Gleichnisse

Der Löwe 

Nicht jeder hat das Haupt eines Löwen, aber es gibt manche, die das Herz eines Löwen haben. Wenn ihr zu den Füßen eines Löwen (dem Meister) Zuflucht nehmt, braucht ihr kein anderes Tier im Dschungel zu fürchten. 

Die Fabrik 

Das erste, was euch der Meister lehrt, ist, daß die Fabrik den menschlichen Körpers von euch angetrieben wird. Euer Körper hat verschiedene Abteilungen oder Bereiche wie eine Fabrik. Diese Bereiche sind Sehen, Hören, das Tastvermögen, der Geruchs und der Geschmackssinn. Der äußere Ausdruck eurer Seele wird "Aufmerksamkeit" genannt, Wenn ihr irgendeine Abteilung der Fabrik stillegen wollt, schaltet ihr die Verbindung oder Stromzufuhr zu dieser Abteilung ab. Dann steht sie still, hört zu arbeiten auf. Wenn Ihr die ganze Fabrik stillegen wollt, betätigt ihr den Hauptschalter. Auf ähnliche Weise seid ihr es, die alle Abteilungen des Körpers beleben. Der Meister zeigt euch, wie ihr eure Aufmerksamkeit zurückzieht wie ihr die Verbindung mit den verschiedenen Abteilungen unterbrecht. 

Ihr werdet sie erkennen 

Es ist wie bei einer Henne.. die zusammen mit ihren eigenen Eiern Enteneier ausbrütet. Wenn sie geboren werden, haben die kleinen Enten und Hühnerküken natürlich unterschiedliche Neigungen. Wenn sie zu einem Teich wie diesem hier kommen" hüpfen die Entenjungen ins Wasser. Die Henne und die anderen Hühner rufen: "Oh, sie ertrinken!" In Wirklichkeit ertrinken sie nicht; sie tun das,‑ was Ihrer Natur entspricht. So Ist es mit denen.. die zu einem Lehrer gehen; die Leute mögen über sie sprechen, was sie wollen, aber ihr wißt, wohin ihr geht. 

Staub und Wasser 

Kabir hat oft gesagt, daß ihr letztlich diesen eben diesen Zustand (Vollkommenheit) erreichen müßt. Aber stattdessen seid ihr einfach wie ein Erdklumpen. Ihr baut lediglich ein Haus für die Vögel und werdet früher oder später zu Staub. Manchmal seid ihr wie Wasser‑ das ist nicht gut, denn Wasser ist zuweilen heiß und dann wieder kalt. Nehmt an, ihr hättet zehn oder zwanzigtausend Menschen zu leiten und sie würden sich auflehnen. Ihr müßtet sie beschwichtigen und gewisse Regeln aufstellen, nach denen sie sich zu richten haben. Ist es da nicht besser zu bleiben, wo ihr seid? Und wenn Verfall einsetzt, dann zieht euch zurück und macht euch auf die Suche nach euch selbst und Gott. 

Die schwachen und die Heiteren 

Die schwachen Schreie einer Ameise können ihn schneller erreichen (Gott) als das laute Trompeten eines Elefanten. (Gemüt?) Nur ein Bulbul kann die Sprache des Bulbul verstehen.(Ein Bulbul Ist ein Vogel mit sehr fröhlichem Gesang). 

Laßt ihn ein!

 Verzeiht, aber wir wollen uns von Gott die Kastanien aus dem Feuer holen lassen; wir haben In unserem Herzen kein wirkliches Verlangen nach ihm. Wenn ihr in der Tür eures Hauses steht und euren Freund auffordert, hereinzukommen, aber nicht beiseite geht, damit er eintreten kann, wie könnt ihr dann erwarten., daß er hereinkommt? Betet und wartet; der Herr Ist nicht taub. Er kennt das Innerste unserer Seele. Er weiß, wohin unsere Aufmerksamkeit wandert; er kennt all unsere Launen. Legt euren Wunsch vor Ihn und erwartet sein Wohlgefallen. Er ist der wahre Handelnde und sieht unsere Wünsche. Der Vater eines Kindes mag wissen, daß das halsstarrige Kind etwas Bestimmtes möchte, aber er wird es Ihm nicht geben, wenn es dem Kind nichts nützt und nur Elend und Nachteil zur Folge hat. Welches ist somit das höchste Gebet? Bittet Ihn um Ihn selbst oder bittet ihn um das, wovon er weiß, daß es das Beste für auch ist. Überlaßt alles ihm, und ihr werdet In allem Erfolg haben.

Das Verborgene 

Wenn man in die Atmosphäre schaut, sieht man wenig von dem, was sie enthält; aber das heißt nicht, daß nichts In ihr wäre. Was immer dort Ist, ist sehr klein und die Augen müssen entweder sehr scharfsichtig werden oder das, was die Atmosphäre enthält, muß für das gröbere Sehvermögen vergrößert werden. Das kann man mit Hilfe eines Mikroskops. leicht ermöglichen, und da durch können die menschlichen Augen die winzigen Mikroben, die In der Atmosphäre sind, erblicken. Auf ähnliche Weise können jene, deren innere Sicht entwickelt ist, den Herrn schauen. 

Die Frucht des Baumes 

Das Herz wird vom Anblick eines blütenbeladenen Baumes mit freudiger Hoff​nung erfüllt, da er ein Vorzeichen ist, das eine ergiebige Ernte verspricht Ein bewölkter Himmel kündet erfrischenden Regen an. Somit kann ein Herz, das mit großer Sorge, Pein, Qual und dem Schmerz der Trennung vom Herrn be​laden Ist, sich der Gewißheit erfreuen.. daß diese Zeichen sein baldiges Erscheinen ankündigen. 

Hunger 

Eine Mutter mag versuchen, ein Kind zu unterhalten, indem sie ihm Spielsa​chen gibt oder mit ihm spielt, aber wenn das Kind hungrig ist, wird es sich nicht mit irgendeinem Versuch, es bei guter Laune zu halten, zufrieden ge​ben. Erst wenn es die Milch bekommt, wird es ganz zufrieden sein. Wo immer Feuer brennt, kommt Sauerstoff zu Hilfe, um die Flamme zu nähren ‑ohne Anstrengung ‑ das ist ein Naturgesetz und Gottes geistige Gesetze sind gleicherweise natürlich.

Gleichnisse von Baba Sawan Singh/ Der Tischler

Wenn euer Stuhl entzweigeht, holt ihr einen Tischler, der ihn repariert, und wenn euer Bett zusammenbricht, braucht Ihr den Tischler auch; und wenn die Türen und Fenster repariert werden müssen, holt ihr den Tischler er​neut. Wäre es da nicht besser, der Tischler wohnte ganz im Haus?

Die verschleierte Frau

Man (kann) den Guru ‑mit einer verschleierten Frau vergleichen, die an der Tür steht. Sie kann nicht nach draußen gehen, und wenn sie das Kind von weinen hört läßt sie es weinen: doch wenn das Kind in die Nähe der Türe kommt und weint, nimmt sie es und zieht es hinein. Im Augenblick steht der Guru an der Türe zwischen den beiden Augenbrauen; er wartet dort darauf euch nach innen zu ziehen. Sitzt an der Türe und übt Simran ‑ die einzige Schwierigkeit, die ihr habt, ist, daß Ihr nicht genügend Zeit dafür aufwen​det, zu lernen, wie man dort sitzt. Und er wartet eben auf die Zeit, da seine Kinder zu Ihm kommen werden.

Gleichnisse von Kirpal Singh 

König und Bettler 

Es heißt, daß in einem Land nicht zwei Könige zusammen leben können, jedoch Hunderte von Bettler. 

Die Größe Gottes 

Die islamische Literatur berichtet uns, daß Gott den Engeln befahl, sich vor diesem menschlichen Körper zu verbeugen, als dieser geschaffen wurde. Der Mensch ist also groß, versteht ihr? Wenn die Eisenbahnschienen verlegt sind, fährt der Zug über sie. Es liegt an euch, die Schienen in die Richtung zu legen, die ihr einschlagen wollt.

Aufmerksamkeit 

Ihr habt sicher schon einmal in Eurem Leben erfahren, daß euch jemand ruft und ihr es nicht hört, jemand geht an euch vorüber, und ihr erkennt ihn nicht; jemand kommt und setzt sich zu euch, aber ihr seid euch dessen nicht bewußt. Sie beklagen sich: "Hör einmal, wir haben dich gerufen, und du ant​wortest nicht ‑ warum? Ich bin an dir vorbeigegangen, warum hast du mich nicht gesehen?" Ihr könnt nur antworten, daß eure Aufmerksamkeit mit etwas anderem beschäftigt war ‑ was offensichtlich bedeutet> daß die nach außen gehenden Kräfte nicht wirken, wenn die Aufmerksamkeit nicht beteiligt Ist. Ich sehe euch an, schaue nicht nach hinten ‑ also kann ich nicht sehen, wer dort sitzt. Wenn ich sie nicht anschaue, kann ich sie nicht sehen. Sie sind natürlich dort, aber wir werden uns dessen nicht bewußt, bin wir unsere Aufmerksamkeit dorthin lenken. Das ist das Wichtigste, was wir lernen müssen.

Was nützt es 

Eine Mutter kann ein großartiges Mahl mit vielen verschiedenen Speisen an​bieten, aber was nützen sie dem, der nach dem Herrn verlangt? Tausend welt​liche Verlockungen können nicht die Befriedigung geben, die man durch den Guru erhält.

Der Student

Wenn für einen Studenten die Zeit für eine Prüfung kommt, so Ist deren Zeitpunkt festgelegt. Wenn er noch einen Monat Zeit hat, hört er einfach auf, zur Arbeit zu gehen, damit er sich auf die Prüfung vorbereiten kann. Wenn er nur noch eine Woche Zeit hat, was tut er dann? Selbst wenn er Ins Bade​zimmer geht, nimmt er seine Bücher mit, denn er weiß, daß die Zeit drängt. 

Die Sonne 

Wenn ihr einen Strahl der Sonne ergreifen könntet., wohin würde er euch bringen? Zur Sonne. 

Schmutz bedeckt! 

Er (der Meister) weiß, daß sie, die Seele von Schmutz bedecktes reines Gold ist. Er wird versuchen, diesen Schmutz fortzuwaschen und dann seid Ihr Gold. Dieses Abwaschen kann nur ein Meister bewirken. Wenn wir uns einfach ihm ergeben ‑ um so schneller wird er es tun. Wenn ein Kind von Schmutz be​schmiert ist und die Mutter es waschen will, das Kind sich aber mit Händen und Füßen wehrt, läßt die Mutter es dann gehen? Sie ergreift. es und wäscht es sauber. Auf ähnliche Weise seid nicht ihr es, die all diese Dinge weg​waschen können ‑ gestattet es einfach den "zu dessen Füßen Ihr sitzt. Das ist Gottes Aufgabe.

Solange es Tag ist 

Wenn Immer ihr eine Arbeit zu erledigen habt, wißt ihr "falls ihr das und das tut, dies oder jenes geschehen wird; ihr fahrt fort, dafür zu arbeiten Gleicherweise wißt ihr, daß ihr gehen müßt. Ihr wißt es mit Sicherheit; ihr wißt, daß es ohne jede Frage eine selbstverständliche Wahrheit ist. Ihr müß1 den Körper verlassen. Alle sind gegangen, ihr müßt gehen, Ich muß gehen! Ihr könnt nur am Tag arbeiten, nicht wenn die Nacht hereinbricht. Was sagte Christus? "Ich muß tun das Werk dessen, der mich gesandt hat, solange es Tag Ist (während ich lebe), die Nacht kommt, da niemand wirken kann. Dieweil: Ich bin in der Welt bin ich das Licht der Welt.

Der Dornenbusch 

Nehmt an, da ist ein Seidentuch über einen Dornenbusch gebreitet. Ihr müßt das Tuch vom Dornenbusch nehmen; nur wenn ihr daran zieht, könnt ihr es mit einem Mal entfernen. Glaubt ihr nicht, daß es zerrissen wird, wenn ihr daran zieht? Wenn ihr es jeden Tag zu entfernen versucht ' wird es euch an​fangs erst nach einiger Zeit gelingen, dann in einer Stunde, in einer hal​ben Stunde, und dann in ein paar Minuten. 

Der Kampf und die Schulden 

Wenn ihr einen Ort verlassen müßt und euch jemand bekämpft" sagt ihr: "Nun gut, ich muß morgen gehen ‑ was bekümmert es mich?" Ist das nicht eure Einstellung? Das Ist die Haltung, die ihr haben müßt. Und die Meister kommen, um uns das zu verkünden. Um uns zu sagen: "Tut eure Arbeit. Ihr werdet sagen: "Sind nicht alle anderen Arbeiten auch unsere Pflicht?" Natürlich sind sie das; sie wurden euch als Rückwirkung der Ver​gangenheit gegeben: ihr seid miteinander als Sohn, der eine als Vater, - oder als Bruder verbunden. Aber es Ist Gott, der euch verbunden hat; achte sie und begleicht eure Schuld freudig. Je eher einer, der Schulden hat, sie begleicht, desto besser, oder nicht? Er wird ganz heiter und frisch sein. Solange er Schulden hat, fürchtet er, anderen in die Augen zu blicken, sie könnten Geld verlangen. Begleicht also eure Schuld ‑ das ist das erste. Und dann: dies Ist nicht euer Zuhause. 

Das Pferd 

Ihr könnt das Pferd zum Wasser führen, aber ihr könnt es nicht zwingen, zu trinken. 

Schmutz 

Wenn ihr ein sehr schmutziges Tuch habt, gebt ihr es natürlich in eine Wäscherei oder steckt es in die Waschmaschine. Tut das! Selbst das schmut​zigste Tuch wird sauber werden. Was Ist Schmutz? Jeder äußere Ausdruck ‑entschuldigt ‑ ob gut oder schlecht. Handschellen mögen aus Gold oder Ei​sen gemacht sein, doch (fesseln sie gleichermaßen) fesseln sie euch nicht? Solange ihr der Handelnde seid, werdet ihr ernten müssen, was ihr gesät habt.

Der Kommunist

Der Mensch entwickelt sich. Der Mensch ist unglücklich, er wird von allen Seiten bedrängt. So wendet er sich natürlich etwas höherem zu, das er nicht gesehen hat. Es gab einen Mann, der Kommunist war und nicht an Gott glaub​te; er glaubte nur an Atome. Er war im Begriff zu sterben; und zur Zeit seines Todes sprach er: "O mächtiges Atom!" Das ist ganz natürlich. Das ist ein natürlicher Instinkt in jedem Menschen, der uns sagt, daß es eine Kraft gibt ‑ ob wir sie gesehen haben oder nicht.

Die Saat 

Wie ihr sät, so werdet ihr ernten. Ihr müßt entkommen, versteht ihr? Indem ihr selbstlos werdet, müßt ihr den Rückwirkungen des Karmas entkommen. Ge​nau wie Samenkörner, wenn sie geröstet werden, versteht ihr mich? ... wenn man sie dann auf ein Feld aussät, keimen sie nicht mehr. Gleichermaßen werden all eure Karmas beseitigt, wenn ihr selbstlos werdet. Die Karmas> die noch aufgespeichert liegen, um 'Frucht zu bringen, sie wer​den" wenn man selbstlos wird', durch regelmäßige innere Übung ‑praktisch weg​gebrannt, geröstet. Wie bei einem Konkursverfahren oder wenn jemand bankrott macht, wo all sei​ne finanziellen Rücklagen einfach aufgelöst werden. Wenn ihr zu einem Meis​ter kommt, wickelt er für die Zukunft auf gleiche Weise die ganzen alten Karmas der Vergangenheit ab.

Eingesperrt 

Ein Kind ist in einem Zimmer, und ihr sperrt es ein. Was wird es tun? Es wird einfach schreien und gegen die Tür schlagen. Oder nicht? Und wenn es d(a)rinnen etwas sehr Anziehendes findet, das seine Aufmerksamkeit beschäf​tigt, bleibt es ruhig, nicht wahr? Gleicherweise wird unser Gemüt nicht weg wandern, wenn wir innen etwas erhalten, das anziehender als die äußeren Dinge ist.

Treibstoff

Die Liebe wird euch Konzentration verleihen, versteht Ihr? Die Konzentra​tion wird euch helfen ‑ Ich würde sagen, es ist genauso wie ein Auto, das von Benzin angetrieben wird. Ohne Benzin kann es nicht fahren und ohne Liebe könnt Ihr nicht fortschreiten. 

Das fällen des Baumes 

Selbstprüfung ist der erste Schritt. Wir müssen alle Unvollkommenheiten eine nach der anderen ausmerzen. Genauso wie ihr zuerst alle Äste eines ​Baumes entfernt, wenn ihr Ihn fällen wollt, das hilft euch.. auch den Stamm leicht abzuschlagen. Ihr müßt mit der Selbstprüfung beginnen, Indem ihr alle Unzulänglichkeiten nach und nach ausmerzt; und ins innere könnt ihr nur durch Überschreiten des Körpers und durch Selbstanalyse eintreten; das göttliche Bindeglied ist in euch ‑ verbindet euch damit. (Das ist einfach das Abschneiden der Äste des Baumes, so daß er an der Wurzel abgehauen wer​den kann.)

Liebe und Wirklichkeit 

Liebe beginnt nicht am allerersten Tag. (Beispiel über einen Hund oder eine Katze die man lieben kann, auch wenn sie häßlich sind), Sehen sie, täglich werden sie von ihnen gefesselt., und dann entsteht Liebe, Ist es nicht so? Es ist Immer das gleiche, mit allem (auch mit dem Mensch). Seht, ich werde euch etwas sagen. Alle Vögel hier sind wie die Nachtigall. Wenn Blumen im Garten sind, kommt die Nachtigall und singt davor ihr liebliches Lied, nicht wahr? Aber habt ihr jemals gesehen, daß eine Nachtigall kommt und singt, wenn die Blumen nur an die Wand gemalt sind? Ist je eine Nachtigall gekom​men und hat ein schönes Lied davor gesungen...vor gemalten Blumen? 

Impulse 

Eine liebende Seele wird euch Impulse der Liebe geben. Das ist, wie wenn man eine kleine Flamme von einem großen, hell brennenden Feuer nimmt ‑ und tut eure Arbeit! Und die andere Art ist wie das Reiben eines Steines oder eines Stückes Holz an einem anderen; das wird euch Hitze und Feuer geben1 Das ist ohne Zweifel ein längerer Weg, der der regelmäßigen Erinnerung. Und das ist auch nur möglich, wenn ihr von etwas angezogen werdet. Das sind die einziger Mittel, um Liebe zu entwickeln. Es gibt (also)zwei Arten, Liebe zu entwick​eln. Eine ist die der liebevollen Erinnerung. Und der zweite, wirkungsvolle​re Weg ‑der wirkungsvollere Weg ‑ ist, wenn ein Mensch der Liebe hat, der liebt einfach bei ihm sitzt und in seine Augen sieht,...  das ist das Spiel der Seele im Körper.

Das sprechen über innere Erfahrungen

(Der Meister empfiehlt auch mit dem Ehepartner nicht über die inneren Erfah​rungen zu sprechen, außer wenn man sehr weit entwickelt ist.) Er sagt dazu: Sehen sie, sehen sie bitte: ein kleiner Schößling, eine kleine Pflanze am Wegrand kann von jeder vorbeikommenden Ziege aufgefressen werden. Aber wenn sie zu einem großen Baum herangewachsen ist, kann man selbst ei​nen Elefanten daran festbinden ‑ man kann ihn daran anbinden, und der Baum wird nicht entwurzelt. Genauso ist eine andere Sache, wenn man sehr stark geworden ist. Aber am Anfang verliert jeder. 

Die mitleidlosen Herrscher.

In unserem einmal ein Herrscher namens Mohammed Shah Rangila. Er war Trinkgelagen hingegeben. Als Delhi infolge eines allgemeinen Gemetzels im Todeskampf lag, baten die Leute den König einzugreifen. Der König war so mit dem Trinken beschäftigt, daß er weder die Zeit noch das Mitgefühl hatte, sich diesem Gnadengesuch zuzuwenden; er rief aus: „Laßt diese bedeu​tungslosen Papiere im Wein ertrinken.“ Ähnliches wird von Nero, einem römischen Herrscher berichtet: er zeigte, während Rom brannte. An solchen Leu​ten mangelt es nicht auf der Weit. Wer seiner Familie dient, ist weit bes​ser als einer, der sich selbst verehrt und nur der eigenen Annehmlichkeit lebt.

Das 0pfer

Amir Khusro war seinem Meister tief ergeben. Eines Tages rief er freudevoll aus; daß er eine glückliche Nachricht von seinem Geliebten erhalten hätte.  "Was ist es?" fragten die Leute. "Mein Geliebter hat angeordnet, daß ich morgen auf offenem Marktplatz enthauptet werde“ ,sagte er. "Hat dein Gelieb​ter dir irgendeine Zusicherung gegeben, das er dich sehen und seinen liebe​vollen Blick auf dich werfen werde911erkundigten sich die Leute. "Nichts der​gleichen“, war die Antwort. Das fordert die Liebe von dem Liebenden und völ​lige Unterwerfung unter den Willen des Geliebten, ohne zu fragen warum und wozu.

Gedankenkraft 

Ich möchte das Beispiel eines frisch verheirateten Mädchens heranziehen, das in ihr Elternhaus zurückkehrt. Wie sehr sie auch immer mit den Haus​haltsarbeiten beschäftigt erscheinen mag, so denkt sie doch ständig an ih​ren Gatten. Auf die gleiche Weise sollte die Aufmerksamkeit des Schülers Immer im Meister verankert sein ‑ dem fleischgewordenen Wort.

Kraft der Liebe 

Er ist es, der uns zuerst liebt, und unsere Liebe ist einfach die Erwide​rung. Die Mutter liebt das neugeborene Kind zuerst ' und das Kind beantwor​tet die Liebe der Mutter. Unsere Liebe Ist nur eine Art Reaktion auf die Liebe des Meisters, der uns zu sich gezogen hat.

Das Aufpropfen 

Wenn wir den Zweig eines Baumes in den Stamm eines anderen einsetzen, wird die Frucht des zweiten Baumes von der Qualität und dem Geschmack des Bau​mes sein ' von dem er das Propfreis erhielt. Ebenso wird der Schüler, der seine Aufnahmefähigkeit durch beständige Ergebenheit, liebevollen Glauben und unbedingten Gehorsam angemessen entwickelt hat, euch die gleiche Ant​wort auf eine Frage geben, die ihr von dem Meister selbst erhalten würdet.

Der Stein im Wasser 

Wenn selbst ein Stein, der im Wasser liegt, durch dieses abgekühlt wird, warum sollte dann nicht jemand von der Gegenwart eines göttlichen Wesens berauscht werden" wie unwissend er auch immer sein mag? Er wird sicherlich die erhebende Strahlung des Satgurus aufnehmen, vorausgesetzt, er ist offen dafür (frei von weltlicher Inanspruchnahme) 

Die Verletzung 

Ein Schwertstich kann in wenigen Tagen heilen, aber eine Verletzung durch eine spitze Zunge schwärt immerzu wie eine nässende Wunde. Je mehr man übe bittere Worte nachsinnt, desto mehr nagen sie am Herzen.

Die Aura

Wenn wir nahe beim Feuer sitzen, fühlen wir die Wärme, und ein Gletscher läßt uns vor Kälte erschauern: so besteht kein Grund, warum man nicht von der göttlichen Aura eines Meister Heiligen beeinflußt werden sollte, dessen Ausstrahlung eine unvorstellbare große Reichweite hat. Maulana Rumi sagt: ​Ähnlich wie ein Trunkenbold unruhig und erregt ist, wenn Wein In einen Weinkelch eingeschenkt wird so erheben sich die Seelen der Ergebenen in göttlicher Ekstase, wenn sie in die tieffliegenden Augen des Meisters blicken.

Gerechtigkeit/Karma

Wenn einer seine Hand auf Lehm legt, kann er sich in Gold verwandeln, und legt er sie auf Gold, so kann es sich in Lehm verwandeln. Es geschieht manchmal daß auf der einen Seite ein sehr kluger und erfahrener und auf der anderen Seite ein ungebildeter, unerfahrener Mann ein Geschäft eröffnet und der unerfahrene Mann hat Erfolg, während der erfahrene. Mann bankrott macht. Dies zeigt an, daß die Rückwirkungen aus der. Vergangenheit die Leute dazu bringen, hilflos durch das Leben zu gehen mit nur sehr geringer Kon​trolle über das, was geschieht.

Schwärze und Balance

Ein Meister sagte, daß, wenn man in einem Raum voll von schwarzer Tusche ge​stoßen würde, man nicht verhindern könne, einige schwarze Flecken irgendwo zu bekommen, ganz gleich, wie vorsichtig man sei. Ein anderer Meister sagt; "Es ist eine sehr merkwürdige Situation, du hast eine Holzplanke in den Fluß geworfen und hast mich veranlaßt mich daraufzusetzen und nun sagst du mir, meine Kleider dürften nicht naß werden!" 0 Brüder wie ist es mög​lich,' trocken zu bleiben? Wie kann man sich retten? Die Meister sagen; "Mach ein Loch in den Scheitel und entkomme von dort.

Freude an der Sache

Wie kann reines Bewußtsein (die Seele) irgendein Glück aus Gegenständen ziehen? Wenn ein Hund einen Knochen kaut.. ist dann irgend etwas Süßes darin enthalten? Doch der Hund schneidet mit dem scharfen Knochen seine Zunge oder sein Zahnfleisch und schmeckt sein eigenes Blut. Nur wenn ein Mensch frei vom Gemüt und den Binnen geworden ist.. kann er wirklich all diese Din​ge verstehen; wenn er beginnt, sie praktisch zu verwirklichen. Nun, was sollten wir in dieser Lage tun? Ein Kind zum Beispiel, verläßt den Schutz seines Heimes um einen Tag lang mit seinen Eltern einen Jahrmarkt zu besu​chen. Es ist eine ungeheure Menschenmenge dort, aber solange das Kind die Hand seiner Mutter festhält, kann es nicht von ihr getrennt werden. Es ist möglich, daß das Kind geneigt sein mag, die Hand seiner Mutter loszulassen. wenn es das könnte, aber wenn die Mutter es festhält, wie ' soll das dann möglich sein? Ihr sollt eure Hand hinreichen, sie hingeben. Wenn ihr Gott nicht gesehen habt, dann könnt Ihr euch einem hergeben, in dem Gott offen​bart ist, einem Gott‑im‑Menschen.

Gott Ist in jedem

Wenn jemand sagt, ghee (geklärte Butter) in der Milch ist.. wird einer, der nichts von diesem Vorgang weiß, fragen: "Wie kann man irgendetwas in Milch braten?" Wohingegen der, welcher tatsächlich gesehen hat, wie ghee. gemacht wird, mit Autorität sagen wird: "Es ist bestimmt ghee in der Milch enthalten." Gott Ist in unserer Seele, und unsere Seele ist in Gott. Durch das Erheben über das Körperbewußtsein durch Selbstanalyse wird man selbst sehen: „Ich und mein Vater sind eins.“

Zeit und Flut

Kabir Sahib fragt uns, ob wir das Öl in einem Sesam‑Samen sehen können. Wenn Ihr einen Feuerstein seht.. könnt ihr das Feuer In Ihm sehen? Durch Mahlen der Samen kann man das Öl herausdrücken, und beim Anschlagen des Feuersteine werdet ihr die Funken sehen. "Dein Geliebter ist im Innern; erwecke dich selbst, wenn du kannst." Die Zeit und Flut warten auf keinen Menschen, so mache den besten Gebrauch von deiner Zeit, solange du kannst. Wie die Pupille Im Auge ist.. so wohnt Gott in der menschlichen Form. Törichte Menschen wis​sen das nicht und suchen außen nach Ihm.

Verlierer und Gewinner 

Manchmal ist es möglich, daß zwei Schwachsinnige durch die Liebe verbunden werden können, Indem sie die Ketten der Überzeugungen, die sie fesseln, durchbrechen, wohingegen intellektuelle Leute die seidenen Bande der Liebe zerreißen würden ‑ ohne zu zögern. Der Gurmukh verliert und läßt die Welt gewinnen. Wer aus Liebe und Bescheidenheit zum Verlierer wird, gewinnt in Wirklichkeit den Tag, denn er hat das, was er angehäuft hat, gerettet, sonst wäre seine kostbare Rücklage In den Flammen des Ärgers zu Asche verbrannt worden. Wenn kein Zorn in einem Menschen auflodert., wird man nicht einmal einen Rauchfetzen sehen. Versucht.. euren Guru zu erkennen, denn der Satsang beschäftigt sich mit dem Guru und nicht mit einem nur menschlichen Wesen. 

Die Suche

Iqbal sagt: Wußte Hazrat Mussa (Moses) , als er den Berg erklomm, um mit Gott zu sprechen und ihn zu schauen, nicht, daß Gott selbst auf der Suche nach einem Menschen war, der nur nach ihm Verlangen hatte? Baba Jaimal Singh verließ den Punjab und begab sich auf die Suche nach Hazoor in die Murree‑Ber​ge ‑ gab es im ganzen Punjab keinen Menschen, der geeignet gewesen wäre? Wo rauf ich Gewicht lege, ist, daß ihr seinen Befehlen gehorchen müßt. Wenn ihr euer Gemüt nicht dazu überredet, diese Dinge anzunehmen, werden Beden​ken aufkommen wie: „Bin ich weniger als er? Ich bin ebenso bedeutend wie er und viele andere täuschende Vorstellungen, durch welche die Dualität gestärkt wird.“

Der Lehrer 

Der Lehrer des Menschen (muß)ein Mensch sein. Wenn ein Affe kreischt, scha​ren sich hunderte von Affen um ihn, um seinen Ruf zu beantworten. Auch wenn ein Vogel zwitschert, sammeln sich andere. So kommt der Guru in der mensch​lichen Gestalt, um den Menschen das rechte Verständnis für die Wahrheit zu lehren. 

Blut 

Blutflecken können nicht mit Blut ausgewaschen werden, aber alles kann man mit dem Wasser der Liebe reinigen. ​

Die seltene Gelegenheit 

Wer weiß, wann ihr die menschliche Gestalt wieder erhaltet? Feuer verzehrt gleichermaßen grünes wie trockenes Holz, und jeder muß einmal gehen. Wenn ihr eure Tage darauf verwendet, alles zu verlieren, aber das unschätzbare Kleinod, das euch anvertraut wurde, rettet, dann wird eure Arbeit hier erfolgreich sein. Wahre Meister verrichten ihr Werk still, ohne Theater und Zurschaustellung. Die führen ein ruhiges Leben, nicht wie die Stiere in der Arena, die mit ihren Hörnern umherstoßen.

​Wahrheit und Lüge 

Wahrheit ist Wahrheit – eine Lüge bleibt eine Lüge. Schwarz kann nicht weiß werden, und es hat nichts zu sagen, wie oft man es wäscht.

Der Esel 

Von König Ravan wird berichtet, daß er ein gelehrter Yogi war, vertraut mit den vier Veden und den sechs Shastras. In welcher Weise erinnern wir uns heute an Ihn? Wir geben ihn als Abbild einen Eselskopf. Warum? Weil er alles Wissen und allen Fortschritt,. den er besaß, verlor. So ist es noch kein spiritueller Erfolg, akademisch gelehrt zu sein.

Fürsorge

Eine Mutter denkt immer über die Besserung des Kindes nach, und so ist der Guru um den Fortschritt seiner Schüler besorgt, Ist es wahrscheinlich, daß die Mutter ihr Kind verstößt, wenn es sich ihr gegenüber schlecht beträgt? Tatsache Ist, daß. wir nicht einmal zu erkennen versuchen, was der Guru ist. Gebt das Ego auf, oder es wird euch zum Verhängnis werden.

Die Schule 

Angenommen, eine bestimmte Schule ist sehr gut gebaut., mit wunderbaren Spielplätzen und gefälligen Uniformen für die jungen zum Tragen, aber kein Junge erreicht auf dieser Schule den Abschluß ‑ welches ist dann Ihr Nut​zen? 

Die Frage 

Wenn man ein kleines Kind fragt: "Wer bist du?" ist es verwirrt,' öffnet seine Augen und den Mund weit und versucht, sich zu konzentrieren. Es hat ein Wahrnehmen der Bewußtheit; aber sowie es älter wird, üben die Sanska​ras oder äußeren Eindrücke ihren Einfluß aus. Dann beginnt es zu sagen: "Ich bin Singh, Khan, Jones, Smith usw." Fragt es ein paar Jahre später, und es wird sagen: "Ich bin ein Hindu, ein Christ, ein Moslem, ein Buddhist, ein Jain," Ist das nicht Vergeßlichkeit? Ein kleines Kind ist sich seiner wah​ren Natur mehr bewußt.

Die Konvexlinse 

Die Sonnenstrahlen brennen uns nicht, aber wenn wir sie durch eine Konvexlinse lenken, werden diese Strahlen gesammelt und können alles verbrennen, worauf sie fallen. So haben wir diese Kraft von Gott erhaltene aber sie ist nicht gesammelt. Wenn sie konzentriert ist, kann sie das Sprachrohr Gottes werden.

Der Same 

Wenn man einen Chilly‑Samen sät, wird die pflanze, die sich entwickelt, Hunderte von Chillies tragen. Gleicherweise wird man, wenn man einen Mango​ Sämling in den gleichen Boden pflanzt, Mangos bekommen. Folglich kommt aus dem gleichen Boden die Schärfe der Chillies und die Süße der Mangos. Von allem, was man sät, wird man die gleiche Frucht annehmen müssen, und es gibt für niemanden ein Entkommen, solange man nicht in der Handlung frei von der Rückwirkung wird. Wenn ein Mensch fortfährt, anzunehmen, daß er alles tut, dann wird er alles, was er sät ernten und gute Taten werden gu​te Frucht bringen und schlechte Taten schlechte Frucht. Lord Krishna sagte, daß beide Arten von Karma wie goldene oder eiserne Ketten sind, welche bin​den.

Das Ergebnis des Karmas

Eine Heilige, Sehjo Bal, sagte, daß alle lebenden Gattungen des Landes, des Wassers und der Luft unter dem Gesetz des Karmas stehen. Seht nur auf die niederen Erscheinungsformen des Lebens, zum Beispiel den Hund. Einige Hunde verhungern, weil sie nicht einmal ein Stück Brot haben, und um andere kümmern sich zwei oder mehr Diener wie um einen Prinzen, um für sie zu sor​gen. Seht das Leben eines Kamels: durch seine durchbohrte Nase wird ein Strick gezogen, mit dem es geführt wird. In der Wüste wird es von einem Ort zum anderen gezogen, sei es sehr heiß oder sehr kalt, und es muß all dies ertragen. Nehmt den Esel, der soviel Last auf seinen Rücken aufgeladen bekommt und mit einem Stock vorangetrieben wird. Wenn er müde ist, wird er gezogen und zum arbeiten gebracht. Die ganze Welt ist in einem jämmerlichen Zustand, alles durch das Ergebnis des Karmas.

Die Maschine 

Ein bestimmter Teil der Maschinenanlage hat einen elektrischen Motor, der mit dem Kraftwerk verbunden ist. Diese Maschine enthält viele Teile, und man kann jeden in einer Sekunde. abschalten. Gleicherweise sollten wir unser Wesen unter Kontrolle haben und fähig sein, unsere ganze "Maschinerie“ abzuschalten, wenn wir es wollen. 

Heilige und Avatare

Es gibt zwei Arten von Meistern, die kommen: die einen werden Sants oder Heilige genannt, die andern Avatare. Beide wirken mit der gleichen Kraft, so, wie die Elektrizität uns Feuer und Eis geben kann, obwohl die Quelle die gleiche bleibt. Die Avatare erklären: "Immer, wenn es viel Sünde auf der Welt gibt und das rechtschaffene Leben nicht mehr da Ist, dann erschei​ne ich. "Das Werk der Avatare ist derart, daß sie manchmal ein Schwert in die Hand nehmen müssen, um ihre Aufgabe der Bestrafung der Gottlosen und der Aufrechterhaltung der Rechtschaffenheit durchzuführen. Sie müssen die Welt im rechten Gleichgewicht halten. Die Heiligen sagen: "Wer immer zu mir kommt, den werde Ich mit Gott wieder verbinden." Der Unterschied zwischen Heiligen und Avataren kann dargelegt werden, wenn man als Vergleich einen Herrscher nimmt, der einen Vizekönig hat, der die Angelegenheiten eines seiner Länder regelt, und einen Oberbe​fehlshaber über die Armee. Diese beiden Männer haben eine verschiedene Art, die Dinge abzuwickeln. Der Vizekönig wird niemals irgend jemanden direkt befehlen, sondern sagen: "In Namen des Herrschers gebe ich euch Anweisung, dies zu tun", während der Oberbefehlshaber sagen wird:" Ich befehle euch, zu schießen." Der Letztere weiß, daß er dem Herrscher untersteht, aber vollkommene Herrschaft über die Armee hat, Beförderung oder Degradierung ertei​len kann und niemals irgendeinem erlauben wird, aus seinem Zuständigkeits​bereich herauszugehen, Der Vizekönig befiehlt niemals, sagt jedoch, daß er die Wünsche des Herrschers verkündet. Avatare verbessern also die Lage der Welt, Indem sie Strafe und Belohnung austeilen, und Sants gewähren die Erlösung. 

Parvati 

Es lebe ein Mädchen namens Parvati, daß Lord Shiva (der auf einer Berg​spitze wohnte) heiraten wollte. Andere Leute fragten sie: "Was begehrt dein Herz?" Sie antwortete: "Es ist mein einziger Wunsch.. Shiva zu heiraten. Selbst wenn es Millionen von Wiedergeburten erfordert, ich muß ihm begeg​nen, denn er ist der Trost meines Herzens!“ Was bedeutet dieses Gleichnis? Das Wort Parvati bedeutet: "Eine, die auf dem Berge wohnt. "Und was ist die​se "Eine"? Das ist unser eigenes Selbst, unsere Seele.  Der Sitz der Seele ist auf der Spitze des Berges des Körpers, direkt hinter den Augen. Hier wohnt zugleich die kontrollierende Kraft ‑ Gott, der wahre Gemahl unserer Seele, der auf sie wartet. Die Seele kann keine Ruhe finden, bis sie die Überseele findet. Seit jener Zeit, seit der die Seele herab zur Welt gesandt wurde, ist sie nicht zu ihm zurückgekehrt. Andernfalls würdet ihr euch in besseren Verhältnissen befinden. Die Seele spricht: Ich werde mein Äußerstes versuchen, jahraus, jahrein, Hunderte von Jahren, und will nicht ruhen, bis ich ihn finde." Die Seele ist vom gleichen Wesen wie Gott. Seit sie in die Welt geschickt wurde, ist sie noch nicht zurückgekehrt. Die Seele kann daher keine Ruhe finden" bis sie die Überseele ‑ Gott ‑ findet. Diese Situation will das Gleichnis aufzeigen. Wir sind niemals ohne ihn gewesen. Er war immer bei uns. Wir leben in ihm, gleich wie ein Fisch im Wasser lebt. Das Wasser ist niemals vom Fisch getrennt, das Wasser ist das wahre Leben des Fisches. Desgleichen ist unser wahres Leben Gott, die kontrollierende Kraft die uns im Körper hält.

Die Liebe der Mutter 

Die Liebe der Mutter ist allein dem Kinde bekannt, das innerlich ergeben. Selbst wenn das Kind bei seinem Tun und Spielen usw. sich nicht der Mutter zuwendet, so sorgt die Mutter auch dann für das Kind. Wofür sorgt sie? Das Kind muß gefüttert werden, so nimmt sie Nahrung und zwingt das Kind zu Es​sen, da es ja das angeborene Bedürfnis dafür hat. Bitte setzt mehr Zeit ein. Entwickelt euch körperlich und intellektuell, aber das ist nicht ausrei​chend; ihr müßt euch auch spirituell entwickeln. Gerade wie die Mutter ihr Kind durch die Milchnahrung ihrer Brüste aufzieht so nährt der Meister die initiierten Schüler mit seinen liebenden Lebensim​puls. 

Der Tod

Die Meister sagen uns, daß der Tod einfach das Hinüberwechseln der Seele von der physischen zur astralen Welt ist. Er ist kein Schreckbild, als das er meistens hingestellt wird. Er ist gerade wie ein Sonnenuntergang hier und ein Sonnenaufgang woanders. Wir können den Schrecken des Todes durch das Praktizieren der Kunst des Sterbens im Leben unter der Weisung und Füh​rung eines kompetenten Meisters überwinden.

Der umgekehrte Baum

wenn ihr diese göttliche Schau nicht habt und nur in Taten von dieser oder jener Art steckenbleibt, was wird es euch nützen? Es wäre gerade, als wollte man die Blätter und Zweige einer Pflanze wässern, ohne ihre Wurzeln zu ernähren. Der Mensch ist ein umgekehrter Baum, dessen Wurzeln aufwärts zum Augenbrennpunkt, dem Sitz der Seele., reichen. Die Seele soll mit dem Wasser des Lebens ernährt werden, daß dem Thron Gottes entspringt, mir der göttlichen Melodie, welche die erfrischende Flut von oben bringt. Wenn das nicht erreicht wird, ist das menschliche Leben ohne Nutzen.

Der Gral, die Büßer und die Krähe 

Wer aur die Suche nach dem heiligen Gral geht, und das Lebensprinzip in sich selbst ausfindig macht, wird ein wahrer Mann, eine wahre Frau, ein wahrer Ergebener und ein wahrer Kreuzfahrer, da er ein Anbeter des heiligen Lichts auf dem heiligen Berg des Herrn in sich selbst Ist. Der Lehrer und der Belehrte, beide sind auf dem Pfad. Die Siddhas glauben, daß sie durch Selbstabtötung mittels harter Lebensweise und Bußen das Gemüt zum Schweigen bringen und Erlösung erlangen können. Sie wissen wenig davon, daß sie durch Geißelung der Höhle die Schlange Im Innern der Höhle nicht töten können. Die tödliche Kobra kann nur durch des Schlangenbeschwörers Flöte bezaubert werden, und nicht, indem man dem Willen huldigt, unserem Eigenwillen und unseren Vorstellungen ohne göttliche Autorität. Die Krähe ist ein schmutziger Vogel und wird immer von Unrat angezogen. Auch wir lieben, wie die Krähen den Schmutz der Welt mehr als alles andere. Da vor allem die Liebe zum Gewinn in. unseren Gemütern ist, verschwenden wir die kostbaren Augenblicke unseres Lebens, indem wir Kräfte bekommen und ohne Sinn ausgeben und unsere Seele gegen den Mammon eintauschen.

Gandhi 

Kürzlich hielt ich einen Vortrag über Gandhi ji. Was war der Grund für seinen auffallenden Erfolg? Er kam daher, daß in seiner Gegenwart der eine auf Arabisch von Gott sang, der andere in Sanskrit und jedermann „Ram – Dhun“ anzunehmen ​pflegte. Zuletzt versuchte Gandhi ji, die Lehren aller Religionen zusammenzustellen, welche im Grunde nur eine waren und sind, Die heiligen Lehren aller Meister" ob im Osten oder Westen, sind sich wesensmäßig gleich weil Gott Einer ist, obwohl wir uns ihm auf individuelle Weise nähern. Wir müssen daher auf einem gemeinsamen Boden, die göttliche Wahrheit kommen. Wie wollen die Menschen in ihrer Gesamtheit euren Wert als Satsangis er​kennen? Einfach durch euer Betragen gegenüber euren Mitmenschen. Spiritualität ist ein praktisches Thema, das nur mit der Hilfe und Führung eines praktischen Lehrers gelernt und praktiziert werden kann, der in sich selbst eine Erfahrung vom Geist und der Gotteskraft im Laboratorium seines eigenen Körpers und Gemüts gemacht hat, indem er nach und nach die Hallen, die die Wirklichkeit in ihm verbargen, entfernte.

Der Bewohner 

Jetzt ist de Bewohner in euch ein niedriger Sklave in seinem eigenen Hau​se, ein niedriger Gefangener in der Zitadelle, gefesselt an Händen und Füßen, gleich einem König auf dem Schachbrett, empfänglich für jeden Wind​stoß, der weht, und von Ort zu Ort springend, ohne irgendwo Wurzel zu fassen. Wir schwimmen in den wirbelnden Wassern des Lebens wie Tang ohne Wur​zeln.. die uns innerlich oben halten. Wenn ihr euch einmal wirklich über das Körperbewußtsein erhebt, werdet ihr den wahren Wert des Körpers und der vergänglichen Sinnesfreuden erkennen, die all ihren Zauber und Glanz verlieren werden gleich den vielen vielfarbenen Kieseln am Meeresstrand. Wenn ihr euch auf große Höhen erhebt, beginnt ihr zu sehen, wie klein und unbedeu​tend die mächtigen Ströme und Berge aussehen. Wenn Ihr aber das gestirnte Firmament hinauskommt, werdet ihr oben erkennen.. was für eine Kraft Ihr in euch hättet und in welchem Ausmaß ihr sie zu eurem Vorteil nutzen könntet. Ein Haus‑, das auf Sand gebaut ist, kann nicht lange halten. Es wird eines Tages umfallen und zusammenstürzen.. wenn es kommen wird, wie es kommen muß, und das wird tatsächlich schrecklich sein. Aus der Welt der Relativität müssen wir uns In die Welt der Wirklichkeit erheben, um den Unterschied zwischen beiden zu erkennen, um den falschen Flitter von echtem.. im Feuer geläuterten Gold zu unterscheiden.

Einssein

​Paramhansa Ramakrishna ging zu seinem Guru und berichtete ihm, daß er die heilige Mutter In allem erblicke, aber sich nicht in das Einssein erheben könne. Der Guru schlug ihn an die Stirn, und sogleich erhob er sich zur Einheit. 

Surat Shabd 

Der Surat Shabd Yoga ist der direkte Kontakt mit der sich zum Ausdruck bringenden Gotteskraft, welches die grundlegende Lehre aller Weltreligionen ist. Einmal erzählte ein Mann Swami Sivananda davon. Es war auch eine An​zahl Ausländer anwesend.. und der Swami erwiderte, daß die grundlegenden Lehren. auf die sich der Mann bezog, die gleichen seien, doch daß man Stufe um Stufe dorthin gehen müsse; das dies die Vorstufe sei, daß es aber auch eine Mittelstufe gäbe und eine höhere, die zum Universitätslehrstoff führe usw. Ich weiß, daß ich während meiner Krankheit nicht sitzen konnte, dann begann ich, mich aufzurichten, dann zustehen und dann begann Ich mit der Hilfe einen Stuhles zu laufen. Genauso gibt es auf dem Weg zur Vollkommen​heit Stadien, und alle diese verschiedenen Phasen sind in den Schriften nie​dergelegt, aber das letzte Ziel ist unsere Vereinigung mit Gott. 

Tapferkeit

In den Schriften der Sikhs wird bestätigt, daß über Mani Singh das Urteil verhängt wurde, Glied für Glied, Gelenk für Gelenk zerstückelt zu werden. Er zeigte auf jedes kleine Fingerglied und sagte zu seinen Scharfrichtern: ​"Hier ist ein Gelenk, das ihr übersehen habt, schneidet hier und hier." Das ist das Zurückziehen der Sinne vom Körper.

Der Dirigent 

Worin liegt der Grund für Geistesabwesenheit? Er liegt darin, daß unsere Aufmerksamkeit anderswo Ist und wir in diesem Moment abwesend sind. Das ist genauso wie bei einer Maschine" die zum Stillstand kommt.. wenn man den Rie​men von ihrem Schwungrad entfernt. Die verschiedenen Teile unseres Körpers führen ihre Funktionen im Licht und Leben des Geistes aus. Es ist der Geist der dem Gemüt und den verschiedenen Sinnesorganen, die mit ihm in Verbindung stehen, Stärke und Kraft verleiht. Der Geist muß überwacht, gehandhabt und zum Dirigenten des Körpers und der körperlichen Funktionen gemacht wer​den. Wir müssen unsere geistige Kraft stärken und fähig sein, sie vielmehr in den Dienst unseres Willens zu stellen" als ihr zu erlauben, mit dem Ge​müt hinauszufließen. Wer die spirituelle Kraft gut entwickelt hat, kann als Herr des Hauses, in dem er lebt, tun,  was ihm beliebt. 

Ausstrahlung

Jeder Gedanke hat seinen eigenen Geruch und seine eigene Farbe. Wenn man eine Erfahrung davon haben will, sollte man im Sonnenschein mit dem Rücken zur Sonne stehen" so daß man seinen Schatten auf dem Boden oder an einer Wand vor sich sehen kann. Nun versucht, die Färbung dieses Schattens zu sehen. Ein lüsterner Mensch wird einen Schatten mit einer schwarzen Tönung haben, während einer, bei dem der Ärger vorherrscht, einen rot getönten Schatten werfen wird. Gleicherweise hat jeder seinen eigenen Körpergeruch. Der erstere strömt einen fauligen Geruch aus, wie er von einer Schafherde kommt, und der letztere von einer halb verbrannten Schnur. Wer in Gott ruht hat inneren Frieden und denkt gut von der ganzen Welt. Er wird vielleicht keine Toilette machen.. und doch nimmt man einen Wohlgeruch gleich dem einer Lilie wahr, wenn man Liebe in sich hat, denn Liebe verschönt alles. Die Theosophie berichtet uns, daß jeder seine eigene Ausstrahlung hat, deren Reichweite sich von Mensch zu Mensch unterscheidet. In manchen Fällen reicht sie nur einige Zentimeter!, in anderen ein paar Meter. Erleuchtete Menschen strahlen ihr Licht bis zu einer beträchtlichen Entfernung aus, und wer Immer in ihr Strahlungsfeld kommt, wird magnetisiert.

Geladene Worte

Die Brise, die von einem Berg herweht, ist kühl und erfrischend, wohingegen die Wüstenwinde heiß sind. Gleichermaßen sind die Worte eines Meisterhei​ligen geladen mit der göttlichen Kraft, die in ihm ist. So wird der mensch​liche Pol, der die göttliche Offenbarung in sich trägt, die Gottheit in euch sichtbar werden lassen.

Der Magnet

Der große Meister erzählt uns auf sehr liebevolle Weise von dem, der das Gleichgewicht in uns hält. Jetzt ist all unser Gewicht in der Schale, die der Welt zugewandt ist. Wir müssen nach und nach das Gewicht in die andere Schale verlagern. Wie? Unter der Führung von einem, der uns dabei helfen kann, das Gleichgewicht zu verlagern. Das Gemüt Ist ohne Zweifel wie ein wilder Elefant, aber es kann durch den Meister kontrolliert werden wie mit einer spitzen Eisenstange. Das Gemüt läuft den Freuden der Welt nach, aber das Wort des Meisters zieht es nach der anderen Seite. Dem heiligen Wort wohnt eine große Anziehungskraft inne. Es wirkt wie ein Magnet und zieht das Gemüt herum. Wie das Feuer ist es ein guter Diener, aber ein schlechter Herr. Wenn es unter Kontrolle gebracht ist, bewegt es sich innen. Es muß natürlich auf den Pfad zu Gott gestellt werden. Die Meisterkraft hilft da​bei, es mit der Gotteskraft im Innern zu verbinden.

Die drei Kräfte

Die ganze Weit verehrt die drei Kräfte Gottes ‑ das schöpferische Prinzip (Brahma), das erhaltende Prinzip (Vishnu) und das zerstörende Prinzip (Ma​hesh). Alle diese drei Kräfte wirken im Körper. Brahma ist im Zeugungsor​gan und führt das Werk der Fortpflanzung aus. Vishnu im Nabelganglion hält den Körper in guter Verfassung dadurch, daß die Nahrung verdaut und In Le​bensenergie für den Körper umgesetzt wird. Mahesh oder Shiva Im Herzzentrum wickelt die Lebensvorgänge ab, indem die niederen Element in einen dunst​förmigen Zustand überführt werden. Wenn die Sinnesströme zum Augenbrenn​punkt, dem Sitz der Seele, gelangen, bleiben die drei Kräfte bereits zurück und wickeln die jeweiligen Aufgaben ab. So muß man sich darüber klar wer​den, daß der Sitz der Seele am Augenbrennpunkt viel höher liegt als die ele​mentaren Zentren darunter. Warum ist das so? Weil die Seele vom Wesen Got​tes ist. Jeder von uns sitzt in dem ungeheuren Rad, das uns hinauf und hinabträgt in dem gewaltigen Irrgarten der Schöpfung.

Der Tempel

Gott hat nur eine Heimat: die ganze Schöpfung ist seine Heimat, in der Er lebt. Der größte Tempel der Welt ist die Erde unten und der Himmel darüber in dieser kleinen Höhle des menschlichen Körpers ist der Miniaturtempel Gottes, in welchem er ebenfalls wohnt. Gott wohnt nicht in Tempeln aus Stein, erbaut durch die Hand des Menschen. Gott lebt in den Tempeln, die Er im Leib der Mutter mit seinen eigenen Händen erschaffen hat. Es ist wahr, daß der Körper den wir tragen, der wirkliche Tempel Gottes ist, wir haben es nur vergessen. Es ist gut, in einem Tempel geboren zu sein, aber darin zu sterben ist eine Sünde. 

Der Sieg über das Gemüt

Das Herz ist ein gewaltiges Meer unbegrenzter, sich erhebender und fallender Wellen der Wünsche; viele Bootsführer sind in ihm ertrunken. Es ist unmöglich, dieses Meer ohne einen sehr weisen Schiffer zu überqueren. Das Meer des Herzens kann nicht ohne denen kompetenten Einen überquert werden. Maharishi Vashisht sagte zu Lord Rama: „0 Ram, wenn dir jemand sagt, daß die Flüsse stehen geblieben sind, magst du es vielleicht glauben, oder wenn jemand sagt, daß die Hitze das Feuer verlassen habe, magst du es auch glauben wenn aber jemand behauptet, daß er sein Gemüt beherrscht, dann glaube dies niemals.. solange du es nicht mit eigenen Augen gesehen hast." Ein großer Meister sagt, wenn ihr den festen Entschluß fassen wollt, den Herrn zu erkennen, müßt ihr einen Fuß auf euer Gemüt setzen ‑ um es stillzuhalten ‑; ohne Mühe wird euch dann der nächste Schritt zu eurem Geliebten bringen. Sieg über das Gemüt ist Sieg über die Welt.

Das Gemüt

Während man es unter Kontrolle hat (das Gemüt) kann das Feuer jede Menge Arbeit für euch tun ‑ es treibt Maschinen oder kocht eure Speisen und vieles andere mehr; aber einmal außer Kontrolle geraten, kann es euch zu Asche verbrennen. 

Der Dieb 

Wenn man weiß, daß einem jemand das Geld stiehlt, ist eine Möglichkeit, die Situation zu beherrschen, seine Ehrlichkeit und seine Arbeit zu loben und ihn zu seinem Schatzmeister zu machen. Soamiji rät uns: Macht das Gemüt zu eurem Freund. 

Die Brahmanen 

Ein Brahmane war jemand, der eine Erfahrung des Jenseits gab. Heutzutage bleibt nur der Brauch. Dasselbe gilt von der heiligen Schnur, die vom Brahmanen gegeben wird. Sie ist aus drei ineinandergeflochtenen Fäden gefertigt und zeigt an, daß solange man diese Schnur trägt, man in Wahrhaftigkeit, Wunschlosigkeit und Vergebung lebt. Wenn alle drei Tugenden bei einem bestanden.. war man vom neuen geboren. Das heilige Licht, das euch Menschen gegeben wurde, sollte achtsam behütet und regelmäßig praktiziert werden.

innen anders als außen 

Wenn ein Mensch auch nur einen starken Wunsch hat, sagen wir einmal den der Lust, mögen ihn die Leute äußerlich für eine große Seele halten, und doch tanzt er innerlich nach der Musik dieses Wunsches. Äußerlich mag er die Leute auf vielerlei Weise beeindrucken, aber Innerlich gräbt er fürwahr die Grube tiefer, In die er gefallen ist. Direkt oder indirekt entfernt er sie von der Wahrheit, und was immer er gelernt hat, Ist null und nichtig geworden. So wiederhole ich demütig, daß es sehr schwierig ist, ein Mensch zu werden, während es nicht schwer ist, den Herrn zu erkennen.

Methode!

Ein Geschäftsmann überdenkt sehr genau die Met, ode seiner Unternehmung, bevor er sie in Angriff nimmt, und genau so oft überlegt, er sich die Frage des Gewinns oder Verlusts, aber wir werfen kopflos Tag für Tag unser wertvolles Leben weg, ohne uns jemals darum zu kümmern, wie wir spirituell dastehen. Das Ziel war, Freiheit zu erlangen, aber täglich sinken wir in größere Sklaverei unter der Geißel unserer Wünsche. Wenn wir unbekümmert leben, solange unser Haar schwarz Ist, sollten wir spätestens, wenn es weiß zu werden beginnt ein wenig darüber nachdenken, wie wir leben und was es uns einbringen wird.

Der gute Reiter 

Eine Sünde zu begehen ist menschlich, aber darin zu verbleiben ist teuflisch. Ohne Zweifel fällt man oft, aber man wird nur nach vielen Stürzen ein guter Reiter. Aber legt euch nicht hin und bleibt.. wo ihr hingefallen seid; das ist schlecht. Im Koran steht geschrieben, daß Gott niemand ändern wird, der nicht daran denkt, sich selbst zu ändern. Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg. Haltet euch immer das Ziel vor Augen und arbeitet dafür; dann wird euch der Erfolg sicher sein.

Täuschung

Die Welt leidet nur an der Täuschung. Die Weit wird im unsichtbaren Feuer der Täuschung verzehrt; so wie das innere Feuer der Verlangens, so brennt das äußere Feuer der Täuschung.

Macht der Naam Kraft

Dieses mausgleiche Gemüt ist schwer geworden, indem es den mächtigen Namen Gottes getrunken hat. Es kann mit dem schwerflüssigen Naam niedergehalten werden, wodurch es ihm unmöglich wird, frei umherzulaufen oder sich mit seiner immerwährenden Schwankung zu beschäftigen. Die Berichte von Lord Krishna besagen daß er in den Jumna Fluß sprang und die hydraköpfige Schlange dort mit dem Klang seiner Flöte unter Kontrolle bekam. Diese vielköpfige Schlange Ist das Gemüt, das tausend Möglichkeiten hat, sein Gift zu ver​spritzen; und ohne diesen Ton aus dem Jenseits kann es nicht kontrolliert oder überwältigt werden. 

Feuer

Wenn ihr ein Feuer mit Asche zuschüttet, sieht es so aus, als ob überhaupt kein Feuer da wäre, und doch wird eine starke Brise es wieder beleben und die Hitze darunter freisetzen. Wenn man jedoch Wasser darübergießt, werden es selbst tausend Tornados nicht wiederbeleben können.

Flammen

Wenn das Haus in Flammen steht und auch wir brennen, sollten wir aus dem Haus herauskommen, das ist alles. Wenn ihr herausgekommen seid, dann findet heraus, wer das Feuer entfachte. Sie (die Meister) sagen: Geht zurück. Sie kommen, um eure alten Bindungen abzuschneiden die Feinde in Gestalt von Freunden sind. Sie kommen mit einem Schwert.

Wollt nur ihn

Wenn ein Kind weint, kommt seine Mutter, gibt ihn etwas zu spielen und geht dann weg. Wieder weint das Kind, und sie kommt, um ihn etwas zu essen zu ge​ben und geht wieder weg. Wieder weint es, bis es nichts mehr zufriedenstellt, als daß die Mutter es in Ihre Arme nimmt. Wenn ihr nichts anderes als Ihn wollt, kommt Er.

Ihr könnt beten

Wenn ihr Geld auf einer Bank habt, gut und schön. Wenn ihr 1000 Dollar be​sitzt und Schecks auf 2000 Dollar ausstellt, was wird geschehen? Versteht ihr mich? Es ist ein guter Gedanke, für alle Sympathie zu empfinden. Ihr  könnt eines, Ihr könnt beten: 0 Gott, hilf anderen; Es Ist eine gute Idee, für andere Sympathie, liebevolle Gedanken und Achtung zu hegen; das ist in Ordnung.

Tempel

Tempel sind kuppelförmig; sie sind nach dem Vorbild des Menschen erbaut. Ihr werdet in allen Tempeln Symbole des Lichts und des Tons finden. Kirchtürme sind Im allgemeinen wie eine Nase geformt, wieder nach dem Vorbild des Menschen, und auch in ihnen, sind Symbole von Licht und Ton. Die Gurdawaras der Sikhs hatten früher diese Symbole, aber heutzutage werden sie nur zu besonderen Anlässen gebraucht; dann wird eine leuchtende Lampe auf einen umgedrehten Krug gestellt und eine Trommel geschlagen, während die Lampe brennt. So findet man diese Symbole an den meisten religiösen Orten, und sie repräsentieren das wahre Licht und den wahren Ton Gottes, die schon im Menschenkörper existieren.

Der Weg des Tons 

Es steht geschrieben, daß Lord Buddha, als er sich zur Zeit des Todes an​schickte, seinen Körper zu verlassen, alle seine Schüler zu sich rief und sie fragte, wie sie den goldenen Samadhi erreicht hätten (Surangama Sutra) Jeder berichtete, wie er das Licht sah und den Ton hörte. Lord Buddha er​mahnte: "Hört alle, ihr kommenden Generationen: der Weg zurück zum goldenen Samadhi ist der Weg des inneren Hörens.

Eine Kraft 

Wir sind Seele ‑ ein bewußtes Wesen in einer physischen Form. Dieses Wesen ist ein Tropfen des Meeres aller Bewußtheit und ist die Kraft.. die uns lenkt. Alle Religionen lehren, daß diese eine Kraft in der ganzen Schöpfung wirkt; es gibt jedoch einen Unterschied im Zurang eines jeden zu dieser Kraft, und von diesem Zugang ist das entsprechende Verständnis des Menschen abhängig. Jeder Prediger hat ein gewisses Maß an Verständnis, daß bestimmte Anhänger anzieht ‑ so entstehen die verschiedenen Gemeinschaften ‑ aber wenn sich falsches Verstehen, Bigotterie und Engherzigkeit hinzugesellen, wird ein Bruder vom anderen getrennt. In Wirklichkeit gibt es nur einen Gott und nur eine Art von Menschen. 

Schmutz

Wenn das Gemüt schmutzig ist, ist alles schmutzig; sich körperlich zu wa​schen, reinigt das Gemüt sicher nicht. Selbst wenn der Fisch Gemüt in das klare Wasser des heiligen Ganges geht, kann er den üblen Geruch nicht los​werden. Es gibt welche, die den Körper geben, nicht viele, aber es gibt einige. Ihr werdet tausende finden, die bereit sind, ihren Reichtum aufzuge​ben ‑ obwohl es solche gibt, die zögern: "Du kannst meine Haut haben, aber ich möchte nicht einen Pfennig mit dir teilen." Aber ihr werdet nicht einen finden, der bereit ist, sein Gemüt zu geben. Wer den Mut hat, das zu tun, würde sofort Gott erkennen. Wer sein Gemüt gibt, wird das Geheimnis aller Geheimnisse erhalten. Früher pflegte der Meister nicht eher die Initiation zu erteilen, bis er etwas aus dem Schüler gemacht hatte, so wie ein Töpfer den Ton erst formt und brennt und ihn dann mit etwas füllt.

Rückkehr

(Hazoor sagte): Der Arzt gab euch die Medizin, aber ihr nahmt sie nicht. Wie soll also geheilt werden? Ohne das Erbarmen der Seele wird der Samen keine Frucht bringen. Es Ist wahr, daß der Samen gepflanzt wurde und niemals zer​stört werden Wird, aber der Betroffene muß wieder auf die Welt kommen, wenn​ gleich er sich nicht unter die menschliche Form zurückentwickeln mag. Macht den besten Gebrauch von der großen Gelegenheit vor euch. Ein großer Teil eures Lebens ist schon vorüber. Viel ist vergangen, wenig ist geblieben, tut eure Arbeit in der verbliebenen Zeit. Leben um Leben seid ihr von Ihm ge​trennt gewesen, und der Vater ist besorgt, seine Kinder jetzt.

Die gleichen Funken

Wenn man zwei schwarze Steine zusammenschlägt, sind die dadurch entstehend den Funken die gleichen.. wie wenn man zwei weiße Steine zusammenschlägt. Religiöse Kennzeichen sind nur für den Körper, weil die Seele eine erwach​te Wesenheit Ist.. ein Tropfen vom Meer aller Bewußtheit. Die Meister kommen um die Seele mit der Überseele zu verbinden und der Welt rechtes Verstehen zu geben. 

In alten Tagen 

In den alten Tagen war es Brauch der Könige, die Unterstützung eines spiri​tuellen Beraters zu haben. Alle Gesetze und Entscheidungen wurden auf Grund seines Rates getroffen, und er konnte die Wirkung, die sie auf die Öffent​lichkeit haben würden, voraussehen. Sein Wort war deshalb Mr alle wie ein Gebot. Heutzutage nutzen wir diese Führungseigenschaft nicht. Kabir Sahibs Worte waren ein einsames Schiedsgericht in der Hindu‑Moslem‑Kontroverse; als sie einander nicht anschauen konnten ohne Haß in ihren Herzen.

Schmerz in der Wunde

(Auf die Frage ob wir während des Essens Simran Üben oder schweigen sollen, antwortet der Meister): Ihr habt eine schmerzhafte Wunde, und sie ist verbunden worden. Denkt ihr.. wenn ihr eßt, ständig an den Schmerz oder nicht? Der Schmerz ist natürlich da, aber ihr eßt trotzdem.

Die Verehrung der Engel 

Wen verehren die Engel? Den, der sie zu Engeln ernannt hat: Gott. Was soll, wenn ihr Gott verehrt, die Ehrfurcht vor den Engeln? Ihr braucht keine Hilfe von den Engeln, wenn ihr auf den König schaut; Er Ist euch eng ver​bunden durch Verwandtschaft des Blutes und der Seele.

Wir sind vom gleichen Wesen wie Gott 

Wir sind vom gleichen Wesen wie Gott. Lord Rama stellte Hanuman, einem sei​ner ergebensten Schüler, folgende Frage: "Wer bist du?“ Er antwortete: "So​lange ich im Körper bin. bin ich Euer Diener, wenn ich mich im Innern er​hebe, bin ich eins mit Euch.“ Unsere Seele ist also vom gleichen Wesen wie Gott. 

Äußeres Wissen

Die äußeren Praktiken lassen eine Sehnsucht entstehen und bringen ein ge​wisses Verlangen nach Gott hervor. Aber das ist nur das Bereiten des Bodens wie eben Wolken vor dem Regen kommen. Es sind gute Handlung n und bringen die Früchte der Belohnung, aber sie beenden nicht das Kommen und gehen ei​nes Menschen in die Welt.

Die Nacht ist  gekommen!

Erwache Gebieter, warum schläfst du? Die Nacht ist vergangen, willst du auch noch den Tag verlieren? Alle großen Meister haben den Menschen ermahnt zu wachen, aber die "Angeblichen" Meister legen noch zwei zusätzliche Bett​decken über ihn und sagen: "Schlafe Kind, schlaf; was du auf der Ebene des physischen Körpers, der Sinne und des Intellekts tust, ist vollkommen aus​reichend.

Seid wahr

​Wenn ihr Danksagungen darüber singt> was ein anderer gesehen hat, dann kann man, verzeiht mir, dieses Unterfangen mit dem Versuch vergleichen, Brosamen von eines anderen leeren Teller zu sammeln. Verdient euch selbst etwas. Tragt nicht das Bild des Geliebten eines anderen in eurem Herzen. Wollt ihr ihn dann verletzen? Habt euren eigenen Geliebten, und geht selbst zu Gott zurück. Wenn ihr in tiefen Zügen vom Nektar des Lebens trinkt, werden auch diejenigen, die um euch sind, berauscht davon.

Die richtige Sicht

Wenn wir in einem Flugzeug aufsteigen, sehen die Berge usw. zuerst riesig aus. Sowie wir an Höhe gewinnen, sehen die gleichen Berge wie kleine Hügel aus und die großen Flüsse und Seen wie kleine Rinnsale und Pfützen. All die scheinbare Größe der Welt wird euer Herz also nicht eher verlassen, bevor ihr euch über den Körper und die Sinne erhoben habt.

Das richtige Licht

Eine elektrische Birne, die sauber und poliert ist, gibt mehr Licht als eine schmutzige Birne. Welchen Wert hat eine elektrische Birne, wenn sie kein Licht ausstrahlt? Die Birne sollte sauber sein und frei von Staub. Der eine ist der absolute Gott, der andere ist der wirkende Gott, Vor wem soll man sich also verbeugen? Der eine Ist das Kraftwerk, der andere ist der Schalter. Wir haben niemals das Kraftwerk gesehen, aber die Äußerung desselben ist uns nahe und kann gesehen werden. Erst wenn man Kontakt mit der sich zum Ausdruck bringenden Gotteskraft hat, kann man Gott verwirkli​chen. 

Das eine und das andere

Eine Welle kann aus dem Meer sein, aber das Meer kann nicht aus der Welle sein. Es gibt Selbstbewußtheit, dann kosmische Bewußtheit und dann super​kosmische Bewußtheit.

Die Mutter und das Kind

Das Leben eines wahren Schülers ist die Erinnerung an den Guru, so wie das Leben des Säuglings In der Muttermilch ist. Er sollte des Gurus Milch trin​ken ‑ das Wasser des Lebens, das Blut des Lebens ‑ und der Guru wird nach ihm sehen. Was weiß ein kleines Kind? Es spielt in Schmutz und Staub, und die Mutter nimmt es auf und wäscht es sauber. Wenn es bei der Mutter schläft, mag es das Bett naß machen, aber die Mutter schläft auf dem nassen Teil und nimmt ihr Kind an die Brust, damit es ungestört schläft. Das Kind weiß nicht, wieviel die Mutter für es tut. Verzeiht, aber wir kennen unse​ren Guru nicht ‑ wir kennen nur das von ihm, was er uns wissen lassen will. Es ist so wie bei einem Kind, das sagt: "O Mutter, ich kenne dich." Was kann ein Kind von seiner Mutter wissen? Nur ein Meister kann einen Meister er​kennen. Ein Heiliger hat gesagt: "Ich möchte mein Herz und mein Leben für die Erde opfern., über die diese reinen Seelen gehen." Was geben diese Men​schen? Der heilige Wein strömt aus ihren Augen. Erinnert euch, daß ihr vom Leben bekommt. Selbst wenn man sämtliche heiligen Schriften der Welt lesen würde" erreichte man nichts, es sei denn, man wäre diesem Menschen begegnet, der Leben in sich hat. So ist es verhältnismäßig leichter, wenn man ruhig sein kann und Vertrauen in die Mutter hat. Ihr könnt nicht ruhig sein, bis Ihr volles Vertrauen in die Mutter habt. Ein Kind kann sich niemals vorstellen, daß ein Löwe kommen und es auffressen würde: es würde zur Mutter rennen, und die Mutter würde sich eher vom Löwen auffressen lassen, als daß dies dem Kind geschähe: solche Liebe hat sie für das Kind. So seht ihr, wie begünstigt wir sind? Eine Mutter ist erfreut, wenn das Kind versucht.. dahin und dorthin zu lau​fen, erst krabbelt das Kind, dann geht es, dann läuft es. Der Meister freut sich, wenn er sieht, daß seine Kinder gehen. Er vergleicht nicht den laufen den Mann mit dem hüpfenden Kind: er schätzt das Hüpfen ebenso. Ähnlich ist es bei der Mutter, nicht wahr? Das Kind ist der Mutter sehr teuer. Sowohl das laufende als auch das hüpfende Kind.

Das Ende 

Was ihr hier in einer kurzen Zeit tun könnt, kann in der anderen Welt ‑ den höheren Ebenen ‑ nicht In der zehnfachen Zeit erreicht werden. Jeder Tag, jede Stunde, jede Minute bringt uns dem Ende des menschlichen Körpers nä​her. 

Das Mysterium des Lebens

Die Muschel und die Perle (haben) ihren eigenen Wert, und gäbe es keine Perle, wäre die Muschel vom geringen Wert. Ähnlich hängt die Wichtigkeit und der Wert des Menschen von der Seele ab, die die physische Form lenkt. Wenn der Fahrer den menschlichen Körper verläßt, bleibt nichts als Lehm zurück., und obwohl der Motor ganz intakt ist, liegt er nutzlos und leblos da, denn die treibende Kraft Ist nicht mehr in ihm. Dies ist das Mysterium des Le​bens, das enträtselt werden muß; wir müssen den Lebensimpuls kennenlernen, der schon In der menschlichen Form ist und sie beim Tod verläßt.

Im selben Haus

Wie zwei Brüder leben die Seele und die Überseele im selben Haus, aber tra​gischerweise wechseln sie nie ein Wort miteinander. Der Grund dafür ist, daß derjenige, der mit dem Gespräch beginnen sollte ruhelos umherirrt. Würde er sich zurückziehen und sich selbst erkennen, würde er auch sehen, daß Gott In ihm wohnt.

Der Zyklus

Durch Shabd entstand der Zyklus von Schöpfung, Auflösung und erneuter Schöpfung. Das bedeutet, daß die Schöpfung durch die Kraft von Shabd begann, Zy​klus um Zyklus. Man kommt in Verbindung mit Shabd durch den Guru, und wenn der Herr des Todes die Vibration des heiligen Tones im Schüler vernimmt, ist er nicht fähig, sich zu nähern. Im Tod winden sich manche in der Agonie und im Schmerz" und andere gehen in Freude und Frieden. Was hat das also alles zu bedeuten? Man sagt, daß die Welt sich beim Ereignis einer Geburt freut und der Neuankömmling weint ‑ aber Brüder, ihr solltet solch ein Leben füh​ren. daß Ihr euch bei eurem Weggehen freut, während die ganze Welt weint. 

Gegenüberstellung

was für eine Situation, wenn eine Frau sich seidene Kleider anzieht, aber ihr Mann nicht da ist? Die Meister sagen, daß solcher Putz In Flammen aufgehen sollte. So wie eine Frau strahlt, wenn ihr Gatte bei ihr Ist, so ist Gott der Gemahl der Seele> und sie wird strahlend, wenn sie mit ihrem Herrn verbünden ist. Erwacht zu eurem Wert, weil von der Minute eures Scheidens an niemand etwas darauf gibt, euren Körper auch nur eine halbe Stunde im Haus zu behalten. Man wird sagen: "Schnell, nehmt ihn und macht ihn zum Begräbnis fertig. Die Heiligen sind ausgezeichnete Beobachter, sie sehen, in welchem Zustand die Welt sich befindet. „Die Nacht ist vergangen, und mit der Morgendämmerung verläßt der Wanderer sein Lager.“

Das Kleid

Glück und Unglück sind wie zwei Arten Kleider, die der Mensch trägt. Es heißt, daß die Seele. wenn sie das große Elixier kostet, das von Shabd kommt, strahlend rot wird. Wenn ein Mensch glücklich ist, zeigt sein Ge​sicht das Glück; es scheint durch ihn. Wenn eine Seele strahlend wird, scheint der Glanz durch die Augen. Der Körper Ist der schönste, in dem Gott sich offenbart hat, ansonsten, verzeiht mir.. aber für wie lange kann man den Körner äußerlich verschönern? Macht man es am Abend.. ist es bis zum Morgen vergangen. Die Farbe, in die die Seele getaucht wird, vergeht nie​mals. Die Berauschung von Naam hält Tag und Nacht an, und ihre Färbung wird nie verblassen noch verlaufen. Überdies macht auf sie nichts anderes mehr Eindruck. 

Gelöstsein

Wer unter widrigen Umständen glücklich bleibt, nimmt Gold und Schmutz als eins. Nur wer wie eine gereifte Walnuß geworden ist., deren Kern getrennt ist von der Schale, kann das Leben in solch einer losgelösten Art und Weise leben. 

Der Tod 

Swami Dayanands Schüler.. Pandit Guru Dutt , war nie vollkommen von seines Meisters Lehre überzeugt gewesen, aber glücklicherweise befand er sich bei dem Swami" als dieser starb. Und als er seinen Guru den Körper freudig ver​lassen sah, war auch er von der Kraft überzeugt. Zur Todesstunde kann ein Mensch normalerweise die Leute um sich herum nicht mehr erkennen. Dann zieht sich die Lebenskraft von den unteren Gliedmaßen zurück, läßt sie starr und leblos zurück und geht weiter nach oben. Es entsteht ein Todes​röcheln oder Geräusch in der Kehle.. und die Augen drehen sich nach oben. Ohne Ausnahme muß sich jeder Mensch diesem Vorgang unterziehen, und wenn ihn jemand während des Lebens meistern kann ' wird das innere Auge entwick​elt und die Todesfurcht verschwindet.

Meer der Barmherzigkeit 

Jedesmal, wenn ein Meister kommt, taucht er abertausende in die spirituelle Farbe, gleich Wolken, die den Regen ankündigen. Wenn es regnet, werden Was​ser und Erde ganz mit Wasser gesättigt. "Du bist das große Meer der Barm​herzigkeit, und wir liegen dir zu Füßen. Wir sind deine Kinder, hab Erbarmen mit uns, weite deine Gnade und deinen Schutz aus. Jeder König will, das sein Sohn ein König wird ‑ nicht ein Minister ‑ wohl​gemerkt. Jeder Meister möchte, daß seine Schüler Meister werden. wenn ein Baum mit Frucht beladen Ist.. beugt er sich unter der Last zur Erde nieder. Die Beauftragten, die kommen, sind Leuchttürme; sie sind das Licht Gottes, das sich aus dem menschlichen Körper enthüllt. Sie haben eine Aus​strahlung, die denen Nutzen bringt, die in ihren Einflußbereich gelangen. Alle Ehre gebührt ihnen. Ich sagte euch, daß die Sonne im Untergehen begriffen ist. Seid wachsam, ehe es zu spät ist.

Besitz

Wenn ein Kassierer einhunderttausend Rupien auf das Konto seines Meisters deponiert, gehört das Geld nicht ihm; er ist nur ein Untergebener, der im Monat einhundert Rupien verdient . 

Der Studierte

Wer während seines Lebens studiert und einen akademischen Grad erlangt hat, wird ihn auch nach dem Tode behalten. Aber wer während seines Lebens unge​bildet blieb, kann nicht hoffen, nach dem Tode einen akademischen Grad zu erhalten. 

Nahrung

Wasser und Brot sind Nahrung für den Körper; Bücher zu lesen und die Denk​weise zu schulen ist Nahrung für den Verstand; und sieh mit ‑ der Kraft, durch die Gott wirkt., zu verbinden ist Nahrung für die Seele. Die Seele Ist ein bewußtes Wesen; sie findet ihre Nahrung nur in der Verbindung mit dem Meer der Allbewußtheit ‑ Gott, der das Brot des Lebens und das Wasser des Lebens Ist. Jene, die durch die Gnade des Meisters ein Anfangskapital erhalten haben, sollten versuchen, es zu vermehren.

Dieselbe Sache

Ihr mögt Wasser aus einem Fluß nehmen, es gefrieren und zu Eis werden lassen, dennoch ist beides dasselbe Element desselben Flusses. So ist ‑ von der trägen Materie bis zum reinen Bewußtsein ‑ alles seine Offenbarung. Die ganze Welt ist der Tempel Gottes, und es gibt keinen Ort, wo er nicht ist. Jemand hat geschrieben, daß der Fisch, obwohl er im Fluß oder Meer lebt und sein lebensspendendes Element das Wasser ist, er dennoch ständig fragt: "Wo ist Wasser?" Im Wasser zu leben und dennoch zu verdursten ‑ das ist widersinnig. Es kann einem Töpfer verglichen werden, der kleine und große Töpfe macht, vielleicht sogar ein Pferd oder einen Elefanten modelliert oder einen Becher oder Krug herstellt ‑ immer ist es doch derselbe Töpfer, der alle diese Gegenstände formt und dazu stets denselben Ton verwendet. Dies ist unsere Lage in der Welt. Da die Menschen die Wirklichkeit nicht kennen und keine Verbindung mit ihr haben, ist die Welt voller Unrast und Sorgen. Es heißt, das die ganze Welt durch einen einzigen Lichtstrahl geschaffen wurde. Als Gott sprach: "Ich möchte mich offenbaren, da wurde Licht."

Brahmand

Der physische Körper ist Brahmand, (Es besteht aus den drei Schöfungsebenen, der physischen, astralen und kausalen). Im kleinen oder, wie man sagen kann, eine kleine Welt für sich. Wer In diesem kleinen Brahmand sucht, heißt es, wird die Wahrheit finden. Der Körper und die Welt, die Brahmand im großen ist, sind beide aus Materie geschaffen. Jedes Einzelwesen ist Bewußtsein oder hat sein eigenes persönliches Bewußtsein.

Äußerer und wahrer Tempel

Die äußeren Tempel, Moscheen und Kirchen entstanden nach dem Bilde des Menschen: kuppelförmig wie der Kopf, gewölbt wie die Stirn (die Moscheen) oder nasenförmig (wie die Kirchen); und an allen Stätten wird das heilige Licht auf die eine oder andere Weise dargestellt. Manchmal werden tausende der wahren Tempel geopfert um einer Nachbildung willen. Ist es nicht so? Wenn nur ein einziges heiliges Gebäude von einer anderen Religion beschimpft und verleumdet wird, müssen tausende dafür sterben. Was ist es.. das einem Kind im Mutterleib Augen, Nase, Ohren, Hände und Füße verleiht? Es ist eine unsichtbare Kraft, von der der Mensch nichts weiß. Diese Kraft ist der Eine, der In dem Tempel wohnt, den Er selbst geschaffen hat. Dieser menschliche Tempel wird dem Menschen durch ein großes Glück und gutes Schicksal zuteil, dessen Wert er aber nicht gebührend zu schätzen weiß. Verzeiht mir, wenn ich solche Worte gebrauche, aber wir betrachten ihn lediglich als einen Sack voll unnützer Materie. Aber selbst schöne Plätze haben Latrinen. So hat auch der Körper seinen Mülldienst, der jeden Morgen den Unrat entfernt. Aber wir leben in Ihm.. und Gott, der uns das Leben gibt, wohnt auch darin. Wir sollten diesen Körper sogar aus Ehrfurcht küssen.. indem wir anerkennen, daß er wahrhaft der Tempel Gottes Ist. Deshalb haben uns die Meister aufgefordert, „nach innen zu gehen.“ Wenn wir die menschliche Form betrachten, scheint sie nur 1,50 m oder 1,90 m zu messen, In ihr aber befindet sich eine sehr große Welt. Brahmand ist ganz darin. Die Wahrheit ist, daß dieser Körper ein Tempel Gottes Ist und die ganze Welt ist ein Tempel Gottes. Dies ist eine Feststellung all derer, die in den Inneren Bereichen geforscht haben. Der Körper (ist)ein lebender Tempel Gottes. Die äußeren Tempel sind von Menschenhand geschaffen. 

Der Klang 

Eine große Sonne Ist Inwendig in Brahmand, und der Ton erklingt dort. Rishi Ingris gab die verborgene Lehre hiervon an Lord Krishna, den Sohn Devkis weiter. Die Meister, die in Persien wirkten, haben dasselbe Wissen In Persisch vermittelt. Im Punjab haben die Gurus das nämliche in ihrer Sprache gesagt. Paltu Sahib sagte: "Es ist ein innerer Quell im Gaggan (dem Sitz der Seele), wo die Lampe ohne Öl und Docht brennt; und In dem Licht der Lampe schwingt ein Ton. Nur wer sich in den Gyan Samadhi begibt, (sich über das Körperbewußtsein erhebt), kann ihn hören. Die Lampe brennt jeden Tag, vierundzwanzig Stunden lang, und ein Ton geht von ihr aus. Versenke dich In tiefe Meditation und dann höre ihn.

Das Spiel

Kleine Mädchen lernen etwas über den Haushalt, die Ehe und viele andere Dinge, indem sie spielen. Doch wenn sie aufwachsen und heiraten, spielen sie dann immer noch mit Puppen? So sagen die Meister in klaren Worten, daß wir müde geworden sind, uns mit Spielzeug abzugeben. Wir wollen jetzt das wahre Antlitz unseres Geliebten sehen.

Die Bekehrung 

Ein Swami, Ram Tirtha mit Namen besuchte Amerika. Einmal saß er im Samadhi einem Zustand kontrollierten Bewußtseins). Er praktizierte seine eigene Art von Yoga. Eine Atheistin saß ruhig bei ihm. Sie wollte ihn sprechen, aber Ram Tirtha erhob sich lange Zeit nicht. Von erleuchteten Seelen geht eine Ausstrahlung aus, und als der Swami die Augen öffnete, erklärte ihm die Da​me voll Freude: "Ich bin kein Atheist mehr." Wenn man also der physischen Form eines Meisters nahe ist, bekommt man eine gewisse Sicherheit, daß es Gott gibt.

Der Ringkämpfer

(Es) lebte ein gewisser Mann namens Gunga, der in ganz Indien als Ringkäm​pfer berühmt wurde. Gunga heißt taub und er war taub, daher sein Name; aber er war ein großer Ringkämpfer. Es war Winter und deshalb am Tage und in der Nacht sehr kalt. Sein Vater ließ ihn mit Ausnahme eines kurzen Lendenschurzes nackt gehen, schickte ihn außer Haus und verschloß die Tür hinter ihm. Jede Nacht machte der Junge seine Übungen. Niemand hatte ihn je üben sehen aber als er berühmt wurde, kannte ihn jeder als den Ringkämpfer. Wohin immer er kam, sagten die Leute: "Da geht Gunga, der Ringkämpfer. "Ebenso, meine' Brüder, wird man nicht von heute auf morgen ein Mahatma. Rom wurde nicht an einem Tag erbaut. Der Mensch Ist In der Entwicklung. Wenn einer Ring​kämpfer werden will, wird ihm nach zwei, drei Tagen Übung der ganze Körper schmerzen. Wenn er nun anfängt, viel Aufhebens um seine Schmerzen zu machen wie kann er da Erfolg haben? Für den Erfolg ist Beharrlichkeit nötig.

Berauschung

Obgleich die Seele selbst Berauschung ist, ist sie doch nur ein Tropfen vom Meer der großen Berauschtheit; wenn sie mit den Wogen dieses Meeres eine wird, ist sie voll der höchsten Wonne.

Der Schatzräuber 

Wenn ihr wüßtet.. daß irgendwo ein Schatz verborgen liegt, würdet ihr Ihn dann nicht ausgraben wollen? Denkt ihr, ein Dieb, der, von niemanden beobachtet, in ein unbewachtes Haus käme, würde in der Nacht schlafen? Wie viele sagen: "Gott ist in uns", und dennoch schlafen sie weiter, ohne sich darum zu kümmern? Warum graben sie die Wahrheit nicht aus? Selbst wenn wir einem begegnen.. der uns helfen kann, die Wahrheit hervorzubringen, und der sie uns ein wenig verständlich macht, schicken wir uns nicht an zu graben. Die übliche Entschuldigung ist: "Ich habe keine Zeit". Ist es nicht so? Möchtet ihr, daß jemand anders statt eurer den Schatz ausgräbt? 

Der Arzt und der Gefangene(Kranke)

Dies ist eine innere Wissenschaft, die, wenn Ihr sie besitzt, euch erlösen wird. Wenn man dann zurückkehrt, kommt man nicht mehr als Gefangener, son​dern als Arzt ‑ gesandt, um der übrigen Menschheit zu helfen.

Der Ort, wohin ihr kommt: 

Wer seid ihr, wenn ihr den Körper verlaßt? Nichts anderes als eine Seele! Ihr werdet an einen Ort kommen, der den Saaten entspricht, die ihr gesät, habt, nicht eurer Religionszugehörigkeit, sondern nur dem, was ihr selbst seid.

Der Tempel

Der wahre Tempel des Körpers ist Gottes Geschäft, wo der unermeßliche Schatz von Naam verkauft wird, den nur ein Gurmukh bekommen kann. Er sagt, daß Ihr in dem Geschäft Gottes das wahre Naam kaufen könnt, die Naam‑Kraft, die da rinnen ist. Doch nur wer ein Gurmukh wird, kann sie kaufen. Dies ist nichts für einen Manmukh.

Die Schranke

Unser Gemüt Ist die Schranke zwischen Seele und Gott. Ein ganzes Leben des Gurbhakti ist erforderlich, und im nächsten Leben werdet ihr Naam erhalten. Die dritte Geburt bringt euch die Rettung, und in der vierten werdet ihr eure wahre Heimat erreichen. Alle diese Stufen können mit der Gnade des Gurus sogar in einem einzigen Menschenleben verwirklicht werden.

Der Stein der Weisen

Eine Verbindung mit dem Stein der Weisen verwandelt Eisen in Gold. Es ist notwendig für das Eisen, in Verbindung mit dem magischen Stein zu kommen, damit es in Gold verwandelt werden kann. Der große Unterschied zwischen dem Stein der Weisen und einem Guru ist, daß der Erstere Eisen in Gold ver​wandelt, man aber durch die Verbindung mit einem wahren Guru selbst ein Guru werden kann. 

Die Sonne

Die Seele ist ein Teil von Gott, geradeso wie die Strahlen, die von der Sonne kommen, ein Teil der Sonne sind. Die Strahlen sind der Ausdruck der Sonne in der Welt ‑ aber sie sind nicht die Sonne selbst. So ist Gott Allbewußtheit, die immer bestehende Wesenheit, das Erhaltende Sein: und un​sere Seele ist ein Tropfen aus dem Meer der Allbewußtheit. Er macht alles und doch tut er nichts. Eine Luftblase im Wasser mag diesem eine andere Erscheinungsform geben, aber sobald die Luft herausgeht, bleibt nichts als Wasser. Das Feuer und seine Funken sind nicht zwei verschiedene Dinge, die Sonne und ihre Strahlen unterscheiden sich nicht. So sind wir nicht vom Herrn verschieden. Er ist in uns, wir sind in ihm, aber solange wir denken, daß wir die Handelnden sind, werden wir weiter an das Rad von Ursache und Wirkung gebunden sein. Wenn wir erkennen, dal er allein der Handelnde ist, wird unser Kommen und Gehen enden. Die Sonne steht an einer bestimmten Stelle, aber ihr Erkennungszeichen ist überall; in gleicherweise ist Gott Einer, und doch ist er überall. Man kann viele mit Wasser gefüllte Krüge zusammenstellen, und man wird in je​dem den Widerschein der Sonne sehen. Aber wisset, ein Strahl ist ein Strahl und die Sonne ist die Sonne.

Der König

Ein König mit seiner Armee, seinen Schätzen und seinem Gefolge erklärt sich selbst zum Herrscher, aber wieviel Gewicht tragen die Worte eines Menschen ohne Reich und Untertanen?

Der Tempel 

Als dieses Haus im Mutterleib erschaffen wurde, gab es da keine Maschine, um es zu bilden; es wurde durch die Hand Gottes geformt, und Er nahm darin Wohnung. So scheint In diesem Tempel Gottes (dem menschlichen Körper) das Licht der Wahrheit. Es wird auch gesagt, daß der Guru uns zum Eigentümer des Hauses, wie eine Königin, macht und uns zehn Diener‑(die fünf groben und die fünf feinen Sinne)zur Verfügung stellt. Die Diener gehorchen be​dingungslos, wenn sie der Besitzer unter voller Kontrolle hat. Das Ergebnis davon enthüllt sich im Innern, wenn die Sonne in all ihrer Herrlichkeit er scheint.

Die Hüllen 

Obgleich das Licht in jedem Wesen scheint, ist es doch eher einer Lampe zu vergleichen, über die viele Bedeckungen gebreitet wurden und durch die kein einziger Lichtstrahl scheint. Die Seele hat viele Umhüllungen, und wenn ihr die erste entfernt, werdet ihr einen Lichtschimmer sehen. Wenn die zweite Hülle fortgenommen wurde, wird noch mehr Licht scheinen usw. Wer alle Umkleidungen entfernt hat; wird das Licht Gottes im vollen Glanz ausstrah​len, und er ist ein wahrer Schüler. Der Makrokosmos ist im Mikrokosmos, und wer außerhalb des Körpers sucht, wird ihn niemals finden. Die sich zum Ausdruck bringende Kraft Gottes wird Shabd genannt, und Shabd, offenbart im menschlichen Pol, heißt Guru. Eis, Dampf und Wasser sind alle von der gleichen Grundsubstanz.

Der Baum

Der Mensch ist ein umgedrehter Baum, dessen Wurzeln nach oben gerichtet sind. Die Wurzeln des Baumes sind in der Erde, und die Zweige recken sich nach oben; aber die Wurzeln des Menschen weisen aufwärts und die Zweige

gehen nach unten.

Vergleiche

Guru Amar Das hat alle Handlungen auf der Sinnesebene mit dem Dreschen leeren Strohs verglichen, wobei man versucht, das nicht vorhandene Getreide zu sammeln. Er sagt auch, das sei einem Mann zu vergleichen, der vom Morgen bis zum Abend ohne Bezahlung arbeitet und der müde und unglücklich heim​kehrt. Alle Karmas und Dharmas (Handlungen und rechtschaffene Taten) fallen unter diese Kategorie. Gold ist ein seltenes Metall, aber ohne Käufer bleibt es im Geschäft lie​gen. Die spirituell Befähigten werden von den Unfähigen Atheisten geheißen. Die Pflanze aus einer. Sesamsamen wächst und stirbt dann ab. Wer versucht, Gott durch Gemüt und Sinne zu erkennen, strauchelt in seinem Bemühen und erreicht niemals sein Ziel. Wer jedoch dem Wort des Gurus gehorcht, wird erfolgreich sein. Ein gelehrter Mensch wird euch gelehrtes Wissen vermitteln. ein Arzt lehrt euch Anatomie und Sezieren; ein gottverwirklichter Mensch gibt euch durch Selbstanalyse einen Beweis von Erwachen der Seele. 

Das Flugzeug 

Ihr habt ein Flugzeug, in dem ein Platz gegeben wurde. Nun fliegt auf den Schwingen des Licht und Tonstroms, um direkt in eure Heimat zu gelangen.

Der Kompaß

So sollte eure Ausrichtung genau wie bei einem Kompaß sein. Die Nadel eurer Aufmerksamkeit sollte immer nach Norden zeigen, auf den Meister.

Die Birne

Das Licht stirbt niemals, es währt immer, und wenn eine Birne ausbrennt, wird eine andere an ihre Stelle gesetzt. Wenn die zweite ausbrennt, wird die dritte entzündet und so weiter. Dieses Licht oder diese Kraft nennen wir Gott oder Guru, und es währt ewig.

Der Tempel

Wir alle haben einen Körper, aber wir sind nicht der Körper, wir sind an ihn gebunden ‑ wir sind der Bewohner. Alles Ist gut, solange die beiden Gefährten zusammenwohnen, aber wenn einer das Haus verläßt, wird der andere zu Staub.

Der Freund 

Es heißt: Jeder wird in seinem Freund verherrlicht; es gibt nur eine Zielscheibe, aber viele Pfeile schießen darauf. Hunderte Liebende, aber der Geliebte ist derselbe.

Dunkelheit 

Als Guru Nanak Sahib und Kabir Sahib kamen, bekämpften sich die Moslems und Hindus. Es war, als läge ein dichtes, dunkles Tuch über Indien. Guru Nanak beschrieb diesen Zustand einmal und sagte, daß der Mond der Wahrheit durch schwarze Nacht verdeckt sei. Die Prinzen waren zu Metzgern geworden, und jegliches ehrenhafte Verhalten war wie mit Flügeln entflohen. Kabir Sahib sagte: "Ob wir Puja oder Namaz (Gebetsmethoden) ausüben, beides Ist für ihn.

Der Befehl des Priesters 

Maharaj Ranjit Singh wurde von seinem Priester Akali Phula Singh im heili​gen Tempel befohlen: “Gehe zurück, du hast eine Sünde begangen ‑ du bist nicht geeignet, einzutreten." Er war ein König, aber er gehorchte still​schweigend ‑ kann ein Priester heutzutage Irgendeinem etwas befehlen und auf Gehorsam hoffen? Nein denn jeder befaßt sich mit seinen eigenen selbstischen Motiven. 

Das Licht 

Der Gurus Wissen ist wie spirituelle Medizin; wenn sie ins Auge geträufelt wird.. nimmt sie den dunklen Schleier weg und befähigt uns, das Licht zu sehen. Wenn die Seele nicht von den Sinnen läßt und sich nicht von den nach außen gehenden Kräften zurückzieht, kann das innere Auge nicht geöffnet werden; so enthüllt der Meister das verborgene Licht Gottes In anderen, in​dem er seine Aufmerksamkeit lenkt. Der Meister bewahrt das unschätzbare Juwel des Gesangs der Namen Gottes; er wird das Juwel jedem enthüllen, der sein Wort als Wahrheit nimmt ‑ als die Wahrheit selbst. Alle Praktiken die auf der Ebene des Intellekts und der Sinne ausgeführt werden, sind gute Handlungen und bringen Lohn, aber es gibt keine Befreiung durch sie. Man mag eine Kerze anzünden und eine Glocke läuten, aber dies sind nur schwache Nachahmungen der inneren Übung. Wie kann einer die Lampe anderer anzünden, dessen eigene Lampe noch nicht entzündet ist? Es ist ein großes Glück, daß Ihr diese menschliche Gestalt​ habt, und es ist eure Aufgabe, Gott zu finden. In der Rig Veda (Teil der alten indischen Schriften) wird die menschliche Gestalt als Brahmpuri be​zeichnet ‑ der Ort, an dem Gott verwirklicht werden kann. Er wird auch der wahre Ayodyapuri (Lord Ram Chandas Geburtsort) mit sechs Zentren und neun Toren genannt.. wo Ram wohnt. Während wir in dieser Menschengestalt leben, ist es unsere wichtigste Aufgabe, Gott zu verwirklichen. Alle anderen Ge​schöpfe leben nur ein Leben der Sinne ‑ sie haben keinen freien Willen.

Der Spender und das Gift 

Wenn der Lebensspender, der im menschlichen Tempel wohnt, sieht, daß sein Kind sich qualvoll nach einem Blick von ihm sehnt, dann ermöglicht er es dem Kind.. zu dem menschlichen Pol zu gelangen, In dem er sich selbst offen​bart hat. Täglich beten wir zu Gott um der Kinder willen, wegen der tägli​chen Bedürfnisse, gestorbener Verwandter, Prozessen usw. indem wir die Gunst dieser oder der nächsten Welt erflehen. Wie können wir, die Blinden, die wir in unserer Blindheit verloren sind.. wandeln wie es der Guru begehrt? Warum sind wir die Blindesten der Blinden? Weil das Gift der Täuschung uns in seinen Schmutz getaucht hat, und wer das Gift genommen hat, ist weder im Geist noch im Herzen rein. Wie kann so ein Mensch in die Fußstapfen des Gu​rus treten? So wie die Lotosblume im Wasser ist, aber nicht davon berührt wird; wie die Ente.. die im Wasser trocken bleibt; durch die Aufmerksamkeit und den Ton, (so) könnt ihr über das Meer des Lebens schwimmen, Lob sei dem Naam, o Nanak. Wenn die Aufmerksamkeit von innen auf Gott oder Naam gerich​tet ist, wird sie nicht beeinflußt von der Welt und ihren Angelegenheiten. Die wahren Schüler des Herrn leben in der Welt, aber sie nehmen Ihren Einfluß nicht auf ‑ sie kontrollieren die Aufmerksamkeit. Nach ihrer Wahl ge​brauchen sie ihre Sinne oder beachten sie nicht; sie leben in der Welt, bleiben aber uninteressiert an ihr.

Die weit Entfernten 

Jene.. die weit entfernt von Gott sind, sind wie verhedderte Baumwolle. Ohne Faden gibt es keinen Stoff, so hütet euch vor solchen Leuten, in welchen Er nicht offenbart ist, denn sie erfüllen euch mit weiteren Zweifeln.

Empfänglichkeit 

Warum solltet Ihr durch Empfänglichkeit keinen Segen erhalten können, wenn ihr durch einen Fernsehapparat hören könnt, was gesprochen wird, und sehen könnt, wer spricht? 

Fortschritt

Der Mensch hat den Mond erreicht, und er denkt nun daran.. seine Hand nach anderen Planeten auszustrecken. Es ist nun eine Sache von Stunden, um den Erdball zu reisen. Wir können mit Radio und Fernsehen über tausende von Kilometern hinweg hören und sehen. Bei all diesem Fortschritt sind wir noch nicht glücklich. Der Grund dafür liegt darin, das wir den dritten Aspekt des Menschen außer acht gelassen haben. Ein Sufi‑Heiliger sagt: "O Mensch, du hast von allem so viel erkannt, aber wenn du dich nicht selbst erkannt hast, bist du ein Tor.

Atemzüge 

Jeder Atemzug Ist drei Ebenen des ganzen Universums wert, den Makrokosmos.

Lautes Blöken(Geschrei) 

Je mehr das Schaf blökt , desto mehr Bissen fallen aus seinem Maul.

Mund und Herz 

Dank kommt aus dem Herzen, nicht aus dem Munde, beachtet das. Wenn das Herz dankbar ist, kommt dasselbe durch den Mund. Der Mund sollte nur das von sich geben, was in euren Herzen ist. Er sieht unsere Herzen, nicht den äußeren Ausdruck.

Liebe

Liebe wohnt in jedem Herzen; wir sollten jedermann lieben. Wenn wir das nicht tun.. dann sind ‑ so sagen die Meister ‑ die Tiere, Vögel und Reptilien besser als wir, die wir den Menschenkörper bekommen haben, ohne etwas darin zu tun.

Dankbarkeit

Wenn ihr drei, vier oder fünf Kinder habt und sie alle aufbegehren; ich habe dies nicht bekommen, ich habe jenes nicht bekommen, aber alle anderen Dinge haben sie schon und ein Kind ist da das sagt: Vater, danke schön. Du hast mir all diese Sachen geschenkt, welches, meint ihr, wird der Vater liebhaben? Er will nichts zurückhaben, aber er möchte zumindest" daß wir für das, was wir bekommen, dankbar sind. Wir sollten nicht undankbar sein. So ist dies, denke ich, eine große Tugend, mit der ihr, wenn ihr sie euch von heute an zu eigen macht, schnell fortschreiten werden.

Unterschiede? Das Kleid 

Ob wir Deutsche, Franzosen oder sonst jemand sind, wir sind im menschlichen Körper, Erdenbürger, verbannt von Gott, von unserer Heimat. Und wir möchten so bald wie möglich zurückkehren. Ihr seid nun hier, fern von Gott, und jene Sprache solltet Ihr sprechen. Und was ist das für eine Sprache? Wißt ihr es? Die Liebe. Liebt einander. Wenn ihr diese Sprache sprecht und benutzt.. werdet ihr alle zurück zu Gott gelangen, zu eurer Heimat, die die Heimat eures Vaters ist. Alle die das Kleid des menschlichen Körpers angezogen haben, haben es wie der abgelegt, ob sie nun Professoren oder Arme, Könige oder Heilige waren, alle haben den Körper verlassen. Und auch wir müssen einmal scheiden. So ist dies eine goldene Gelegenheit, die uns Gott gegeben hat, um unseren Weg zurück zu unserer Heimat zu finden. Wir leben vergeßlich, wir haben unsere Heimat vergessen.

Viel Frucht

An jedem Ast sollten so viele Früchte sein, daß das Gewicht sie zur Erde beugt.

Die Funken

Wie Funken einem Feuer entspringen, fallen sie zurück, um wieder ein Teil davon zu werden. Wir sind die Funken dieses lebendigen Lichts. Die Seele hat einen ihr angeborenen Wunsch, in ihre Heimat zurückzukehren, aber in diesem fremden Land ferngehalten, ist sie in Gemüt und Sinne verstrickt und gibt diese anscheinend nur widerwillig auf.

Die Sonne 

Kein wahrer Meister wird sagen: "Ich bin der Guru", denn der Sonnenstrahl kommt von der Sonne, und indem man mit diesem Strahl verbunden wird, kann man die Sonne selbst erreichen. Durch einen einzigen Strahl des Herrn wurde die ganze Schöpfung erschaffen. Einer Quelle entsprangen Millionen Flüsse. Wer und was Gott genau ist, kann niemand wissen, denn der Mensch hat sich selbst die Kraft genommen im Versuch, ihm Lob zu singen.

Aufmerksamkeit 

Ein Mann fragte mich einmal, warum kein Meister gesagt hat: "Richte deine Aufmerksamkeit auf mich", sondern sie statt dessen sagen: „Richte deine Aufmerksamkeit auf Ihn." Ich sagte ihm, daß man die Anweisungen richtig verstehen müsse. Lord Krishna sagte: "Richte deine Aufmerksamkeit auf meine wahre Form." Die Methode bleibt die gleiche, ungeachtet dessen, wo die Kraft offenbart ist.

Die Nacht 

Jene, die den besten Gebrauch von ihren Nächten gemacht haben, Indem sie sich und das Überselbst erkannt haben, vervollkommneten sich selbst. Jene, die ihre Nächte mit lasterhaften Dingen verbracht haben, richteten sich selbst zugrunde. Selbst ein Student weltlichen Wissens wird stark, wenn er von der Nacht, als auch vom Tag den besten Gebrauch macht, Wer den physischen Körper in kalten Nächten trainiert. wird ein Riese an Muskeln und Kraft; es ist unverkennbar, wie stark er ist. Und die Schüler, die Ihre Nächte in liebevollem Gedenken an den Herrn verbringen, werden zu Gott selbst. Wenn man die Nachtstunden von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang kontrollieren kann, wird man zu einem wahren Menschen, Aber statt dessen essen und trinken wir, genießen die weltlichen Vergnügungen bis Mitternacht und bringen dann den Rest der Nacht mit Schnarchen dahin.

Der Felsen im Fluß 

Stellt einmal einen großen Felsen in die Mitte eines schnellströmenden Flug es, und ihr werdet zwei Dinge erzeugen: Schaum und Getöse. Wenn ein Mensch ärgerlich ist, kann er nicht ruhig sprechen, und schließlich schäumt er. Wenn ihr bekommt, was ihr wünscht, verwandelt es sich in Verhaftetsein.

Kontrolle 

Zehn Diener gab der Herr. Nämlich fünf grobstoffliche und fünf feinstoff​liche Sinne" die mit der Gnade des Gurus kontrolliert werden müssen. Der Guru hat dein Haus unter Kontrolle bekommen und dich zur Gebieterin gemacht Bis jetzt hat die Seele unter der Kontrolle des Gemüts und der Sinne ge​standen und niemals ihren Geliebten gesehen ‑ wie kann sie sich da freuen und zufrieden sein? Der größte Wunsch eines Liebenden ist, bei seinem Ge​liebten zu sein. Wie kann man getrennt von ihm durchs Leben gehen? Wie ha​ben wir ihn vergessen?

Essen und Schlafen

Der Prophet Mohammed sagte, "daß man zu jeder Mahlzeit einen Bissen weniger essen sollte. Sheikh Saadi sagte, daß die Hälfte des Magens mit Nahrung, ein Viertel mit Wasser gefüllt werden und ein Viertel leer bleiben sollte. Soamiji Maharaj sagte, daß jene, die den Nektar von Shabd kosten möchten, nur eine Mahlzeit am Tage nehmen sollten. Wir essen zu viel ‑ natürlich kommt der Schlaf dann in unser Haus. Wenn eure Nahrung geregelt wird, werdet ihr euch morgens pünktlich erheben. Der Körner des erwachten Menschen mag schlafen.. aber er selbst tut es nicht. Denkt daran, die Seele ist eine be​wußte Wesenheit.. und wenn ein Mensch schläft, zieht sich die Seele im allgemeinen zum Kehlkopf zurück, und der Mensch erlebt Träume. Wenn sie sich bis zum Nabel zurückzieht, setzt der Tiefschlaf ein. Die Meister bleiben wach. Ungleich anderen sind sie während des Schlafes wach. Das Ist ein sehr edles, erstrebenswertes Ziel. Diese drei Dinge werden euch helfen, weniger essen, weniger schlafen und Mitleid, Vergebung und Liebe zu haben.

Bräuche?! 

Jene, die in der religiösen Lehre geschult sind, die an Rituale und Bräuche gefesselt sind, raten im allgemeinen, Gott nicht in menschlicher Gestalt zu suchen. Die Wahrheit liegt vergessen in uns, und uns bleibt nichts an​deres übrig, als uns mit äußeren Dingen zu trösten. Ein Modell des menschlichen Körpers zu machen ist sehr leicht. Wir aber legen fortlaufend eine Hülle um die andere über das wahre Licht Gottes in unserem Sein, und damit aufzuhören ist tatsächlich äußerst schwierig.

Die Ehefrau 

Mein Meister pflegte das Beispiel einer wahren Frau anzuführen, die, indem sie die guten oder schlechten Bemerkungen, die die Welt über ihren Charak​ter macht, mißachtet, ihre Aufmerksamkeit immer nur auf ihren Ehemann ge​richtet hält und weiß, daß sie wahr zu sich und zu ihm ist. So sollten wir zu Gott mit diesem einzigen Ziel gehen und uns niemals darum kümmern, was andere sagen. Geht mit nicht endender Aufmerksamkeit in den Herrn, denn ihr seid Sein, und Er ist euer. Bhai Nandlal ji, ein sehr ergebener Schüler von Guru Gobind Singh ji sagt: "Für ein Haar von meinem geliebten Satguru will ich beide Welten opfern, diese und die nächste." Nur wer ein bißchen von der Widerspiegelung der Wahrheit gesehen hat, kann so etwas behaupten. 

Tinte und Panier 

Wenn die ganze Erde dünnes Papier würde und die Meere sich in Tinte verwan​delten und aus allen Bäumen Federhalter gemacht würden und wir das Papier mit Lobpreisungen des Herrn beschrieben, würde es uns nie gelingen, seinen Ruhm zu schildern. 

Unkrautbeseitigung

Wenn der Boden vom Unkraut befreit ist, ist er bereit für die Saat,., dann kann das wahre Wachstum beginnen. Wenn die Kiesel und Felsen nicht ent​fernt werden, kann die Saat wohl aufgehen, sie wird aber keine Frucht bringen. (Beachte den Gebrauch des Tagebuchs) Diese Saat von Naam kann nicht durch irgendeine Kraft beseitigt werden, wenn sie einmal gesät ist. Diese Saat wird früher oder später Frucht bringen. Wie kann man aber erwarten, daß sie ohne das Wasser des Satsang grün und frisch In all ihrer Schönheit sprießt? Wenn sie einmal gesät ist, wird sie nicht verderben, in unvorbereitetem Boden wird sie aber keine Frucht bringen. Wer seinen Meditationen nicht in diesem Leben nachkommt, muß wiederkommen. Niemand sollte der Mei​nung sein, daß er durch die Verbindung mit dem heiligen Naam die Erlösung bekommen hat. Er wird die Erlösung bekommen, aber in wie vielen Leben?

Kontrolle

Meister haben kein Ego. Sie bekennen immer in Demut, daß alles durch die Gnade des Gurus erreicht wird. Warum sollte der nicht die volle Kontrolle über Gemüt und Sinne erreichen, der alle Liebe nur für seinen Guru hat? Er sagt, daß er Herr des Hauses wurde und die fünf Diebe gefangen hat, nämlich Lust, Zorn, Habgier, Verhaftetsein und Ego. Wer kann so eine Aussage machen Nur mit des Gurus Stärke kann dies jemand so mutig verkünden.

Das Ritual

Das Bad, welches der Guru in den heiligen Wassern von Naam gibt, wird das Gemüt und die Sinne von allem Übel reinigen. Diese drei Dinge ‑ Naam, Dan und Ashnan erhält man, wenn man zu seinen Füßen sitzt. Unglücklicherweise meinen die Menschen.. daß mit Ashnan (Bad) das äußere Bad gemeint Ist, um den Körper zu reinigen. Obwohl es den Menschen ansteht, den Tempel des Herrn sauber zu halten, ist die innere Reinheit weit wichtiger, und das ist das Werk von Naam. Er ist ein Gebender, kein Bettler.

Das Gefäß

Wenn das Gefäß der Demut bereit ist, wird das innere Amrit es bis zum Rand füllen. Der heilige Augustinus sagt; daß es drei Wege gibt, Gott zu verwirklichen,‑ der erste ist Demut, der zweite Demut und der dritte Demut. Bei den Meistern steht Demut an erster Stelle; denn wahre Bescheidenheit ist die Zierde eines wahren Heiligen.

Eine Ermutigung

Allein durch deine Gnade erhält die Welt eine Vergünstigung. Durch deinen Reichtum gedeiht die Welt. Eine Zeit wie diese kommt unter Umständen nicht mehr wieder ‑ wir werden ermuntert zu essen, zu trinken und uns an den Segnungen, die vom Herrn ausströmen, zu erfreuen.

Befleckt 

Ein schmutziges Tuch muß erst reingewaschen werden, bevor man versuchen kann, es zu färben. Unser Herz und Intellekt sind befleckt von jener Far​be, die von der Ebene des Gemüts und der Sinne kommt. Wir sind befleckt von den Handlungen den Lebens, und dazu kommen die Flecken der Vergangenheit ‑ Geburt auf Geburt. Wir sind in die Farbe der Welt gefärbt durch das Üben des weltlichen Simran, und er kann nur durch den Simran (Erinnerung) und Dhyan (Betrachtung) des Herrn weggewaschen werden. Der Satguru schützt den Schüler mit seinem Leben. In dieser Lage wird der Schüler mit des Guru Farbe bedeckt. Wenn Gemüt und Sinne von ihrer schmutzigen Farbe reinge​waschen sind, und wenn die Seele, die Aufmerksamkeit ist, mit der größeren Aufmerksamkeit verbunden wird, dann wird sie ohne Mühe Seligkeit ausstrah​len. Wo Leidenschaft Ist, ist nicht Naam, wo Naam ist, dort ist wahres Verlangen. Beide können nicht zusammenbleiben; die Sonne und die Nacht sind jede an anderem Ort.

Der Tanz 

Wenn ein Betrunkener einem anderen begegnet, tanzen beide nach derselben Melodie. Ähnlich Ist es, wenn sich jene begegnen, die den Nektar von Naam trinken, wie erheben sich doch Ihre Seelen gemeinsam. Welche Gemeinschaft du auch erwählst, so wirst du. 

Die neun Tore 

Wer die neun Tore überschreitet und In voller Kontrolle seines Wesens Ins Jenseits geht ‑ der kann wissen, was ein Meister ist. Die neun Tore sind die beiden physischen Augen, die beiden Nasenlöcher, der Mund, zwei Ohren, die Genitalien und Ausscheidungsöffnungen. Wer seine Aufmerksamkeit zurück ziehen und zum zehnten Tor hinter den Au en hinausgehen kann, ist auf dem ​Weg, eine verwirklichte Seele zu werden?

Der Befehl und Gehorsam 

Wenn ein Offizier den Befehl gibt zu schießen, dann müssen die Soldaten schießen, und die Verantwortung der Entscheidung liegt beim Offizier. So ist es unsere Pflicht, zu gehorchen und zu sterben, falls erforderlich. So​lange sich unser Gemüt nicht zu dieser Art Gehorsam entwickelt, werden wir nicht den vollen Segen, welchen Naam zu bieten hat, bekommen. Der Guru weiß wohl um die Wege zur Spiritualität. Der Mensch, der schon allbewußt ist, kann euch erwecken. Wer kein Licht Innen ausstrahlt, kann es anderen nicht zeigen. Ihr habt die Verbindung bekommen, erweitert sie täglich. Und wenn ihr ohne Einschränkung zu gehorchen lernt, dann wird die Farbe dieser Welt schwinden, und ihr werdet tief in die Farbe von Naam eingetaucht. Ungehorsam endet darin, daß man ständig im Feuer der Sinne verzehrt wird.. nicht nur in diesem Leben, sondern auch danach.

Die Unterscheidung

Er kennt den wahren Zustand der Seelen, die sich, beeinflußt durch Gemüt und Sinne, mit der physischen Hülle Identifiziert haben. Diese falsche Gleichsetzung ist so tief verwurzelt, daß die Seele nicht unterscheiden kann: "Bin ich dieser Körper, oder bin Ich sein Gebieter? Bin Ich das Haus oder bin ich der Bewohner des Hauses?" 

Die Blinden

Kabir Sahib erklärt, daß alle blind sind. Wenn es nur wenige wären, die nicht sehen könnten, wäre es ihm möglich, es ihnen verständlich zu machen; aber alle befinden sich in der gleichen Lage, ob sie gebildet oder unge​bildet sind, die Reichen wie die Armen, die Herren und die Diener gleicher​maßen. Wie kann ein Blinder einen Blinden führen? Beide werden sicherlich in die Grube fallen. Nenne nicht den blind, der keine Augen im Gesicht hat. Blind ist der, o Nanak, dessen inneres Auge nicht geöffnet ist, um den Herrn zu sehen.

Die alles sehen

Verwirklichte Menschen, deren Seele frei von Gemüt und Materie ist, die sich über die grobe Umwelt erhoben haben, deren Blick rein und ungetrübt ist und die Gott im kleinsten Teilchen sehen können, sind äußerst selten; wen gibt es also, der die Wahrheit versteht? Ob jemand ein Arbeiter oder ein Geschäftsmann ist, sein Ziel ist das Gleiche ‑ Geld verdienen. Auch die meisten jener, die vorgeben, sich zur spirituellen Aufgabe zu bekennen, die die Verantwortung auf sich nehmen, vollkommene Menschen heranzubilden und die Seelen für Gott zu gewinnen, haben das gleiche Ziel. Sie hätten das Wort lehren sollen, aber sie verloren sich selbst in der Weit.

Die Klage 

Es hat keinen Sinn, zu klagen, wenn die Vögel alle gesteckten Samen aufge​fressen haben. Wenn das Bewußtsein erst in diesem letzten Stadium erwacht, welchen Nutzen hat das dann? 

Die Seifenblase

Geradeso wie bei einer Seifenblase die Luft von einem dünnen Schleier aus Wasser eingeschlossen ist; wie lange kann sich das halten? Ein kleiner Lufthauch kann sie wegblasen so Ist der Zustand des menschlichen Lebens. Es gleicht einem Pferd.. das die Seele reitet. Ein kleiner Lufthauch oder etwas Wärme bringt die Seifenblase zum Verschwinden, so daß sie keine Spur hinterläßt, ebenso lebt der Mensch nur so lange, wie der Atem und die See​le im Körper sind. Wenn sich der Begleiter des Körpers von ihm trennt, fällt der Körper leblos um. Dann tragen sie ihn schnell fort zum Verbrennungs​platz. Dies geschieht täglich direkt vor unseren Augen, aber die Welt ist in der Täuschung verloren und weigert sich, zu glauben, daß alle einen Ta​ges gehen müssen. So sind wir gleich der Seifenblase nur für eine kurze Zeit hier.. und die letzte Wandlung, die man Tod nennt, wird der Reihe nach zu jedem von uns kommen. An dem Tag, da die uns zugemessene Anzahl der Atemzüge zu Ende geht, wird dieser Körper vergehen wie eine Seifenblase. Und dieser Zeitpunkt kann jede Minute da sein, was sollten wir also tun? Wir sollten sofort diese Wissenschaft vom Verlassen des Körpers erlernen, damit

die Furcht vor dem Tod ausgelöscht wird.

Treiben im Fluß 

Unsere Seele treibt in einem tiefen Fluß dahin, der Kapitän wird eine Ret​tungsleine auswerfen. Die ganze Welt ist einem schnell dahinfließenden Fluß gleich, auf dem unsere Seele hilflos umhertreibt. Sie muß irgendwie ein An​kertau erfassen, sonst geht sie unter. Das Gemüt ist ein Meer, auf dem sich unaufhörlich riesige Brecher erheben. In immerwährender Bewegung erheben sich die Wellen von Lust, Ärger, Gier, Verhaftetsein und Ego. Inmitten von ihnen wird der Mensch herumgestoßen, und welche Chance hat er, sich selbst zu retten? Niemand kann das Meer des Gemüts ohne einen kompetenten Meister überqueren. In der Gemeinschaft von einem, der sein Gemüt unter Kontrolle gebracht hat und sich selbst vor der Zerstörung retten konnte, können auch andere errettet werden. 

Die Suche am falschen Ort 

Das was wir suchen liegt in uns ‑ es ist wahrlich die Seele unserer Seele, aber mit einer entzündeten Lampe in der Hand suchen wir draußen danach. Was im Haus liegt, scheint niemals nahe zu sein; wie ein Blinder suchen wir außen. Manchmal in heiligen Büchern, manchmal an Flußufern, zuweilen auf den Gipfeln der Berge und gelegentlich in äußeren Übungen. Und die ganze Zeit über bleiben wir gegenüber der Wahrheit unwissend. Das Gemüt wird von den Rössern der Sinne in den Bereich der Vergnügungen gezogen ‑ der Mensch hat keine Zeit, sich nach Innen zu wenden und zu schauen, was in seinem tiefsten Wesen, ihm näher als das Leben selbst, verborgen liegt.

Die Suche

Ich traf in Kanpur einmal einen Mann, der mir erzählte, das er auf seiner Suche nach der Wahrheit das heilige Wasser von Gangotri zu Fuß nach Kanya​kumari gebracht und auf dem Rückweg das Wasser von Kanyakumari nach Gangotri getragen habe ‑ eine Gesamtentfernung von vielen hundert Kilometern ‑ und dennoch nicht erkannt habe, wonach er suchte. Wie kann man die Wahrheit auf diese Weise erkennen? Die Sache liegt an dem einen Ort, und du suchst sie an einem anderen.

Die Operation 

0 Tulsi, die weit leidet am grauen Star. Unser innerer Blick ist bereits da, aber er ist verdeckt, und es bedarf eines fähigen Arztes oder Meisters, der die Operation ausführt und den Schleier entfernt. Gott wohnt jeder Form inne ‑ alle Heiligen erklären dies.

Das verzehrende Feuer 

Das Feuer des Begehrens verzehrt die Welt ‑ jedes Haus wird ihm geopfert, jede Gemeinschaft, jede Stadt und jedes Land. Wie eine Infektion breitet es sich von Mensch zu Mensch aus, denn ein Mensch wird von dem Umgang, den er pflegt, geprägt. Haltet Ihr Gemeinschaft mit einem weltlichen Menschen, wird sein Einfluß euch Nachteil bringen, da jedes seiner Worte in einer weltlichen Färbung getönt ist, und bald werdet ihr seinem Lebensstil voll und ganz folgen. Deshalb sagt Kabir Sahib, daß dieses Feuer die ganze Welt ver​brennt, und nur jene, deren inneres Auge geöffnet ist, können das sehen; die physischen Augen können diese Dinge nicht erkennen. Wenn sich der Mensch nur still hinsetzen und in sich hineinsehen wollte, würde er ein Bewußtsein da​für entwickeln, daß Ihn etwas aufzehrt. Das verborgene Feuer des Begehrens frißt sich In die tiefsten Tiefen unseres Wesens hinein, und nur durch das Wissen des Gurus kann man errettet werden. Im Gurbani steht: Das Feuer ver​zehrte jeden Grashalm, aber eine abgesonderte Pflanze blieb grün. Diese Pflanze muß die Gemeinschaft einer selbstverwirklichten Seele haben ‑ sie muß mit der immergrünen Quelle verbunden sein. Maulana Rumi rät uns unter dem Baum zu sitzen, der mit duftenden Blüten überladen Ist, der eine wohl​riechende Kühle ausströmt. Was ist das? Es ist die Gemeinschaft einer ver​wirklichten Seele, deren inneres Auge geöffnet ist. Er sagt das das Herz in der Gemeinschaft mit jemanden sein sollte der die Lage des Herzens kennt. Jemand der sich viele Stunden lang In der brennenden Sonne aufgehalten hat, wird einen schattigen Baum aufsuchen und sich in seiner Kühle erholen. In der Gegenwart des Gurus wird das Gemüt still und gesammelt. Wenn ihr euch retten wollt, ist dies der einzige Weg. Das Feuer der Täuschung greift einen über die Sinne an, und wenn man einmal gelernt hat, sich über sie zu erheben und den kühlen Frieden im Innern auf zunehmen ‑ den Nektar der Wahrheit, dann verliert die äußere Hitze ihre Wirkung, so als wenn man in einem Raum mit einer Klimaanlage sitzt. Es ist ohne Bedeutung, wohin ihr geht; wenn eure Aufmerksamkeit gesammelt ist, ​euch die Hitze nichts anhaben. Das Elend des weltlichen Lebens quält uns, weil wir keine Kenntnis von dieser natürlichen Wissenschaft dem Wissen voll Jenseits, haben.

Der Tod kommt 

Wir sind tatsächlich wie die Taube, die ihre Augen schließt, wenn die Katze kommt. um sie zu fressen, um den Anblick der Katze zu verbannen. Natürlich bleibt die Katze da, und die arme Taube bemerkt es erst" wenn die Katze sie packt.

Die Perle 

Was macht es aus, ob die Schale zerbrochen wird, wenn die Perle in der Mu​schel einmal gestaltet ist? Wenn auch nur ein einziger Tropfen Wasser in die Schale eindringt, bevor die Perle geformt ist, wird es keine Perle ge​ben. Nur in dieser Lage ist der Tod ein Schreckgespenst. Wenn der Schleier des Körpers entfernt ist" sind wir beim Herrn.

Weggang

Als Maulana Rumi sehr krank darniederlag, kamen viele Leute an sein Bett und baten darum, daß er leben möge. Er öffnete seine Augen und sagte: "Brüder, ihr habt vielleicht einen Nutzen von diesem Gebet, aber möchtet ihr nicht, daß dieser Vorhang, der mich von dem Herrn trennt.. entfernt wird> auf daß Ich für immer eins mit Ihm sein möge? So sind die Worte jener Seelen deren inneres Auge geöffnet ist und die den Herrn in diesem Leben erkannt haben.

Zusammenarbeit

Könige, die Ihren Garten gut düngen und ihn in jeder Weise blühend erhal​ten, (sollten) alle anderen Länder ebenso gedeihen lassen und das Glück unter den Menschen fördern; andernfalls wird es Konflikte und Kriege geben. Religiöse Kontakte wurden schon im Jahr 1893 hergestellt, als der Volkshei​lige Vivekananda mit der Botschaft der Upanischaden und der Gita hinaus​reiste und Indien im Parlament der Religionen in Chicago vertrat. Sein Le​ben und seine Lebensweise zeigten einen praktischen Weg zur Verdeutlichung der Wesenhaften Einheit aller Religionen auf, und um die Botschaft zu ver​künden, gründete er im Namen seines Meisters Paramhansa Ramakrishna eine Reihe von Missionen. Zehn Jahre später, im Jahre 1903, vertrat ein anderer junger Gelehrter, Swami Ram Tirath, im Westen die Philosophie des Vedanta in einer solch erleuchteten Weise, daß er als "lebender Christus" begrüßt wurde.

Das Licht 

Hinweise auf das Licht können in der heiligen Hymne der Veden, dem Gayatri Mantra, gefunden werden. Es spricht von Savitar oder der Im Innern scheinen den Sonne und ermahnt die religiösen Menschen. sich dem alles in sich auf​nehmenden Einfluß dieses strahlenden Himmelskörpers zuzuwenden. Aber wie viele von uns, die täglich dieses Mantra aufsagen, kennen seine Bedeutung und praktizieren jemals das, von dem die Veden sprechen? Gott ist Licht, strahlender als das Licht zahlloser Sonnen zusammen, ein Licht, das zugleich unerschaffen und schattenlos ist, sehr süß, sehr beruhigend, ein Licht.. das niemals auf dem Meer oder Land war. Es ist immer da. 

Die Entwicklung des anvertrauten Guts 

Ein Reicher Mann, der aur eine Reise ging, verteilte unter seinen Dienern einige Talente (Goldmünzen) zwanzig an den einen., zehn an einen anderen und fünf an den dritten. Als er zurückkam, hatte der Mann, der zwanzig Ta​lente gehabt hatte, daraus dreißig, der mit zehn, fünfzehn aus Ihnen ge​macht, und der letzte.. der nur fünf bekommen hatte.. hatte sie nie angerührt sondern sie sicher in der Erde vergraben. Da aus Ihnen kein Nutzen gezogen wurde, hielt der Herr es für klug, sie wieder an sich zu nehmen. Was Ich sagen möchte ist, daß wenn sie auf den Weg gestellt worden sind, und ihnen eine Erfahrung gegeben wurde, sie diese entwickeln müssen, so wie sie in der Schule lernen. Initiation bedeutet nicht das Beachten irgendeiner Zere​monie, von Ritualen oder irgend etwas ähnlichem. Sie ist nur eine praktische Erfahrung, die gewährt wird, natürlich mit einer vollständigen Erklä​rung der spirituellen Wissenschaft.

Der Intellektuelle 

Sheikh Saadi, ein Moslem Heiliger sagt (ziemlich streng), (Er ist) ein Esel der eine schwere Ladung Bücher trägt und sich ihres Wertes gänglich unbe​wußt ist. Ein Sikh Meister hat dasselbe in milderer Form gesagt: Der Löffel bewegt sich im Pudding, aber kostet niemals seine Süße: genauso brüstest du (der Gelehrte/ Intellektuelle/ Pandit) dich mit einem intellektuellem Wis​sen der Schriften, hast aber niemals erfahren, was sie beschreiben. Einmal begab es sich, daß Keshab Chandra Sen, das gelehrte Oberhaupt des Brahmo Samaj in Indien, zu Ramakrishna, einem Menschen der Verwirklichung ging. Er kam zu ihm, nur um die Dinge zu verstehen, und Pamakrishna sagte ihm: „Wenn du bereit bist. durch ein paar Worte zu lernen, dann komme zu mir; wenn durch viele, gehe zu meinem Schüler Vivekananda. In. der Brihadaranyaka Upa​nischad steht: Die Unendlichkeit mit dem begrenzten Intellekt zu erfassen ist unmöglich, wie seinen Durst durch das Trinken von Wein zu löschen oder aus Sand Öl zu gewinnen. (So)sagte Konfuzius: Die Wahrheit ist etwas, was nicht erfaßt, verstanden oder begriffen werden kann. Aus diesem Grunde ver​lagerte er seine Weltanschauung von der Spirituellen auf die ethische Seite des Lebens.

Das Licht und wahres Leben 

Wie Licht von Licht kommt, so kommt Leben von Leben. Ein verwirklichter Mensch kann anderen eine Erfahrung der Wahrheit gewähren. Wer sich in das kosmische Bewußtsein erhoben hat.. kann andere in dieses Bewußtsein erheben. Ein Moslem Heiliger, Moieen ud Din Chishti sagt uns: Man muß das innere Auge öffnen, um die Herrlichkeit Gottes im Innern zu sehen. Ein wahrer Moslem muß den Glanz Gottes von der Spitze des Berges Toor bezeugen, der unser Körper ist. Der Prophet Moses pflegte auf' den Berg Sinai zu gehen, um die zehn Gebote inmitten von Blitz und Donner zu empfangen. Gleicherweise ist ein wahrer Sikh (Khalsa) einer, der das Licht Gottes in sich selbst sieht. Die Schriften sagen uns, daß „Guru“ (Meister) einer ist, der im Menschen die Dunkelheit vertreiben kann, indem er das Licht des Himmels offenbart. Die Christen nennen diese Stelle(an der das Licht gesehen wird) anschaulich den Berg der Verklärung. Wenn sie Ihre Augen einige Zeit nacheinander öffnen und schließen, werden sie eine Art von Wachheit und Bewußtheit hinter den Augen empfinden. Diese Wachheit oder diese Bewußtheit ist das "Selbst" in ihnen, und das sind sie. Im Wachzustand Ist es im Körper verteilt und mit äußeren Dingen der Welt beschäftigt. Aber es kann zurückgezogen und im In​nern konzentriert werden.

Das Wort

Dieses Wort ist immerwährend und besteht für Immer und ewig. Das Gras ver​dorrt und die Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich. 

Die Auflösung 

Wenn diese Kraft (das Wort) zurückgezogen wird, reißt das verbindende Glied und die Seele zieht sich zurück und läßt den Körper als einen leblosen Lehmklumpen zurück. Das nennen wir Tod ‑ die Auflösung des Mikrokosmos. Wenn diese Kraft von der Welt zurückgezogen wird, folgt die große Auflösung.

Ein Beispiel 

Da ist Wasser, dort Eis und woanders Dampf. Wenn man Eis reibt, wird es zu Wasser ‑ reibt man Wasser.. entsteht Reibung, und es wird zu Dampf. Dieselbe Sache hat drei Zustandsformen. Was man äußerlich sieht, nennen wir den Gu​ru. Wie der Priester faltet er seine Hände, er liebt, er tröstet und ver​gießt manchmal sogar Tränen. Das Ziel des Gurus ist, die Seele nach innen zu bringen. Im menschlichen Pol ist er der im Menschen offenbarte Gott. Wenn sich die Kraft zurückzieht, ist es, als ob hunderte von Birnen durch einen einzigen Schalter ausgeschaltet würden. 

Hingabe und Aufmerksamkeit 

Wo ist die Hingabe? Sie liegt in unserem wahren Selbst. Wir müssen nur die Richtung ändern, die Richtung des Surat oder der Aufmerksamkeit. Die Auf​merksamkeit Ist der Nektar der Seele ‑ die Aufmerksamkeit ist der Ausdruck der Seele, in dem er sich offenbart.

Das Kommen des Herrn 

Es ist ein Schmerz ‑ dunkle Wolken, die Regen versprechen, Blüten eines Obstbaumes, die künftige Frucht verheißen. Dieser qualvolle Zustand zeigt ein Herz, das auf das Kommen des Herrn hofft, man kann sagen, er kündigt sein Kommen an. Wenn der Herr durch Lachen und Spiel erkannt werden könnte, wer wäre dann ohne ihn? Maulana Rumi sagt, daß wenn man sich auf eine "Haj" (Pilgerfahrt nach Mekka) begäbe, man die Wasser des Meeres als Reiseweg wählen sollte, da einem die Straße über das trockene Land niemals dorthin bringen wird Die "Wasser des Meeres“ sind die Tränen, die in Strömen aus den Augen fließen.

Die Vermählung 

Wir sind alle "Sakhis" (Freundinnen).‑ Ein Mann und alle anderen sind Frauen Alle Seelen sind weiblich und Gott ist als einziger männlich, und wenn man ihm begegnet, findet die ewige Vermählung statt. Der Guru verbindet uns wie Perlen auf einem unzerreißbaren Faden. Die Seele ist ein bewußtes Wesen, ein Tropfen vom Ozean aller Bewußtheit, und sie sehnt sich danach, zu Ihrer Quelle zurückzukehren.

Schläge

Wenn die Seele stark ist, ist das ganze Wesen stark. Wenn fünf oder sechs Leute einander schlagen und dabei ein Schwacher schwer getroffen wird, geht er unter den Schlägen sehr leicht zu Boden. Ein starker Mann wird euch sagen: "Ja, Ich habe etwas abbekommen, aber ich lebe und bin soweit In Ordnung, um zu berichten, wie es geschah." Wenn die Seele täglich an der spirituellen Nahrung teilhat und spirituell erstarkt, mag Unglück oder Glück auf Ihn zukommen, seine Angehörigen mögen ihren Karmas entsprechend sterben oder geboren werden, und er wird die Folgen seines eigenen Karmas ertragen wie andere, doch all dies berührt ihn nicht.

Naam 

Schüttet Holz oder Öl Ins Feuer und es flammt noch heller auf, aber wenn Ihr Wasser oder Sand darauf schüttet, geht es zischend aus. Erhält man Naam ist das Gemüt befriedigt; ohne Naam ist das Leben verflucht. 

Das Gemüt beherrschen 

Alle Meister haben erklärt, daß es Gott gibt und Er im physischen Tempel der menschlichen Gestalt wohnt. Ein Moslem‑Heiliger rät, daß wenn man sich endgültig dafür entschieden hat, den Herrn zu erkennen, man einen Fuß auf sein Gemüt setzen sollte und einen der nächste Schritt zur Tür des Herrn bringen wird. Im Koran steht geschrieben, daß wer sein Gemüt beherrschen kann, die Tür Gottes erreicht. Unsere Seele ist Aufmerksamkeit. Der Herr ist die größte Aufmerksamkeit. Diese größere Aufmerksamkeit hat Millionen von Welten erschaffen ‑ Regionen über Regionen ‑ und wir können nicht einmal eine einzige kleine Stadt erschaffen. 

Süßigkeit 

Wenn ihr einen Teelöffel voll Zucker in einem Glas Wasser auflöst, wird i diese Flüssigkeit süß schmecken. Wenn ihr In einem anderen Glas Wasser eine Tasse voll Zucker auflöst, wird diese Flüssigkeit so süß wie Sirup sein. Wenn Ihr dann die erste Flüssigkeit noch einmal kostet, wird es scheinen, als wäre sie überhaupt nicht süß. So hat Naam den Nektar des Herrn in sich, der das Gemüt befriedigt und die geringeren Genüsse schal werden läßt.

Parfüm 

Wenn Ihr in eine Parfümerie geht, könnt ihr euch am Duft den Parfüms erfreuen, selbst wenn Ihr nichts kauft. Aber wenn euch der Parfümverkäufer ein kleines Fläschchen mitgibt, was dann? Die Meister haben eine Ausstrahlung, und wenn man mit voller Aufmerksamkeit In Ihrer Gemeinschaft sitzt., Ist man dadurch gesegnet. Was geschieht, wenn der Meister aus der Ihm eigenen Berauschung spricht? 

Die vier Söhne 

Wenn ein Mann vier Söhne hat und drei davon recht anspruchsvoll sind, der vierte aber sich damit begnügt, was immer der Vater Ihm gibt, heißt das dann, daß der Vater ihn übergehen wird? Eher wird er diesen Sohn mehr lieben, und er wird.. ohne darum zu bitten, seinen vollen Anteil erhalten. Dies zeigt, was Übergabe Ist.

Das Sprichwort:

Es gibt ein altes Punjabi‑Sprichwort: "Vor dem Guru und dem Arzt sollte man nichts verbergen. 
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Das Chaupar Spiel 

Jeder spielt, mit der Welt, mit Kindern, Geld, Besitz und fährt fort, dafür zu kämpfen und zu töten. Wir haben ebenfalls Körper, Körper, Gemüt und Reichtum aufs Spiel gesetzt, doch was geschieht? Ich spiele mit meinem Ge​liebten Chaupar uns setze dabei meinen Körper und mein Gemüt ein. Das Ist der Unterschied> das eine ist ein Spiel mit dem Herrn und das andere mit der Welt. Es ist ein Chaupar‑Spiel die ganze Welt ist so. Wie in diesem Spiel gibt es vier Gruppen von Spielern: manche werden aus der Erde geboren andere durch Feuchtigkeit, wieder andere aus Eiern und weitere durch den Mutterschoß, ‑ und das Chaupar‑Spiel geht weiter.  

Was geht es euch an.

‑Man feindete Amir Khusro sehr an, weil er seinem Guru folgte; seine Kriti​ker protestierten dagegen, daß ein Moslem einen lebenden Menschen als Gott anbete. Khusro erwiderte ihnen darauf.. daß dies seine Handlungen seien ‑ was sie denn irgend jemand sonst angingen? Er wies auch darauf hin, daß nur er wisse, welchen Nutzen er empfange. Nur ein Schüler wird erkennen, was der Guru Ihm gibt. Die weltlichen Menschen wissen nichts von solchen Dingen. Wann immer Meister kommen.. lehren sie auf eine praktische Weise; und jene, die nicht erkennen.. was sie geben können, sind unglücklich.

Die Flamme

Ein Moslem Prophet sagt uns, daß selbst wenn wir dies hundert Jahre tun, Übungen, Rituale und Andachten ausführen) , wir auch dann kein wahrer Schü​ler würden, denn wie kann der Herr verwirklicht werden, ohne daß die Liebe erwacht und die Flamme im Innern entzündet ist. Das Geheimnis des Herrn kann in einem solchen Zustand nicht offenbart werden, denn die Liebe ist eine verzehrende Flamme, in der nur der Gedanke an den Geliebten verbleiben kann. Das steht im Koran geschrieben. Eine solche Liebe Ist wie ein Falke, wo er sich niederläßt, fliegen alle anderen Vögel fort. 

Das Herz

Ein persischer Prophet sagt, daß sein Herz so von Gott erfüllt wurde, daß er nicht wußte, ob er es selbst oder Gott sei. In diesem Zustand gibt es kein ich oder du. Er sagt auch, daß der Schüler der Beherrscher der drei Ebenen wird, wenn sich der Guru Innen offenbart. 

Die Zeit des Lernens 

Wenn ein Schullehrer die Worte an die Tafel schreibt, tut das Kind das gleiche und versucht sorgfältig, seine Buchstaben so schön wie des Lehrers zu formen. Schließlich hat es Erfolg. Die Worte des Meisters sind die auf​gezeichneten Beispiele von jenen, die die große Liebe verwirklichten. Und ihr alle seid hier, um dieselbe Liebe zu verwirklichen.

Die Verwandlung 

Der Meister sagt, daß wir, wenn nötig, Hunderte von Büchern ins Feuer wer​fen und unser Herz in einen Garten voller Blumen der Liebe verwandeln soll​ten. Welche Art von Blumen? Die Worte, die euch dargelegt werden, sind Blumen aus dem Garten des Herrn.

Kelche der Trunkenheit

Gott (wird) als die Liebe selbst beschrieben; und die Liebe ist Gott. Und in wem sich diese Liebe offenbart, der ist gleich einer Schale, die von die​sem Nektar des Lebens überfließt. Solche Persönlichkeiten nennt man Kelche die überfließen vom Nektar und der Farbe der Liebe; und in ihrer Gemeinde schart entwickelt man diese Sehnsucht. Sie sind überfließende Kelche der Trunkenheit. Die Berauschung von Naam, o Nanak, erheitert Tag und Nacht. Durch sie kann 'die Ausstrahlung aufgenommen werden, aber nicht von jenen, die den Körper und die Welt lieben. Meister sind gewaltige magnetische Berge; aber wenn das Eisen vom Schmutz bedeckt ist, wird es nicht angezo​gen. Befreit es von allem Schmutz und es wird schnell vom Magneten angezogen ‑ die Anziehung kann aber Tausende von Kilometern wirken. 

Sitzt in der Nacht 

Die dunkle Nacht hindurch sitzt der Liebende und wartet ‑ und wenn dieser Lichtfunke erscheint, bricht „Id" an ein Moslem Feiertag, dessen Kommen durch den Neumond bestimmt wird. Das Licht zeigt sein Kommen an. Die Meister machen es jenen, die blind sind, möglich, das Licht Gottes zu sehen. Hafiz Sahib beschreibt es als den Dieb des Herzens, der in der Dunkelheit mit einer brennenden Lampe in der Hand kommt.

Tränen und Wolken 

Der Regen kommt, nachdem sich Wolken gebildet haben; und wer keine Tränen der Trennung in seinem Herzen hat, ist sehr weit von Gott entfernt. Man mag ein guter Redner oder auf anderen Gebieten intellektuell fortgeschrit​ten sein,0 oder man ist ein guter Verwalter oder hat viele andere Fähigkei​ten, aber: der nur lebt, in den der Herr wohnt: 0 Nanak, ohne ihn lebt nie​mand. 

Zündet das Licht an 

Manche Leute zünden am Bett eines sterbenden ein Licht an. Zündet das Licht an, während Ihr lebt. Und was nützt es, wenn jene, in denen dieses Licht entzündet wurde, es nicht bewahren? Wir brauchen Reformer, die nicht andere sondern sich selbst  umformen.

Anmerkungen zum Tier 

Die Natur hat die Tiere so geschaffen, daß sie ihr ganzes Leben mit nach unten gerichtetem Kopf verbringen; und ihre Aufmerksamkeit ist immer auf die Erde gerichtet ‑ das Ist nicht ihre Schuld. Aber der Mensch, der seinen Kopf aufrecht trägt, sollte seine Aufmerksamkeit nach oben wenden ‑ höheren Dingen zu. Tiere bekämpfen einander ‑ mit Ihren Hörnern usw.‑ wenn ein Mensch das macht, ist seine äußere Form die eines Menschen, aber sein Ver​halten das eines Tieres. Paval Das ji beschreibt den Menschen als Tier mit Bart um Mund und Kinn. Will er immer ein Tier bleiben? Wann wird er zu ei​nem wahren Menschen werden? Ein Mensch ist, wer ein Ebenbild der Liebe ist​ wer für die ganze Menschheit lebt. Nur ein Tier lebt für sich selbst. Und wer für den Herrn lebt, wird automatisch für andere leben, in einer Haltung des Gebens und Nehmens. 

Tagebuch

Wenn ihr es (das Tagebuch) genau führt, werdet ihr Nutzen davon haben; denn wird nicht Wasser, das ohne Schmutz ist, ein kristallklares Spiegelbild zurückwerfen?

Fehlen des Bräutigams! 

Wenn eine Hochzeitsgesellschaft mit Ihren Lichtern und Blumen durch die Straßen in Indien zieht und die Verwandten und Freund, ob Jung oder alt, an der Spitze des Umzugs tanzen, aber der Bräutigam selbst nicht dabei ist , wozu dann all das tanzen?

Die zwei Hälften 

Der Mensch hat zwei Hälften, die eine ist unter den Augen., die andere Über den Augen. Wenn der Mensch keinen Kopf hätte, würde er niemals die Fähig​keit des Verstehens oder die des Hörens usw. haben. Von den Augen an abwärts befindet sich eine Schicht Gift nach der anderen ‑ Gift, das von den äuße​ren Eindrücken stammt, die man durch Augen, Ohren, Nase usw. in sich auf​nimmt. Wie können wir dieser giftigen Falle entkommen? Erhebt euch über die Augen, wo allen ruhig Ist, wo euch die Stürme des Lebens nichts anhaben können. Jene, die mit Naam verbunden sind., können von der Welt gänzlich un​beeinflußt sein, obwohl sie In Ihr leben. Es gibt gewisse Menschen, die unter Schlangen und Skorpionen leben, doch Ihr Gift kann ihnen nichts an​haben; sie besitzen das entsprechende Wissen und die Fähigkeiten dazu ‑ aber wenn wir es ihnen nachmachen würden, empfänden wir dann nicht die Wir​kung des Giftes? Die Meister, die auf die Welt kommen, sind spirituelle Experten ‑ sie verrichten ihre Arbeit, während sie über den Einflußbereich der Sinne leben. Während sie ihre Arbeit tun, arbeiten sie nicht; während sie hören, hören sie nicht.

Tut eine Sache 

Ihr müßt diese Gewohnheit entwickeln, eine Sache zu einer Zeit zu tun. Wie ich euch schon so oft gesagt habe; wenn ihr eßt, dann konzentriert euch ganz darauf ‑ dankt Gott! Wenn ihr eine Arbeit tut, dann seid ganz bei der Sache. Ich gab euch Beispiele aus dem Leben Napoleons. In der Nacht vor der Schlacht ‑von Waterloo, schrieb er die Richtlinien für eine Volksschule​ nieder. Das war um ein Uhr nachts. Die Schlacht sollte um neun Uhr morgens beginnen. Am selben Tag um acht Uhr ging er im Garten spazieren. Und seine Minister liefen aufgeregt umher: "Was ist los? Was wollt ihr?“, .fragte er. "Die Schlacht wird in einer Stunde beginnen!“ "Oh, das ist um neun Uhr ‑jetzt ist es erst acht." Seht ihr? Das war seine Antwort. 

Tut eine Sache zu einer Zeit II 

Es waren einmal zwei Freunde. Einer ging sehr gern in die Kirche, und der andere sagte., daß es Zeit für ein Fußballspiel sei. Beide waren auf Ihre Weise stark. Einer ging zur Kirche und der andere zum Fußballplatz. Nun dachte der in der Kirche: Mein Freund spielt nun sicher Fußball, und der auf dem Spielfeld dachte: Mein Freund betet gerade zu Gott. Welcher von beiden ist der bessere? Versteht Ihr? Das kann man nur beseitigen, wenn man die Gewohnheit entwickelt, eine Sache zu einer Zeit zu tun.

Personen von denen wir lernen können 

Vielleicht kennt ihr den Namen von John Bunvan der „die Pilgerreise“ schrieb Sein Motto war, täglich etwas zu schreiben. Und es lebte ein gewisser Stan​ly, dessen Motto es war, täglich etwas zu Ende zu bringen. So lernte ich von Stanly, täglich etwas zu Ende zu bringen. Macht es fertig. Schiebt nichts auf Morgen auf, was ihr heute tun könnt, diese Gewohnheit müßt ihr entwickeln. Tolstoi, der russische Schriftsteller, war ein großer Mann. Ehe ihn jemand besuchen durfte, wollte er zuerst sein Photo sehen. Das Gesicht ist der Spiegel des Menschen. Alle eure Gedanken, jede Art von Gedanken bringt Runzeln und Falten mit sich. Ihr werdet finden, daß Kopf, Stirn und Augen von Menschen desselben Berufes sich gleichen Gedanken sind sehr mäch​tig, überaus mächtig. Sie bringen sich offen zum Ausdruck. Wenn man keine Falten hat, hier oder da einige Runzeln oder tiefe Falten ‑ das alles kommt als Ergebnis der gedanklichen Tätigkeit. Daher forderte Tolstoi immer zu​erst ein Photo an. Einmal wies er einen Mann zurück. Und der Mann schrieb ihm: "Ich bin nicht, was sie sehen." Menschen können sich zum Besseren ver​ändern, nicht wahr? Deshalb heißt es, daß Ihr der Schöpfer eures Schick​sals seid. Sogar ein Räuber kann ein Heiliger werden. Es gibt entsprechende Beispiele. Wißt ihr, welche besondere Eigenschaft ein Räuber hat? Wenn sich ein Räuber für etwas entscheidet, dann tut er es unter Einsatz seines Le​bens. Er wird es um jeden Preis tun. 

Die Zügel nehmen

Wenn ein Pferd sehr ungebärdig ist, braucht ihr es nur mit den Zügeln zu lenken, das Ist alles. Was kann ein krankes Pferd tun? Es kann kaum gehen. Auch wenn man es auf den Weg bringen will, wird es sich sehr plagen und stöhnen. Wir brauchen also wahrhaft starke Pferde. Ihr müßt etwas in euch haben. Ihr müßt die Zügel nur in die rechte Richtung lenken.

Strafe bei Ungehorsam 

Wenn ein Vater ein Kind hat, das ihm nicht gehorcht und es eine strafbare Handlung begeht ‑ irgend so etwas, was würde der Vater tun? Würde er es der Polizei übergeben? Ich glaube nicht. Kein Vater würde es zulassen, daß sein Sohn der Polizei übergeben wird. Er mag ihn einmal oder zweimal schlagen, aber er würde Ihn nicht der Polizei ausliefern. Wenn ihr zu einem Meister kommt ‑ dem Gott in Ihm ‑ seid Ihr gleicherweise alle seine Kinder. Er überläßt euch nicht dem üblichen Weg, um die Frucht dessen zu ertragen, was ihr gesät habt. Das ist ein Zugeständnis. 

Die eigene Kammer 

Ein Heiliger betete: "0 Gott, komme in meine Kammer. Niemand ist dort außer Dir. Du hast dort freien Zugang, Niemand sonst wohnt dort. Niemand wagt es, dort einzutreten. Könnt ihr dies sagen? Ja, Ihr könnt. Aber entwickelt das. Macht es euch zu eigen. 

Die Erdung 

Ihr erdet eure Elektrizität indem ihr sie mit einen Fremdkörper verbindet. Wenn ihr euch entwickelt und sie dann verliert ‑ was nützt dann die Rein​heit? Es ist eine sehr machtvolle Sache, einen Gedanken zu einer Zeit zu haben ‑ den Gedanken an Gott und nichts anderes. Ist das nicht der springen de Punkt der Reinheit.

Suche!

Erinnert ihr euch an die Geschichte von Moses.. der in die Berge ging, um Gott zu finden? Und wie ein Dichter gesagt hat: „Wußte er nicht.. daß Gott auf der Suche nach einen Menschen ist? Warum bist du in die Berge gegangen, um. Ihn zu finden?" Verdaut also das, was ihr lest. Wenn wir einfach lesen, daß jener Mann da geboren und dort gestorben ist und bestimmte Orte besucht hat ' so ist das nicht die wahre Bedeutung eines Lebens. "Er baute dort ein Haus oder einen Speicher," ‑ nein, das nicht. Gehen wir nur zu einem Meister, um zu sehen, was er ißt.. wo er sitzt, welche Kleidung er trägt, ob er ein Reitpferd hat usw.? Das kann jeder haben. Euer Leben sollte Einfachheit und hohes Denken widerspiegeln, und die äußeren Gebäude, die ihr errichtet habt. sollten in ihm nichts bedeuten. 

Ehre dem Schneidermeister

Ein Schneidermeister machte einen sehr guten Anzug, der ausgezeichnet paß​te. Der Kunde brüstete sich einfach damit: "Oh! Wie gut er paßt! Wie gut ich aussehe!“ Die Ehre sollte dem Schneidermeister zukommen, nicht euch. So ge​bührt all diese Ehre dem Meister oder dem Lehrer oder dem Gott in ihm, seht ihr? Das ist die Hauptsache.

Die Marionetten

Warum fühlt ihr euch wie Marionetten? Der Mensch ist schließlich groß. Welcher Mensch? Der physische Körper? Nein. Der Mensch, der im Körper wirkt. Und er ist ein Mikrogott, nicht wahr? Nur mit Schmutz bedeckt, weil er mit den Kindern im Staub spielt, das ist alles. Gut, Gott segne euch!

Wissen

Einmal wurde Shil Bhadra, das Oberhaupt der Universität von Nalanda, von Huen Tsang gefragt: "Was ist Wissen?" Er antwortete: "Mein Sohn, Wissen ist die Erkenntnis der Prinzipien oder Gesetze des Lebens. Das beste Lebens​prinzip ist ein Gefühl der Freundschaft für alle ‑ mit anderen zu teilen, was man hat." Er sagt, daß jene, die ihr Essen nur für sich bereiten, Diebe sind. Gentile, ein großer Denker, sagt: " Eine Schule ohne spirituellen Ge​halt ist eine Absurdität. Wissen ohne Handeln ist so wesenlos wie ein Schatten. Erziehung ist nicht ein dürres Pergament, sondern das lebendige Wasser des Geistes. Al-Ghazali, ein Mann der Gelehrsamkeit und Meditation, sagt in seinem Buch "Kind"‑ "Wisse, mein Kind, daß Wissen ohne Handeln Unvernunft ist; und die edelste Haltung ist Dienen." Das Kshetra (Feld) der Seele muß kultiviert werden, indem man Wünsche und Gefühle zu beherrschen lernt. Wer hätte das besser sagen können, als Buddha, der, während er auf diese Ähn​lichkeit ausführlich hinwies, bemerkte: "Ich pflüge und säe und wachse, und ernte durch mein Pflügen und säen unsterbliche Frucht. Mein Feld ist die Religion; das Unkraut, das ich ausmerze, sind die Leidenschaften; mein Pflug ist Weisheit, meine Saat die Reinheit." Unsere Rishis beteten: "Tamso ma Jyotirgamaya“ (Führe mich aus der Dunkelheit ins Licht). Diese Dunkel​heit kann nicht in einem Tag erleuchtet werden. Ziegelsteine, Mörtel, Bequemlichkeit und Luxus können keine solche Unterweisung geben. Das bringt nur die rechte Atmosphäre zustande. Darum sollte mehr Wert auf die Atmosphäre der Schule gelegt werden, als auf Vorschriften, Lehrbücher und Gebäude. Ein Kind Ist das Zentrum schöpferischen Lebens, das erschlossen werden muß, wie man eine Blume öffnet, sanft, durch Mitgefühl, nicht mit Gewalt. Laßt das Kind nicht von einer Prüfungsmaschinerie gefangen sein; erlaubt nicht, daß es beschimpft und gescholten wird. Das deutsche Wort Kindergarten Ist in diesem Zusammenhang sehr aufschluß​reich. Kinder bedeutet Kind und Garten, was darauf hinweist, daß jede Schule an einem schönen Ort der Natur liegen sollte, Im alten Indien wer jeder Ashram ein Garten der Natur.

Die umhüllte Lampe

Wir sind alle Kinder Gottes, Gott ist Licht‑, und wir sind ebenfalls Licht; wesensgleich mit Gott. Aber unser Licht Ist von verschiedenen Umhüllungen verdeckt ‑ den physischen, astralen, kausalen und superkausalen. Es ist genau wie bei einer Lampe mit zwei, drei oder vier Umhüllungen; es scheint als ob sie ohne Licht ist. Wenn ihr aber eine Hülle entfernt seht ihr ein wenig Licht. Wenn Ihr eine weitere abnehmt, leuchtet sie noch heller und ihr alle Hüllen entfernt, seht ihr, daß sie alles Licht in sich birgt. Ähnlich sind wir Licht, Kinder des Lichts, aber wir sind von so vielen Hül​len bedeckt. Initiation bedeutet, unsere Seelen zu erheben und die Hüllen abzuschütteln; zuerst die des physischen Körpers, der der eiserne Vorhang ist, wie ich sagen möchte.

Gerichtshöfe

Es gibt verschiedene Arten von Gerichtshöfen. Kleinere Gerichte, in denen alltägliche Fälle In Wochen abgeschlossen werden: dann gibt es höhere Ge​richtshöfe ‑ Landes und Oberlandesgerichte ‑ bei denen sich Fälle jahrelang hinziehen können. Auf ähnliche Weise entsteht bei jeder Handlung eine Rückwirkung, die sich manchmal sofort auswirkt, wie bei den kleineren Gerichts​höfen. Handlungen tragen Frucht. Manchmal dauert es länger.

Relativ?

Sünde ist das, was uns daran hindert. Gott zu erkennen. Es gibt geringere Sünden und schwere Sünden. Ihr werdet zum Beispiel gehängt, wenn ihr einen Menschen tötet. Wenn ihr ein Tier tötet, verurteilt man euch einfach zu einer Geldstrafe ‑ niemand wird dafür gehängt. Wenn Ihr Vögel oder Insekten tötet, kümmert sich niemand darum. Ihr werdet wissen,‑ daß es Elemente gibt: in der niedrigsten Kategorie, den Pflanzen, Ist ein Element voll entwickelt und vier sind unentwickelt. Bei den Insekten sind zwei Elemente entwickelt und die anderen verborgen. Bei den Vögeln sind drei Elemente voll entfaltet und zwei unentwickelt. Bei den Tieren haben sich vier Elemente ganz ent​wickelt und eines Ist verborgen. Und im Menschen sind alle fünf Elemente voll entwickelt. So ist alles relativ, versteht ihr?

Rückwirkungen

Es gibt drei Arten von Karma (Handlungen): das welches ihr täglich ausfuhrt wird Kriyaman genannt; und das zweite, das gerade zur Auswirkung kommt und unser gegenwärtiges Leben bestimmt, wird Pralabdh genannt. Auf diesem beru​hen Freude und Leid.. Reichtum und Armut, hohe oder niedrige Stellung. Man​che machen größere Anstrengungen und kommen nicht vorwärts; andere tun we​nig und übertreffen alle. Manche Leute sind sehr gebildet und können nicht einmal ihren Lebensunterhalt verdienen: und andere, die nicht so gebildet sind, besitzen Hunderte und Millionen von Dollars. Versteht ihr? Dies sind die Rückwirkungen aus der Vergangenheit, die Frucht tragen und auf denen unser Leben beruht. Und es gibt noch andere Saaten, die noch nicht Frucht tragen; sie werden mit "auf Vorrat" bezeichnet, Karmas die auf Vorrat lie​gen (Sanchit). So glaube ich, daß diese drei Karmas nie zu Ende gehen. Wir säen jeden Tag Saaten; manche tragen Frucht andere liegen noch auf Vorrat; das geht so weiter ‑ Handlung, Rückwirkung immer fort.

Zwei Vergleiche von Initiierten 

Falls (einer), wenn er initiiert ist, ganz an den Meister glaubt und ihm alles übergeben hat, ‑ solche Fälle gibt es, sie sind natürlich selten ‑, wenn er diesen Glauben hat und er so stark geworden ist, daß er alle Rück​wirkungen hier aufhebt, dann schickt ihn der Meister nicht mehr in den physischen Körper zurück. Wenn er etwas getan hat und an den Meister glaubt, braucht er nicht zurückzukehren. Wenn er die Initiation erhalten und nichts getan hat, wird selbst dann für diese Seele gesorgt; sie kann aber nicht unter der Stufe des menschlichen Körpers zurückkommen, weil diese Saat nur im menschlichen Körper wachsen kann. Das ist ein Zugeständnis. Wenn einer wenig, daß heißt nicht genügend getan hat und seine Wünsche befriedigt wurden, ‑ wenn er noch ein oder zwei einfache Wünsche hat, werden auch diese vor dem Hinscheiden erfüllt ‑ dann wird er entsprechend seinem Vermögen in höhere Ebenen gebracht und schrei​tet von dort aus fort, um nicht mehr zurückzukehren. 

Taucht ein 

Obwohl das Meer ganz mit Schaum und Gischt bedeckt ist, ist das Wasser da​runter ganz ruhig ‑ taucht darin ein! 

Lernprozesse 1

Selbst Atmen ist Sünde; ich habe es erklärt. Der Arzt wurde in Anatomie unterwiesen. Sie üben sich In Anatomie (die Ärzte) am toten Körper, aus denen sich die Seele zurückgezogen hat, dabei lernen sie den Bau des Kör​pers kennen und Eingriffe durchzuführen. Darin üben sie sich zuerst an toten Körpern. Das könnt ihr in Kliniken sehen. Und darüber hinaus müssen sie manchmal kleine Insekten, Frösche und andere Lebewesen töten. Das Ist Sünde, aber diese Sünde wird begangen, um höheres Leben zu retten ‑ das höhere Leben des Menschen. Doch es ist Sünde, davon gibt es kein Entkommen ‑ es sei denn, ihr werdet ein bewußter Mitarbeiter am. göttlichen Plan, wie ich euch sagte. Sie tun das also, weil man, um etwas höheres zu retten, etwas niedrigeres tun muß. Dies geschieht aber nicht aus selbstischen Motiven ‑sondern., um der übrigen Menschheit zu helfen, körperlich gesund zu sein. Der menschliche Körper, der als der höchste der ganzen Schöpfung betrachtet wird, sollte erhalten werden, und aus diesem Grund sollten wir wissen, wie man Gott erkennt. 

Elektrizität

Elektrizität ist überall vorhanden, aber wir haben sie an einer bestimmten Stelle, Kraftwerk genannt, unter Kontrolle. Und durch Verbindung mit diese. Kraftwerk können wir die Elektrizität unsere Arbeit tun lassen. Ebenso ist Gott überall ‑ es gibt keinen Ort ohne ihn ‑ aber die Seele kann nur durch dieses Kraftwerk oder diesen Pol, durch den Er sich offenbart, eine direkte Verbindung mit Ihm erlangen. Der wahre Tempel Gottes ist der Körper, indem das Licht der Wahrheit brennt. Wenn Er seinen Darshan gewährt, dann tut Er es in der Form von Licht. Ohne den Guru, das Kraftwerk in dieser Welt ‑kann man dieses Licht nicht erhalten. Die wahre Bedeutung des Wortes "Guru" ist "Zerstreuer der Dunkelheit."

Das Guthaben 

„Vom Heiligen erhielt ich ein Guthaben." Ein kleines Guthaben, um damit zu beginnen, ist schon etwas wert. Auch Im Geschäftsleben, wenn da jemand ei​nen guten Vortrag hält, wie man ein Geschäft erfolgreich führt, und die ar​men Zuhörer keinen Pfennig besitzen, um damit zu beginnen, welchen Nutzen hat diese Unterweisung dann? Wenn er mit dem Vortrag auch etwas Kapital verliehe, dann wäre der Grundstein für den Erfolg gelegt.

Laila und Majnu

In der Geschichte von Laila zu Majnu wird berichtet, daß man eines Tages Majnu sah, wie er die Füße eines Hundes küßte: und als man ihn fragte, wa​rum er das tue, gab er zur Antwort: "Ich sah diesen Hund zuweilen durch die Straße laufen, in der reine Laila lebt." Das ist ein Beispiel des Ausmaßes das selbst weltliche Liebe annehmen kann; und so ist es nichts als Lüge, wenn die Menschen sagen, sie lieben ihren Guru, und doch einander nicht lieben. Es ist auch Lüge, wenn jemand von seiner Liebe für Gott spricht und je​nen nicht liebt, in dem Er sich offenbart.

Wohlgefallen

​Wenn in irgendeinem Büro eine Stelle frei ist, wird sich natürlich der, der für die Einstellung verantwortlich ist, wenn er eine gute Handschrift hat, von den schön geschriebenen Bewerbungen mehr als von den anderen angezogen fühlen. Wenn wir also danach verlangen, das Wohlgefallen des Herrn zu ge​winnen, sollten wir seine Eigenschaften annehmen. Die verheiratete Frau ohne Liebe in ihrem Herz/ Schülerschaft Es gibt viele Stufen der Schülerschaft. Um ein weltliches Beispiel für etwas Geistiges zu gebrauchen, können wir eine verheiratete Frau betrachten, deren Herz nicht für ihren Gatten schlägt. In den Augen der Welt Ist sie auf eh​renwerte Weise mit einem Mann verheiratet, aber in Wirklichkeit ist sie kei​ne treue Frau. Auf der anderen Seite gibt es die Art von Frau, die, obwohl sie treu bleibt,‑ fortwährend etwas von ihrem Mann verlangt. Ihre Forderun​gen hören nie auf. Obwohl ihre Nachbarn vielleicht verhungern, wird sie sie nur um Ihre selbstsüchtigen Wünsche kümmern. Es gibt noch eine dritte Art von Frau, die Ihren Ehemann um die Erfüllung verschiedener Bedürfnisse bit​tet, aber wenn er das nicht tut, erkennt sie das an und bringt die Sache nicht mehr zur Sprache. Die vierte und letzte Art von Frau ist die, die Ih​ren Gatten so sehr liebt.. daß ihre Kleider abgetragen und zerschlissen sein können, und sie ihn doch niemals um etwas bittet. Alles, was sie will, ist seine Liebe, sie sorgt sich um nichts anderes. Wenn Ihrem Mann Ihre zerris​senen und abgetragenen Kleider gefallen, was braucht sie dann noch? Das ist die höchste Art von Liebe.

Schülerschaft II 

Es gibt viele Arten von Menschen, die gottwärts reisen. Der eine ist ein Gurusikh ‑ der Geliebte des Gurus. Ein weiterer ist der, der nach den Wünschen des Gurus lebt. Dann gibt es noch jenen, der so viel Glück hatte, den Guru zu sehen. Der vierte ist der noch glücklichere. der die Gelegenheit hatte> dem Guru zu dienen. Und wer kann all. diese Schüler wirklich lieben? Nur der, der den Guru wirklich liebt, der in der Gemeinschaft des Gurus die Liebe des Herrn in sich erweckt hat. 

Kalt und Heiß 

Es ist ohne Sinn, "Dollar, Dollar!" zu sagen, wenn man Geld haben will ‑ es muß irgendwie verdient werden. Wenn man den Namen. des Herrn ausspricht, mag man ein wenig Interesse an Ihm gewinnen oder man wird in seine Richtung geführt, was sicherlich gutes Karma bewirkt, aber das gibt keine Verbindung mit Ihm. Es ist etwas ganz anderes, zu sehen, daß diese Kraft tatsächlich wirkt und dadurch zu erkennen, daß man selbst nichts bewirkt. Wenn ihr neben einem Feuer sitzt. werdet ihr nicht mehr frieren. Genauso ist es, wenn ihr heben etwas Kalten wie Eis sitzt, dann. wird alle Hitze aus dem Körper weichen. Wenn ihr mit Naam verbunden werdet, können euch viele, viele Segnungen zuteil werden. denn es ist die mächtigste Kraft. 

Er ist hier!

Hafiz Sahib schrieb einmal ein Gedicht in arabischer Sprache, das besagt, wenn man Gott erkennen will, solle man sein Heim verlassen und an abgelegene Orte gehen. Bhai Nandlal war ein großer "Gurubhakta" von Guru Gobind Singh, und als er dies las, sagte er :"Gott? Gott ist hier!" und wies auf seinen Guru. der In der Nähe war. Er fuhr dann fort:" Wohin willst du gehen? Was gibt es denn im Dschungel? Er steht hier!" 

Erinnerung

Der Gurumukh verbringt sein Leben in beständiger Erinnerung. Das neue Leben beginnt mit der Initiation, dann lebt er in Erinnerung, Erinnerung, Erinnerung, die dieses neue Leben vermehrt ‑ es beginnt, im Inneren aufzubranden. Wie man denkt, so wird man. Es beginnt als Gedenken, aber schließlich ergibt sich die Erinnerung von selbst ‑ das bedeutet, daß man zu eben dieser Erinnerung geworden ist. Viele nehmen Geld für das, was sie In Gottes Namen tun, aber er gibt es umsonst ‑ genauso wie Gott, Luft, Wasser und Sonne kostenlos sind. Das ist der Segen des Gurus. 

Schmerz der Liebe 

Ein Prophet des Islam erklärt, daß wenn ein Teil des Körners Schmerz erleidet, der übrige Körper es durch Anteilnahme mitempfinden. Er vergleicht diesen Zustand mit jenen, die den Herrn lieben. Eines der täglichen Gebete der Sikhs lautet: "Gewähre uns die Verbindung mit einem Gurumukh, die Gemeinschaft mit einem Sadhu und die Farbe von Naam. 0, Geliebter, durch eine solch wahre Verbindung erwacht Naam In uns." Der Darshan eines Heiligen ist von unschätzbarem Wert. 

Wässerung

Bitte (erkennt) das der Setzling am besten heranwächst und In Fülle erblüht wenn man den Keimling an den Wurzeln bewässert. Das heilige Naam ist das bewährte Heilmittel für die Krankheiten den Gemüts.

Beugt eure Ellbogen 

Es gibt ein Gleichnis in den Hindu‑Schriften: Lord Vishnu lud einst alle Engel, Götter und Menschen zu einem Festmahl ein. Lord Vishnu erhob sich und sagte: "Schaut, das ist alles für euch. Eßt nach Herzenslust. Doch unter einer Bedingung ‑ beugt eure Ellbogen nicht, um Nahrung In den Mund zu nehmen." Die weltlichen Menschen sagten: Nie können wir Nahrung in den Mund nehmen, wenn wir unsere Arme nicht beugen?" Sie wurden ärgerlich und gingen fort. Und die anderen Götter, die da waren, sagten:" Dies hat Lord Vishnu gesagt, also müssen seine Worte eine verborgene Bedeutung haben." Sie dachten ernsthaft darüber nach. "Oh, ganz einfach! Warum die Ellbogen beugen, wir können unserem Nächsten zu essen geben, und er wird mir Nahrung reichen." Ihr beugt eure Ellbogen. Das Ist die Grundursache allen Leids auf der Weit. Wenn ihr zu geben, zu geben und zu geben lernt, wo bleibt dann das Leid? Wenn ihr niemanden hungrig läßt, könnt ihr dann hungrig bleiben? Wenn ihr niemanden leiden läßt, weil er unbekleidet ist, werdet ihr auch nicht unbekleidet sein können. Wenn ihr alle glücklich macht ‑ dann? 

Liebe

Ich (möchte) sagen, daß sie nicht in einem Laden gekauft, noch auf den Fel​dern angebaut werden kann (die Liebe) ‑Nehmt an, ich liebe euch ‑ und wenn eure Kinder zu mir kommen, glaubt ihr dann nicht, daß ich sie auch liebe? Natürlich. Wenn wir sagen, wir lieben den Vater, aber nicht seine Kinder, wie kann das sein? Wenn ihr jemanden liebt, mögt ihr in einer Versammlung von zweitausend Men​schen sitzen, doch eure ganze Aufmerksamkeit ist auf den einen gerichtet, den ihr liebt. Ihr sitzt unter so vielen, aber dennoch sitzt ihr nicht un​ter ihnen. Derart leben die, die Gott lieben, in der Welt. Es ist zu unse​rem eigenen Nutzen, wenn dir durch die Verbindung mit ihm von Liebe über​fließen. Wenn ihr neben einer Quelle sitzt, werdet ihr nicht naß werden. Doch wenn ihr euch unter die Quelle setzt, werdet ihr vom Wasser durch​tränkt.

Entzündung / Erwärmung 

Nehmt das Beispiel mit den Zündhölzern. Ihr könnt Dutzende von  Zündholzschachteln unter einen Ofen legen, aber werden sie das Wasser erwärmen? Doch wenn ihr eines entzündet, dann werden alle entzündet, und das Wasser wird heiß. Versteht ihr, was ich sagen will? Wenn ein Mensch bereits entzündet, erleuchtet ist und ihr kommt in Verbindung mit ihm ‑ dann werdet auch ihr erleuchtet., seht ihr? Das Feuer ist bereits in euch und es wird auf​leuchten. Darum brauchen wir die Gemeinschaft eines Heiligen.

Der Eimer Wasser

Eure Atemzüge sind gezählt. Schließlich müßt ihr diesen Körper eines Tages verlassen. Früher oder später ‑ vielleicht morgen, vielleicht nach Verlas​sen dieses Raumes, womöglich geht ihr schlafen und erhebt euch niemals wie​der. Der Schlaf wird die jüngere Schwester des Todes genannt. Die Zeit und die Flut warten auf keinen. Es ist letztlich so wie ein Eimer voll Wasser, aus dem Tropfen um Tropfen herausrinnt. Was geschieht? Eines Tages wird der Eimer leer sein ‑ das ganze Wasser ist herausgeflossen. Ähnlich verrinnen unsere Atemzüge wie Wassertropfen, so kann man sagen, einer nach dem ande​ren.

Älterwerden Jüngerwerden 

Wir glauben, wir werden Alter ‑ In Wahrheit werden wir jünger. Einem Men​schen, der fünfzig Jahre leben wird, bleiben noch vierzig Jahre übrig, wenn er zehn Jahre gelebt hat: wenn zwanzig Jahre vergangen sind, bleiben ihn nur mehr dreißig Jahre. Werdet ihr nun älter oder jünger? Es geht abwärts! Jeder Tag, jede Stunde, jede Minute, jede Sekunde bringt euch dem Ende nä​her.

Denkt an ihn.

Denkt also von diesem Augenblick an liebevoll an Gott ‑ vergeßt ihn nicht. Tut das drei oder zwei Tage lang, Ramakrishna sagte: "Wenn ein Mensch drei Tage ununterbrochen liebevoll an Gott denkt, wird. er Gott sehen." Das wird zur vorherrschenden Leidenschaft. "Drei Tage ohne Unterlaß", sagte er, "unauf​hörlich." Wenn ihr einen Schritt macht, wird er hundert Schritte machen, um euch zu empfangen. Und wenn ihr nach der Welt verlangt, was gänzlich entgeg​engesetzt ist, wird es euch nach unten ziehen, das ist alles. Denkt also liebevoll an Gott.

Der Sprößling 

Ein freundlicher Gedanke wird alle Freundlichkeit im Universum anziehen und ein lasterhafter Gedanke wird andererseits einen lasterhaften Umkreis schaffen, indem man alles Laster des Universums aufnimmt. Ein Mangosprößling wird alle Süße aus der Erde an sich ziehen, wohingegen ein Pfefferkorn, wenn man es nicht weit davon sät, alle Bitterkeit aus der Erde aufnehmen wird, wenn die Pflanzen mit den verschiedenen Elementen der Mutter Natur heranwachsen, obwohl sie im selben Boden wurzeln. Eine ist voller Süße, wäh​rend die andere alles Bittere aufgenommen hat. Das ist ein unveränderliches Gesetz. Das menschliche Herz ist der Boden, indem die Saat der guten und schlechten Gedanken durch aufrichtige und genaue Pflege mit Sicherheit all​mählich heranwachsen wird, nachdem sie behutsam gesät wurde.

Reinigung 

In den alten Tagen wusch man Kleider, indem man sie gegen Felsen schlug und heute haben wir das Stadium der chemischen Reinigung erreicht, ohne noch Wasser zu gebrauchen. (bezieht sich auf das Tagebuch)

Wo Feuer brennt!

Wo Feuer brennt, wird zuerst die Erde darum herum heiß,‑ und dann breitet sich die Hitze weiter aus. Um euch zu retten. solltet ihr mit euch selbst Mitleid haben. Es gibt keine Feinde, bedenkt das. Unser Gemüt ist der Feind. Selbst die Atmosphäre wird zu klingen beginnen. Das hat Christus gemeint, als er sag​te, ihr solltet euch in eine Kammer (eures Herzens) einschließen. Sich in eine Kammer einzuschließen bedeutet, in Gedanken voll und ganz bei ihm zu sein. Wenn auf diese Weise mehr als einer zusammensitzen, was für eine große Ausstrahlung wird das ergeben! Das ist der Zweck des Satsangs.

Pflege und Versorgung

Ein Kind mit einer Mutter braucht sich nicht zu fürchten, sich nicht um Kleidung, Essen oder sein Wohlergehen zu sorgen. Wir müssen danach leben. Emerson sagte: "Jene Gedanken, die ohne Überlegen entstehen, sind immer voll kommen.

Waschung

Blut kann nicht mit Blut weggewaschen werden. Schmutz in der Gosse kann mit den sanften Wassern der Liebe weggewaschen werden. Ihr mögt glauben, daß ihr ganz augenscheinlich verliert, doch ihr seid nicht die Verlierer, ihr seid die Gewinner.

Bezeichnungen

Wir müssen also unsere Seele mit dem Wort verbinden. Laßt uns nun überle​gen, was mit "Wort" (Naam) gemeint ist. Es hat zwei Bedeutungen. Die eine ist die Bezeichnung von etwas. Die andere ist jene grundlegende Kraft, auf die sich die Bezeichnung bezieht. Zum Beispiel ist Wasser an sich etwas, aber es hat viele Namen, wie „water", "aqua“, "H20"  usw. Ganz ähnlich ist es mit der Wahrheit: sie ist eine, aber die Weisen haben sie auf vielerlei Art beschrieben.

Erkenntnis 

Da kostet jemand eine Mangofrucht und erklärt, sie sei süß. Aber einer, der weder eine Mango noch Zucker probiert hat, kann nicht wissen. wie süß sie ist. Gott zu erkennen ist somit von äußerster Wichtigkeit. Wir müssen also mit dem gesprochenen Namen beginnen. Das Wort ist die Kraft, die im kleinsten Teilchen des Universums vorhanden ist. Sie ist das göttliche Bindeglied, das den Körper mit der Seele verbin​det. Wenn es zerreißt, tritt der physische Tod ein. Es ist dasselbe Binde​glied, das das ganze Universum und die höheren spirituellen Ebenen erhält. Wenn dieses göttliche Bindeglied zurückgezogen wird, erfolgt die gänzliche Auflösung. 

Die Seele 

Die Seele ist ein Tropfen aus dem Meer des Allbewußtseins, bedeckt durch zahllose Hülle(n) des Körpers, des Gemüts und der Sinne. Solange einer in die materielle Welt vertieft ist, wird er sich des göttlichen Naam in seinem Innern nicht bewußt.

Der Ton

Hafiz Sahib" ein persischer Dichter und Mystiker von Ruf sagte: „Niemand kennt die Wohnstatt des Geliebten, aber es ist sicher, daß der Glockenton von dort ausgeht." Wenn man der Melodie des Tones folgt, wird man seinen Ursprung erreichen. Deshalb ist das Wort ‑ Licht und Ton ‑ das sicherste Mittel zum Ziel: der Weg zurück zu Gott. Maulana Rumi betete einst: "0 Gott, führe mich dorthin, wo man Gespräche ohne Worte führt.

Der Gefährte 

Der menschliche Körper ist der erste Gefährte der Seele. Er kommt mit ihr zusammen auf die Welt, wenn das Kind geboren wird. Aber selbst dieser Gefährte verläßt uns beim Tod, von den weltlichen Verbindungen ganz zu schweigen, an die wir uns gewöhnt haben. Die Seele bewohnt dieses Haus (den Körper). Sie muß diese sterbliche Hülle ablegen und alles zurücklassen. Wenn die Zeit kommt, da wir diesen Körper verlassen müssen, werden wir durch unsere Bindung an ihn sehr schmerzlich berührt. Reue hat dann keinen Sinn mehr. Wenn die Seele während des Lebens eine Verbindung mit dem Jenseits erlangt. erfährt sie vollkommenen Frieden. 

Danach!

Nach dem Tod erhält die Seele die astrale Form. Mit den astralen Sinnen kann sie die astrale Form durchqueren (And). Mit der supramentalen Form kann die Seele gleicherweise die kausale.. Ebene betreten (Brahmand). Jenseits dieser drei Ebenen erlangt die Seele Selbsterkenntnis. Nur auf dieser Stufe werden wir fähig sein, zu erfahren, wer wir wirklich sind. Wenn wir zum Beispiel glühende Hitze vermeiden wollen, suchen wir Schutz in einem Raum mit Klima‑Anlage. In uns liegt der Klimageregelte Raum, soweit es uns selbst betrifft. Wir müssen uns von außen zurückziehen und in ihn eintreten" um glückseligen Trost von allen Trübsalen der Welt zu finden. 

Die zehnte Straße

Es gibt einen Eingang in der Stirne, durch den man die zehnte Straße, die oberhalb und jenseits des Körpers liegt, betreten kann, wenn man sich von den neun Öffnungen des Körpers zurückzieht. Aber niemand weiß, wo jener Ausgang liegt, wie man an ihn anklopft, geöffnet bekommt und durch ihn in die jenseitige Welt tritt.

Zwei Wege: Pirey Marg und Sharey Marg

Es heißt, daß es im Innern des Körpers zwei Pfade gibt: erstens "Pirey Marg" und zweitens "Sharey Marg". Der Pirey Marg ist sehr anziehend und verführerisch. Durch die Sinnesorgane führt er uns in die Welt der Materie. Er ist sehr schwierig und kompliziert zu beschreiten, wie ein Labyrinth, und er endet in einer Sackgasse. Aus ihm gibt es keinen Ausweg. Wer ihn betritt, ist verwirrt und in den Sirenengesängen der Welt verloren. Der Sharey Marg andererseits ist gerade und eng und beginnt in der Dunkelheit ‑ aber wenn man Ihn weitergeht, öffnet er sich und führt ohne Ende in die andere Welt, die Welt des Geistes hinein. Christus sagt uns, daß sich die Mehrzahl der Menschen auf der Suche nach dem Weg heraus befindet, aber sie suchen in der falschen Richtung und finden ihn somit nicht. Der Pfad nach innen und oben ist etwas seltenes und nur ein paar begünstigte Seelen finden ihn. Es gibt auch den Pfad des Tonstroms. Und dieser Tonstrom wird euch zu der Region des Schweigens (der tönenden Stille) führen und euch darin verschmelzen lassen. Das ist das Werk des Gurus.

Furchtlos

Im Schoß der Mutter verliert das Kind alle Furcht ‑ es sorgt sich nicht ein mal.. wenn ein Löwe kommt. Ähnlich befindet sich der Schüler Immer im Schoße seines Meisters und wird äußerlich und innerlich völlig beschützt. Alle, die einen anderen Weg als den des Gurus wählen, mühen sich im Sumpf der Welt ab. 

Simran

Lord Krishna sagt in der Bhagavad Gita, daß die Großen in die Höhle eintreten, die von einer Stelle über der Nase ihren Ausgang nimmt. Man kann Simran auf verschiedene Weise ausüben: mit Hilfe des Rosenkranzes oder mit der Zunge, in der Kehle oder im Herzen. Die Heiligen raten jedoch von diesen Methoden ab, weil sie leicht mechanisch werden und dem Gemüt erlauben, abzuschweifen. Eine Sammlung der Aufmerksamkeit scheint deshalb durch diese Methoden kaum möglich zu sein. Darum raten die Heiligen, Simran mit der Zunge des Gedankens zu üben. 

Der Wagen!

Die Seele fährt im Wagen des Körpers, getrieben durch die Pferde der Sinne mit den Zügeln des Gemüts und mit dem Verstand als Fahrer In die Arena sinnlicher Vergnügungen.

Schöpfung

Als Gott den Menschen schuf, befahl er sogar den Engeln, sich vor dem Men​schen zu beugen. In den Upanishaden steht geschrieben, daß die Seelen der Rishis froh waren,. die menschliche Geburt wiederzuerlangen, als sie zur Erde zurückkehrten, nachdem sie nach langem Aufenthalt in den himmlischen Regionen ihre verdiente Belohnung erhalten haben. Die großen Rishis und Meister, welche auf die Welt kamen, lösten das Rätsel des Lebens und ent​deckten, daß der Mensch ein dreigeteiltes Wesen ist. Er hat einen physi​schen Körper, und er hat einen Verstand, aber er ist ein bewußtes Wesen da Seele genannt wird. Die Seele ist ein Tropfen vom Meer allen Bewußtseins. Die Maschinerie des Körpers arbeitet nur so lange wie wir, die Seele, in ihm sind. Wenn wir den Körner verlassen, wird niemand länger als nötig seine Nähe haben wollen. Er ist zweifellos eine erstaunliche Maschine, aber sie wird nur so lange arbeiten, wie diese Kraft in ihr ist und nicht länger. In den Upanishaden wird die Frage gestellt: "Wer ist der große Künstler, der die menschliche Form erschuf?" Seht nur, wie viele Planeten es gibt, von denen einige schon 5ooo Jahre kreisen ‑ man wird ganz benommen, wenn man solche Wunder bedenkt ‑ und doch stoßen sie nicht miteinander zusammen. Es ist ganz offensichtlich, daß sie von etwas kontrolliert werden, und diese selbe Kraft kontrolliert auch uns in diesem Körper. Ihr könnt sie Gott oder auch Naam nennen: die ganze Schöpfung ist die Offenbarung dieser Kraft.

Spiegelungen

Die Seele ist als ein Teilchen Gottes ein Tropfen vom Meer allen Bewußtsein s und spiegelt auch diese Eigenschaften wider. Die Seele ist von unwandel​barer Dauer. Ein Mensch sieht oft andere Körper wie seinen eigenen, die zum Verbrennungsplatz gebracht und verbrannt werden. Manchmal entzündet er das Feuer mit eigenen Händen. Glaubt er nicht, daß sein Körper dasselbe Schick​sal haben wird? Das Gefühl ewig und dem Tode nicht unterworfen zu sein, kommt aus der natürlichen Widerspiegelung der Wahrheit in uns, derer wir uns in gewisser Weise bewußt sind. Da wir, die Seele, ein Wesen des allwis​senden Herrn sind.. ist die Widerspiegelung der Weisheit in uns, und ihr werdet merken, daß sogar ein kleines Kind denkt, niemand sei klüger als es selbst. Jeder hat dieses Bewußtsein und das Gefühl der Größe und des Wis​sens in unterschiedlichem Ausmaß.

Veränderung

Der Körper ist aus Materie geschaffen, die sich immer ändert. Die Welt be​steht aus Materie und ändert sich gleicherweise mit derselben Geschwindig​keit. Wenn sich diese beiden Dinge mit derselben Geschwindigkeit verändern, und wir mit beiden identifiziert sind, besteht natürlich die Neigung anzu​nehmen, daß alles stillsteht, beständig ist. Das ist eine äußerst starke optische Täuschung, unter deren Einfluß wir gefangen sind. Es gibt nur ei​nen Weg, dieser verwirrten Lage zu entrinnen, und das Ist, wie alle Meister es vorgeschrieben haben, sich selbst zu erkennen. 

Damals und heute

Der wahre Guru gibt eine Demonstration davon, wie man sich über das Körper​bewußtsein erhebt. Diese selbe Demonstration wurde in der Hindu‑Religion ge​geben, wo kleine Jungen im Alter von fünf, sieben und neun Jahren "zum zweiten Mal" geboren werden und man ihnen das sogenannte Gayatri Mantra gab. Es wurde ihnen praktisch gezeigt, daß die erste Geburt In den Körper und die zweite ins Jenseits ist. Aper heutzutage wird nur das Mantra gegeben, ohne irgendeinen praktischen Beweis der Wissenschaft. 

Der Weg des Tons 

Als Lord Buddha sich anschickte, die Welt zu verlassen, fragte er jeden seiner Hauptschüler, wie sie den goldenen Samadhi erreicht hätten, den Zustand sich über den Körper zu erheben und ins Jenseits einzugehen. Nachdem jeder seine Erfahrung von Licht, Ton usw. beschrieben hatte, erklärte Lord Buddha "Hört alle zu, o kommende Generationen; der Weg zurück zum goldenen Samadhi geht nur über das innere Hören.“ Inneres Hören ist ein anderer Name für den Kontakt mit Naam, die Verbindung mit dem Tonprinzip. Alle großen Meister haben diese Lehre verkündet ‑ den Pfad des Lichts und des Tones ‑ und dieses sind die einzigen beiden Wege im Innern, die das Endziel oder den absoluten Herrn erreichen. Der absolute Herr kann nicht beschrieben werden. Er ist weder dies noch jenes, aber sein Ausdruck von Licht und Ton ist der Weg‑ oder Pfad zurück zu Ihm.

Spiritueller Rat

Dank sei den Herrschern bestimmter vergangener Epochen, die so weise wa​ren, sich von spirituellen Menschen, den Weisen und Sehern, führen zu las​sen. Die Könige und Herrscher pflegten sie bei der Gesetzgebung usw. zu Rate zu ziehen, und erhielten auf der Ebene des Menschen Ratschläge von diesen kundigen Männern. Ein Wort einer weisen Seele genügte dem König. Ich erzäh​le diese Dinge, um den Wert eines Menschen zu betonen., der sich selbst in der Wahrheit erkennt, nicht auf der Ebene von Gefühlen, Empfindungen oder Schlußfolgerungen, sondern auf der Ebene der Seele. Sehen steht über allem. Das wird durch Selbstanalyse vollbracht, indem man sich über das Körperbewußtsein erhebt.

Der größte Tempel

Der größte Tempel für alle existiert bereits: der Himmel oben und die Erde unten. Die Welt, die ihr erblickt, ist die Form Gottes, in der Er gesehen wird. Der andere natürliche Tempel ist die menschliche Form. Durch die Gnade des Gurus werdet ihr sehen, daß der Tempel Gottes in euch ist.

Das Symbol

Konzentriert euch auf den unsichtbaren Punkt, über den Shiva meditiert. "Ge​wisse Hindus machen sich ein Zeichen auf die Stirn, was diesen Punkt ver​sinnbildlicht und nennen es Shiv Netra, das Auge Shivas. Wenn das innere Auge geöffnet ist, wird das Licht sichtbar, und mit dieser einfachen Darle​gung hat man die Grundlagen für die Lehren des Meisters. 

Gnade

Wenn Ihr eine Mutter seid, braucht euer kleines Kind Hilfe. Ihr helft Ihm, seht ihr. Es ist keiner da, der sich um es kümmert. In kalten Nächten, läßt sie nicht zu, daß das Kind friert. Sie gibt ihm ihre eigene Decke. Zuerst gibt er euch Nahrung, zu Essen und zu trinken, dann kommen viele Dinge, die euch von Hilfe sind.. ohne daß darum gebeten wurde. Bei all eurer Anstrengung könnt ihr euch nicht einmal erheben. Er kommt euch zu Hilfe. Ihr sagt: "Wie kommt das?" Es ist von Ihm. Nichts ist zurückzugeben. Die Gnade kommt. Er verlangt keinen Ausgleich, keine Rückgabe. Gerade wie Mütter immer Mitge​fühl, Wohlwollen für das Kind haben, so ist die Liebe des Meisters. Durch einen kleinen Gedanken von Ihm fließen eure Tränen über, versteht ihr? Sein bloßer Blick inspiriert. Wenn ihr jemanden sehr glücklich seht, strahlt das durch die Augen. Die gan​ze Atmosphäre wird geladen, nicht wahr? Gnade kennt kein Aufrechnen. Denn sie ist wie ich euch gesagt habe, der Verbindung zwischen Mutter und Kind ähnlich. So nimmt er euch natürlich über das Gesetz von "wie ihr sät, so werdet ihr ernten" hinaus. Eine Weile erhebt ihr euch über das Körperbe​wußtsein; er erhebt euch über eure Ebene des "wie ihr sät', so werdet Ihr ernten." Bei den Avataren gibt es keine Gnade. Hafiz sagt, ganz zum Schluß erkannte er, daß das Reich der Heiligen das der Vergebung ist. Durch die Praxis des​sen, was ich euch sage, könnt ihr den Körper in Minuten verlassen, im Nu, um euch vom Ausgangspunkt aus über ihn zu erheben ‑;jene, deren innere Augen geöffnet sind, um das Licht Gottes zu sehen. Ist das nicht Gnade? Seht auf euer Schicksal. auf euren Meister. Es ist sehr gütig von ihm. 

Feuer und Eis

Die Wahrheit bleibt, daß Gott das Universum schuf. Es gibt zwei Aspekte, der eine kommt zum Ausdruck, der andere zieht sich zurück. Das Wort "Brahm' wird für die Kraft die zum Ausdruck kommt, gebraucht, welche die Ursache all dessen ist, was sich im Universum offenbart. Diese wird "Negativ" ge​nannt. Die andere Kraft ist "Positiv“, die die Seelen zurückbringt zu Gott. Die zum Ausdruck kommende Kraft wird von einigen „Satan“ oder 'Teufel" und von den Rishis Brahm genannt. Dies sind zwei von Gott  geschaffene Kräfte, genau wie die Elektrizität einmal Feuer erzeugt und an anderer Stelle Wasser in Eis verwandelt. Die Kraft ist die selbe, aber sie zeigt sich in zwei Formen: die eine bringt sich zum Ausdruck, die andere kehrt zum Ursprung zurück. Hätte es keine Kraft gegeben, die sich zum Ausdruck bringt, genannt Brahm, gäbe es überhaupt keine Welt. Dieses Brahm hat das Gesetz "Wie ihr sät., so werdet ihr ernten." Die Brahm‑Kraft ist sehr gerecht. Die Aufgabe der Inkarnationen von Brahm, wenn sie auf die Welt kommen, ist natürlich, die Bösen zu bestrafen, die Rechtschaffenen zu unterstützen und die Welt in Gang zu halten. Diese Sache ist sehr kompliziert.

Gesetz und Befehlskraft

Der König hat die Autorität, den Oberbefehlshaber als auch den Vizekönig zu ernennen. Beide arbeiten für die Sache des Königs: es ist der König, der ihnen Macht gegeben hat. Aber ihre Arbeit ist unterschiedlich. Wenn in einer Stadt Unruhe ausbricht, übergibt die Zivilverwaltung sie dem Militär. Was macht dieses? Es bestraft die Übeltäter, erschießt und tötet einige und be​schützt Hunderte von Rechtschaffenen. Wenn die Ordnung wieder hergestellt ist, übergibt es die Macht wieder der Zivilbehörde. Der Oberbefehlshaber weiß genau, daß ihm vom König die Macht gegeben wurde, aufgrund derer er zerstören und töten läßt, usw., aber dennoch sagt er nie: "Ich übermittle euch die Befehle des Königs." Es sind die Verkörperungen der positiven Kraft, die so sprechen; es sind die Heiligen. Jene, die wie der Oberbefehlshaber kommen, sagen: "Ich befehle ‑ Feuer!', Eine verschiedene Art des Ausdrucks ' aber beide wissen im Grunde genommen, daß sie diese Macht von Gott erhalten haben. Das geschieht nur, damit das Wort zum Ausdruck kommen kann; andernfalls gäbe es keine Welt. Also bewir​ken unsere eigenen Handlungen und deren Rückwirkungen diese Dinge ‑ all das Unheil, Morden, dieses und jenes. Als Verkörperungen der positiven Kraft kümmern sich die Heiligen um die Seelen und bringen sie zurück zu Gott.

Der jüngste Tag,

Rama tötete den Bruder Ravanas. Danach kam Rama in einer Inkarnation als Lord Krishna wieder. Dann kam der Mann, der getötet worden war, als ein Bandit in der Wildnis und tötete Krishna. Er kam zu Krishna und sagte: "Ich habe Unrecht getan", der aber sprach: "Nein, nein, ich tötete dich." Das jüngste Gericht ist für die Einzelnen wie auch für das Ganze, die Ge​meinschaft da. Die Welt ist nun an dem Wendepunkt, von einem Zyklus in den anderen überzugehen. Die Rishis sagen, daß die Welt nach vier Trillionen Jahren zu Ende kommen wird. Die Welt wird nicht zu Ende gehen, sondern sich verändern, zum besseren. Wenn das Gericht für die Gesamtheit kommt, wird das Land versinken, das Wasser ansteigen, aber die Rechtschaffenen werden gerettet.' Vor zwei oder drei Jahren schrieb mir jemand aus Amerika: "Der Kontinent wird unter Wasser stehen und die Leute werden auf die Berge fliehen. Was ist eure Meinung?" Ich schrieb, daß nichts derartiges geschehen werde. Macht euch keine Sorge Falls solches geschieht, seid fest in eurem Glauben, denn wir haben Ihn. Denkt also an meine Worte. Der jüngste Tag kommt für jeden Einzelnen und auch für ganze Gesellschaftsklassen: Vietnam und die anderen Dinge gehen weiter, aber rechtschaffene Menschen gibt es ebenfalls weiterhin.
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Materie

Materie ist aus Elementen und Atomen gebildet. Sie ist eine Zusammensetzung aus so vielen Dingen. Er wird einmal zerfallen. Die Materie verändert sich also. Und wir sind der Bewohner des Körpers, des Menschenkörpers. Wir sind nicht der Körper, sondern wir sind der Bewohner des Körpers. Und was sind wir? Wir sind bewußte Wesen, bewußte Geschöpfe. Bewußte Wesen, unser eigene Selbst, mögt ihr sagen, sind nur aus einer Substanz gebildet, und diese ist Bewußtsein. Was aus einer Substanz geschaffen ist, muß sich natürlich . nicht auflösen oder zerfallen. Es ist somit ewig und unwandelbar. Aber der Körper, den wir haben, ändert sich jeden Augenblick des Lebens . Es heißt.. daß selbst die Partikel unserer Knochen In sieben Jahren ersetzt, erneuert werden. So ist auch das ganze Universum aus Materie geschaffen, und Materie verändert sich In derselben Geschwindigkeit, wie unser Körper sich verän​dert, der auch aus Materie besteht. Nun, Gott ist das Allbewußtsein, Dies ist ebenfalls aus einer Substanz gebildet und kann. als solches nicht zer​fallen oder sich auflösen. Es ist ewig. So ist Gott ewig, unwandelbare Dauer, und ähnlich ist unsere Seele, vom selben Wesen wie Gott. auch ewig. 

Täuschung 

Da wir mit dem Körper, der sich verändert, identifiziert sind, und die gan​ze Welt aus Materie geschaffen ist und sich ebenfalls verändert, glauben wir, wenn sich zwei Dinge mit derselben Geschwindigkeit bewegen, daß jene, die mit ihnen identifiziert sind, meinen, sie steht still. Ihr mögt zwei gleiche Züge nehmen. Wir sitzen in den Zügen, und sie fahren beide in die​selbe Richtung mit derselben Geschwindigkeit ‑ wie es zuweilen vorkommt. Der, welcher in dem Zug sitzt, sagt: "Wir sitzen hier" obwohl beide Züge schnell dahinfahren. Das ist die Täuschung. Wie könnt ihr aus der Täuschung herauskommen? Nur dadurch, daß ihr wißt, wie man die Züge verläßt. Wenn ei​ner, der im Zug saß, aussteigt, stellt er fest: "Er fährt schnell."

Täuschung II

Wenn ihr ein kleines Kind von drei oder vier Jahren fragt, wer es sei ‑dann öffnet es seine Augen, seinen Mund, es hat ein Gefühl, daß da etwas ist. Wenn es an Jahren zunimmt und ihr es fragt: „Wer sind sie?",  wird es sagen​: "Ich bin Herr Schmidt, Herr Joseph, ich bin Franzose, ich bin Deutscher, ich bin Inder." Er hat vergessen, wer er ist. Dies ist also die Täuschung, seht ihr? ‑ das Vergessen, könntet ihr sagen, oder die Unwissenheit, aus der wir herauskommen müssen. Und ihr könnt nur dann herauskommen, wenn ihr euch selbst analysiert. Maulana Rumi sagt dazu: WO Liebe gesät wird, dort wohnt ihr in der wahren Heimat eures Vaters, die ewige, unwandelbare Dauer ist. Ihr steckt im Staub in der Materie fest. Warum wacht ihr nicht auf? Es ist eine Schande für euch ‑ die ihr der Sohn Gottes seid ' die ihr die Tochter Gottes seid, seht ihr, fern von eurer Heimat werdet ihr weggeführt durch das Gemüt und die nach außen gehenden Kräfte, fort, weit fort von ihm. Und wo ihr bereits in einem fremden Land seid.. da vergeßt ihr eure Heimat ganz und gar.

Behältnisse

Die alten Rishis lebten viele Leben ‑ sie wurden mindestens hundert Jahre alt. Und andere Meister sagen: "Nun erhaltet das Pferd, auf dem ihr reitet; ein starker Geist in einem starken Körper." Man muß auf den Körper achten, er darf nicht vernachlässigt werden. Doch gleichzeitig sind wir nicht der Körper, wir bewohnen den Körper. Ihr werdet finden: "Ist nicht das Leben mehr ​denn die Speise, und der Leib mehr denn, die Kleidung?" Ist und der Besitz, den wir haben, wichtiger als unser Körper? Und wir sind noch wichtiger als unser Körper. Das Haus brennt und wir entkommen bewußt. Wir sagen: "Gott sei Dank, ich bin gerettet." So ist unser Körper wertvoller als der Besitz. Aber wenn wir uns bei einem Unfall das Bein brechen, was Gott verhüten möge, sagen wir: "Gott sei Dank, ich bin gerettet." Unser Leben ist also wertvoller als der Körper. Wie verhalten wir uns dann? Wir sorgen uns die ganze Zeit. Vierundzwanzig Stunden Tag und Nacht, um äußeren Besitz zu erlangen, nur um unseren Körper zu erhalten, und kümmern uns nicht im geringsten um uns selbst. Wer wird da sagen, wir wären klug, seht ihr? Ihr besitzt daher den wertvollsten Schatz in diesem menschlichen Körper. Gott hat Ihn in unter​schiedliche Behälter eingeschlossen, verwahrt, könnte man sagen. Wenn Ihr. einen kostbaren Diamanten euer eigen nennt, hebt ihr ihn in einer Kassette ​auf, dann in zwei und danach in Drei. Desgleichen hat Gott die Perle von großen Wert unser Selbst, in uns aufbewahrt, und die kontrollierende Kraft, welche uns im Körper überwacht. So kommt zuerst der feste Behälter, dieser physische Körper. In ihm befindet sich der astrale Körper, und weiter haben. wir den kausalen Körper. Das sind also die drei Behältnisse. Wir werden einfach innen gehalten, da wir überaus wertvoll sind. Aber wir müssen diese Behältnisse oder Hüllen abschütteln, um uns selbst zu erkennen. Der Prophet Mohammed erklärt: "Gott sagt: ich bin der in euch verborgene Schatz." Wir sind Gott im Menschen, wir sind Geist im Menschen. Wenn wir fä​hig sind, diese Hüllen abzuschütteln, erkennen wir: „Der Vater ist in mir, und ich bin im Vater." "Ich und mein Vater sind eins." "Der Sohn ist in der Farbe des Vaters gefärbt.“ „Der Vater spricht durch den Sohn" Wenn ihr Erfahrung hab?, wißt ihr, wenn diesen Körper abschüttelt. Somit ist der Makrokosmos im Mikrokosmos des Körpers. Wir müssen dieses Mysterium des Lebens lösen.

Gerede und Tat

Von Gott zu sprechen ist eine Sache. Gott zu erkennen ist etwas anderes. Vom Reichtum zu reden ist eine Sache und reich zu sein ist eine andere. Von den Gesetzen der Gesundheit zu sprechen ist eine Sache, und gesund zu sein etwas anderes. 

Entwicklung und Glück 

Wir haben uns physisch und intellektuell wundervoll entwickelt. Aber wir haben wenig oder nichts in Bezug auf uns selbst getan. Mit all den physischen Fortschritten haben wir lediglich viele Systeme gegründet ‑ wie man den Körper erhält, wie er arbeitet.. wie er in Unordnung gerät und wie er in Ordnung gebracht werden kann. Wir haben so viele Methoden: die alten vedischen und Unani Methoden, dann kommen die Allopathie, die Homöopathie, die Naturheilverfahren und andere. Sie sind nur dafür da, um euren Körper zu er halten. Intellektuell sind wir erstaunlich fortgeschritten. Durch Radios können wir Stimmen aus der Entfernung von tausenden von Meilen hören, durch den Bildfunk können wir jetzt auch sehen, wer spricht. Flugzeuge haben die Welt klein gemacht: in Stunden können wir von einem Ende der Welt zum anderen Reisen. Wir können auch in etwa einer Stunde die Welt umrunden. Wunderbar! Jetzt versuchen wir, den Mond zu erreichen. Aber sind wir bei all den Fortschritten glücklich? Nein. Wir suchen alle nach dem Glück, ist es nicht so? Wir verdienen Geld, wir haben Besitz, wir haben Häuser, wir heiraten, wir haben Kinder, aber wofür? Des Glücks wegen. Und dennoch finden wir kein Glück. Wahres Glück ist in euch. Es ist der einzige Fortschritt, den wir nicht erreichen konnten: glücklich zu sein. Der Grund dafür ist, die dritte Seite ‑ unser Selbst, die spirituelle Seite ‑ wird vernachlässigt. 

Kinder

Die Seele ist mit dem Genuß der nach außen gehenden Kräfte so sehr identifiziert, daß sie außen wach ist, aber Innen schläft. Und Gott wartet auf den Augenblick, wo sie ihre Augen öffnen wird. Gott Ist sehr darauf bedacht, uns zu helfen. Doch wir wissen überhaupt nichts von ihm. Ein Kind spielt draußen im Schmutz mit anderen Kindern" und die Mutter wartet darauf, daß das Kind zurückkommt, um zu essen. Ungefähr so ist es, nicht wahr? Das ist somit der Grund.. weshalb die Meister sagen: "Seid wie die kleinen Kinder." Denn das Reich Gottes ist für die Kinder" seht ihr. Kinder empfin​den für alle Liebe. Wenn das Kind eines Königs und das Kind eines Mannes, der auf der Straße vorbeigeht, alleingelassen werden, umarmen sie sich und lieben sich voller Freude. Es gibt keine Dualität, keine Frage nach hoch oder niedrig und keine Unterschiede. Und wie ist es bei uns? Wir sind reich wir sind gebildeter, wir sind höhergestellt, andere niedriger. Das also ist damit gemeint, ein Kind zu werden, nicht wahr? Was ich sagen möchte, ist, daß das letzte Ziel vor uns das Erkennen Gottes ist.

Zustand des Hauses 

Stellt euch ein Haus vor, in dem die Dame des Hauses lebt. Sie hat vier oder fünf Dienstmädchen, und keine von ihnen hört auf ihre Weisungen. In welchem Zustand wird sich der Haushalt befinden? In einem verlottertem Zustand. Niemand kümmert sich darum, was die Dame des Hauses sagt. Somit ist das erste., daß die Diener, welche uns gegeben worden sind, unseren Anordnungen Folge leisten müssen. Wir sollten von ihnen nicht herumgezogen werden, sie sollten unter unserer Kontrolle stehen. Wir sind die Bewohner. die Dame des Hauses, nicht wahr? Sie sind die fünf Diener, die uns gegeben wurden ‑ diese nach außen gehenden Kräfte. Es gibt fünf bewußte nach außen fließende Kräfte, welche durch die groben nach außen gehenden Kräfte wirken: das Sehen durch die Augen ‑ die Augen sind die grobe Form; das Hören durch die Ohren: das Riechen durch die Nase: das Schmecken durch die Zunge. und das Tasten durch die Haut. Diese fünf Diener ziehen uns jeden Augenblick unseres Lebens nach außen. Manchmal spüren wir, daß wir etwas nicht tun wollen, aber wir werden unwiderstehlich durch diese nach außen gehenden Kräfte gezogen. Darum müssen wir zunächst diese Diener unter Kontrolle bringen. Ihr müßt sehen ‑ aber zur selben Zeit, wenn eure Augen offen sind solltet ihr, während sie offen bleiben, nicht sehen. Überwacht euer Sehen. Wenn ihr offene Ohren habt müßt ihr eure Ohren unter Kontrolle halten: selbst wenn ihr in einer Menge sitzt, solltet ihr nicht hören. Newton saß am Straßenrand und löste mathematische Probleme, als eine Musik​kapelle spielend an ihm vorbeizog. Später kam jemand und fragte Newton: "Ist die Kapelle schon vorbeigekommen?" Er sagte: "Nein, ich weil nicht." Was ist das? Das ist unsere Aufmerksamkeit ‑ der Ausdruck unserer Seele, die gefesselt und kontrolliert ist. Die andere nach außen gehende Kraft kann nicht wirken, selbst wenn sie offen ist. Das erste ist darum, unsere nach außen gehenden Kräfte unter. Kontrolle zu haben, seht ihr? Das kontrolliert ihr durch eines, nämlich, wenn ihr eure Aufmerksamkeit in disziplinierter Weise auf einen bestimmten Gegenstand richten könnt.

Gewohnheit

Ihr habt die Gewohnheit entwickelt, irgendwohin zu gehen, in eine Gegend, ein Kino oder anderes; ihr wollt es nicht, aber eure Beine gehen den Weg. Die Gewohnheit wird zur Natur. Das ist der natürliche Lauf; somit müssen wir unsere Sinne unter Kontrolle haben. Nur dann werden wir imstande sein, uns von außen nach innen zurückzuziehen, um Gott zu finden.

Erhebt euch 

Er (Gott) kontrolliert uns im Körner. Um uns nach innen zu wenden, damit wir ihn sehen, müssen wir uns von außen zurückziehen. Und um uns von außen zu​rückzuziehen, müssen wir unsere Aufmerksamkeit in einer bestimmten Weise ‑r, konzentrieren können, so daß wir sie unter Kontrolle haben. Wenn ihr aus der brennenden Sonne in die Eingangshalle eines Gebäudes kommt empfindet ihr es als eine Wohltat. Aber das ist nicht genug: ihr empfindet es natürlich wohltuend, aber ihr müßt euch über die Sinne erheben; dort findet ihr Gott. Ein Kind ist in einem dunklen Raum eingeschlossen. Was wird es tun? Es wird auf die Türen einschlagen und schreien. Aber wenn das Kind etwas sehr inte​ressantes, sehr Anziehendes, sehr fesselndes innen findet, wird es ruhig bleiben. So ist es mit unserem Gemüt ‑ warum bleibt es nicht innen? Es läuft weg nach außen, weil es ein Vergnügen in den äußeren Dingen findet. 

Der Meister

Er ist in jeder Hinsicht ein Mensch wie ihr, der dieselben zwei Augen, zwei Ohren, zwei Hände und zwei Füße hat. Er ist auf dieselbe Weise geboren, und der innere Aufbau des Körpers ist auch derselbe. Doch es besteht ein großer Unterschied zwischen ihm und ein Durchschnittsmenschen ‑ denn unsere Seele ist unter der Herrschaft des Gemüts, das Gemüt unter dem Einfluß der nach außen gehenden Kräfte, und die nach außen gehenden Kräfte werden von den äußeren Vergnügungen überflutet. Wir können nicht nach Lust und Laune han​deln, wir sind nicht frei, wir werden unaufhaltsam gezogen. Die äußeren Vergnügungen können in zwei Arten eingeteilt werden das eine ist ein erfreulicher Augenblick, Schönheit; das andere sehr faszinierende bezaubernde Klänge, Gesang. Dies sind im Äußeren die beiden wichtigsten Dinge, welche Immer unsere Aufmerksamkeit fesseln. Gott ist das Wort, welches die eure Seele überwachende Kraft im Körper ist. Und das Wort, die wirkende Gotteskraft, hat zwei Aspekte: Gott im Licht und Gott in der lieblichen Symphonie des Tons. Wenn ihr somit einem Meister begegnet, ist er kompetent, euch beim zurückziehen von außen zu helfen. Er hat die Fähigkeit, eure Seele über die Sinne zu erheben. Er kann euch aus dem eisernen Vorhang des menschlichen Körpers herausziehen und das innere Auge öffnen, damit ihr das Licht Gottes seht Es ist höchst bezaubernd und überaus schön. Und er öffnet euch euer inneres Ohr, damit ihr die Stimme Gottes, die Symphonie der Sphären, die Sphären​musik hört, die sehr fesselnd und wundervoll ist. Alle Herrlichkeit und  Schönheit liegt in euch. Die Astralebene ist schöner als die physische Ebe​ne. Die Kausalebene ist schöner als die astrale. Und wenn ihr all diese überschreitet, sind dort die schönsten und bezauberndsten. 

Das Zurückziehen

Wenn Ihr euch somit von außen zurückzieht, seht ihr das Licht Gottes, das bereits in euch ist, und ihr hört die Überaus bezaubernde Stimme Gottes. Wenn ihr das erreicht, wenn ihr die innere Glückseligkeit kostet, werdet natürlich im Äußeren alles aufgeben. Es gleicht etwa dem: da sind zwei Gläser mit Wasser. In ein Glas gebt ihr einen geringen Teil Zucker, In das andere Glas mögt ihr die vier oder fünffache Menge davon geben. Wenn ihr vom ersten Glas versucht, wird es süß schmecken. Ihr werdet es nicht gerne stehen lassen. Aber habt ihr einmal einen Schluck aus dem anderen Glas ge​nommen und dann vom ersten noch einmal gekostet, werdet ihr keinen Geschmack mehr daran finden. Nicht das Gemüt ist zu tadeln, würde ich sagen. Wir haben ihm solche Dinge gegeben. Darüber hinaus kennt das Gemüt keine höhere Wonne. 

Unwissend und wissend 

Wenn ihr im Leben ein ganz unwissender Mensch seid, könnt ihr nicht dadurch gebildet werden, daß ihr den Körper verlaßt. Ihr befindet euch hier in die sein Raum: wenn ihr aus ihm hinausgeht, seid ihr derselbe, der ihr drinnen wart. Darum sollte man die Erfahrung im Leben bekommen ‑ ein Spatz in der Hand ist besser als eine Taube auf dem Dach. Meister geben euch "Bargeld", etwas, das ihr seht damit ihr eine Erfahrung im Leben habt. Sie sagen, glaubt nicht den Aussagen der Meister, und glaubt auch nicht den Schriften Ihr könnt sie als Maßstab für die Erfahrung annehmen, aber ihr könnt nicht überzeugt sein, bis ihr nicht selbst die gleiche Erfahrung gemacht habt. Das ist es, was die Meister tun. Wie ich euch sagte, ist ein Meister im Grunde ein Mensch wie ihr. Wie ein Arzt der auch ein Mensch ist sich durch Anatomie so entwickelt hat und weiß, wie das Körpersystem arbeitet: ähnlich scheint der Mensch, welcher sich über das Körperbewußtsein erhoben hat, das Licht Gottes sieht und die Stimme Gottes hört, ein Mensch wie ihr zu sein. Doch er ist kompetent; wenn er will, erhebt er sich über das Körperbewußtsein und geht hinüber ins Jenseits. Wenn jemand zu ihm kommt, dem Gott in ihm ‑ er ist Gott im Menschen, Mensch in Gott ‑ hilft Gott in ihm auch anderen, dieselbe Erfahrung zu machen. Um daher das Mysterium des Lebens zu lösen, ist es für uns erforderlich, zu jemandes Füßen zu sitzen, der das Mysterium des Lebens gelöst hat. Um Gott zu erkennen, braucht ihr natürlich die Gemeinschaft mit einem, der Gott kennt. 

Lehrer!

Wenn das Kind geboren wird, ist die Mutter seine Lehrerin, und die Brüder ‑ seine Brüder sind ebenfalls seine Lehrer. Wenn es zur Schule geht, um be​stimmte Dinge zu lernen, sind dort seine Lehrer. Auch sie sind Menschen. Wenn ihr euch auf irgendeine Weise entwickeln wollt, irgendein Fach aufnehmen wollt, braucht ihr natürlich jemanden, der auf diesem Gebiet Experte ist. Alles äußere Wissen hängt von den nach außen gehenden Kräften ab. Wenn ihr Gott erkennen wollt> der jenseits aller Sinne ist, der unvergäng​lich, unteilbar ist und den Ihr nicht innerhalb der Reichweite eures Ver​standes erkennen könnt, braucht ihr dann nicht jemanden, der euch da helfen kann? Wenn ihr zum Beispiel sagt, das ist eine Uhr meint ihr, indem ihr das Wort Uhr sagt, nur die Uhr, nicht einen Hund oder ein Haus, einen Elefanten oder ein Gebäude. Aber Intellektuelle legen dieselbe Sache verschieden aus. Um den rechten Sinn der Schriften zu erfassen, müßt ihr jemanden haben der den Weg gegangen ist.

Leben nach dem Tod

Er ist euer wahrer Freund (der wahre Lehrer), euer wirklicher Bruder, er kann euch eine Erfahrung geben. Und alle Ehre gebührt ihm. Kein Sohn des Menschen ist dazu imstande, sondern Gott in ihn, der offenbart ist. Er ist kompetent, euch zu erheben und euch eine Erfahrung seines Selbst zu gewäh​ren, seht ihr. Es gibt ein Leben nach dem Tode, das ist sicher, das steht fest. Ich bin aus Indien gekommen; ich bin nicht mehr in Indien, sondern hier In Ameri​ka. Es gibt eine Versetzung vom physischen zum Astralen. Ich sagte euch von Anfang an, daß der Makrokosmos In Mikrokosmos des Menschenkörners ist. Gott hat uns Körper gegeben, um durch die drei Ebenen zu wirken. Auf der physischen Ebene haben wir den physischen Körper. Wenn wir ihn zur Zeit des Todes ablegen, oder selbst, wenn wir ihn jetzt aufgeben können – natürlich unter Führung von jemanden, der uns ins Jenseits bringen kann, wißt ihr ‑ wenn wir alle diese drei Körper abschütteln, sehen wir, daß wir Seelen sind. Gott ist in und, und wir sind in Gott.

Hilfe von oben! 

Wie ich euch gesagt habe, glaube ich. daß der Mensch, der den menschlichen Körper bekam, das Geburtsrecht hat, vollkommen zu sein, Gott zu erkennen. Der Zeitfaktor ist notwendig ‑ wenn er sich selbst überlassen bleibt, mag es zu seiner Zeit geschehen. Aber ich will euch das Beispiel eines Obstbau​mes anführen. Wenn ihr ihn nur der Natur überlaßt.. wird er in sechs oder sieben Jahren Frucht tragen. Wenn ihr ihn nach wissenschaftlichen Erkenntnissen düngt, wird er in zwei oder drei Jahren Früchte bringen. Wenn Bäume Hilfe von außen annehmen und schnell Frucht tragen können, warum kann der bewußte Mensch dann nicht von dem Menschen mit höheren Bewußtsein Hilfe erhalten, um schneller Frucht zu tragen? Es gibt also Hoffnung.

Zwischen den Mahlsteinen 

Alle sind gebunden durch das Gemüt, den Verstand, die Sinnesorgane. Der Meister kommt, um euch frei zu machen. Wenn ihr die Wahrheit erkennt, seid ihr frei, werdet ihr befreit. Ihr werdet nur dann frei. wenn ihr nicht wei​ter der Handelnde bleibt. Nehmt das Beispiel einer Mühle, die durch ein Kraftwerk betrieben wird. Der Mann im Kraftwerk sagt? Nicht der kleinste Teil der Maschine kann sich ohne das Kraftwerk bewegen." Und der, welcher nicht dort ist, jedoch an. dem Tisch sitzt, wo die Maschine läuft, sagt: "Le​ge deine Hand nicht hierher, sonst wird sie abgeschnitten." Seht ihr, das ist der Unterschied. Wenn ihr im Kraftwerk sitzt, werdet ihr nicht schmut​zig ‑ alles geht in Ordnung, ihr seid nicht der Handelnde. Die Kraft arbei​tet. die ganze Maschinerie arbeitet. Das Mahlwerk läuft. Es ist ein Griff dort, durch den der Maschinist das Rad anhält oder in Betrieb setzt. Alle Samenkörner, die zwischen die Mahlsteine kommen, werden zermahlen. Je​ne, die nach oben in die Nähe der Kurbel kommen, bleiben ganz. Ihr geht weiter, wie ein bewußter Mitarbeiter, versteht ihr? Das ist die einzige Sache. 'Solange die Unterscheidungskraft arbeitet, ist der Verstand da, ihr seid gebunden. Ihr müßt euch über die Unterscheidungskraft erheben, dann wird euch alles klar. Der ganze Anlaß für das Kommen und Gehen ist unser Ego. Wenn das Ego nicht bestehen bleibt, wer wird dann kommen und gehen? 

Loslösung

Davon abzulassen ist genauso schwer, wie es für ein Gemälde an der Wand Ist sich von dieser zu lösen, ‑ so sehr sind wir gegenwärtig mit der Welt iden​tifiziert. Und was bedeutet die Meditation? Sich durch regelmäßige Praxis langsam von außen zurückzuziehen. Wenn ihr euch willentlich erhebt, seht ihr euren Körper unten, und ihr geht ins Jenseits. Das ist der Fall, wenn ihr euch wirklich erhebt. Wenn ihr alles denken an den Körper vergeßt, dann seid ihr nicht der Körper. Seit wir geboren sind, haben wir durch unsere Augen und Ohren Eindrücke aufgenommen und ebenso alle anderen Sinnesorgane. Achtzig Prozent dieser Eindrücke kommen durch die Augen und vierzehn Prozent durch die Ohren. Da​rum sind wir mit diesen Eindrücken so eng verbunden, daß wir uns nicht von außen zurückziehen können: sie sind in uns verankert. 

Zurückziehen 

Könnt ihr euch zurückziehen? Das müssen wir in der Meditation lernen. Nehmt an, ein seidenes Tuch ist über eine Dornenhecke ausgebreitet. Wenn ihr es wegzieht, wird das Tuch zerreißen. Doch wenn ihr durch tägliche Praxis versucht, das Tuch langsam von den Dornen zu lösen, wird es am ersten Tag mehr Zeit in Anspruch nehmen, aber nach einer Woche oder zehn Tagen kann es schneller entfernt werden. Dann ist es ganz einfach. Durch regelmäßige Praxis könnt ihr euch vollständig vom Körper zurückzie​hen. Wenn ihr eine Injektion bekommt, sagt ihr: "Gut denn." Ihr zieht eure Aufmerksamkeit zurück. "Nun gut, spritzen sie." Ihr fühlt den Schmerz, aber natürlich weniger. Wenn ihr euch vollständig zurückziehen könnt, empfindet ihr keinen Schmerz. Dies erfordert Praxis. Einige Menschen haben ihren Hin​tergrund; das ist gut, andere müssen es dazu bringen. Die äußere Welt ist nur eine oberflächliche Art zu leben ‑ oberflächliche Wenn ihr euch vollständig von Körper zurückziehen könnt, mögt ihr euch schneiden und es nicht spüren. Dies kommt durch regelmäßige Praxis. Wenn ihr euren Körper täglich nach Belieben verlaßt, nach eurem Willen und Gutdünken, dann gibt es nicht den Stachel des Todes.

Die Maschine

Die Aufmerksamkeit ist die Kraft, welche die ganze Maschinerie des Menschenkörners in Gang hält. Wenn ihr eure ganze Aufmerksamkeit vom Körper außen zurückzieht, was dann? Die ganze Maschinerie steht still. Somit beginnt das A B C der Spiritualität, wenn ihr euch darüber erhebt. Wo die Philoso​phien der Welt enden, dort beginnt die Religion. 

Regelmäßigkeit

Regelmäßigkeit macht sich bezahlt. Sitzt voller Ergebenheit an der Tür, ob er hört oder nicht. Hafiz sagt: „Sitzt an der Tür! Seid nicht darum besorgt, ob euer Gebet erhört worden ist oder nicht." Ihr habt eure Pflicht getan. Ihr werdet sehen.. daß ein solcher Mensch unbeschränkte Liebe für den Meiste und für Gott hat. Er betrachtet es als heilige Pflicht, an der Tür zu sit​zen, und denkt die ganze Zeit an den Meister. Auf diese Weise entwickelt man also Liebe zum Meister, für Gott in ihm. Wenn er nicht viel getan hat ‑nun. jedermann tut etwas ‑ erhält er ein Zugeständnis. Wenn er voller Liebe zum Meister ist, braucht er nicht zurückkommen, aber er muß auf der anderen Seite fortschreiten. Das wird länger dauern. 

Der Büffel 

Einmal ging ein Sucher zu einem Meister. Der Meister fragte ihn: "Wen liebst am meisten?“ Er antwortete: „Ich liebe am meisten meinen Büffel.“ Der Meister forderte ihn auf, in einen Raum zu gehen und nur an seinen Büffel zu denken. Zwei Tage später kehrte der Guru zu dem Sucher zurück und sagte​ „Gut" komme jetzt aus dem Raum heraus. Dieser antwortete: "Ich kann nicht, meine Hörner sind zu breit für die Türe.“

Löcher im Boden

Wenn ein Boot Löcher im Boden hat, besteht die große Gefahr, daß es sinkt. Ähnlich hat der Mensch neun Löcher im Körper, und wenn er nicht wachsam ist kann er nicht das Meer der Welt überqueren, noch sein Ziel erreichen.

Der Papagei

Wie kann ein Mensch Frieden erlangen, wenn er wie ein Papagei ein paar Worte wiederholt? Wenn man das Wort Eis, Eis, Eis, wiederholt, kann man dann d durch seine Kälte erfahren? Das Wiederholen des Wortes Wasser wird den Durst nicht löschen. Wie kann dann der spirituelle Durst durch die Wiederholung von Worten gelöscht werden oder indem man die verschiedenen Namen des Herrn aufsagt? Wo ist denn das Naam, die Naam Kraft, die der zum Ausdruck kommende Gott ist? Das Wasser des Lebens, das die neun Freuden von Amrit mit sich bringt, ist das Naam des Herrn; es wohnt in diesem Körper. Wenn man mit Naam in Verbindung kommt, offenbart sich das Licht, das mit Millionen Sonnen wetteifert. Meister sind die überfließenden Becher von der berauschenden Farbe des Herrn ‑ überfließende Gefäße der Liebe. 

Erwacht

Eine erwachte Seele ist kein Redner oder Dozent ‑ solche, die nur auf der Sinnesebene Wissen besitzen; denn wer seinen Verstand entwickelt hat, schläft auch. Ihr werdet in einigen östlichen Büchern die Geschichte von Habil und Cabil finden. Es ist die Geschichte vom niederen Gemüt (Habil), welches das höhere Gemüt abtötet. Das Gemüt ist ein sehr seltsames Phänomen und wenn es beherrscht wird, zeigt es einem die Begebenheiten der drei Welten.

Fünf Räuber,

Fünf Räuber sind in die Schlafräume eingedrungen und haben das leerstehende Haus geplündert. Jeder schläft, und die fünf Räuber plündern hemmungslos. Wer sind diese fünf Räuber? Sie sind Ärger, Lust, Gier, Verhaftetsein und das Ich. Sie plündern die Leute aus, die in einem betäubten Zustand schla​fen. So verliert der Mensch seinen wertvollsten Besitz und erkennt dies unseligerweise nicht, denn er ist so in die Freuden vertieft, daß alles Wis​sen, was er über das Rechte hatte, beiseite geschoben wird. Alle sind den fünf Räubern wehrlos ausgeliefert, und daß schließt die Belesenen und die Unbelesenen, die Reichen und die Berühmten in gleicher Weise ein.

Nahrung

Der Zweck des Fastens ist, daß der Körper nicht mit Nahrung überladen sein und zuweilen ruhen sollte. Habt ihr jemals eurem Magen Ferien gegeben? Die Menschen drücken immer Nahrung hinunter, jede Stunde, jede halbe Stunde dies schwächt das Verdauungssystem, und die Folge davon ist, die eine oder andere Krankheit. Der wahre Zweck des Fastens ist. eine mute Gesundheit zu erlangen. Den Magen vor einem Fastentag zu überladen und ihn dann wieder zu belasten, nachdem das Fasten beendet ist, erzeugt nur noch mehr Seufzer und Klagen. Wenn ein wenig Platz im Magen und er nicht ganz mit Essen beladen ist, dann kann dieser Platz mit dem Licht Gottes gefüllt werden. Es gibt verschiedene Arten des Fastens. Man kann zum Beispiel nur mit Obst und Milch fasten; aber was wird gemacht? Sie essen und trinken es kiloweise. Nur die Nahrung, die verdaut wird, wird Kraft geben. Menschen haben gefastet und gefastet und doch nichts von wirklichen Wert erreicht.. weil dadurch das Bewußtsein nicht erwacht. Würde ein höheres Ziel oder Ergebnis damit erreicht, erlangte man dadurch zum Beispiel eine innere Verbindung mit Naam oder die Gemeinschaft des Satguru, dann wären Fasten, Pilgerfahrt, Härten usw. von Nutzen. Fasten nur um des Fastens willen ist spirituell wertlos.

Der Weg 

Die Veden sagen: Die Unwissenden werden beim Tod In die dunklen Regionen gehen: wer vom Wissen durchdrungen ist, wird in noch dunklere kommen.

Der Ausbruch

Wenn ein Mann mehrere Pferde besitzt und sie sicher in den Ställen eingeschlossen sind', schläft er ohne Sorge, denn er weiß, daß seine Pferde geschützt sind. Wenn er jedoch eines Nachts Zweifel hat, ob die Stalltür fest verschlossen ist, kann er nicht in Ruhe schlafen. Und wenn dann zufällig die Pferde ausbrechen und weglaufen, wird er alles in seiner Macht stehende tun, um sie wieder einzufangen und zurückzubringen. So greift die negative Kraft also nicht ein bei den Seelen, solange sie fügsam in ihren Herrschaftsbereich bleiben, in dem ein Netz von Sinnesfreuden ausgebreitet ist, um sie zu fangen und zu binden, und aus dem es kein Entrinnen gibt. Die arme Seele ist an ein sich ewig drehendes Rad des Lebens in den verschiedenen Erscheinungsformen der Schöpfung gebunden, und darum ist die negative Kraft nicht im geringsten besorgt. Wenn die Seele Jedoch dem Meister beregnet, wird sie darin unterwiesen, sich über die Sinne zu erheben, wodurch sich der Fluchtweg öffnet ‑ durch die Gnade und Größe des Satgurus, dem Pol der positiven Kraft. Wenn die negative Kraft sieht, daß eine Seele ihr Gebiet zu verlassen droht, wird sie unruhig und bemüht sich, die Seele in ihrer Gewalt zu behalten. 

Ungehorsam

Ein ungehorsamer Hund macht seinem Herrn Schande. Der Schmerz in meinem Herzen spricht, wenn ich euch bitte, irgendeinen Weg zu finden, durch den ihr die Gebote halten werdet. Was verlange ich sonst noch von euch? Nur das ihr euer Leben rein und 'gut haltet und die Schwächen ausmerzt. 

Der Rausch

Die indische Mythologie berichtet uns, daß Lord Shiva in Meditation sitzt und Parvati, seine Gemahlin, ihm berauschendes reicht. Auf diese Weise wird die Seele durch das Gemüt trunken. Wenn dieser Rausch vergeht, will die Seele erwachen, aber noch ehe sie die Möglichkeit dazu bekommt, gibt das Gemüt ihr wieder berauschendes. Die Weltbevölkerung leidet an dieser Trunkenheit, und nur jene, die wach sind, können diesen Zustand deutlich erkennen. 

Die Wachhunde 

Ihr wollt ein Haus betreten, aber die fünf großen Hunde des Besitzers bewachen es und fangen zu bellen an, sobald Ihr euch nähert. Ein wirklicher Wachhund wird sich nicht einmal mit Futter. bestechen lassen. Alle Hunde sind für Ihre Treue bekannt. Im Gurbani steht, das man so treu wie e in Hund werden sollte. Wie könnt ihr nun diese wilden Hunde im Zaum halten? Ihr könnt es nicht, ihr könnt nur nach ihrem Besitzer rufen, der selbst die Hunde zurückrufen wird, damit ihr eintreten und mit ihm sprechen könnt. Es ist so, daß in der Gemeinschaft des Meisters die bellenden Hunde, diese fünf Feinde einer nach dem anderen von selbst weglaufen werden. Beim Tod der fünf Burschen bleibt nur die Liebe des Herrn zurück. Sie erkennen. daß eine solche Gesellschaft nichts für sie ist. Wenn ihr erwacht, wird kein Bandit euer Haus betreten können, denn wenn nur ein einziger Mensch in einem Haus wach ist, werden die Diebe zweimal über​legen, ob sie einbrechen sollen. Diebe haben gerne ein Haus voller fest schlafender Menschen ‑ einige verwenden sogar Chloroform, um sicher zu sein, daß die Leute weiter tief schlafen, damit sie in Ruhe arbeiten können.

Sünder 

(Ihr sollt) nicht negativ denken: "Ich bin ein Sünder. Ich bin ein Sünder. Ich habe dieses oder jenes getan. Das hilft nichts. Ihr müßt versuchen, es einzudämmen. Ich bin ein Sünder ‑ nun, laß mich nicht weiterhin ein Sünder sein. Wenn man immer grübelt: "Ich bin ein Sünder, ich bin ein Sünder, wird das nicht helfen. Ihr seid keine Sünder: ihr habt eine Sünde begangen. Ihr habt euch mit Schmutz beschmiert, wascht ihn ab. Ihr seid Golderz, das aus den Minen kommt. Ihr seid reines Gold, wenn ihr ihn (den Schmutz) abwascht. Darum sage ich euch, das Gott plus Wünsche der Mensch ist. Der Mensch minus Wünsche ist Gott. Ihr sagt :"Gift ist Gift, das wird mich umbringen." Ihr werdet eurem Magen und euren Adern Schwierigkeiten bereiten. "Gift ‑ ich nehme Gift zu mir!" Nun, hört auf, weiters Gift zu nehmen, Welches Gift ihr auch in der Vergangenheit genommen habt, es kann ausgeschwemmt werden. Tut es nicht mehr. Wenn Jemand zu unserem Meister kam: "Meister, ich habe diese Sünde begangen: wer​det ihr mir vergeben?", hat er immer gesagt: „Ist jemand hier, der diese Sündenlast auf sich nehmen kann? Wer? Niemand? Dann tut es nicht wieder, tut es nicht mehr. Übt Bhajan." Tut es also nicht mehr, bitte ‑ das ist alles, was ich sagen kann. 

Das Graben!

Wenn wir unsere Anstrengungen für eine Welle auf eine Sache lenken, wird sich der Erfolg einstellen. Wenn wir hier ein Loch graben, hier zwei Fuß tief, dort vier Fuß, woanders sechs, sieben oder fünf Fuß tief, sind all die Löcher da, aber wir haben kein Wasser. Wenn ihr fortfahrt, im selben Loch zu graben, werdet ihr auf Wasser stoßen, das ist alles. Was ihr heute tun könnt, das verschiebt nie auf Morgen. Aufschub ist der Dieb der Zeit. Deshalb haben wir bis jetzt soviel hinausgeschoben und sind dabei, noch mehr aufzuschieben. Im letzten Augenblick sagt der Mensch: "0 mein Gott! Was habe ich getan. Was kann man da sagen? Es ist nutzlos, über verschüttete Milch zu klagen. Heute kam im letzten Augenblick eine alte Dame zu mir. "Ich weiß, daß ich mein Leben vergeudet habe." Sie hat recht. So ist es höchste Zeit, seht ihr. Im menschlichen Körper haben wir soviel Zeit zur freien Verfügung.

Namen 

Der Name ist das Wort., das etwas bezeichnet, wie das Wort Wasser der Flüs​sigkeit gegeben wurde, die, wenn man sie trinkt, den Durst löscht. Ähnlich bedeutet das Wort "Sewak" einen> der jemandes Diener ist, zwischen denen jedoch eine tiefe Liebe besteht. Der Benannte ist Er, für den wir, um ihn auszudrücken, so viele Wörter verwenden, während der wahre Name oder Naam dessen Ausdruck ist. Somit besteht kein wirklicher Unterschied zwischen dem der zum Ausdruck bringt und den damit Ausgedrückten, denn beide sind eng in Liebe miteinander verwoben.

Das Attribut/ Die Täuschung

Das Wesen der Täuschung Ist nIcht leicht zu verstehen. Sie hat drei Haupt​aspekte: Pradhan oder das Prinzip, Prakriti oder die Natur und Maya, oder die Täuschung. Pradhan ist das, was das Materielle mit dem Spirituellen verbin​det. Name und Form sind die Attribute des Herrn und Attribute sind ein Teil der Täuschung. Man sollte begreifen, daß Er, dem man ein Attribut zuordnet, und das Attribut nichts voneinander Getrenntes sind genau wie man Wasser und seine Kühle oder Feuer und seine Hitze nicht voneinander trennen kann; beide  sind eins ‑ und doch ist Hitze allein nicht das Feuer. Brennendes Feuer ist etwas vollständiges, das sich durch die Hitze ausdrückt. So sind Naam. und Form doch gleichzeitig unvergänglich, dauerhaft und nicht zu beschreiben. Auf der höheren Ebene gibt es Pradhan, und wenn es die nie​drigere Ebene erreicht, wird es Prakriti genannt. Pra bedeutet jenseits und kriti ‑ Eigenschaften der Natur. Der Aspekt der Täuschung oder Maya, näm​lich unser Verstand, ist das Hilfsmittel, um alles abzuwägen. Die Täuschung ist nicht getrennt von Gott, sie wird von ihm aufrecht erhalten, hat aber an sich selbst keine Existenz, sie ist nichts und ist dennoch da. Die Täuschung ist wie eine große Schlange, die die Welt umklammert – sie frißt jene, die ihr dienen. Auf allen drei Ebenen ‑ der physischen, astra​len und kausalen ‑ hält die Täuschung ‑ alles in ihrem Plänen. Ihre Aspekte sind nicht voneinander sie kommen von dergleichen Quelle, aber es besteht da ein Unterschied. Wenn eine Mangofrucht sich rot färbt, sobald sie reif ist, kann man nicht sagen. die Farbe sei nicht ein Teil der Frucht und doch ist sie nicht das gleiche, sondern nur Ausdruck der Mango. Der Herr und Erhalter wird sichtbar, wenn das spirituelle Auge geöffnet ist ‑ man sieht, daß Er wahrlich aller Täuschung zugrunde liegt und all ihre Ausdrucksformen seine Form sind. Sonderbarerweise ist sie die Form des Herrn, und sie ist auch nicht seine Form. Seine Form ist nicht für den of​fenbar. der sich in tiefem Vergessen befindet und verstrickt ist in die Freuden der Sinnestäuschung, die ein grandioses Spiel oder eine Falle sind​ dazu angetan, unsere wandernde Aufmerksamkeit zu fangen. Wenn sich das innere Auge öffnet, sehen wir alles wie es wirklich ist. und die Täuschung schwindet; dies ist es, wieso die Täuschung existiert und zugleich nicht existiert.

Haus der Wahrheit

Die Welt ist ein Haus der Wahrheit, in dem. die Wahrheit wohnt, und wenn man sich über alle drei Ebenen erhebt, beginnt man zu verstehen was die Wahrheit ist. Aber dies gilt nicht für den weltlichen Menschen, dessen Auge noch geschlossen ist, und der dadurch, daß er zum AbbIld des Körners wurde, tief ins Vergessen geriet. Die Täuschung ist wie eine Schlange, die ihre Jungen sofort bei der Geburt frißt! Wenn er sich dagegen über die drei Ebe​nen erhebt. kann ein Gurmukh von ihr befreit werden.

Vibration und Simran 

​Die Kraft, die in Jedem Atom vibriert, und durch welche die ganze Schöpfung ins Sein kam, wird neben anderen Bezeichnungen „Ram" genannt. Tulsi sagt , daß wir die Lampe von Ram Naam entzünden müssen, wenn wir Verlangen danach haben, das Licht innen und außen zu sehen. Stellt Gottes Lampe in den Torweg eures Geistes, und übt mit allem Denken und ganzer Aufmerksamkeit den Simran vom Naam Gottes, dann wird das Licht innen und außen zu strahlen beginnen. Es gibt zahlreiche Arten von Simran. Eine ist, mit der Zunge zu wiederholen eine durch die Kehle, eine in Höhe des Herzens usw. Wenn die Wiederholung nicht im Geiste ‑ mit der Zunge des Gedankens ‑ vorgenommen wird, dringt man nicht durch und hat darum keinen Erfolg.

Kräfte! 

Jene, die mit Naam verbunden sind. die Naam täglich mit aller Aufmerksam​keit wiederholen, beherrschen nach und nach die übernatürlichen Kräfte, weil die übernatürlichen Kräfte die Diener von Naam sind. Der Schüler von Naam lernt, diese Kräfte zu kontrollieren, aber die Meister haben ihnen verboten ​sie anzuwenden, denn dadurch läuft der Schüler Gefahr, sich in äußere Aus​drucksformen zu begeben und sich immer weiter von der Wahrheit zu entfer​nen. Aber es ist eine Tatsache, daß das Erlangen der Kontrolle über diese Kräfte ein automatischer Teil des Fortschritts auf dem Pfad von Naam ist. 

Zeitalter 

Naam ist die Stütze eines jeden Zeitalters. Sein Ruhm wird in allen Schriften besungen. Im Kalyug ist das Leben des Menschen kurz, sein Verstand verringert und seine Gesundheit schwach. Die langwierigen Übungen und Härten, wie Prana Yoga, Hatha Yoga und andere waren für andere Epochen in der Vergangenheit geeignet. Es wird berichtet, daß im Sat Yuga oder Satyug das durchschnittliche Alter des Menschen hunderttausend Jahre betrug. Es mag stimmen oder nicht; doch im Kalyug haben, wir es mit den gegenwärtigen Bedingungen zu tun und müssen ihnen gemäß arbeiten. Es ist höchstwahrscheinlich, daß der Mensch in der Vergangenheit für eine lange Zeitspanne lebte, denn es ist so wie in den Schriften aufgezeichnet. Von einem bestimmten Rishi beispielsweise heißt es, daß er achtundachtzigtausend Jahre strenge Enthaltsamkeit übte, und andere vollbrachten ähnliche große Leistungen. Im Tretayug, so steht es geschrieben, wurde das Alter der Menschen auf durchschnittlich zehntausend Jahre verringert und im Dwaparyug noch einmal auf tausend Jahre. Im Kalyug ist es selten, daß ein Mensch hundert oder mehr Jahre lebt und der Durchschnitt liegt eher bei fünfzig Jahren. In Indien wird das erreichte Durchschnittsalter mit zweiundzwanzig Jahren angegeben. Nun sagt mir, wie kann da ein Mensch solche langwierigen Übungen durchführen? Darum sagt Tulsidas, daß in diesem Zeitalter nichts als Naam wirksam ist. Deshalb Brüder, es gibt keinen Ausweg, als den von Naam.

Attribut 

Das Feuer ist im Holz verborgen, und doch kann es keiner sehen, genauso sind das Attribut und das Nicht‑Attribut Teile von Wesen Gottes. Verstünde der Mensch diese große Wahrheit wirklich, wäre das Wissen seine Rettung; aber wie es bei ihm steht, ist er an den Zyklus der Geburten und Tode gebunden.

Der Fisch im Wasser 

Wir schwimmen in Ihm, (Gott), gcnau wie ein Fisch im Wasser, wir leben von diesem lebensspendenden Nektar, aber sterben vor Durst. Ein kostbarer Edelstein muß unter anderen Steinen ausgewählt und gesondert geprüft werden, ehe seine Besonderheiten einschätzt werden können, andernfalls bleibt er lediglich ein Sein wie andere. So rührt unser ganzes Elend von dem Fehlen der Verbindung mit Gott her. Wasser, Wasser überall, aber nicht ein Tropfen zum trinken. Der Herr ist überall, wo ist er nicht? Aber die Menschen sind nicht mehr genug vom Glück begünstigt, um auch nur eine kurze Erfahrung von Ihm zu haben, darum sterben wir vor Durst. 

Bheek Sahib sagt: „O Bheek, keiner brauchte hungern, denn jeder hat einen Rubin bei sich, aber niemand macht sich etwas daraus, ihn zu benutzen. „Dieser Rubin ist Naam, das Band, welches Materie und Bewusstsein zusammenhält. und wenn man dieses Band nicht löst, indem. man sich über das Körperbewusstsein erhebt und die Verbindung mit Naam herstellt, werden wir das ganze Leben hindurch hungrig bleiben. Wie mögen materiellen Reichtum besitzen, aber spirituell leben wir wie die Armen.

Das Negative und das Positive 

Es gibt jene, die argumentieren. und debattieren, daß das Positive größer sei. daß das Negative größer sei usw. Brüder, versteht ganz eindeutig, daß beide in dieser Welt äußerst notwendig sind. Die negative Kraft erhält all Gesetze der Schöpfung aufrecht. Die Polizei eines Landes beläst nicht Menschen, welche die Gesetze beachten. Vielmehr ist sie ein Schutz für gute Bürger. Die Aufgabe der negativen Kraft ist sehr wichtig, ebenso wie die der positiven Kraft und wir müssen beide akzeptieren. Ziel des Meisters für den Menschen ist, das Kommen und Gehen in der Schöpfung zu beenden; für die Seele, von der Materie und den Sinnen letztlich frei zu werden, um ohne irgendeine unnötige Zeitvergeudung ihre wahre und beständige Heimat zu er​reichen. Die Meister sagen uns, daß diese Welt voll des negativen ein un​günstiger Ort sei, um darin zu bleiben, und während wir unseren Verpflichtungen hier nachkommen, sollten wir uns mit dem positiven verbinden und dann lernen, beide zu überschreiten, um den Erhalter von allem zu erkennen

Ein kräftiges Pferd

Die Manschen, deren Seele stark ist. haben in allem, was sie unternehmen Erfolg, weil die Seele dem Gemüt, den Sinnen und dem Verstand Kraft gibt. Ein sehr kräftiges Pferd kann selbst einen völlig zusammengebrochenen Wagen ziehen.

Zehn Türen

Der menschliche Körper hat eine Anzahl von Türen – die Augen, Ohren, Nase, den Mund und die Geschlechts- und Ausscheidungsöffnungen, aber der Bewohner dieser Gestalt kann durch keine von ihnen hinaus. Er wird im Körper unter Kontrolle gehalten; und die Kraft, die ihn überwacht, und die man darum die kontrollierende Kraft nennen kann, ist Gott. Sie wird auch die sich zum Ausdruck bringende Gotteskraft genannt, denn durch Naam werden Khand und Brahmand geschaffen.

Der Wagen/ Die Seele

Diese physische Gestalt ist ein Wagen, in dem die Seele fährt; aber der Verstand ist der Kutscher, das Gemüt die Zügel, und die wilden Pferde der Sinne ziehen ihn umher. Wer gibt dem Verstand die Kraft? Wer stärkt das Gemüt? Wir tun es – die Seele, die an sich alles kontrolliert.

Einst wollte Gott aus einem vieles werden, und durch diesen einzigen Wunsch kamen Milliarden und Billionen von Brahmands, gewaltige Regionen, ins Sein. Die Seele ist somit ein Tropfen des Meeres allen Bewusstseins.

Als Archimedes den Mittelpunkt der Schwerkraft entdeckte, suchte er eigentlich den Mittelpunkt der Welt zu entdecken und wollte dadurch die Welt erschüttern. Der wahre Mittelpunkt aller Dinge liegt im Innern des Menschen; geht hinein, und ihr werdet diese Welt vergessen.

Das Funktionieren einer Fabrik hängt von ihrer Energieversorgung durch das Kraftwerk ab, und die verschiedenen Abteilungen müssen notwendigerweise mit ihm verbunden sein. Wenn die Versorgung vom Kraftwerk unterbrochen wird, ist die Fabrikanlage nicht in Betrieb. Ähnlich sind die inneren Körperfunktionen in jeder Hinsicht vollkommen und zweckmäßig, doch bringt eure Aufmerksamkeit unter Kontrolle, dann werdet ihr euer ganzes Wesen unter Kontrolle haben.

Das Gemüt

Das Gemüt ist wie eine Spinne, die ständig versucht, uns in ihr Netz zu locken. Sein Sitz befindet sich hinter den Augen, und wenn man die Aufmerksamkeit dort kontrolliert, kommt auch das Gemüt unter Kontrolle. Nehmt  euch in acht vor dem Gemüt, das die Barriere zwischen Seele und Gott ist. Die Seele ist das Wesen des Sat Purush, und das Gemüt ist das Wesen von Brahm, der die drei Ebenen beherrscht, nämlich die physische, astrale und kausale. Die ganze Welt hat ihre wahre Identität infolge ihrer Verstrickung im Netzwerk der Täuschung vergessen. (Der Makrokosmos ist im Mikrokosmos).

Das Gemüt/ Die Seele

Sie ist (die Seele) bedeckt von den drei Hüllen der physischen, astralen und kausalen Ausdrucksformen. Aber das ist keine aussichtslose Situation, denn: was immer in Brahmand ist, ist in der physischen Form; wer es sucht, wird es finden. Das Gemüt hat ebenfalls drei Stufen: das physische Gemüt in der physischen Welt, das astrale Gemüt in der astralen Welt, und nun haben wir das Brahmani oder kausale Gemüt betrachtet. Um diesen Punkt zu veranschaulichen: Regenwasser mag sauber sein, wenn es zu fallen beginnt, aber indem es durch die Atmosphäre der Erde geht, wird es verunreinigt – und das noch mehr, wenn es mit der Erde in Berührung kommt. Um das Regenwasser wieder zu reinigen, muss es durch die Sonne verdampfen, damit es sich als Dunst über die Erdatmosphäre erheben kann, wodurch es gereinigt wird. Das Rätselhafte der Situation wird von Charan Das Ji so beobachtet: „Das Gemüt wird durch den Verstand kontrolliert, die Sinne durch das Gemüt: wie kann die Aufmerksamkeit in dieser ganzen verwickelten Lage gesammelt werden?“ Gott ist ganz Licht, und die Seele ist auch Licht. Alle beten das lebendige Licht an.

Solange die Sinne, das Gemüt und der Verstand nicht ruhig sind, (kann) die Seele keine Erfahrung machen.

Das Gemüt kann vielleicht für kurze Zeit kontrolliert werden, aber dann läuft es wieder weg, etwa wie eine Schlange in einem Korb, die jedes Mal zischt und angreift, wenn man ihn öffnet.

Unter der Asche sind glühende Kohlen, die Funken sprühen und (die) plötzlich aufleben, wenn der Wind geht! Ihr müsst Wasser auf das Feuer schütten, um sicherzustellen, dass es nicht wieder aufflammt – selbst wenn die stürmischen Winde blasen.

Widerspiegelung

Naam ist bereits da – aber nur, wenn das Wasser ruhig ist, kann man die Widerspiegelung sehen.

Die Erlösung ist sicher, wenn man ein Gurmukh wird – einer, der mit dem Guru eins ist. Das geschieht durch die Augen. Wenn man den Satguru ansieht, empfängt man den Segen, das innere Wissen, welches alle Mysterien enthüllt. Die Augen sind die Fenster der Seele, und die stärkere Seele wird die schwächere mit ihrer eigenen Farbe durchtränken.

Der große Meister zieht die Aufmerksamkeit nach oben. Welch große Kraft liegt in der Aufmerksamkeit. Groß ist der Mensch. Ihr seid die Aufmerksamkeit, nicht wahr?

Zum Freund machen

Soami Ji Maharaj riet den Suchern an, diesen Feind, das Gemüt, zu ihrem Freund zu machen. Aber wie? Wenn ihr zum Beispiel die Nacht unter dem gleichen Dach mit einem Menschen verbringen müsst, von dem ihr wisst, dass er ein dreister Dieb ist, wie wollt ihr dann euer Geld und euren Besitz schützen? Die einzige Möglichkeit ist, dem Dieb selbst all eure Wertgegenstände anzuvertrauen und ihn dringen zu bitten, sie sicher für euch aufzubewahren.

Mit anderen Worten: Geht die Sache positiv an. Selbst wenn ihr einmal jemanden der ein Unrecht tut, dabei ertappt, übergebt ihn nicht den Behörden, sondern hebt besser das Gute in ihm hervor und ermutigt ihn, von seinen schlechten Gewohnheiten abzulassen und nach den guten zu leben. Das Gemüt liebt es, alle Arten von Freuden zu genießen, und es ist nicht seine Schuld, dass es durch all diese äußeren Dinge eine Berauschung auf der Sinnesebene erfährt. Es wird ganz bestimmt nicht eher von diesen Genüssen ablassen, bis ihm eine größere und verlockendere Freude geboten wird.

Die Methoden

Manche Sucher wandern nackt umher, andere essen nicht aus irgendwelchen Gefäßen, sondern nur aus ihrer Hand; viele machen Wallfahrten zu verschiedenen heiligen Stätten und führen dabei mancherlei Übung aus: aber die Begierden werden durch keine dieser Methoden abgetötet. Schlagt euch den Kopf ab, geht in jeder beliebige Extrtem, doch ihr werdet dadurch nicht euer Gemüt unter Kontrolle bringen. Die Meister wiederholen immer wieder dies: 1. der Schmutz des Gemüts kann durch diese Übungen nicht abgewaschen werden. 2. Wenn das Gemüt schmutzig ist, ist alles schmutzig, den Körper zu waschen wird nicht das Gemüt gereinigt. 3. Die Welt hat alles in der Täuschung vergessen, nur ganz selten wird einer das Mysterium lösen.

Bulleh Shah hat einmal sehr offen gesagt: „Gott wird nicht in der Moschee oder der Kaaba gefunden, Gott ist nicht im Koran oder im Namaz (Gebet); noch sah ich Gott an Pilgerorten. O Bulleh Shah, von meinem Guru erhielt ich die Gabe, wodurch meine ganze schwierige Suche ein Ende fand.

„Keiner kann das Meer des Gemüts überqueren, denn die Wogen sind gewaltig.“ Ohne einen, der die Kontrolle hat, kann keiner hinüberkommen.

Tuscheraum

In einem Raum voller „Kajal“ (Tusche) wird man, gleich wie vorsichtig man ist, Flecken abbekommen, Flecken über Flecken. Und genau das widerfährt euch, in dieser Welt. Erhebt euch über all das – über das Körperbewusstsein.

Das umherziehen

Die Sinne ziehen uns beständig umher. Der Gesichtssinn zieht uns zu schönen Dingen, der Gehörsinn lockt uns zu melodischen Melodien und Tönen, der Geschmackssinn lenkt unsere Aufmerksamkeit auf köstliche Speisen, der Geruchssinn sucht wohlreichende Düfte usw. und der Tastsinn führt einen zu sinnlichen Freuden. Ähnlich sind wir durch die Sinne der Leidenschaft, dem Ärger der Habsucht, dem Anhaften und dem Ego unterworfen, die uns immer weiter angreifen, bis wir uns über ihren Einfluß erheben.

Die Ausstrahlung

Jeder Mensch hat seine eigenen Ausstrahlung entsprechend der Art des Leben, das er führt, und der Gedanken, die er hegt. Wenn sein Leben spirituell ist, wird seine Farbe gold oder weiß sein; ist es voll der Liebe, wird seine Ausstrahlung blau sein. Ihr habt villeicht beobachtet, dass Lord Krishna gewöhnlich in blauer oder gelber Farbe abgebildet wird. Das gleiche gilt für den Geruch, der vom Körper augeht. Ein leidenschaftlicher Mensch wird wie eine Herde von Schafen riechen – gleich, wie viel er sich auch waschen mag. Einer, der voller Ärger ist, riecht nach verbanntem Stoff. Ein gieriger Mensch hat einen sehr erdigen Geruch an sich.

Die Stufe ewigen Lebens wird erreicht, indem man sich über das Gift der Sinne erhebt. Jeder Gedanke hat sowohl Farbe als auch Geruch verschiedenen Grades und unterschiedlicher Färbung.

Zu Füßen eines Meisters zu gehen, ist somit, wie zu den Füßen Gottes zu gehen, denn es ist dieselbe Kraft, die in ihm wirkt. Und das erste, was er tut, ist, den sinkenden Stein der Aufmerksamkeit über das tiefe Meer der Sinne zu ziehen. Und dann? Er schließt  die Rechnung mit Dharam Raj, dem Herrn des Gerichts oder Todes ab und nimmt mich aus dem Sumpf der Sünden heraus. Er bereinigt euren Fall vor dem Hof von Dharam Raj und erhebt euch über die Sinne, wie vielen solchen kann man auf dieser Welt begegnen?

Ablenkung

„Der Manmukh befindet sich im Vergessen, durchdrungen von Gift, und vergeudet sein kostbares Leben: Gottes Naam ist ein Meer der Freude, aber er konnte mit dem wahren Shabd keine Verbindung erlangen.“

Das Meer der Freude wogt ständig oberhalb der Augen, und der Guru weist uns den Weg dorthin. Diese umgekehrte Quelle in der Leere enthält eine brennende Lampe, die ohne Docht und Öl brennt; durch ihre Flamme vibriert der Ton und dringt hervor. Wer immer in den Samadhi des wahren Wissens geht, hört ihn und kein anderer.

Jeder wiederholt äußerlich den Namen Gottes: „Allah, Allah, Ram, Ram, usw.“ aber in der Regel bedeutet es, den Namen des Herrn auf der Zunge und ein Messer griffbereit in der Tasche zu haben. Durch eine solche Heuchlerei wird Gott nie zufriedengestellt sein. Man kann vielleicht die Welt täuschen, aber nicht den Herrn.

In der Gemeinschaft solcher Meister, die ihre Aufmerksamkeit unter vollkommener Kontrolle haben, ist es so still, dass man eine Nadel fallen hören kann. Welche Ruhe!

Der Ton

Im Mutterleibe wird das Kind durch zwei Dinge erhalten: Licht und Ton. Wenn das Kind nach der Geburt zu weinen beginnt, dann zeigt ihm einfach eine brennende Lampe, oder läutet eine kleine Glocke, und es wird still werden. Durch all unsere Sinnesorgane greifen uns die fünf Räuber oder Banditen an: Lust, Ärger, Gier, Ego und Verhaftetsein. Im weiteren Verlauf seines Leben ist sich der Mensch nicht länger des inneren Lichts und Tones bewusst, sondern ist einzig damit beschäftigt, Eindrücke von außerhalb in sich aufzunehmen.

Wachhunde

Ihr mögt zum Beispiel jemanden besuchen, der in einem Bungalow lebt, aber fünf Hunde hat, die den Ort bewachen (die Menschen halten Hunde, um sich vor Dieben usw. zu schützen). Nun wollt ihr hineingehen und den Mann innen treffen, aber die Hunde werden euch nicht hineinlassen. Einer wird euch ins Bein beißen, ein anderer eure Kleidung zerreißen, wenn ihr ihnen etwas zu fressen oder gar Geld geben wollt, werden sie euch nicht in den Bungalow hineinlassen. Es gibt nur einen Ausweg, und der ist, den zu rufen, den ihr besuchen wollt; und wenn er euren Ruf hört, wird er herauskommen, und die Hunde werden verschwinden.

Das Fällen des Baumes

Wenn ihr einen Baum fällen wollt, ist es besser, erst die Äste abzusägen und dann den Stamm. Euer Stamm wird nur abgesägt, wenn das Ego nicht da ist und das geschieht nur, wenn ihr ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan seid und seht, dass Er der Handelnde ist und nicht ihr. Der Meister gibt euch eine Verbindung mit der zum Ausdruck kommenden Kraft Gottes, dem Wort Naam, Kalma oder Shabd; und seine zwei Aspekt sind Licht und Ton.

Das wahre Sehen

(Dieselben) Menschen, die Christus eine Dornenkrone aufs Haupt setzten und ihn an das Kreuz nagelten, haben Christus auch gesehen. Viele Menschen sahen Guru Nanak, aber er  wurde von einer Stadt mit Namen Kasur verfolgt und verbannt; er war beschuldigt, die Menschen irregeführt und ihr Leben ruiniert zu haben. Einige Meister kamen an den Marterpfahl, anerde wurde die Haut abgezogen, oder sie wurden lebendigen Leibes verbrannt, und zwar durch dieselben Menschen, die sie gesehen hatten. Aber einen Meister zu sehen, bedeutet etwa weit tieferes, als nur zu sehen. Es heißt sehen, und im Punjabi gibt es ein Wort „Bhetna“, das die Begegnung zweier Seelen bezeichnet durch die Augen. Die Augen sind die Fenster der Seele, und wenn man durch die Augen vertieft ist, hat die Kraft, die in der höheren Seele wirkt, eine Ausstrahlung, die einem hilft, sich ins Jenseits zu erheben. Das ist gemeint, wenn man einem Meister begegnet.

Einer so und ein anderer so! Seht, wo ihr seid

Manchmal ist einer reich, manchmal arm, zuweilen geht einer bankrott und hat zu zahlen, ein anderer führt einen goldenen oder silbernen Löffel zum Mund. Das alles sind äußere Freuden, und es sollte euch nichts ausmachen, denn ihr seid nicht an sie gebunden. Wenn ihr krank seid, seid ihr nicht besorgt und erregt. Äußere Dinge bedrücken euch nicht, denn ihr seid davon unberührt. Sie klimatisierten Räume, um euch die Hitze fernzuhalten, nicht wahr? Es berührt euch nicht. Wenn zum Beispiel eine Bombe fiele und ihr euch in Lebensgefahr befändet, würdet ihr sagen: „Nun gut, gehen wir.“ Ohne irgendeine Beunruhigung oder Verhaftetsein – ganz guter Dinge. So seht, wo ihr steht.

Unterschiede

Spiritualismus bedeutet lediglich, in Verbindung zu kommen mit den Seelen, die den Körper verlassen haben. Spiritualismus ist nur ein Kontakt mit den erdgebundenen Seelen. Hypnotismus besteht darin, jemanden zu beeinflussen, in eine bestimmte Richtung zu denken (lenken?). Ebenso bringt uns der Mesmerismus unter den Einfluss eines anderen; wir sind nicht unserem freien Willen überlassen. Dies sind somit alles Nebenrichtungen.

Selbsterkenntnis und Gotterkenntnis sind somit Spiritualität im eigentlichen Sinn.

Wenn ich diesen Saal verlasse, bin ich derselbe, der ich hier drinnen war. Zur Zeit, wo wir den Körper verlassen, sind wir das, was wir im menschlichen Körper entwickelt haben. Durch das Verlassen des Körpers können wir keine Götter werden.

Nun (bin ich hier): als ich in Indien war, konntet ihr keine Verbindung mit mir aufnehmen. Wenn ich hier bin, kann mich jedermann sehen. Auf gleiche Weise könnt ihr, wenn ihr euch erhebt, wo diese höheren Seelen weilen, diesen begegnen, so wie sie dort sind. Und dort gibt es Ebenen über Ebenen. Da sind die niedrigeren Ebenen, die höheren und die rein spirituellen Ebenen.

Wir schlafen

Chirurgen führen Operationen durch, und der Leib wird aufgeschnitten; diese Operationen dauert stundenlang – dennoch können wir nicht davonlaufen, aus dem Körper heraus. Eine Kraft hält uns dort. Diese kontrollierende Kraft wird Gott genannt. So, wenn die Meister kommen, blicken sie auf uns und haben Mitleid mit uns.

Wir Menschen sind wie Geschäftsleute, wir fragen: In Ordnung, was werden wir bekommen, wenn wir erwachen?“ Aus diesem Grund sagen uns die Meister: „Wenn ihr wirklich erwacht – euch über das Körperbewusstsein erhebt – zu sterben lernt, auf dass ihr zu leben beginnen könnt, werdet ihr eine sehr kostbare Perle, ein unschätzbares Juwel erhalten; und das ist Gott. Ihr werdet ihn finden, der das Ziel unseres Lebens ist.

Die Zeit und die Flut warten auf niemanden. Je eher wir das Ziel erreichen, desto besser.

Der Tod

Einige sterben sehr jung in der Kindheit, andere sterben jung in den Entwicklungsjahren, und wieder andere sterben alt. Und zu jeder Zeit, wenn jemand aus dem Haus geht, kann er einen Unfall erleiden und sein Leben beenden. Wer glaubt wirklich, dass das Abtragen seiner Schulden hier in kürzester Zeit beendet ist? Niemand kann sagen, wann der Tod kommt.

Geht keine Nacht schlafen, bevor ihr nicht dieses Mysterium des Lebens gelöst habt. Ein solcher ist ein wahrhaft weiser Mensch.

Zum Beispiel wird ein Metzger die Stimme Gottes innen nicht gehört, sie verstummt. Wenn ihr zu Anfang eine Sünde begeht, so löst etwas in euch ein Gefühl der Scham aus. Wenn ihr diese geistige Schranke überschreitet, nun, dann werdet ihr die Stimme nicht mehr hören. Ein Metzger hört diese Stimme nie. Tag für Tag fährt er damit fort, zu töten. Er sagt: „Oh, dies ist richtig, wir müssen töten.“ Aus diesem Grund sagen uns die Meister: „Nun lieber Freund, sei weise. Du bist ein Tropfen vom Meer aller Weisheit. Tu alles mit Voraussicht. Die Zeit und die Flut warten auf niemanden. Wenn ihr den Menschenkörper verlassen habt, könnt ihr nichts mehr tun.

Auch ein Student wird, wenn der Tag einer Prüfung feststeht, ungefähr einen Monat, bevor diese Zeit da ist, aufhören, sich zu vergnügen. Und eine Woche vor dem Tag der Prüfung wird er sogar ein Buch mit ins Badezimmer nehmen, weil der Zeitpunkt der Prüfung feststeht. Und welche Vorbereitung habt ihr für diese Prüfung, die große, letzte Umwandlung, genannt Tod, getroffen?

Hilfe ohne Kapital?

Nehmt an, ein Mann kommt zu euch und hält eine Rede über Geschäftsgrundsätze. Er hält eine wunderbare, sehr bemerkenswerte und kenntnisreiche Rede; aber die armen Kerle, zu denen er spricht, haben kein Geld, um ein Geschäft zu eröffnen. Was wird also sein Vortrag nützen? Wenn er in der Lage ist, ihnen etwas Kapital zu geben, dann wird seine Rede etwas ausrichten.

Wenn es somit jemanden gibt, der kompetent ist, euch eine Erfahrung zu gewähren und ihr selbst sehen könnt, dass ihr es habt, findet das mehr Anklang, denke ich.

Über Heilen

Ich sage euch, heilen ist richtig. Aber heilen hat seine höhere Form des Heilens und seine nieder Form des Heilens. Wenn es ein Heilen ist, wie es von Christus ausgeführt wurde – jene, die nur an ihn dachten, waren geheilt (selbst wenn sie den Saum seines Gewandes berührten, waren sie geheilt), dieses Heilen ist in Ordnung. Aber wenn ihr euch anstrengt, wenn ihr eure Aufmerksamkeit darauf lenkt, so ist das die niedere Form des Heilens. Das ist die Aufmerksamkeit, welche gesammelt werden muss, um sich zu erheben und Gott zu erkennen.

Langstreckenlauf!

Es finden ein Langstreckenlauf statt. Jeder läuft, um das Ziel zu erreichen. Was sollte man tun? Man sollte sein Bestes tun, um das Ziel zu erreichen; wenn möglich, der erste sein, der dort ankommt, um den ersten Preis zu gewinnen. Wenn ihr auf den Weg gestellt seid, - hört alle her, öffnet eure Ohren. Seht nicht nach rechts oder links oder nach jenen, die hinten kommen. Stellt keine Vergleiche mit denen an, die voraus sind. Tut euer Bestes, um das Ziel zu erreichen. Wenn ihr jenen helfen wollt, die noch hinter euch sind, haltet ihr euch auf. Versteht ihr? Kümmert euch nicht darum, wer mit euch läuft. Lauft voran. Denkt nicht an rechts oder links.

Kümmert euch um eure eigenen Angelegenheiten. Ihr müsst das Ziel erreichen. Ihr wünscht allen gutes – möge es so sein, aber kümmert euch um euren eigenen Fortschritt.

Erreicht das Ziel

Ihr ertrinkt bereits im Brunnen. Ihr seid noch darin – und doch führt ihr die Menschen? Wie kann das gehen? Ihr ertrinkt im Brunnen des Körpers. Ehe wir nicht herauskommen...

Wie könnt ihr da andere leiten? Werdet nicht zum Lehrer! Darum sagte Lord Krishna: „Von tausenden kommt einer zu mir und wird auf den Weg gestellt.“ Von tausenden solcher Menschen, die auf den Weg gestellt werden, erreicht einer das Ziel – einer.“ Seht ihr, das Gemüt ist ein schlauer Freund. Das wenige, was ihr tut, wird zerstört, wenn ihr euch innerlich glücklich fühlt.

Wenn ihr einen Wettlauf teilnehmen könnt, dann geht! Lauft, lauft, lauft. Erreicht das Ziel. Wer immer das Ziel erreicht, geht zum Höchsten.

Ich habe in meinem Leben zwei in Indien und zwei im Ausland gesehen, die sich anstrengten.

Wenn ihr das Ziel erreicht, wird jeder sagen: „Oh, jetzt ist er am Ziel!“ Fliegt euer eigenes Flugzeug. Kämpft nicht, versteht ihm mich.

Wenn ihr tut, was ich sage, werdet ihr unaufhaltsam fortschreiten. Ihr werdet das Ziel in Monaten erreichen, sage ich euch.

Achtet jeden, das ist richtig, seid aber das, was euer Meister sagt. Dies ist also der Fehler: anderen verkaufen wir Süßigkeiten, und wir – was essen wir? Bittere Dinge. Warum essen wir die Süßigkeiten nicht selbst? Wenn jemand besser oder gut oder schlecht ist, dann gibt es ihn, der darauf acht gibt. Ich will euch ein anderes Beispiel geben.

Euer Haus brennt. Was sollt ihr tun? Ihr solltet zuerst aus dem Haus heraus laufen und dann danach fragen, wer es angezündet hat. Euer Haus brennt. Ihr sagt: „Oh, lauft! Lauft! Lauft! Lauft! Das Haus brennt!“ Ganz einfache Dinge doch sie sind schwerwiegend. Wenn euer Haus brennt, was ist dann eure Pflicht? Werdet ihr dann fragen: „Warum brennt das Haus? Wer hat es angezündet? Ihr lauft zuerst nach draußen und fragt dann. Das andere Haus brennt? Oh! Euer eigenes Haus brennt! Kommt da heraus! Erreicht das Ziel, erreicht es, erreicht es! Das ist alles.

Kommt aus diesem (der Meister klopft an seinen Körper) Gefängnis heraus. Da beginnt das A B C. Euer eigenes Haus brennt.

Lehrer

Wenn euer Meister wirklich ein Meister ist, versteht ihr -, wenn ein Meister es bis zur Grundschule erreicht hat, kann er euch bis zur ersten Klasse leiten. Wenn er jedoch an einer Universität ist, kann er euch bis dahin bringen. Wenn er darüber hinausgeht, nun dann kann er euch dort hinführen. Der Mensch kann anderen in dem Ausmaß helfen, wie er selbst fortgeschritten ist.

Im Haus

Alle Erwachten sagen, dass niemand, außer dem vollendeten Meister, die Gabe der Spiritualität verleihen kann. Jemand mag ein Haus für euch bauen, ein anderer mag euch mit Haushaltsartikeln versorgen, aber keiner, außer dem Meister, kann euch aus dem Körperhaus befreien.

Verirrt

Wie Milch plötzlich überkocht, geht der Verstand dauernd in die Irre.

Das sehen des Lichts

Lord Krishna sagte zu Arjuna: „Du kannst mich nicht mit den Augen des Fleisches sehen, sondern nur mit dem Auge zwischen den beiden Augenbrauen, das ich dir gegeben habe.“ Das innere Auge wird Shiv Netra oder das dritte Auge genannt. Dieses Auge wird durch den Satguru geöffnet.

Während wir innen vorwärtskommen, verbinden wir uns mir dem Elixier des Wortes oder Naam, das der Satguru gibt. Wir singen dort Lieder von Heer und Ranjha. Als Heer ihren Geliebten Ranjha sah, geriet sie in Ekstase. Ähnlich gerät die Seele in Ekstase, nachdem sie Gott sah, denn Gott ist der Geliebte der Seele.

Die Fesseln

Die Fesseln des Verhaftetseins, der Habsuchtusw. Zu sprengen ist das Werk des Satguru. Wenn ihr im wahren Sinne des Wortes sein Dichter werdet, dann werdet ihr das Ziel dieses Lebens erreichen. Tatsache jedoch ist, dass wir tief in diese Welt verstrickt sind, genau wie ein schwerbeladener Esel; wir stecken gänzlich im Schlamm fest. Wer kann uns herausziehen? Einer, der in der Lage ist, erst die Bürde unserer früheren Karmas zu erreichen, vermag es. Manchmal begehren wir gewisse Dinge von unserem Meister, und er gibt sie uns. Doch wenn das Kind darauf beharrt, Gift zu bekommen, wird die Mutter, um ihr Kind zu besänftigen, in Worten zusagen, wird es ihm aber in Wirklichkeit nicht geben. Ähnlich gibt der Satguru nur das, was dabei hilft schlechtes Karma von den Schülern fernzuhalten. Zuweilen wird das, worum wir bitten, eine Quelle des Kummers für uns. Das beste ist, zum Satguru zu beten, uns das zu gewähren, von dem er denkt, dass es zu unserem Wohl ist. 

Die Grenzlinie nicht überschreiten

Im Ramayana ging Lakshman hin, um Lord Rama zu helfen, der einen goldenen Hirsch töten wollte, den Sita sich wünschte. Lakshman zog eine Grenze und wies Sita an, sie nicht zu überschreiten. Aber sie überschritt diese Grenzlinie und wurde von Rayana entführt. Ähnlich sollte der Schüler nicht die Grenze überschreiten, die der Meister gezogen hat. Der Meister rät, dass wir am Sitz der Seele, zwischen den beiden Augenbrauen, meditieren sollten. Aber wir hören nicht auf seinen Rat und leiden demzufolge.

Fürsorge!/ Meisterliebe

Es ist nicht nur der Schüler, welcher an seinen Meister denkt, auch der Meister denkt an seinen Schüler genauso, wie sich eine Mutter beständig ihres Kindes erinnert und an es denkt, wo immer sie sein mag. Ihre Liebe für das Kind ist so groß, dass, wenn immer das Kind leidet, sie ebenfalls Leid empfindet. Wenn das bei der weltlichen Liebe zutrifft, um wie viel größer und höher muss da die spirituelle Liebe sein. Es ist das größte Glück einen Meister zu haben.

Genauso wie die Feldlerche Tausende von Kilometern von ihrem Nest wegfliegt aber dennoch mit voller Aufmerksamkeit für ihre Jungen sorgt, so denkt auch der Meister aus tausenden Kilometern Entfernung an uns und sendet uns seinen Lebensimpuls. Das ist nichts Erdichtetes, sondern eine Tatsache.

Es ist der Gottmensch, welcher uns zuerst liebt. Unsere Liebe ist eine Entsprechung. Wenn ein Kind geboren wird, ist es die Mutter, welche das Kind zuerst liebt. Sie sorgt für es und ernährt es mit dem Ergebnis, dass das Kind nicht ohne sie leben kann. Gleicherweise, wenn der Schüler Trennungsschmerzen empfindet, ist es der Meister, der dem Schüler diese Schmerzen gibt. Selbst wenn ihr Ihn vergesst, wird Er euch nie vergessen noch verlassen.

Geheimnisse!

Es gibt ein paar Menschen, die bereits sind, ihren Dienst und Besitz dem Satguru zu opfern; aber es gibt kaum irgendeinen, der willens ist, sein Gemüt zu übergeben. Genau wie ein Ehepaar Geheimnisse voneinander zu haben sucht, so versuchen wir, vor dem Meister Geheimnisse zu haben und sagen ihm nicht die Wahrheit.

Überantworten

Wenn in Indien ein Mädchen heiratete, wurde es sorgenfrei. Sie kümmerte sich nicht im geringsten darum, was sie anziehen sollte oder woher ihre Nahrung kam, denn sie hat sich vollständig ihren Ehemann ausgeliefert, der all ihren Bedürfnissen entsprechen wird. Ähnlich werden wir keinen Grund zur Sorge haben, wenn wir uns unserem Satguru überantworten.

Spirituelle Gesundheit

Von der spirituellen Gesundheit hängt das Leben des Geistes wie auch des Körpers ab. Ohne sie hat das Leben keinen Wert, vergleichbar mit einem Elefanten, dem die Elfenzähne fehlen, einer Quelle, die kein Wasser hat, einem Obstbaum, der nicht Frucht trägt, der Erde, auf der ohne Regen nichts wächst, oder der Nacht ohne den Mondschein. Es ist der wichtigste Aspekt unseres Lebens. „Was hülfe es dem Menschen, so er die ganze welt gewönne und nähme doch Schaden an seiner Seele?“

Ergebenheit

Die großen und die kleinen Räder einer Maschinerie haben ihre eigene Funktion, um sie glatt in Gang zu halten, indem sie mit dem duftenden Öl liebender Ergebenheit gefettet werden. Ihr müsst auf der Hut sein, dass ihr nicht von den listigen Machenschaften des Gemüts getäuscht werdet. So wendet euch der Meisterkraft zu, die seit der Initiation in jedem von euch wohnt und euch sowohl hier als auch im Jenseits niemals verlassen wird. Dies kann in Liebe getan werden, indem ihr die Gebote haltet.

Das Füllen der Gefäße

Er wird euch nur so viele geben, wie euer Gefäß aufnehmen kann. Zuerst wird er es dafür geeignet machen und es dann füllen.

Aura

Wenn wohlriechende Blumen in einen Raum gestellt werden, ist der ganze Raum von Duft erfüllt. Wenn ihr dieselben Blumen in einen Stoff wickelt, wird dieser danach duften. Wenn ihr sie auf ähnliche Weise in den Staub, in die Erde legt, wird selbst der Staub duften. Dies ist eine Art Ausstrahlung, die ihr in dem Bereich oder gebiet vorfindet, in welchem die persönliche Aura des Meisters am Werk ist. Jeder Mensch hat seine eigene Aura. Wenn ihr dies bestätigt haben wollt, dann stellt euch ins helle Sonnenlicht, mit dem Rücken zur Sonne, und schaut auf euren Schatten. Ihr werdet eine kleine Ausstrahlung feststellen, die von eurem Körper ausgeht. Die Farbe der Ausstrahlung, die ihr gewahr werdet, entspricht dem Zustand eures inneren Selbst. Ist ein Mensch voller Sünde, dann wird die Farbe schwarz – aschfahl sein. 

Wenn ein Mensch liebevoll ist, werdet ihr eine bläuliche Farbe erkennen. Ist er spirituell, werdet ihr feststellen, dass die Farbe der persönlichen Aura golden ist. Je stärker eine Seele mit Gott in Einklang ist, desto länger ist die Ausstrahlung der persönlichen Aura. Gewöhnlich ist sie bei jedem Menschen ungefähr 15 bis 20 cm lang. Und jene, die Yogi-Augen haben, können damit sehen, wie der Mensch ist. Unser Meister pflegte zu sagen, dass, wenn immer irgendein Mensch zu ihm kommt, er sieht, was er ist; aber er wird es nicht ausposaunen. Er sucht die negative Eigenschaften wegzuwaschen, macht ihm dann geeignet und verleiht ihm die Farbe der Gottberauschung.

Geschwindigkeit

Gedankenwellen sind sehr stark. Die Sonnenstrahlen sind schneller als Elektrizität, die Pranas sind noch schneller, und die Seele ist am schnellsten. Aus Hunderten und tausenden von Kilometern könnt ihr sogleich, im selben Augenblick, ausstrahlen.

Vereinigung

In Indien betrachtet man den Ganges als den heiligsten Fluss. Es ist nur eine kleine Stelle, wo er entspringt; aber auf seinem Weg münden viele andere Ströme in ihn, und alle werden der Ganges genannt. Erlaubt, wenn ihr aber, sagen wir, fünf oder zehn Flaschen Wein hineinschüttet, wird selbst das der Ganges. Dies soll zeigen, dass, wenn eure Seele durch Empfänglichkeit mit dem Gott im Menschen in Verbindung kommt, ihr gereinigt seid.

Wasser aus Büchern

Einmal kam ein Student zu Paramhansa Ramakrishna, der ein Buch unter seinem Arm hatte. Ramakrishna fragte ihn: „Was ist das?“ Er sagte: „Meister, das ist ein Buch, welches aufzeigt, wie Wasser gemacht wird.“ Lächelnd entgegnete Ramakrishna: „Willst du einige Blätter des Buches auspressen und sehen, wie viele Tropfen Wasser aus ihnen herauskommen?“

Suche nach Worten

Eine Geschichte wurde von einem Studenten erzählt, der noch ziemlich jung war und der gebeten wurde, wegen eines Wortes, das er nicht wusste, in einem Wörterbuch nachzuschlagen. Er bekam das Wörterbuch. Eines Tages verlor er seine Schuhe und begann, das Wörterbuch zu suchen, um herauszufinden, wo die Schuhe waren.

Unmöglichkeit.

Die Brihadaranyaka- Upanishade sagt: „Die Unendlichkeit mit dem begrenzten Verstand zu begreifen, ist ebenso unmöglich, wie den Dunst mit Wein zu löschen oder Öl aus Sand zu gewinnen.“ Wie kann der begrenzte Verstand die alles durchdringende Wirklichkeit innerhalb seines engen Horizontes erfassen? Das ist eine glatte Unmöglichkeit.

Der Name Gottes

Der Name Gottes ist der Guru, und Er ist immer gegenwärtig. Wenn Dampf zu Wasser wird, sieht es anders aus. Es kann auch zu Eis werden, aber es ist dennoch derselbe Dampf. Gott, der in allem Leben ist, erhält alle Dinge, aber der menschliche Pol, wird, wo Er offenbart ist, Guru, Mahatma, Heiliger oder Meister usw. genannt.

Gebt euer Gemüt auf, und hört nur auf einen, in dem Gott offenbart ist. Zu dem Zweck müsst ihr einen ausfindig machen, der sich ins kosmische Bewusstsein erhoben hat und ein bewusster Mitarbeiter des göttlichen Plans ist. Er wird zweifellos ein Mensch sein wie jeder von euch; aber er hat sich selbst erkannt und Gott im Innern erfahren. Wenn ihr bei ihm sitzt, werdet ihr ihn als ein ganz anderes Wesen sehen, voller Liebe und Erbarmen allen gegenüber. Er wird ein strahlendes Zentrum der Gottheit sein; die bloße Atmosphäre um ihn wird mit den radioaktiven Strahlen spirituellen Glückseligkeit geladen sein.

Der Schlüssel

Obgleich nur jene, die vom Herrn selber angenommen wurden, für diesen inneren Pfad zu der Quelle geeignet sind, müssen sie doch den Schlüssel für die Tür vom Guru erhalten, der nicht nur den Weg öffnet, sondern die Seele hindurch und weiter auf der ganzen Strecke der Reise führt.

Vorbereitung

Wenn die Mädchen noch klein sind und geboren unter dem Schutz ihrer Eltern stehen, spielen sie mit Puppen und anderem Spielzeug und machen sich unwissentlich in Vorbereitung auf einen künftigen Lebensabschnitte mit den Pflichten einer Hausfrau vertraut. Ähnlich werden äußere Stätten der Verehrung errichtet, um dem Verständnis des Menschen zu Hilfe zu kommen; aber Gott wohnt nicht in bauten, die von Menschen geschaffen wurden, er wohnt im Tempel der menschlichen Gestalt, nach der die äußeren Gebäude gebildet sind. Der Hindutempel ist kuppelförmig, etwa wie der menschlichen Kopf, während christliche Kirchen nasenförmige Türme haben. Der Mihrab (Gebetsnische) der Moschee ist stirnförmig, und in all diesen heiligen Gebäuden sind die Symbole von Gottes Licht und Ton offen gezeigt. Aber unser eigener Mihrab oder die Strin ist der Ort, wo der Mensch wirklich den wahren Ton hören und tatsächlich das Licht Gottes sehen kann.

Schlafen und wachen!

Ein Bett ist für den Ehemann und seine Frau ausgebettet; der Ehemann ist immer wach, aber die Frau schläft weiter. Sowohl Gott als auch die Seele, wohnen am selben Ort, aber die Seele schläft in der Täuschung und Bindung.

Der Laden des Meisters

Nehmt an, jemand liest alle vorhandenen Bücher über Medizin, hat aber keinen fähigen Arzt als Lehrer, wie will er da ein vollständiges Wissen über dieses Fachgebiet erlangen? Die theoretische Seite ist in Ordnung, aber wie steht es mit der Praxis: der Anatomie, Chirurgen, Pathalogie usw. und der klinischen Arbeit des Arztes, die alle einen praktischen Unterricht erfordern. Praxis ist sehr notwendig neben dem Studium der Bücher. „Die heiligen Schriften sind der Laden des Meisters, der den Weg zeigt, um hinüberzugelangen, es sei denn, Er kommt in menschlicher Gestalt.

Der Strahl

Ihr seid ein Strahl der großen Sonne. Wenn ihr die auf einen Brennpunkt gerichtete Aufmerksamkeit werdet, habt ihr einen großen Kraftvorrat. Könnt ihr dann nicht eine kleine Stadt erschaffen? „Alles ist in diesem Körper.“ Wenn ihr dem Meister begegnet, werdet ihr mit eurem eigenen Augen sehen, dass alles innen ist.

Inneres!

Paltu Sahib sagt: „Im Gaggan, dem Sitz der Seele, ist eine umgekehrte Quelle in der eine Lampe ohne Docht und Öl entzündet ist.“ Diese umgekehrte Quelle ist im Sitz der Seele. Von der Flamme dieser Lampe geht eine Stimme aus; man kann sie hören, wenn man Samadhi erlangt. Nur jene, die in Samadhi gehen, können sie vernehmen, man kann sie am ersten Tag hören. Das innere Licht und der unaufhörliche Ton verbinden dich wieder mit dem wahren Einen. „Dies ist das Mittel, um in unsere wirkliche Heimat zurückzukehren. Auch in den Upanishaden wird erwähnt, dass die Sonne von Maha Brahmand im Inneren ist und der Ton dort erklingt, dessen geheime Lehre dem Sohn von Devki, Lord Krishna, durch Ingris Rishis verkündet wurde.

Unterschied der Worte

Es gibt Worte, es gibt die Worte des Meisters, und es gibt das Wort des Meisters – ihr müsst den Unterschied zwischen den dreien verstehen. Wir lesen die Worte des Meisters – die Worte, die durch einen Meister gesprochen worden sind und die zur Schrift wurden. Diese Worte künden und von einem anderen Worte, dem Wort, das tatsächlich offenbar wird, mit der Gnade Gottes durch den Meister. Man findet den Meister, und „das verborgene Wort wird offenbart.“ Wenn ihr mit diesem Wort verbunden werdet, wird es euch zu dem wortlosen Zustand bringen. Das ist der einzige Weg zurück zu Gott. Und „das Wort des Meisters ist in allem.“ Dieses Wort ist allen Menschen eigen, nicht die Worte des Meisters, die von den Meisters vor vielleicht fünfhundert oder zweitausend Jahren gesprochen wurden. Dieses Wort des Meisters erklingt durch alle vier Yugas oder Zeitaltern. Das Wort vibriert in den vier Yugas und macht die Wahrheit immer hörbar. Und „das Wort des Meisters kann in Chokunti gehört werden.“ Die Sphärenmusik kann man selbst in Chokunti vernehmen. Ich habe euch seoben gesagt, dass „das innere Licht und der ununterbrochene Ton euch wieder mit dem wahren Einen verbinden.

Unberührt

Der Mensch, welcher unberührt bleibt vom äußeren Leid oder Glück, dem sind Gold und Staub eins. 

Abfall

Brüder, auch in den feinsten Palästen werdet ihr Toiletten und Abfallbehälter finden. Diese irdische Form ist der Tempel Gottes und kein Gefäß voll Unrat, und außerdem habt ihr diese Form nur durch die Gnade Gottes erhalten. Er wohnt darin und auch wir: das Tragische ist, dass wir nicht mit Ihm sprechen. Es ist eine goldene Gelegenheit und der Meister hat den Schlüssel dazu. Wenn ihr dem Meister begegnet und diese Gelegenheit nicht nutzt, bleibt der verborgene Reichtum verhüllt.

Der unermessliche Schatz der Gottheit liegt im Innern des irdischen Wesens. Es ist eine Schatzkammer der Ergebung. Geht nach innen und seht selbst, dass alle Herrlichkeit und Schönheit dort sind. Wir ziehen es vor, durch äußere Reize bezaubert zu bleiben, aber der Schlüssel zu diesem menschlichen Haus wurde durch den, der es geschaffen hat, dem Meisters übergeben, und keiner kann es ohne Genehmigung des Herrn betreten, auch kann keiner in den Besitz des Schlüssels gelangen.

Der Verwirklichte zeigt den Weg nach oben. Yogis haben Leben, die Hunderte von Jahren währte, damit verbracht, lediglich zu lernen, wie man sich über den physischen Körper erhebt, und der wahre Sucher kann diese Gabe am ersten Tag erhalten. Eine kleine Erfahrung schon am ersten Tag – was für ein wunderbares Zugeständnis.

Diebe

Wenn ein Dieb weiß, dass unter dem Fußboden eines verlassenen Hauses ein großer Schatz verborgen liegt, glaubt ihr, er wird, wenn die Nacht hereinbricht und alles ruhig ist, davon absehen, das Haus zu betreten, um den Schatz auszugraben? Es wird nicht ruhen oder schlafen, bis er jedes Stück davon ausgegraben hat. Alle Schriften sagen uns, in dem Falle, dass der spirituelle Schatz tief in unserem Innern liegt, - habt ihr je auch nur daran gedacht, ihn auszugraben? Nein – weil ihr keine Zeit dafür habt. Sucht in dieser Gestalt – dieser Rat bezieht sich besonders auf jene, die Gurmukhs werden wollen, denn das ist die Essenz der Lehre des Guru.

Die drei Kräfte

Brahma beherrscht das sensorische Nervensystem, welches die Geburt kontrolliert; Vishnu lenkt das Nervenzentrum im Nabel, welches die Erhaltung kontrolliert; Lord Shiva überwacht den Vorrat der Lebenskraft im Herzzentrum. Ihr mögt erlauben, aber Tatsache ist, dass, wenn die Seele zur Zeit des Todes den Körper verlässt, das Brahma- Zentrum als erstes stillsteht, danach das Vishnu- Zentrum und zuletzt das Shiva- Zentrum; doch der Mensch lebt noch, er hat erst drei Zentren verlassen. Versteht ihr das? Der Herr selbst ist die größte Kontrolle; diese drei Kräfte wurden von Ihm geschaffen und sind ein Teil seiner großen Planung.

All die verschiedenen Kräfte und ihr wirken, die Funktionen der verschiedenen Götter und Göttinnen kann nur dann völlig verstehen, wenn die Seele nach innen geht und den Schöpfungsplan an der Quelle sieht.

Ein Meister erklärt: „Der Zauberer veranstaltete eine Schau, und die ganze Welt kam, um sie zu sehen.“ Die Menschen fragen, Warum hat Er das getan? Weshalb haben die Menschen Kinder? Das ist ebenfalls sein Wille.

Liebe und Lust

Liebe beginnt im Körper, aber geht in der Seele auf. Und die Liebe, welche sich aus dem Körper erhebt und im Körper aufgeht – das ist Lust. Dies ist der Unterschied zwischen den beiden. Die erstere wird Nächstenliebe genannt und die andere heißt Lust.

Wenn ihr jemanden hungrig blieben lasst, könnt ihr dann hungrig bleiben? Wenn ihr nicht zulasst, dass irgend unbekleidet bleibt, könnt auch ihn nicht unbekleidet bleiben. Wenn ihr jeden glücklich macht – was dann? Wir sollten lernen, für andere zu leben. Dann wird es Glück in der Welt geben; der Himmel wird auf die Erde kommen! Das alles vollbringt die Liebe. Seht ihr, ihr braucht sie nicht in Läden zu kaufen oder auf Feldern wachsen zu lassen – sie ist in euch.

Schwäche und Stärke/ Nahrung für die Seele

Beim Erwachen frühmorgens muss man des Herrn gedenken und über Naam meditieren. Auf diese Weise wird der Seele vor dem Körper Nahrung gegeben. Aber die Menschen geben lieber nur dem Körper oder dem Verstand Nahrung, und die Seele behält gewöhnlich nichts. Aus dem Grunde wird die Seele immer schwächer, ist furchtsam und ängstlich. Das ganze Wesen wird von Angst erfüllt. Wisset, dass die Seele vom Wesen Gottes ist – sie ist ein Kind des Löwen, denn Gott steht über der Angst. Er ist furchtlos und unerschrocken. Wenn die Seele vom Wesen des Herrn und ihre Natur daher ebenfalls furchtlos ist, warum ist dann der Mensch so voller Furcht? Einfach weil sich die Seele nicht ihrer wahren Natur bewusst ist – sie erhält nie ihre Nahrung, das Brot und Wasser des Lebens.

Ist die Aufmerksamkeit überhaupt nicht konzentriert, werden die Sinne nicht arbeiten, und der Körper wird nicht funktionieren.

Die Seele ist von gleicher Natur und Kaste wie Sat Naam; sie ist das Kind des Herrn, ein Prinz des Herrschers, und somit keine geringe Persönlichkeit. Wenn vier Trinker zusammensitzen, werden alle Unterschiede von Stand und Religion beiseitegeschoben und vergessen, und in ihrem Rausch umarmen sie einander, denn es gibt keinen Streit. Wenn große Menschen auf die Welt kommen, hinterlassen sie ihre Fußspuren; sie hinterlassen die Botschaft ihrer Verwirklichung und zeigen den Weg dorthin.

Körper, Gemüt und Reichtum müssen dem Guru übergeben werden, und seinen Anweisungen unbedingt nachzukommen ist absolut notwendig für den Erfolg. 

„Nehmt eure Habe und geht mit den Heiligen; lasst dien giftigen Verstrickungen hinter euch. Das Gemüt wird dem Satguru verkauft; dann werden alle Handlungen des Dienens Frucht tragen.“

Reichtum

Es gibt solche, die ihrem Reichtum dem Meister geben, aber das sind wenige, denn die meisten Meister würden sich eher die Haut abziehen lassen, als auch nur einen kleinen Betrag zu teilen. Sie werden erklären, dass sie bereit sind, allem Folge zu leisten, aber wenn es um Geld geht, um Armen oder einer anderen guten Sache zu helfen, dann können sie es sich nicht leisten, zu geben. Doch für ihre persönlichen Bedürfnisse oder die Forderung ihrer Familie erscheint das Geld wie durch Zauberei und fließt wie Wasser. Es gibt viele, die für eine spirituelle Sache oder als Hilfe für solche, die in großer Not sind, nichts geben wollen, aber denkt daran. Welche Opfer einer auch immer bringt, das wird er zurückerhalten.

Stromanschluss

Wenn das Licht Gottes in euch nicht offenbar wird, ist es eine Vergeudung der kostbaren menschlichen Geburt. Ohne nachzudenken geht ihr dem Körper Nahrung, warum nährt ihr nicht auch die Seele? Naam ist die Nahrung der Seele. Naam ist der immerwährende Strom Gottes, der alles Licht, alle Vollkommenheit, unzerstörbar, unteilbar und vollendet ist, und dieser Strom ist ewig in seinem Lauf. Wenn sie an diesen Strom angeschlossen ist, wird die Seele ihre tägliche Nahrung erhalten. Dies ist die Arbeit des Meisters – die Seele wieder mit dieser immerströmenden Quelle zu vereinigen, darum gehorcht ihm.

Stolz

Wenn eine Millionen Mark in einer Schatzkammer verwahrt werden, warum sollte der Schatzmeister dann so stolz sein?

Der Schlüssel zum Schatz des unbegrenzten Wortes wurde dem Guru in Verwahrung gegeben.

Das Gemüt

Schlauheit ist mit dem Verstand gekoppelt, und die Upanishaden sagen: „Sinne, Gemüt und Verstand müssen zur Ruhe gebracht werden, erst dann nimmt die Seele wahr.“ Es gibt vier Phasen des Gemüts; Schlussfolgerung, Wunsch, Verstand und Ego. Solange irgendeine dieser vier Phasen noch aktiv ist, kann man Gott nicht erfahren. Alle vier Phasen wirken durch das Ich, und wenn das Ich da ist, wie kann Gott da sein?“ Wenn das Gemüt dem Satguru übergeben wird, hat sein selbstloser Dienst Erfolg.

Tut den nächsten Schritt und lernt, das Gemüt zu beruhigen. Andernfalls wird der verborgene Schatz, der mit euch in dieses Leben kommt, unentdeckt mit euch zurückgehen. Wir vergeuden unser ganzes Leben, indem wir uns in äußeren Bestätigungen verstricken und verfangen.

Die Beschaffenheit der Welt wandelt sich jede Sekunde, aber diese Tatsache dringt nicht in unser Gemüt ein. Nur die Seele ist Wahrheit, und alle sich wandelnden Dinge sind trügerisch. Die Illusion ist etwas sehr faszinierendes, und sie zieht uns immer in ihre Richtung. Gebildete und Ungebildete, Reiche und Arme, ja selbst die schlauen Leute der Welt stehen alle unter ihrem Einfluss und ihre Macht.

Wenn ihr den Herrn der Schöpfung erkennt, wird aller Einfluss des Vergessens oder der Täuschung für immer gebannt. Verbindet euch wieder mit der Quelle der Schöpfungskraft, und das Blendwerk wird sich automatisch in nichts auflösen.

Strudel der Illusion

Das Positive und das Negative wurden durch den Herrn geschaffen, um dieses weltliche Spiel zu gestalten.

Wenn ein König irgend jemanden zum Vizekönig und einen anderen zum Oberbefehlshaber ernennt, erhalten diese beiden Amtspersonen ihre Vollmacht vom König; doch sie sind für ihre Arbeit verantwortlich. Ähnlich steht dieser Strudel der Illusion unter der Autorität des höchsten Herrn.

Die Kraft

Diese beständige unwandelbare und unvergängliche Kraft des Herrn kam lange, bevor Zeit und Zeitslter begannen, ins Sein. Sie war, sie ist jetzt, und sie wird immer sein. Der Name dieser Kraft ist die Wahrheit.

Im innewerden dieser Kraft der Wahrheit liegt größere Wonne und Freude. Kinder und Bekanntschaften verstricken die Seele eher noch mehr in das Netz der Täuschung. Um dieser Verstrickungen willen opfert der Mensch alles Geld, Schlaf, Ansehen, alles – er tanzt nach der Melodie, die sie spielen, die Meister sehen diesen tragischen Zustand ganz klar und sagen dem Menschen, dass er immer tiefer in dieses Vergessen hineingerät, dass sein wahrer Gefährte, der Herr, sein ständiger Begleiter, der Eine, der ihn niemals vergessen wird, innen ist; Naam, Shabd, die Wahrheit.

Im Zug

Wenn man mit dem Zug fährt, kann man die Zeit mit seinen Mitreisenden in anregender Gesellschaft verbringen; doch wenn dann die einzelnen an ihrer Station aussteigen, weint ihr dann und klammert euch aneinander? Ihr wisst, dass diese Gesellschaft nur ein paar Stunden dauern wird, und so empfindet ihr beim Abschied keine Trauer. Wenn wir nur ganz verstehen würden, dass dies wahrlich die Situation des Lebens in der Welt ist. Wohin auch immer das Auge sehen kann, wer ist unser Bruder, unser Freund? Einer ist gegangen, ein anderer wird gehen, jeder kommt an die Reihe. Jeder muss zur festgesetzten Zeit gehen, auch wir. Darum raten die Heiligen: „Haltet die Bindung auf das äußerste Minimum beschränkt.“ Hängt euer Herz an Ihn, der alle Herzen raubt, der immer bei euch sein wird. Wenn die äußeren Bedingungen mühevoll werden, geht heiter durch die Schwierigkeiten. Dient anderen liebevoll, um Seinetwillen, der in ihnen wohnt. Das ist das Heilmittel für Krankheit des Vergessens.

Das Wort des Gurus

Welches ist der Rat des Satgurus? Auf den wahren Ton zu hören und sich mit Naam zu verbinden. „Das Wort des Meisters vergeht niemals; das Wort des Gurus zerschneidet die Klinge, die der Herr des Todes geknüpft hat.“ Hört auf seinen Rat, und entzieht euch diesem Vergessen. Wer wird euch beim Tod begleiten? Nur das Naam des Meisters. Er wird in dieser Welt und in den künftigen Welten, auf den höheren Ebenen und immer bei euch sein.

Die Kraft

„O Herr, Du bist Agam, Agochar“ – unbegreiflich und jenseits aller Fassungskraft, und bis jetzt hat keiner jemals erklärt, was Du bist.“ Der Meister ist der menschliche positive Pol. Manchmal wird zum Beispiel die elektrische Energie vom Kraftwerk mit tausend Watt, zeitweilig mit zehntausend Watt abgegeben, aber die Quelle der Energie bleibt dasselbe Kraftwerk. Welche Kraft der menschliche Pol auch immer aufnehmen kann, wird abgegeben. Wenn er sich vom Körper zurückzieht, wird er eins mit aller Bewusstheit; solange er im Körper ist, verbindet er weiter die Seelen mit dieser Allbewusstheit.

„Du bist das Meer aller Weisheit; wie kann ich, ein armer Fisch, Deine Tiefe ergründen.“

Demut

Bhikha sagt: „Wer sich brüstet, er habe etwas empfangen, hat nichts empfangen.“ Wahrhaft verwirklichte Seelen kommen in Demut, Demut ist ihre Zierde, und sie sagen nie, dass sie alles wüssten. Sie schreiben alle Ehre dem Herrn zu.

Das Elixier

So wie die Worte von Gott kommen, werden sie ins äußere Wissen übermittelt. Dieses Wasser des Lebens, das Wasser der Unsterblichkeit, wird durch den Meister gegeben.

„Erhebt euch über alle Gewänder, - wenn ihr an ihnen haftet, wird das Verschiedenheit und List zur Folge haben, und das wird keine Frucht tragen. Unsere Verbindungen mit den Religionen sind nur physisch. Der eigentliche Zweck, sich ihnen anzuschließen, war der, das Wasser des Lebens zu erhalten, geht darum zu einer Religion festhalten, wird euch das nicht helfen, diese kostbare Gabe zu erhalten. Ihr werdet in ihren Fesseln gebunden sterben. Der wahre Reichtum kann nur vom Satguru erlangt werden. Im innern ist eine tiefe Schale, die vom Wasser des Lebens überfließt, dass er herausholt und verteilt. Naam ist gleich einer tiefen Quelle in euch, so lernt den Körper zu verlassen, euch über ihn zu erheben und einen großen Schluck dieses Lebenselixier zu nehmen. Wir haben in uns eine Überfülle des Lebens in Reserve und fahren doch fort mit Geburt und Tod. Werden wir je einen kleinen Schluck dieses Elixiers bekommen? Alle neun Tore sind wertlos; das Lebenselixier findet man am zehnten. Unsere Aufmerksamkeit fließt ständig durch diese neun Tore hinaus; die zwei Augen, die zwei Nasenlöcher, den Mund, die zwei Ohren und die Geschlechts- und Ausscheidungsöffnungen, und deshalb können wir das Wasser des Lebens nie kosten. Wenn sich die Aufmerksamkeit oder Seele nach innen wendet und sich am zehnten Tor oder der zehnten Öffnung, die zwischen und hinter den beiden Augen verborgen liegt, sammelt, findet sie, dass es dort das Elixier des Lebens gibt. Jede Seele, die sich zu diesem Punkt erhebt, kann dies Elixier trinken. Es ist eine Sache der Umkehr und diese Umkehr wird durch den Meister gelernt. Wenn man dem Satguru begegnet, Bruder, dann beginnt die Umkehr, durch das Sterben im Leben wird das Mysterium enträtselt. 

Das Mysterium enthüllen bedeutet ein Erwachen ins Jenseits.

Einer unter Millionen

„Aus dem Jenseits kam Gottes Weisungen; ohne den Satguru kann es keine Verwirklichung geben.“

Lord Krishna hat gesagt, dass unter tausend einer zu ihm komme; und wenn man von diesen Tausend fände; nähme nur einer an, was ihm geboten werde; und wenn man von diesen tausend fände, so werde es nur einer von ihnen verwirklichen. „Unter Hunderttausenden gibt es keinen; unter Millionen mag es einen geben.“ Was geschieht dann mit den übrigen?  Sie bleiben in den sinnlichen Leidenschaften und den Sinnesfreuen. Einige bleiben auf der Astralebene, anderer auf der Kausalebene zurück, einige sind hier auf der mentalen Ebene.  Dein Diener, es mag davon nur einen geben, alle übrigen sind in ihre Tätigkeit vertieft.  Manche wollen nur die Welt und was sie zu bieten hat, und sie denken aus diesem Grund an Gott. Wieviele gibt es, die sich des Herrn um Seinetwillen erinnern?  Durch die Gnade des Satguru enden Habsucht und Stolz, nur seine Anziehungskraft bleibt.  Keine Gier nach der Welt - oder nach anderen Welten - bleibt bestehen; nur ein Verlangen nach Gott ist da.

All  dies geschieht durch seine Gnade, und darum ist der Satguru so sehr anziehend.

Wenn sein Erbarmen da ist, dann ist man dem Satguru begegnet; die Verbindung zum Naam des Herrn  ist hergestellt.  Ihr müsst drei Dinge opfern; den physischen Körper, Besitz und Gemüt.  Dann befolgt seine Gebote, welche lauten: „In euch ist Naam, erhebt euch über die Sinne, und geht nach innen.“ Wer dies tut, erlangt Befreiung von der Täuschung.

 Ergebnisse

Die Gemeinschaft der Heiligen für eine Stunde, nur für eine Stunde, wird euch Ergebnisse bringen, die ihre durch euch selbst nicht in Jahren haben könnt. Angenommen, ich liebe euch, - Wenn nun eure Kinder zu mir gekommen, glaubt ihr nicht, dass ich auch sie lieben würde?  Natürlich.  Wenn wir sagen, wir lieben den Vater, nicht aber seine Kinder, wie kann das sein. Darum hatte Christus gesagt: „Die sagen, sie lieben Gott, lieben aber nicht die anderen Menschen, sind Lügner.“ Wo Liebe ist, da ist Friedel, Glückseligkeit, Freude.

Die Heiligen sehen es!

Baba Jaimal Singh ging von Beas fastzweihundert Meilen weit, um Baba Sawan Singh zu finden.  Gab es niemanden anderen, der die Initiation geben konnte? Heilige wissen, worauf es ankommt.  Ein Mensch, der auf der Spitze eines Berges steht, weiß, wo das Feuer brennt.

Es ist für uns!

Weniger an einem Springbrunnen sitzt, werdet ihr nicht nass.  Aber wenn ihr direkt unter ihnen sitzt, werdet ihr mit Wasser durchdrängt.

Das Feuer ist bereits da!

Nehmt das Beispiel von Streichholzschachteln.  Ihr mögt Dutzende von Streichholzschachteln unter einen Herd legen, aber werden sie das Wasser erhitzen?  Doch wenn ihr eine anzündet ...  das Ganze wird in Brand gesetzt ...  dann wird das Wasser heiß werden.  Versteht ihr, was ich sagen will?  Wenn ein Mensch schon lodert und ihr mit ihm in Berührung kommt, werdet auch ihr zu lodern beginnen, seht ihr?  Das Feuer ist bereits in euch, und es wird hervorbrechen. Deshalb brauchten wir die Gemeinschaft eines Heiligen.  Er ist allezeit der Gotteskraft in sich bewusst.  Er unterscheidet immer zwischen sich und ihr.  Er sagt: „Ich bin der Menschensohn, und Gott ist in mir. Auch Christus sagte während seines Lebens: „Der Menschensohn und der Vater, der in ihm wohnt, spricht zu euch.  Wer mich sieht, der sieht den Vater.“ Dies ist also die Wahrheit, die von allen Heiligen, die in der Vergangenheit kamen, ausgegeben wurde.  Es ist eine Zusammenfassung in wenigen Worten.

Die Wäscher!

Heutzutage gibt es die chemische Reinigung; früher haben Wäscher die Kleidung gegen Steine geschlagen, damit der ganze Schmutz herausfällt. Selbst wenn sie noch so schmutzig waren, machte es ihnen nichts aus. Es wurde nie abgelehnt.  Die Sachen wurden angenommen und gesäubert.  Das war die Aufgabe des Wäschers, versteht ihr?  Nun haben sich die Zeiten geändert.  Früher oft war es eine mühsame Arbeit, aber heute wird die chemische Reinigung (durch den Meister) auf sanfte Weise, durch Überredung, durch liebevolle Worte bewirkt; gut, kommt, das dies alles hinter euch. „Und das spirituelle Tagebuch, das alle Initiierten zu führen auf gefordert wurden, ist allein für diesen Zweck gedacht.  Er kommt für die Sünder wie auch für die Tugendhaften.

Das Licht

Wie seht, Gleichnisse sind sehr bedeutungsvoll.  Sie sagten etwas aus.  Sie sind für jene mit einem durchschnittlichen Verstand gedacht ...  Wenn wir klüger sind, dann wird es direkt gesagt: Teilt bitte mit anderen.  Versteht ihr?  Gott ist Licht und Er wohnt in jeden Herzen; das ist das Wesentliche. „So schaue darauf, dass nicht das Licht in dir Finsternis sei.“ Habt ihr die Bibel gelesen?  Jedes Haus also, in dem das Licht leuchtet, sieht sehr schön aus, nicht wahr?  Wenn kein Licht im Haus und es dunkel ist, was dann?  So sind Körper, in denen das Licht strahlt, in denen die Hüllen ab geworfen wurden und das Licht erstrahlt ( denn es ist natürlich schon dort, jedoch verdeckt) schön.  Dieser Körper und dieses Gesicht werden schön. Der Meister sagt: „Das Gesicht ist schön, in dem Gott erstrahlt.“ Dieses Licht strahlt aus den Augen.  Was innen ist, wird durch die Augen Sichtbar. Ist dort Finsternis, dann wird sich Finsternis zeigen.  Ist im Inneren Licht, dann werdet ihr natürlich Licht sehen.

Ich sehe euch alle an, ich staune nicht hinter mich.  Wenn ich nicht nach hinter schaue, kann ich nicht sehen, was dort ist.  Solange wir uns nicht von außen zurückziehen, können wir kein Licht sehen.  Aber wenn ihr es tut, werdet ihr feststellen, dass dort Licht ist.

Im Koran heißt es: „Ich bin in dir verborgen, warum findest du mich nicht?“ Wie ihr seht, müssen wir den Körper verlassen.  Alle Heiligen, alle Inkarnationen, aller Philosophen und großen Wesen waren im Menschenkörper, und sie verließen ihn.  Und ihr?  Auch ihr müsst eines Tages gehen.  Ich glaube nicht, dass ihr besondere Vorkehrungen getroffen habt, und nicht gehen zu müssen.  Die müssen also den Körper verlassen.  Er ist der erste Begleiter, wenn wir auf die Welt kommen; aber wenn wir gehen, wird er nicht bei uns sein.

Im Zug

Es steigen auf den verschiedenen Bahnhöfen zu viele Leute ein, wenn der Zug hält, verlassen manche den Zug und andere steigen ein.  Und wenn ihr euch mit denen im Zug anfreundet, wird das lange dauern?  Nein.  Während der Zeit dort werdet ihr freundlich sein, und die wenigen Stunden der Reise werden reibungslos vergehen, wenn ihr liebevolle Worte findet, gütige Worte, solange ihr zusammen seid. Was ist, wenn ihr miteinander streitet?  Wir müssen also den Körper verlassen.  Und was machen wir? „Was wir säen, werden wir ernten.“ Wir gehen Freundschaften mit den äußeren Dingen ein.  Wie häufen unaufhaltsam äußeren Dingen an.  Es ist, als ob wie (entschuldigt, wenn ich diese Worte gebrauche) irre wären.  Es ist traurig.

Aufrecht

Ein Heiliger sagt: „Seht das Gesicht der Tiere - Gott ließ es nach unten auf die Erde gerichtet sein. Wenn sie an die Welt gebunden sind, ist es in Ordnung.  Aber, o Mensch, ein Gesicht ist nach oben gerichtet - blicke auf zu Gott.“

Die Welt

Die Eindrücke der Welt gehen mit euch, und wo immer ihr gebunden seid, dorthin werdet ihr gehen.  Wenn ihr an die Welt gebunden seid, werdet ihr wieder auf die Welt zurückkommen müssen.  Wenn ihr andere ausgenutzt habt, so werdet ihr in der nächsten Geburt ausgenutzt.  Oberflächlich gesehen, mag es scheinen „er tut mir Unrecht, der ist ein Tyrann und grausam“, aber wer kennt die Rückwirkungen aus der Vergangenheit.  Versteht ihr?  So laufen also die Dinge ab.  Aber dann kommt die Gnade Gottes, weil wer Menschenkörper die goldene Gelegenheit ist, indem wir Gott erkennen können.

Lebt so, dass wir immer gebt, gebt und nochmals gebt.  Ihr werdet nichts dabei verlieren, denkt daran.  Je mehr wir gebt, desto mehr werdet ihr haben.  Je mehr wir für uns selbst behalten, desto unglücklicher werden wir.

Im Zug II

Wenn eure Station kommt, steigt ihr aus.  Anderen mögen euch aufhalten, aber er bleibt nicht im Zug, nicht wahr?  Ebenso muss der Mensch gehen, wenn das Geben und Nehmen beendet ist, ganz gleich, ob alle darüber weinen oder nicht, aber sie wünschen, dass ihr bleibt – nein.  Ihr könnt es nicht.

Der Körper

Der Körper ist schön, in dem Gott erstrahlt.  Wie ihr wisst,  werden bei den Christen Körper und Gesicht eines Menschen, der gestorben ist, dekoriert.  Und das für ein oder zwei Tage!  Es ist ein toter Körper - es ist kein Leben mehr darin.  Ihr seht, wenn nicht das Licht in euch entzündet wird, herrscht Dunkelheit.  Wie erhaltet und verschönt ihr euren Körper!  Der Mensch gibt Hunderte und Tausende Dollar aus, um sich schön zu machen - es ist genauso, wie wenn man einen Leichnam schmückt.

Das ist der Gesichtspunkt der Meister.  Sie lieben euch alle.  Sie wollen, dass wir Gott lieben.  Liebt Gott, und alle Dinge werden euch zufallen, das findet ihr in allen Schriften.  Wie inhaltsreich sie sind.  Liebt Gott, Gott wohnt in jedem Herzen.  Liebe kennt geben; solange ihr fortfahrt zu gehen, geben, geben, werdet ihr keine Feinde, nichts dergleichen haben.

Die Schule

Wir sind Gemeinschaftswesen und brauchen eine soziale Gemeinschaft, in der wir leben können.  Aber welche Schule ist besser?  Eine Schule mag sehr großer Säle, wunderbar Spielplätze, schön gekleidete Schüler haben, aber wenn keiner erfolgreich ist, was dann?  Alle diese Religionsgemeinschaften sind dazu gedacht, vollkommene Menschen hervorzubringen.

Diese Vorbereitung wird zustande kommen, wenn ihr Gott liebt.

Rücksichtslosigkeit!

Es geschah einmal in Lahore, dass die Straßenkehrer streikten.  Niemand kam ins Haus, und den Unrat zu beseitigen.  Innerhalb von drei Tagen war kein Platz mehr sauber.  Die Plätze waren unzugänglich, man konnte nicht atmen.  Was machten die Leute?  Es gab einen Ausweg, sie hätten allen Abfall zusammen an einem Platz außerhalb der Stadt bringen können.  Aber statt dessen haben sie sich ihren Abfall gegenseitig in die Häuser.  Sie wollten die Häuser der anderen verunreinigten, so wurden alle Häuser schmutzig.  Genau das ist es, was ihr tut.  Das ist der Blickwinkel, von dem aus die Meister es sehen.  Und alle, die nach dem Leben, was sie sagen, waren glücklich.

Die Sünde/ Die fünf Elemente

Selbst Gemüse zu essen ist Sünde, sage ich euch.  Auch in Steinen ist Leben, wie es in Pflanzen, Insekten, Reptilien, Vögeln, anderen Tieren und ihr Menschen ist.  Aber die Sache ist die, dass es sich mehr in Insekten entwickelt, noch mehr in Vögeln und anderen Tieren; am meisten in Ticket oder offenbar ist es im Menschen.  Die ganze Schöpfung besteht aus fünf Elementen: Erde, Wasser, Feuer, Luft und Äther.  In Pflanzen sind die wenigsten, nämlich nur ein Element, das Wasser.  Wenn ihr einige Pflanzen zum Trocknen in die Sonne legt, werden zehn Kilo nach und nach zu einem halben Kilo. Der Hauptteil besteht also aus Wasser.  Aber es ist Leben darin.  In den Reptilien ist es mehr.  So ist es eine große Sünde, wenn man ein Reptil tötet.  Eine noch größere ist es, einen Vogel zu töten; einen noch viel größerer, wenn man ein anderes Tier tötet.  Wenn man einen Mensch tötet, in dem Leben voll offenbar ist, werdet ihr gehängt.  Tötet ihr einen Vierfüßlen oder ein ähnliches Tier, werdet ihr nicht gehängt, doch ihr müsst den Preis dafür bezahlen.  Wenn ihr einen Vogel tötet, wer kümmert sich darum?  Versteht ihr mich?  Das Bewusstsein ist Menschen am meisten offenbar.  So sind im Menschen fünf Elemente voll entwickelt. in den Tieren nur vier von ihnen, in Vögeln nur drei, in Reptilien nur zwei und in Pflanzen nur eines.  Ein Element zu töten – Pflanzen, ermöglicht es den Menschen, zu leben; dennoch ist es auch Sünde.  Dieser Sünde kann man also nicht entgehen, bis man ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan wird.

Mitarbeiter am göttlichen Plan

Wenn ein Mensch sieht, das Er der Handelnde ist, dass Er die überwachender Kraft ist, er sieht die Kraft am Werk, die sich in allen offenbart.  Wenn er sieht, ist er ein bloße Marionette, das heißt, er ist ein bewusster Mitarbeiter des göttlichen Plans.  Jeder tut irgend etwas - ich will euch ein Beispiel geben: ein Mensch sitzt in einem Kraftwerk.  Die ganze Maschinerie läuft durch das Kraftwerk.  Aber der Mensch, welche für das Kraftwerk verantwortlich ist, sieht, dass nicht ohne die Kraft getan werden kann.  Er wird ein bewusster Mitarbeiter, wenn er sieht, das diese Kraft arbeitet.  Dann seid ihr nicht der Handelnde.  Bindet euch nicht. Auf diese Weise werdet ihr befreit.

Vorbereitung

Bisher, in der alten Zeit, sage ich euch, wurden die Menschen zunächst vorbereitet.  Erst wenn sie vorbereitet waren, hat ihnen der Meister etwas gegeben.  Diese Tage sind vorbei.  Keiner kann heute für Jahre und Jahre bei einem Meister leben.  Sie müssen etwas geben, und es muss ihnen deutlich gemacht werden, den Anforderungen durch Selbstprüfung zu genügen. Die Zeiten haben sich geändert.

Die Saat ist nicht verloren

Keine Macht kann sie verderben.  Sie wird früher oder später wachsen, wachsen und nochmals wachsen, wenn geeignete Umstände eintreten.  Wenn sie an irgendeiner Krankheit, und ungünstigen Umständen leiten, sagen solche Menschen: „O Gott, was habe ich getan?“ Wandelt sich ein Mensch, ist es zu seinem Besten.  Ich habe solche Fälle erlebt.  Mein Meister pflegte zu sagen: „ Ich gebe ein langes Seil.  Lasst uns sehen, die weit er geht.“ Mit einem kleinen Ruck kommt er dann und richtet sich danach, versteht ihr?  Selbst wenn er in diesem Leben gar nichts tut, geht diese Saat nicht verloren.  Er wird wieder als Mensch geboren, nicht darunter, denn diese Saat kann nirgend anders aufgehen.  Ich sagte euch, dass der Mensch im Werden ist.  Manche sind bereit, andere sind und nicht soweit.

Schule

Nehmen wir an, die jemand verlässt die Grundschule in der ersten Klasse; in der nächsten Schule wird er nicht wieder mit der ersten Klasse beginnen, er wird weiterkommen.  Doch eines ist ganz sicher, sage ich euch; die Liebe ist eine große Kraft.  Wenn ihr Liebe für den Meister habt, werdet ihr, selbst wenn ihr ein Sünder seid, unwiderstehlich angezogen.  Was ist Sünde?  Eure Aufmerksamkeit an die äußeren Dingen gefesselt zu halten (erlaubt mir zu sagen), ob es nun Gutes oder Übles ist.

Wohin werden die gehen, die den Meister lieben?  Wohin der Meister geht.

Der Holzwurm

Für jene, die ein wenig gearbeitet haben, ist es wie bei einen Holzwurm, der manchmal sogar das Holz von innen frisst; äußerlich scheint alles in Ordnung zu sein.  Bei jenen, welchen die Initiation gegeben wurde, wirkt das wie ein solcher Wurm, sage ich euch.  Äußerlich scheinen sie weltlich zu sein, dann werden sie ganz, ganz langsam losgelöst.  Gegen Ende sagen sie: „O Gott, führe mich weiter.“ Die Hilfe kommt ebenfalls von innen; der Meister ist immer dort.  Die müssen ihm unser Gesicht zuwenden, das ist alles.  Die empfänglicher wir werden, desto schneller haben wir Ergebnisse.

Das Gebet/ Manche Menschen beten

„Wir wollen eine Stute, um auf ihr zu reiten, in Haus um darin zu leben, soviel zu essen und soviel zu trinken und dieses und jenes.  Das sind keine großen Ansprüche.  Wenn du das nicht gewähren kannst, können wir nicht beten.“ Manche wenden sich auf diese Weise an Gott.  Dies ist das ABC; es ist von der Stufe des Menschen aus gesehen.  Nun gut.  Zuletzt beten sie: „Dein  Reich e,“

Das ist vom Blickwinkel des weltlichen Menschen aus gesehen.  Aber wenn ihr schließlich auf dem Weg fortschreitet, werdet ihr auf alles verzichten.

Heirat/ Eheleben

Nun, ein junger Mann heiratet.  Nach zwei Jahren lässt er sich scheiden; er nimmt eine andere Frau und die Frau einen anderen Mann.  Nach weiteren drei Jahren lässt er sich wieder scheiden.  Jedes Mal muss er wieder heiraten und übernimmt wieder die Rolle eines jungen Mannes.  Er kommt nie aus dem Sinnesleben heraus.  Ich mache vom spirituellen Standpunkt aus darauf aufmerksam.  Dies sind also sehr strenge Weisungen, die ich euch gebe.  Wenn jene, die geschieden sind, wieder heiraten, sind beide Ehebrecher.  Ihr seht, man kann das Gute oder das Übel nicht völlig ausmerzen; aber wir müssen uns an etwas halten, in dem mehr Gutes ist, verglichen mit dem Üblen.

Wenn hier einen Armreif habt, sei er aus Eisen oder Gold, wird er kein Geräusch verursachen.  Doch wenn es zwei oder drei sind, werden sie immer klirren. Ein Herz hängt an so vielen Stellen, wo ist da die innere Ruhe.  Manchmal wird es dahin und dann wieder dorthin getrieben.  So ist dies sehr bedeutsam, eine sehr ernsthafte Frage, die bedacht sein sollte.

Schule und Wissen

Ein Student von heute ist irgendwie unfähig, wahres Wissen zu erlangen, das ihm helfen könnte, rechtes Verständnis für das Leben zu erwerben, was rechte Gedanken, rechte Rede und rechtes Handeln zur Folge hat.  Tatsächlich ist das wirkliche Ziel der Erziehung, den Charakter und die Persönlichkeit eines Schülers zu entwickeln, seinen Verstand und viel Willens- und Seelenkraft.  Die beste Erziehung ist die, welche uns lehrt, dass Dienen das Ziel des Wissens ist.

Einmal stellte Huen Tsang eine Frage an Shil Bhadra, dem Direktor der Nalanda- Universität: „Was ist Wissen?“ Er anwortete: „Mein Kind, Wissen ist das Erkennen wer Grundsätze oder der Gesetze des Lebens.  Und wer beste Lebensgrundsatz ist Mitgefühl – das, was du hast, mit anderen zu teilen.“ Er sagte, dass jene, die Nahrung nur für sich selbst zubereiten, Diebe sind.

Wie Gentile, ein großer Denker sagt: „Eine Schule ohne spirituellen Gehalt ist Sinneswidrigkeit.“

Wissen ohne und entsprechendes Handeln ist leer wie ein Schatten.  Erziehung ist kein vergilbtes Pergament, sondern das belebende Wasser des Geistes.  Die Schule sollte eine Heimstatt für Lehrer und Schüler sein, die in ihren Studien, in der Freizeit und in ihrem täglichen Leben die geschätzte Tugend der Demut widerspiegeln. Solange unser Wissen uns nicht befähigt, die edlen Dinge des Lebens aufzunehmen, hat es seinen Zweck verfehlt. Al Ghazali, ein Mann des Wissens und der Meditation, sagt in seinem Buch „Kind“: „Wisset mein Kind, dass Wissen, ohne entsprechend zu handeln, sinnlos ist, und die vornehmste Tätigkeit ist Dienen.

Lehrer sollten die Schüler im Geiste der Sympathie und Liebe erziehen, indem sie Unterweisung mit Begeisterung und Wissen mit Liebe verbinden.  Es mag einer die Universitätsprüfung bestehen und dennoch den Gegebenheiten des Lebens gegenüber unwissend bleiben.  Wer mag tausend Bücher gelesen haben und doch nicht besser sein als ein Ungebildeter.  Aber wirkliche Erziehung wird ihn wahrhaft gebildet machen; und die Seele der da Bildung ist Höflichkeit.  Wissen mag Stolz machen; Bildung macht bescheiden.

Sonderbarerweise sind sich Kultur und Landwirtschaft in vieler Hinsicht ähnlich.  Der Bereich (Kshetra) der Seele durch Disziplinieren der Wünsche und Gefühle kultiviert werden.  Wer könnte es besser ausgedrückt haben als Buddha, der, während er über die Ähnlichkeit sprach, bemerkte: „Ich pflüge und säe und wachse, und von meinen Pflügen und Säen ernte ich unsterbliche Frucht.  Mein Feld ist die Religion; das Unkraut, das ich jäte, sind Leidenschaften; mein Pflug ist Weisheit; meine Saat ist Reinheit.“

Unsere Rishis haben gebetet: „Tamso ma Jyotirgamaya“ (Führe mich von Dunkel zum Licht).  Aber diese Dunkelheit kann nicht in nun einen Tag erhellt werden.  Ziegelsteine, Mörtel, Bequemlichkeit und Luxus können eine solche Schulung nicht bewirken.  Es ist die geeignete Umgebung, welche diese Dinge mit sich bringt; deshalb sollte in den Schulen mehr Nachdruck auf diese gelegt werden als auf Vorschriften, Lehrbücher und Gebäuden.

Das zarte Herz eines Kindes verlangt nach sehr feinfühliger Behandlung.  Tatsächlich beginnt die Erziehung bereits vor der Geburt, und darum muss jede werdenden Mutter mehr Sorgfalt, eine bessere Aufmerksamkeit geschenkt werden.  Es ist die beständige Verbindung mit sanften Kräften, welche tugendhafte Menschen hervorbringt.  Ein Kind ist der Mittelpunkt des schöpferischen Lebens.  Es muss sich öffnen, wie sich eine Blume öffnet, behutsam, durch Zuneigung, nicht mit Gewalt.  Last das Kind nicht in den Prüfungsmechanismus eingeengt sein, behandelt es nicht schroff und tadelt es nicht.  Die Früchte der Gemeinschaft sind vielfältig.  Die erste Frucht ist „Artha“, welche auf den wirtschaftlichen Aspekt der Erziehung hinweist.  Die zweite ist „Dharma“, welchen Achtung vor dem Gesetz verlangt. „Kama“ sorgt für die freiere und vollständiger Entwicklung des Menschen.  Wichtigste ist natürlich die vierte Frucht, „Moksha“, die völlige Befreiung.  Dies bedeutet Freisein von unserem kleinen Selbst, was uns zwingt, einen unsere Blindgläubigkeit, Kleinlichkeit und übertriebenen Patriotismus abzulegen.  Wenn Erziehung es uns nicht möglich macht, uns die wo die Stufen unseres gewöhnlichen Selbst zu erheben - und unser Durchschnittsgemüt zu Höhen, die über unserer normalen Sicht liegen, erfüllt sie nicht ihren eigentlichen Zweck.

Gott

Als sich Gott zum Ausdruck brachte, sagte er: „Aus einem werde ich viele werden.“ Und so gelangten Gott oder die Wahrheit zum Ausdruck, und die Schöpfung selbst vollzog sich.  Aber das, was ohne Ausdruck bliebt, hat keinen Namen, keine Gestalt, ist die absolute Gottheit, in welcher man völlig aufgehen muss, und die Wahrheit in ihrer ganzen Fülle zu erfahren.

Ein solcher Guru, der seine Aufmerksamkeit unter Kontrolle hat, kann anderen helfen, ihre Aufmerksamkeit von der äußeren Umgebung zurückzuziehen.  Er an dem Lernenden einen Auftrieb geben, einen Weg nach oben heraus aus dem Körper zeigen, wo Er ein wenig von dem erkennt, was er in Wahrheit seiner eigentlichen Natur und was seinem Sein nach ist.  Man sich selbst in der Wahrheit sieht, findet man, das Gott ebenfalls in einem gegenwärtig ist.  Gott erhält hauptsächlich unser Leben, und Er offenbart sich im der Welt des menschlichen Körpers in Form des Lichts und Tonprinzips.

Wenn somit der, welcher alles Bewusstsein geworden ist, dieses Bewusstsein eine Zeitlang lenkt, können sich Hunderte von Seelen, nicht nur eine.  Über das Körperbewusstsein erheben. „O Meister, ein Blick von dir reicht aus, um mich hinüberzubringen.

Wenn ihr eure ganze Aufmerksamkeit auf den Herrn richtet, werdet wieder an spiritueller Größe wachsen.

Erfahrung

Alle Menschen erhalten eine innere Erfahrung gemäß dem Hintergrund jedes einzelnen.  Der Meister gibt den Schlüssel zu der inneren Tür, indem er euch einen Teil seiner eigenen Aufmerksamkeit überträgt.  Der wahre Guru ist ein Freund, der euch bis zum Ende der Welt und selbst darüber hinaus nie verlassen wird.

Ein Ergebender fragte seinen Meister, was das Beste sei, und der Meister antwortete: „Wo immer er sich selbst offenbarte, ist der beste Ort.“ Der Herr wohnt in euch, die ihr der wahrer Tempel Gottes seid, und die Lampe, die entzündet wurde, kann auch anderen Licht geben.

Die Kraft

Es ist diese offenbarte Kraft, welche den Körper des Kindes im Mutterleib bildet und dann in diesem Haus, dass er selbst geschaffen hat, Wohnung nimmt.  Wenn wir diese Kraft erkennen, verstehen wir, dass sie von einer wunderbaren Süße ist.  Es ist wahrhaftig eine fortwährende Berauschung, wenn wir das heilige Naam aufnehmen. 

Der Meister

Seinen Körper sehen wieder mit unseren irdischen Augen, doch seine Seele durchquert alle himmlischen Sphären.

Wer Lichtfunke

Gerade wie ein kleiner Funken einen großen Holzstoß zu Asche verbrennen kann, so kann ein kleiner Lichtfunke vom Satguru die Besinnung aus vielen Lebensläufen verbrennen.  Der Meister offenbart das Licht von Naam am allerersten Tag der Initiation in Sucher.  Der Schüler erhält das, was er wahre Meister lehrt; dem das Licht ist in ihm offenbart, und Er gibt einen Funken dieses Lichtes.  Der Wert von Naam lässt sich niemals voll ermessen.  Wenn man eine Verbindung damit erhalten hat, sollte man sein ganzes Leben, Tag für Tag, überwachen und durch Meditation seinen inneren Fortschritt vergrößern.

Gemüt

Ist das Gemüt voller Ärger, Lust und Gier, wird die hervorgebrachte Wirkung drastisch sein, selbst wenn diese Gedanken hinter freundlichen Worten versteckt sind. Ein Windstoß, der durch Feuer weht, wird Hitze hervorbringen, und andererseits wird das, was wo ich Eis hindurchgeht, Kühle bringen.  Die Ausstrahlung eines Heiligen durchdringt die Welt.  Seine Worte sind stark geladen.  Auch wenn er sich nicht als solcher erklärt, verbreitet sich seine Ausstrahlung überall.

Wer ist er?

Als Ravi Das gefragt wurde, ob er ein Schuster sei, antwortete er: „Das hängt von der Betrachtungsweise und der Einstellung eines Menschen ab.“ Wenn man sich einen Meister mit Demut und voller Ergebung nähert, wird man herausfinden, wer der Meister tatsächlich ist.  Es ist eine seltene Gabe, einem wahren Meister zu begegnen, aber das ist uns allen möglich.  Nachdem wir die menschliche Gestalt angenommen haben, ist es unser ererbtes Recht Gott zu erkennen.  Wenn wir nicht den besten Nutzen aus unserem Leben ziehen, sind wir allein zu tadeln.

Bei rechtem Versteht werden Mensch und Mensch eins, denn jeder hat eine unsterbliche Seele, und diese Seele ist vom selben Wesen wie das Gottes. Solange ihr keine innere Verbindung hergestellt und täglich praktiziert haben, wird alles durch einen dunklen Schleier verborgen bleiben und der Pfad des Fortschritts behindert sein.

Es ist also die höhere Verbindung mit Naam, die das Leid der Welt auflösen, wird.  Was er Mensch sät, das wird er ernten.  Wir können denselben Weg wie die Meister vor uns einschlagen, und wir können am selben Ziel ankommen wie sie. Mansur, ein anderer Heiliger hat gesagt: „Wenn ihr den Herrn erkennen wollt, legt euer Haupt auf die Guillotine.“ Ähnlich wissen wir von Christus: „Will mir jemand nachfolgen, der verleugnet sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir.“ Der Sinn ist derselbe.  Ihr sollte in den Körper täglich verlassen; wir sollten täglich sterben.  Das ist der einzige Weg.

Verstrickt

Der, welcher in Buchgelehrsamkeit verstrickt ist, befindet sich in einer Wüste, er findet nicht heraus.

Die Zeit fliegt.  Das Gemüt versucht, euch von Ziel abzubringen.

Ihr habt  hundert Eisen im Feuer.  Man sollte jedes dieser Eisen nach und nach aus dem Feuer ziehen, denn das Leben vergeht - anstatt sie alle weiter darin zu lassen und gar noch einige hinzuzufügen.  Ich sage euch, wenn ihr es der Gunst des Gemüts überlasst, wird diese Zeit nie bekommen.  Seine Aufgabe besteht darin, euch im Stich zu lassen.

Gesprochene Worte

Wie die Luft, die über das Eis von schneebedeckten Bergen streift.  Es wird dann kühler werden, ist es nicht so.  Wenn die Luft aber streift, wird sie natürlich heiß sein.  Alle gesprochenen Worte haben eine Wirkung, die genau dem Zustand des Herzens entspricht.  Reformer werden gebraucht, würde ich sagen, doch nicht für andere, sondern für sich selbst.  Und was wird ihr Gewinn sein?  Sie werden die Gottheit erlangen.

Wirklichkeit

  Um die Wirklichkeit zu erkennen, muss man selbst vollständig in ihr aufgehen oder sich in ihr erheben, indem man fortwährend in ein höheres Bewusstsein hineinwächst.  Wenn ein Wassertropfen ins Meer gelangt, hört er auf, ein Tropfen zu sein und verschmilzt mit dem Meer.  So kann der Tropfen von sich aus die Größe das Meeres nicht kennen.

Der Ton/ Licht, Naam

Der äußere Ton hängt vom inneren Ton ab, aber er führt uns nach außen, statt nach innen.  Es ist der innere Ton, mit dem wir Verbindung aufnehmen müssen, denn dieser ist die Form des absoluten Gottes.

Lord Krishna spricht von seinem geistigen Auge als „Divya Chakshu“ oder dem erleuchteten Augen.  Christus nannte es das Einzelauge.  Die Hindus nennen es „Shiv Netra“ und die Moslems bezeichnen es als „Chasm-e-Batin“.  Wenn dieses spirituelle Auge nicht entwickelt ist, kann man das Licht Gottes nicht sehen.

„Ich höhe eine Stimme, die mich anzieht und in eine neue Welt bringt, von der ich keine Beschreibung geben kann“, sagte Sokrates.

„Ich kann die Größe des Namens nicht besingen – selbst Lord Rama kann ihr schwerlich Gerechtigkeit widerfahren lassen“, sagte Tulsi- Das, der Verfasser des berühmten Ramayana- Epos.  Wenn wir das Wort nicht angemessen beschreiben können, wie können wir dann das Wortlose schildern?  Dies ist für unseren kleinen Verstand unmöglich. Nichtsdestoweniger haben die Rishis und Heiligen versucht, uns etwas von dem Wort zu übermitteln.  Wir können dieses intuitive Wissen nicht einfach durch das Lesen der Schriften bekommen, denn wir müssen uns über die intellektuelle Ebene der Worte erheben.  Somit ist die echte auf Erfahrung der Selbstüberschreitung eine Tat der Seele, nicht des Gemüt oder Verstandes.  Hinter der Seele ist die Kraft, die wir Gott nennen, und die sich als zum Ausdruck kommende Gotteskraft offenbart.  Wir erlangen alle Erleuchtung im Licht und Leben dieser Kraft.  Wir müssen die Richtung unserer Aufmerksamkeit von außen nach innen verlegen. Wir können über diese Kraft nicht meditieren oder uns auf sie konzentrieren, solange wir in das Begehren nach den Sinnesobjekten verstrickt sind. Lord Buddha legte daher großen Nachdruck darauf, dass wir wunschlos werden sollten.  Dies ist uns möglich, indem  wir nach den Weisungen des Meisters handeln, der selbst die Wirklichkeit gefunden hat und sie für uns finden kann.

Auf den beiden ersten Stufen des menschlichen Lebens haben wir große Fortschritte gemacht, aber wir wissen sehr wenig, über die spirituelle Ebene, die Kraft, welche die beiden anderen erhält. Die Quelle dieser Kraft liegt im Augenbrennpunkt; wir müssen zu den Wurzeln des Lebens verstoßen. Darum ist es erforderlich, das wir uns zu den Wurzeln des umgekehrten Lebensbaumes emporziehen, der der Mensch ist. Dieser Prozess des Emporziehens wird durch einen vollendeten Meister bewirkt, der weiß, wie man die Sinnesströme aus dem Körper zum Sitz der Seele bringt. Sind die Seelenströme einmal gesammelt, öffnet sich das innere Auge automatisch; man beginnt, das Licht Gottes in sich zu sehen.

Wo  Vibration ist, dort ist auch Licht und Ton.

Die innere Erfahrung

Der spirituell Ergebene muss danach streben, ein würdiger Schüler des Meisters zu werden, um den vollen Erfolg auf dem spirituellen Pfad sicherzustellen. Ein slcher Mensch wird nicht nur in dieser Welt gedacht, sondern ebenso in der nächsten. Wo immer ein wahrer Ergebener sitzt, dieser Ort wird heilig.

Die innere Erfahrung kommt, wenn man den Prozess der praktischen Selbstanalyse ständig übt und sich zu dem Zentrum erhebt, das auf halben Weg zwischen dem physischen und dem feinstofflichen Körper liegt. Es heißt; man muss sich auf Seine Ebene erheben, um Ihn zu erkennen. Er ist das Subtilste des Subtilen, und wir müssen selbst subtil werden, so dass wir seine Ebene erreichen können.

Shabd ist die Strickleiter, die uns zu Ashabd (den Namenlosen) führt. Gott offenbart sich in der Form von Licht und Ton, und wir können dieses Doppelprinzip ergreifen, wenn wir uns über die Sinnesebene erheben. Das ist der einzige Weg zurück zu dem Absoluten Gott, der jenseits von Licht und Ton ist.

Avatare und Meister

Der Gottmensch oder Meister ist der Schlussstein im Gebäude der Spiritualität. Er stattet den Ergebenen mit den Mitteln aus, um sowohl den Körper als auch das Gemüt zu überschreiten und bringt den Ergebenen zum Reich Gottes. Ein vortrefflicher Schüler tritt in das Leben und den Geist des Meisters ein, und der Meister färbt den Schüler in seiner Farbe. Und so ist der vollendete Meister das personifizierte Wort, und er kann den Schüler oder Ergebenen mit dem Wort innen verbinden. Aunders ausgedrückt, die Heiligen sind die Minister im Reich Gottes. Sie haben den Aufgabenbereich der Gotteskraft inne, und sie kommen in die Welt, um die Jivas (Seelen) zu Gott zurückzubringen. Avatare oder die Verkörperungen von Brahm halten die Welt im Gleichgewicht, und daher besteht ein großer Unterschied zwischen einem Avatar und einem Gottmenschen. Und dennoch leiten Verkörperungen wie auch Heilige ihre Autorität von ein und derselben höchsten Kraft ab, um ihre jeweiligen Missionen auszuführen, aber jeder von ihnen hat eine andere Arbeit zu tun.

Die Verwaltung der Welt wird zeitweilig der Brahm- Kraft übergeben, die unerbittlich arbeitet, um die üblen Elemente in der Welt auszumerzen und zu bestrafen. Aber selbst unter den chaotischen weltlichen Umständen achten die Avatare die Autorität der Heiligen. Sie rühren die Schüler der Heiligen nicht an, denn diese haben einen Passierschein von Naam und können sich frei bewegen, ohne belästigt zu werden.

Ehe

Zwei Seelen, die miteinander ehelich verbunden sind, sollten sich als eine in zwei Körpern verstehen.

Eine Seele, die in zwei Körpern wirkt. Es ist Gott, der vereint. Der eine ist hier, der andere dort geboren. Es ist die gleitende Feder Gottes, die sie verbindet. Wenn Gott sie verbunden hat, sollten sie zusammenarbeiten. Wen Gott verbindet, den sollte keine irdische Macht trennen. Somit sollten sie als eine Seele in zwei Körpern wirken. Führt ein ideales Leben und seid auch anderen von Hilfe. Ein Tier mag für sich selbst sorgen, aber ein Mensch ist nur der, welcher anderen dient, wie sich selbst.

Was ist Ehe? Zwei Seelen, die an verschiedenen Orten geboren wurden, werden zusammengebracht. Sie kennen einander nicht, hätten nie davon geträumt, doch sie kommen zusammen und werden verbunden. Von dem Tag an ist ihre Gemeinschaft heilig, so dass es nicht zu einer Verderbnis kommt. Da Gott sie verbunden hat, sollten sie mehr Liebe füreinander haben und einander sich anzupassen suchen.

Rückwirkungen

Wir (wissen nicht), was die Rückwirkungen aus der Vergangenheit ist und welche frischen taten wir bewirken. Wir wissen diese Dinge nicht, bis wir zur dritten Ebene kommen. Was ist da nun zu tun? Wisset, dass Gott euch verbunden hat; tragt liebevoll ab. Passt euch an, denkt nicht schlecht von anderen. Wenn wir schlecht von anderen denken, wird dadurch eine Saat gesät. Lügen, nur um etwas zu sagen und etwas anderes zu meinen, dies sind Saaten, die man sät. Ihr sollt also Gott lieben und die ganze Menschheit lieben. Auf diese Weise werdet ihr keine frischen Saaten haben. Wenn etwas aufkommt, ist das eine Rückwirkung aus der Vergangenheit; ihr könnt es nicht ändern und müsst es ertragen. Aber ihr wisst das nicht. Selbst wenn ihr frische Saaten, neue Saaten sät, und ihr werdet ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan, werden sie nicht zurückwirken. Sie werden sich auflösen, denn es ist kein Handelnder da. Wenn ein Mensch ein bewusster Mitarbeiter des göttlichen Plans wird, denkt er nie schlecht über andere. Wie kann er Übles denken, wenn er sieht, dass Er am Werk ist? Er sieht, dass alle Götter – Mikrogötter – sind. Das heißt verstehen. Erlangt ihr rechtes Verständnis, dann seht ihr, dass die ganze Menschheit eins ist; alle sind Seelen – bewusste Wesen derselben Kraft, die alles überwacht.

Das höchste Ziel ist, dem Menschen den göttlichen Plan bewusst zu machen. Hier ein Beispiel: es sind große Mengen Holz aufgehäuft, Holz in Hülle und Fülle. Wenn ihr auf ähnliche Weise in früheren Lebensläufen eine Unzahl abscheulicher Verbrechen begangen, und ihr nun zu entwickeln beginnt.

Drogen

Alles, was das Unterbewusstsein krank macht, und sei es auch nur wenig, dürfen wir nicht nehmen. Es führt zum Tod der Seele. Versteht ihr mich? Das Bewusstsein verringert sich, und sie (man?) müssen natürlich auf niedrigere Ebenen gehen. Das ist es, was diese ganze Berauschung auslöst. Was soll man dann von LSD sagen? Es ist noch mehr der Tod der Seele.

Es führt zweifellos zur Tierstufe hinunter; selbst eine Schlange ist bewusst, aber es sind verschiedenen Grade des Bewusstseins. Das Bewusstsein des Menschen ist sehr entwickelt. Doch wenn ihr solche Dinge nehmt, wird euer Bewusstsein beeinträchtigt. Seid ihr durch solche Mittel berauscht, wird euer Bewusstsein zu Schaden kommen, und ihr müsst zu niedrigeren Ebenen gehen.

Vorstellungen?

Wenn ihr die Augen schließt, und nichts seht, an dem ihr euch orientieren könnt, habt ihr nur die Dunkelheit vor euch. Dann werdet ihr dastehen, wie ein Kind, das in einem dunklen Raum mit verschlossenen Türen eingesperrt ist. Es wird gegen die Tür stoßen, es wird schreien. Doch wenn es etwas anziehendes und faszinierendes sieht, wird es ruhig sein. Es muss also etwas dort sein, woran man sich halten kann. Die Mehrzahl der sogenannten Meister – erlaubt mir, es zu erwähnen – erklärt: „Vergegenwärtigt euch mein Gesicht. Aber das empfehle ich nie, das sage ich keinem. Weshalb? Wenn ihr euch jemand vorstellt – Gott bewahre euch, wenn er nicht vollendet ist - , werdet ihr das, was er ist. Das ist sehr gefährlich, sehr gefährlich. Gott kommt von selbst. Die Gestalt, welche von selbst in die ruhige und lautlose Stile des Herzens kommt, ist von Gott. Ihr sollt euch nichts vorstellen. Ich weise die Menschen nie an, sie etwas vorzustellen. Sie sollen beten und sich hinsetzen. Das ist etwas anderes. Wenn jemand auf einer höheren Stufe steht als ihr und ihr macht euch ein Bild von ihm, wird er nicht vollständig zu sehen sein. Zuweilen werdet ihr seinen Turban wahrnehmen, ein andermal seine Hand. Dann werdet ihr sagen: „Ich sah ihn dort.“ Das Gemüt wird fortwährend in Bewegung sein. An solche, die auf eurer Stufe oder darunter stehen, braucht ihr nur zu denken, und ihr seht ihr Gesicht. Die meisten Menschen heutzutage – ich bin mit all den religiösen Oberhäuptern in Verbindung gekommen – weisen alls an, sich eine Gestalt vorzustellen. Sie geben euch ein  Foto. Fotos dienen nur der Erinnerung, so wie man eines Freundes gedenkt. Was von selbst im Innern erscheint, sich offenbart, das ist echt. Das ist der Unterschied. Aus dem Grund ist mein Weg anders. Die meisten sehen etwas. Sie bleiben zunächst, dann gehen sie. Wenn sie nicht bleiben, erhalten sie natürlich mehr. Ihr könnt euch auf irgendeinen Stuhl setzen wie ein Kind, und ihr werdet sein Gesicht sehen.

So ist Licht das Einzige, auf das man schauen kann. Was für ein Licht? Kein physisches Licht, sondern das Innere Licht. Es ist die zum Ausdruck kommende Gotteskraft.

Der kleine Teich/ Der Vorratstank

Wenn ihr einen kleinen Teich habt, wie lange wird da der Wasservorrat reichen? Haltet dort Verbindung, wo ihr eine immerwährende Quelle zur Verfügung habt, aus der Hunderte von Menschen trinken, und die nie versiegt.

Der Vergleich!

Einmal, als sie auf der Straße dahingingen und an einem großen, sehr prächtigen Gebäude vorbeikamen, fragte jemand einen anderen: „Wessen Haus ist das?“ Er entgegnete: „Es ist ein Haus von Dirnen, Prostituierten.“

Niemand würde es dulden, für das gehalten werden, was er ist. Offen gesagt, was ist unsere Religion? Religion ist ein Seinszustand, in dem wir gefärbt sind. Nehmt an, ihr seid lüstern. Dann ist eure wahre Religion die Lust. Aber sagen wir jemand, dass wir lüstern sind? Niemals. Ihr sagt so viele Dinge auf sehr feine Weise: „Ja, ja, ich versuche es, einverstanden.“ Seht ihr? Ihr müsst euer Herz – auch das Schlimmste darin – enthüllen. Wenn ihr es dort verbergt, wie kann euch da geholfen werden.

Das Größte was einem Meister gefallen kann, ist ein offenes Herz; Aufrichtigkeit nichts verbergen wollen. Aber das tun wir nicht. Schaut einmal ruhig in euch hinein: Sagt ihr dem Meister alles? Nein. Wir versuchen gewissermaßen, dass die Oberfläche ganz schön ist, dass nichts getan wird, von dem der Meister wissen könnte. Warum öffnet ihr nicht euer Herz? Es liegt Schmutz dort. Er will ausgeräumt werden.

Der Goldschmied

Nehmt den Laden eines Goldschmiedes. Wenn der Goldschmied nicht da ist, was könnt ihr tun? Wenn der Schmelzofen oder eine andere notwendige Maschine nicht da ist, was kann der Goldschmied tun? Seht ihr? Der Goldschmied ist die Ausdauer. Fahrt fort damit. Seid optimistisch, seid nicht pessimistisch.

Das Gefäß

Mit einem kleinen Gedanken kann der Meister Spiritualität einflößen. Unser Gefäß sollte bereit sein. Unser Gefäß kann bereit sein, wenn wir zuerst Keusch sind und dann Ausdauer haben. Versteht ihr? Als weiteres Offenheit. Ich sage immer: „Seid wahr zu euch selbst.“ Täuscht euch nicht etwas vor; wir tunes, wenn wir uns etwas vormachen und so tun als ob.

Versteht ihr mich? Spiritualität kann nicht gelehrt, sondern muss aufgefangen werden. Sie wird durch das Leben eingegeben, durch die Augen. Das Ganze liegt in seiner Hand. Wenn er sieht, dass das Gefäß bereit ist, füllt er es. Es füllt es entsprechend dem Fassungsvermögen, das entwickelt wurde. Gott  ist nicht ungerecht, und Gott im Menschen ist ebenfalls nicht ungerecht, bedenkt das.

Tagebuch

Es mögen Hunderte von Hindernissen in euch sein, aber ihr sagt: „Ich erreiche die hohen Ebenen.“ Ich denke, ihr werdet feststellen, dass die meisten Tagebücher leer sind. Aber welche Ergebnisse zeigen sie? Sie sind einander genau entgegengesetzt. Es ist gerade wie bei einem kleinen Kind, das etwas in seiner Hand hat, es unter seine Füße legt und sagt: „Es ist nichts da.“ Und die Mutter sieht, dass das Kind etwas verbirgt. Sie sagt: „Schon gut, schon gut.“ Manchmal bringen mir die Leute ihre Tagebücher, und ich sage: „nun, lieber Freund, dein Leben ist ganz rein? Ist das wirklich wahr? Dann ist es in Ordnung. Ich nehme an, du musst zur dritten Ebene gelangen, bei diesem Tagebuch der Selbstprüfung. Aber was ist mit deinen Ergebnissen? Was du angibst, ist sehr dürftig.“ Ihr könnt andere täuschen. Als erstes müsst ihr erkennen, dass er jede eurer Handlungen sieht.

Warten bis er kommt!

Da waren zwei Brüder, Landwirte. In Indien müssen die Leute morgens Wasser vom Kanal holen. Am Morgen gingen die Brüder zu ihrem Feld und saßen in Meditation. Sie blieben in Meditation, bis des Meisters Form innen erschien und sie segnete. Das was ihr Grundsatz. Eines Tages saßen die beiden Brüder da und meditierten als die Zeit, Wasser vom Kanal zu holen, nahte. Und der eine Bruder sagte: „Die Zeit, das Wasser zu holen, ist gekommen. Was sollen wir tun?“ Der andere antwortete: „Nun, der Meister ist nicht gekommen. Zum Teufel mit dem Land. Ehe er nicht kommt, werde ich es nicht tun.“

Seht ihr? Das ist es, was man Ausdauer nennt. Wir sagen einfach: „Oh, wir sind etwas unruhig“, und dann legen wir uns hin und hören auf. Was wird das Ergebnis sein, wenn ihr es euch zur Gewohnheit macht, nicht davon abzulassen, bis er kommt? Er kann auch nach euren anderen Angelegenheiten sehen.

Verbindung

Wenn ein Baum gefällt werden muss, ist es leichter, zuerst die Äste abzuschneiden, ehe man Hand an den Stamm legt. So bedeutet Selbstprüfung das Abschneiden der Äste. Der Stamm kann erst gefällt werden, wenn man mit der Kraft des Wortes im Innern in Verbindung kommt.

Schlagt die Frauen nicht

Wir suchen immer, die Fehler in anderen zu sehen. Dies ist falsch. Die Folge ist, das ihr selbst genau diesen Fehler annehmt. Einmal las ich in einem Buch einen Bericht, dass Missionare nach Japan gingen und begannen, eines der Gebote nach Mose zu predigen: „Schlagt die Frauen nicht.“ Und die Menschen fragten erstaunt: „Schlagen sie in eurem Lande Frauen?“ Das war ihnen neu. Sie lebten alle freundschaftlich nebeneinander. Su wurden geschildert, dass sie, nach Japan regelmäßigen Predigens auf diese Weise, anfingen, die Frauen zu schlagen. Seht ihr? Wenn ihr zu anderen sagt: „tut das nicht, tut das nicht, tut das nicht“, werdet ihr genau diese Sache in euch widerspiegeln, und im Laufe der Zeit werdet ihr so, Seht also immer auf euch selbst. Seid wahr zu euch selbst; das ist das bedeutendste Erfordernis.

Nahrung

Die Nahrung, welche verdaut ist, wird euch Kraft geben. Und die Nahrung, welche nicht verdaut ist, wird euch zum Erbrechen bringen und Leibschmerzen verursachen; und viele Krankheiten werden aufkommen.

Festen Blick

(Es) gab einen Mohammedaner, der zu Tulsidas, einem Hindu ging. Er war ein wenig entmutigt und Tulsidas sagte ihm: „nun, sieh her, sei nicht entmutigt, geh nicht weg. Was solltest du tun? Entwickle die Fähigkeit des Sehens – des Schauens mit unbewegtem Blick – die selbst ein Kind hat. Wenn ein Kind geboren ist, schaut es immer mit einem unbewegten Blick. Kinder können minutenlang oder manchmal eine halbe Stunde und länger ununterbrochen schauen ohne mit den Augen zu blinzeln. Diese Fähigkeit des Sehens, die ihr bereits habt, muss entwickelt werden. Gegenwärtig seht ihr auf äußere Dinge, und äußere Eindrücke kommen in euch hinein. Ihr müsst euren Blickwinkel ein wenig ändern. Anstatt nach außen zu schauen, seht nach innen. Und wohin? Einfach hinter die beiden Augenbrauen, wo die beiden Sehnerven zusammentreffen. Wenn ihr einen Nagel nehmt, und ihn, sagen wir etwa zweieinhalb bis drei Zentimeter tief dort hineingedrückt, wo die beiden Sehnerven sich treffen, dort ist der Sitz der Seele im Körper. Seht einfach dort hinten hin, wo sich die beiden Sehnerven berühren, hinter den Pupillen der Augen. Dort herrscht Dunkelheit. Und wenn ihr beginnt, dahin zu sehen, anstatt nach außen zu schauen – wenn ihr nach innen seht – werden sich euch die Mysterien der ganzen Schöpfung enthüllen, durch euch gelöst werden. Ihr werdet die ganze Schöpfung sehen, ihr Wirken und was sie ist. Und aus dem Grund ist Gott nicht irgendwo anders; Er ist bereits in euch. Seht nur darüber hinaus. Wenn ihr eure Augen schließt, ist es dunkel. Durchdringt die Dunkelheit und blickt darüber hinaus. Gott ist bereits in euch.

Es ist schwierig, zu Gott, aber es ist schwierig, den dunklen Schleier zu durchdringen - diese Dunkelheit. Und darum müsst ihr zu einem gehen, der ein kompetenter Meister ist. Mit einem kleinen Gedanken von ihm werdet ihr emporkommen, und der Schleier wird zerreißen. Ihr werdet eine Erfahrung des Lichts haben. Dies ist es also, was Tulsidas dem Mohammedaner sagte: „Geh nicht weg, sei nicht entmutigt. Entwickle nur diese Fähigkeit deines festen Blickes – deine Schauens. Und das ist bereits in dir.

Wohin?

Wenn man Schwefelsäure auf Kupferfeilspäne gießt, entsteht Schaum, und sie lösen sich auf. Es ist kein Bewusstsein da. Energie ist natürlich vorhanden. Ein Zug wird von der Lokomotive gezogen; in ihr ist kein Bewusstsein. Ihr aber seid ein Mensch, ihr seid bewusst. Doch nachdem man den Körper verlassen hat, erhebt sich eine sehr wichtige Frage: Man sollte wissen, worauf es ankommt. Als Mensch sind wir dazu imstande, in keiner anderen Schöpfungsform.

Gott und Meister

Gott ist der Meister der Seele, denn diese ist vom selben Geist wie Gott. Wenn die Seele nach Hilfe ruft, kommt Gott im Kleid eines Menschen herab, um das verlorene Schaf in seine Herde zurückzubringen. Verlangt die Seele in tiefer Qual nach der Wahrheit des Lebens, materialisiert sich das Wort oder die Gotteskraft – in der Form eines Gottmenschen. Er kommt, um alle mögliche Hilfe zu geben und leitet die Weltmüden zurück in sein Reich. Wir alle sind zur Bewährung auf dieser Welt. Sobald die rechte Zeit gekommen ist, trifft Gott durch seinen Auserwählten oder den von Ihm Erkorenen Vorbereitungen, um eine spirituelle Verbindung mit Ihm herzustellen.

Das Gebet

Das Gebet ist die letzte Waffe in der Rüstkammer des Menschen, und es ist auch die wirksamste Waffe. In hoffnungslosen Augenblicken der Verzweiflung erscheint die Kraft Gottes im Gewand eines Gottmenschen und sagt: „Folge mir. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Ich bin der unvergängliche Weg, die unfehlbare Wahrheit, das ewige Leben. Ich bin der erhabenste Weg, die höchste Wahrheit, das wahre Leben, heilig und unerschaffen. „Christus sicherte selbst den schlimmsten Sündern Vergebung zu, wenn sie künftig von der Sünde abließen. Er gebot seinen Anhängern Einhalt, hob ihre früheren Verfehlungen auf und wies sie an: „Sündige hinfort nicht mehr.“ Und so fleht die Seele in Qualen der Trennung vom Herrn die göttlichen Boten, die freien Zugang zu seinem Hof haben, an und sucht in dieser traurigen Lage nach Hilfe.

Gottmensch

Ein Gottmensch ist nicht ein Mensch der Welt, wie wir es sind, noch ist sein Geist (im Gefängnis des physischen Körpers) gebunden wie der unsere. Eins mit der Gotteskraft, weiß sein Geist, wie den Körper willentlich zu verlassen und sich in die spirituellen Bereiche jenseits des Gemüts und der Materie zu erheben. Das Haus, in dem wir leben, ist in der Tat wunderbar. Es wurde uns gegeben, damit wir die Begrenzungen des Körpers übersteigen und dort wirken, wo immer wir es wollen: in der materiellen Welt, der materiellen- spirituellen, der spirituellen- materiellen oder der rein spirituellen. Der Mikrokosmos ist nach dem Vorbild des Makrokosmos geschaffen.

Die Erfahrung

In die Schlingen des Gemüts und der Materie verstrickt, kann der Geist nicht durch sich selbst aus dem Gefängnis der Körperlichkeit entkommen und die reinste spirituelle Region – jenseits der physischen (Pind), astralen (And) und kausalen (Brahmand) erreichen, die unsere wahre Heimat ist. Wenn ein Sucher zu einem Meister – Heiligen kommt, erleichtert der Gottmensch durch seine ermutigenden Worte und seine Aufmerksamkeit vorübergehend dessen mentale Bürde und lässt ihn die Dinge in ihrer wirklichen Perspektive sehen. Dann weist ihn der Meister – Heilige an, in das Laboratorium seines Körpers einzutreten für ein tatsächliches spirituelles Experiment. Dadurch erhält der Schüler eine innere Erfahrung, die er angewiesen wird, durch tägliche Praxis zu entwickeln. Die grundlegenden Instruktionen des Meisters legen dem Schüler dar, wie er sich über das Körperbewusstsein erheben und wie ihm der Meister dabei helfen kann.

Gottmensch

Der Gottmensch verbindet unseren Geist mit Naam oder der Christuskraft und hilft uns, nach den gordischen Knoten zwischen dem Körper und der Seele zu lösen, bis wir vom Körper befreit werden und fähig sind, mit ihm in seiner strahlenden Gestalt (Divya Swaroop) in die höheren Ebenen zu reisen. Dies alles geschieht durch einen freiwilligen Prozess der praktischen Selbstanalyse unter seiner Führung, solange man lebt und ohne dass die Silberschnur reißt (was letztlich zur Zeit des Todes oder der Auflösung des physischen Körpers stattfindet). Ein wahrer Meister ist das größte Geschenk Gottes, wie andererseits Gott das größte Geschenk des Meisters ist.

Die Mittel, um diese spirituelle Befreiung zu bewirken, sind das Licht Gottes und die Stimme Gottes. Gott ist aus sich selbst leuchtendes Licht (Swayany Jyoti Saroop), oder wie es die Moslems nennen, das Licht der Lichter (Nurun-ala-Nur). Er wurde auch der Gesang der Seele genannt, die Stimme der Stille, die Sphärenmusik, das Wort (Shabd, Vak, Naad) die alle dasselbe bezeichnen. Dieses göttliche Licht und der göttliche Klang finden sich in jedem Menschen. Wir leben und weben und haben unser Sein in ihnen und durch sie, doch wir sind uns ihrer nicht bewusst, bis sie uns ein wahrer Meister enthüllt. Dies sind also die beiden Hilfsmittel, durch welche der Gottmensch die Seele zu Gott bringt; der Weg des Lichts (Jyoti Marg) und der Weg des Tons. Alle großen spirituellen Weltlehrer führten ihre Anhänger diese beiden Wege, die natürlich einander nicht ausschließen, sondern sich ergänzen; der eine führt zum anderen. Die Meister kommen von Zeit zu Zeit, um uns zur Wohnstatt unseres Vaters zurückzuführen, während wir, die verlorenen Kinder, anderswo geschäftig sind – eine Beute der Zufallswind und Wellen im stürmischen Meer des Lebens, indes unser reiches Erbe vernachlässigt im Himmel liegt.

Die innere Musik ist der Ausdruck der Gotteskraft, die in jedem von uns wirkt. Durch Verbindung mit dem heiligen Wort können wir den Ort erreichen, von dem diese himmlische Weisen ausgehen. Es ist die wahre Heimat der Seele, die nur im Exil auf der irdischen Ebene umherwandert. Diese Musik kommt herab, um uns zurückzurufen, so dass wir danach in Frieden und Freude leben können.

Ihr verbindet euch mit dem heiligen Wort, und dieses wird euch nach und nach in eure ewige Heimat zurückführen. Von da an gibt es keinen weiteren Abstieg mehr für euch auf die irdische Ebene als ein Gefangener, um ein Gerichturteil auf lebenslänglicher Haft unter der zwingenden Gewalt der Karmas abzubüßen. Wenn ihr dorthin zurückgeht, dann ist es nach einer göttlichen Anweisung, um den Plan Gottes zu erfüllen.

Die Erfahrung

Diese erhabene Erfahrung des göttlichen Lichts und des heiligen Tons ist in anderen Formen der Yoga- Schulung nicht möglich. Beispielsweise erfordert der Jnana- Yoga den Verstand eines Weisen wie Shankara, und Bhakti- Yoga bedarf des mitleidsvollen Herzens eines Buddha. Karma- Yoga benötigt die Stärke des Kriegers wie Prinz Arjuna. Und selbst wenn einer solche Fähigkeiten besitzt, verbleibt er noch im Bereich der Dualität, und bis man in der Lage ist, sich darüber zu erheben, kann man nicht die letzte Stufe des Einsseins erreichen. In unserer gegenwärtigen Zeit wurde die Wissenschaft des Yoga mit Gesundheit, Vitalität und Langlebigkeit in Verbindung gebracht. Der Surat Shabd- Yoga (der Yoga des Tonstroms) zielt nach der höchsten Vereinigung des Surat mit dem Shabd und dieser wird von einem wahren Meister offenbart, der fähig ist, diese wunderbare praktische Erfahrung jeder Anzahl von Menschen bei einer einzigen Meditationssitzung zu gewähren und die ungeachtet ihres verschiedenen religiösen Glaubens oder Bekenntnisse. Er bewirkt dies, indem er seinen eigenen Lebensimpuls überträgt, und die so in das Herz des Ergebenen gelegte Saat wird immer Frucht tragen im Verlauf der Zeit, denn keine Kraft der Welt kann dies verhindern.

Spiritualität ist das reichste Erbe der ganzen Menschheit. Es wird zu allen Zeiten und in allen Himmelsrichtungen nach ihr verlangt, aber sie erscheint und vergeht wie ein Strom, der sich durch das Dickicht des Zweifels, Argwohns und Misstrauens windet, das unsere Welt von allen Seiten umgibt. Wenn wir dieses unschätzbare menschliche Erbgut aus den Augen verlieren und uns auf der absteigenden Skala menschlicher Werte befinden, offenbart Gott in seiner unendlichen Gnade seine Göttlichkeit durch die Vermittlung eines Menschen seiner Wahl.

Aufgabe

Als Siddharta, der Prinz des Friedens, das innere Licht gesehen hat, wurde er wahrhaftig der Erleuchtete. Und so haben alle Religionen ihr Fundament in derselben Wahrheit. Die erste und wichtigste Aufgabe, die sich ein wirklich großer Meister- Heiliger stellt, ist, alle Kinder Gottes auf einer gemeinsamen Plattform zu vereinen, wobei es nichts zu besagen hat, welcher religiösen Gemeinschaft sie Treue schulden.

Avatare und Heilige

Die Pflicht all dieser Avatare: Lord Krishna, rama und andere, ist unterschiedlich. Sie kommen, um die Übeltäter zu bestrafen, den Rechtschaffenen zu helfen und die Welt in Ordnung zu bringen. Die Wege der Heiligen sind anders. Sie versuchen, sie einsichtig zu machen, seht ihr. Ihre Aufgabe ist allein, ihnen eine Verbindung mit Gott zu geben, damit sie zum Haus des Vaters zurückgehen können, nicht, um als ein Gefangener wiederzukommen, sondern als ein Lehrer zurückzukehren. Das ist der Unterschied. Sie entvölkern die Welt. Der Avatar hält sie in Ordnung, nicht wahr? Er sorgt dafür, dass die Bevölkerung der Welt sich nicht verringert.

Das Weggehen

Einer, der so sehr den weltlichen Dingen und Freuden zugetan ist, kann natürlich nicht gehen – es ist leichter, dass ein Kamel durch ein Nadelöhr geht als ein Reicher in dem Himmel. Ihr sollt nicht an den Körper denken, den zu verlassen ihr im Begriff seid. Wie kann einer, der allem verhaftet ist, weggehen?

Schlangen/ Tiere

Der Mensch ist die maßgebende Kraft, das Höchste der ganzen Schöpfung. Er hat für seine jüngeren Brüder – Vierfüßler wie Vögel, Reptilien – die alle Glieder der Familie Gottes sind, zu sorgen. Sie sind die jüngeren Brüder. Wir sind die Oberhäupter. Das Familienoberhaupt sollte für das Wohl aller sorgen, und wir gehen hin und essen sie. Das ist nicht vernünftig. Ich liebe euch und esse eure Kinder. Wir sagen, dass wir Gott lieben, die ganze Schöpfung ist Sein. Wir haben hier Kobras. Wenn ihr liebe für sie habt, so strahlt das aus. Sie haben ebenfalls einen Sinn, seht ihr. „Seid klug wie die Schlangen“, sagte Christus. Unsere Gedanken wirken also zurück; sie verteidigen sich uns gegenüber. So begab es sich in Delhi, wo soeben der Satsang begonnen hatte und einen Kobra kam. Es waren etwa zweihundert bis dreihundert Menschen da. Die Kobra kam direkt vor mich hin und saß da. Diese Kobra zu erschießen würde keine Lösung sein. Der Vortrag ging weiter. Sie schaute für mehr als eineinhalb Stunden auf mich. Als der Vortrag zu Ende war, kroch sie weg. Die Leute sagten: „Wir sollten sie töten.“ Aber weshalb? Sie hat niemand etwas getan. Wir sind Menschen, nicht wahr? Der Mensch ist groß. Sie sind alle unsere Kinder. Ihr selbst habt eure Kinder verdorben. Die ganze Natur ist schön, wenn sie nicht durch des Menschen Hand gepeinigt wird. Rückwirkungen, Rückwirkungen.

Ihr solltet sie lieben. Was die Schlangen angeht, so tun sie im allgemeinen keinem Kind etwas zuleide. Manchmal nimmt ein Kind einen Schlange sogar in den Mund, und sie tut ihm nichts.

Doch Schlangen sind nur sehr habsüchtige Menschen; solche, die Geld ungehäuft haben. Ich sage euch: Es kam einmal ein Mann, der eine weibliche Kobra tötete, die hier lebte. Die männliche Kobra kam monatelang hierher, um diesen Mann zu finden. Aber er kam nie. Sie sind sehr klug. Wir haben eine prachtvolle Welt, doch wir haben sie durch unsere eigenen Gedanken verdorben.

Bezeichnungen

Ob man nun im Englischen „Water“ sagt, in Latein „aqua“, oder viele andere Bezeichnungen in weiteren Sprachen gebraucht, haben wir es dennoch immer mit der Flüssigkeit zu tun, die diese Namen führt. Bis man nicht diese Flüssigkeit besitzt, hat man keinen Nutzen davon, lediglich den einen oder anderen Namen zu wiederholen. Es bringt unsere Aufmerksamkeit nur zu der Sache, die flüssig ist, durch die, wenn man sie trinkt, der Durst gestillt wird.

Uralte Wahrheit

Was sagte Zaroaster, als er kam? Er riet seinen Anhängern, sie sollten in ihrem Heim ständig ein Feuer brennen haben. Welche Art von Feuer? Es sollte ein unvergleichliches Feuer sein: „Sarosha“. Was ich sagen will, ist, dass ich nicht etwas neues verkünde – eine neue Religion, einen neuen Gedanken. Es ist die uralte Wahrheit, die immer dieselbe geblieben ist. Wir haben sie vergessen. Die Meister sind gekommen, um sie neu zu beleben. Und wieder ist diese Zeit da.

Selbstmord

Wenn ein Mensch während des Lebens nicht im Himmel ist, wie kann er es dann nach dem Tod sein? Einer, der im Leben gelehrt ist, bleibt es auch nach dem Tod. Wenn ich aus diesem Raum hinausgehe, werde ich derselbe sein, der ich jetzt hier bin; ich äußere mich nicht, indem ich nur hinausgehe. Ich bleibe derselbe. Ähnlich ist es also, wenn wir den Körper verlassen, seht ihr; was wir jetzt sind, bleiben wir auch danach, wir ändern uns nicht, indem wir den Körper verlassen. Wir können keine Engel werden, meine ich. Jene, die sehr den äußeren Freuden hingegeben sind, zählen zu den erdgebundenen Seelen. Und solche, die besser sind, die etwas höher gekommen waren – und dies wird heutzutage von den Spiritualisten bestätigt – treten mit anderen Seelen in Verbindung. Diejenigen, welche heilig oder spirituell rein geworden sind, gehen in den Schoß des Vaters. 

Unser Leben Ist wertvoller als unser Körper; und unser Körper ist wertvoller als die äußeren Dinge. Wenn wir in einem Gemützustand kommen, wo wir sogar unser Leben ablehnen und uns selbst töten, so ist das eine folgenschwere Handlung und wird eine entsprechende Rückwirkung haben. Die theosophische Gesellschaft sagt, dass ein Mensch, der Selbstmord begeht, danach mindestens hundert Geburten Selbstmord begeht. Jedes Mal wird die Rückwirkung wiederkommen. Manche Menschen begehen Selbstmord ohne einen Grund. Es ist ein furchtbares Verbrechen, sich selbst zu töten. Wie kann man je daran denken, sich selbst das Leben zu nehmen? Es ist eine sehr schwere Rückwirkung. Wenn eine kontrollierende Kraft, eine höhere Kraft, Gotteskraft oder Christuskraft, mögt ihr sagen, da ist, könnte die Rückwirkung abgemildert werden, das ist etwas anderes.

Für gewöhnlich wollen wir nie unser Leben opfern; wie schwer tun wir uns damit. Wir wollen nicht sterben; lieber würden wir alles opfern, unseren ganzen Besitz, und selbst unseren Körper aufschneiden lassen, um ihn zu retten. Niemand will sterben. Doch wenn einer sterben will, heißt das, das es eine folgenschwere Tat ist.

Liebe

Gott ist Liebe und die Seele ist ebenfalls Liebe, da sie vom selben Geist ist wie Gott. Das Herz des physischen Körpers liegt hier (Der Meister deutet auf das Herz). Das Herz der Heiligen liegt hier (er zeigt auf die Stirne zwischen den Augen). Versteht ihr? Wenn sie sagen, es ist eine Frage des Herzens und nicht des Kopfes, machen sie hier einen Unterschied. Der Kopf bedeutet den Verstand, nicht also dieser Kopf, sondern diesen Intellekt. Und das Herz bedeut unser Selbst. Liebe ist unserer Seele eingewurzelt, nicht einem besonderen Teil unseres Körpers. Was ist die Maschinerie des Herzens? Sie besteht nur aus einem kleinen Gewächs aus Fleisch und bleibt zurück, wenn wir sterben. Wäre es Liebe, dann würde es, selbst wenn es zurückgelassen würde, Liebe ausstrahlen. Tut es das? Wenn ein Mensch tot ist und die Seele verlässt den Körper, bleibt dann irgendeine Liebe im Körper zurück? Liebe ist also in unserer Seele. Und der Sitz der Seele befindet sich hinter den Augen; von hier aus belebt sie den ganzen Körper. 

Lebensalter/ Zeitalter

Es gibt vier Zeitalter: das goldenen Zeitalter, das silberne Zeitalter, das kupferne Zeitalter und das eiserne Zeitalter. Damals lebten die Menschen bis zu einer Millionen Jahre. So heißt es in den Hindu- Schriften. Ein Weiser „Singhi Rishi“ – hat achtundachtzigtausend Jahre für Yoga- Praktiken eingesetzt, und erlaubt mir zu sagen, ich brauche es nicht näher auszuführen, wie aus den Schriften zu ersehen ist, wurde er durch Begehren verleitet und bekam einen Sohn. Selbst nachdem er achtundachtzigtausend Jahre Buße tat, konnte er der Begierde nicht Herr werden. 

Im zweiten Zeitalter war die Lebensspanne auf zehntausend Jahre verkürzt. Auch dann konnten wir nicht ein, zwei oder drei tausend Jahre für die Übungen einsetzten. Im kupfernen Zeitalter war das Leben der Menschen auf eintausend Jahre reduziert, und auch dann vermochten wir nicht zweihundert oder dreihundert Jahre für diesen Zweck aufzuwenden. Heutzutage lebt man im Durchschnitt nicht viel länger als sechzig oder siebzig Jahre. Wie können wir da die Systeme ausüben, die in den goldenen Zeitaltern eingeführt worden sind? Wir sind durch unsere Erbanlage nicht dazu geeignet. Diese Wege sind von längerer Dauer, zeitraubend und gefährlich. Deshalb ließen die Meister mit Rücksicht auf die Zeitumstände das Pranasystem gänzlich beiseite. Der Yoga, der euch übermittelt wurde, ist der natürliche, er verlangt nur, dass ihr physisch und intellektuell ruhig seid, und es wird euch ein kleiner Auftrieb gegeben. Ihr kennt eure Seele. Ihr seid vom selben Wesen wie Gott. Dieses Zugeständnis wird entsprechend der Zeiten gemacht; es wurde durch die Meister eingeführt.

Atemzahl!

Gott kann sie verkürzen und er kann sie verlängern (die Lebensspanne). Aber es ist zweifellos festgelegt – das sagen alle Meister. Auch Christus erklärte: „Deine Tage sind gezählt.“ Unser Alter ist vorherbestimmt; nicht entsprechend der Anzahl der Jahre oder Monate oder Tage, sollt ihr wissen; sie sind bestimmt nach der Zahl der Atemzüge, die wir nehmen, versteht ihr? Der rechte Gebrauch des Atems kann euer Leben verlängern, und der falsche Gebrauch der Atemzüge kann unser Leben verkürzen. Gewöhnlich atmen wir in der Minute acht bis zehn Mal. Wenn wir erregt sind, achtzehn bis zwanzig Mal in der Minute. Ist das nicht eine Verkürzung? Wenn ihr ein rhythmisches ausgewogenes Leben führt, atmet ihr drei oder viermal in der Minute – das verlängert. Und wenn ihr „Kumbhak“ übt, lernt ihr die Atmung innen unter Kontrolle zu bekommen. Ich habe Leute kennen gelernt, die ihren Atem sogar für zwei Stunden kontrollieren, und ich bin mit anderen zusammengekommen, die sich sieben Tage lang eingraben ließen. Dies alles verlängert das Leben. Doch die Meister raten uns nicht, diesen weg aufzunehmen, denn wir müssen uns spirituell entwickeln; wenn man jenen Weg verfolgt, geht das nicht. Man kann anderen Wunder zeigen, aber in Wirklichkeit sollte sich euer inneres Leben wandeln. Ihr müsst mit dem Licht- und Tonprinzip in Verbindung kommen. Euer Leben kann verlängert und verkürzt werden, jedoch nicht über die euch zugemessene Zahl Zahl der Atemzüge hinaus, die nehmen müsst.

Über das Sterben!

Habt ihr schon einen Menschen sterben gesehen? Was geschieht dann? Das Leben wird von unter her zurückgezogen; es steigt langsam aufwärts bis hinter die Augen, worauf sich diese nach oben drehen. Dann kommt die Schlussszene. Der Sitz der Seele liegt also hinter den Augen; dort kommt das Ende. Das ist der Grund, warum die Meister sagen: „Lernt zu sterben, so dass ihr zu leben beginnen könnt“; das heißt, zu welchem Punkt im Körper ihr zur Zeit des Todes auch immer geht, dorthin sollt ihr gehen, solange ihr lebt. Wenn die Meditationssitzung gegeben wird, kommt ihr hierher, ist es nicht so? Und hier verlässt auch die Seele den Körper.

Das Herz hört nur auf, wenn ihr die Pranas, die Lebensenergien unter Kontrolle bringt. Bei diesem Weg fährt das Herz mit der Arbeit fort; nichts ist gestört. Das Herz hört nur in den Fällen jener auf, die eingegraben werden (siehe Atemzahl oben), die die Pranas unter Kontrolle haben. Das Herz hört sonst nicht auf, nicht im geringsten. Der Atem wird natürlich rhythmisch. Der Atem geht allmählich hinaus, hört dann auf und die Atemzüge werden lang. Auch wenn der Mechanismus zum Stehen kommt – die Maschine angehalten wird – arbeitet der untere Teil noch langsam weiter.

Atmung!

Wenn ein Kind geboren wird, welche Art Atmung hat es? Offen gesagt, unsere Atmung wird durch uns beeinträchtigt. Kinder nehmen einen tiefen Atemzug; zuerst ist ihre Bauchhöhle voll und dann die Lunge. Bei uns ist die Lunge zuerst voll und dann die Bauchhöhle. Das ist die falsche Art. Beobachtet ein Kind, ein kleines Kind, wenn es atmet; zuerst ist der Bauch aufgeblasen und dann der darüber liegende Teil; danach wieder der Bauch – genau so. 

Unsere Lungen dehnen sich zuerst aus, dann der Leib, und der Atem geht nicht in die Bauchhöhle – den Leib; was die natürliche Art ist.

Das Reservoir

Das unterbewusste Reservoir unseres Gemüts läuft über von weltlichen Eindrücken. Diese Eindrücke kamen durch das Denken an die äußeren Dinge zustande. Wir wollen es leeren, und dann mit dem liebevollen Gedenken an Gott füllen – und dies so sehr, dass wir diese Worte sogar träumen werden und sie selbst in einem ganz tiefen Schlaf wiederholen. Ein solches Gedenken ist der erste Schritt, um den unterbewussten Speicher des Gemüts, der durch die Eindrücke oder Erinnerungen an die Welt bereits überfließt, zu leeren. Der nächste Schritt ist sodann, ehrlich gesagt, die Reinheit des Herzens: wenn nichts anderes darin ist als die Liebe zu Gott oder das Denken an Gott. Das ist in der Tat ein reines Herz. Und ein solches Herz ist erforderlich für einen, der ihn erreichen will.

Teilt!

(Wir sollten) nur von zwei Laib oder von einem Laib Brot leben. Unsere Ausgabe beläuft sich dann nicht höher als auf einen oder zwei Dollar täglich, wenn wir ein einfaches Leben führen. Der ganze übrige Teil unseres Einkommens ist für die Kinder oder Freunde oder anderen Menschen. Wenn wir Millionen behalten bleiben sie zurück. Wir brauchen nur das, was wir für Kleidung ausgeben oder für unser Essen. Darum sagen die Meister, ihr sollt euren Lebensunterhalt im Schweiß eures Angesichts durch harte Arbeit verdienen – durch ehrliche Einkünfte. Lebt selbst davon und teilt mit anderen. Was sagt Christus? Es sprach klar: „Willst du vollkommen sein, so gehe hin, verkaufe, was du hast, und gib’s den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben, und komm, und folge mir nach.“ Und er sagte weiter: „Es ist leichter, das ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn dass ein Reicher ins Reich Gottes komme.“ Das bezieht sich auf einen Menschen, der in die Welt gezogen ist, der sich sehr den äußeren Freuden hingibt. Stattdessen könnt ihr ein einfaches Leben führen, welches dazu angetan ist, eure Gesundheit zu erhalten. Erhaltet eure Gesundheit; der Körper ist der Tempel Gottes. Je länger ihr ihn erhalten könnt, desto besser, denn nur im Menschenkörper könnt ihr Gott erkennen. Aber wir können so leben, wie es die Umstände erfordern. Und was immer ihr übrig habt, damit könnt ihr anderen helfen, wie viel es auch sei. Denn sonst könnt ihr anderen nicht helfen. Dies ist das natürliche Gesetz, versteht ihr?

Behaltet etwas Geld für die Zukunft und helft anderen. Ich sage euch, wenn nötig, mögt ihr eure Sachen verkaufen – falls nötig. Wenn tausende Menschen hungern und sterben – dann verkauft alles für sie. Aus Liebe müsst ihr das tun. Aber das ist nicht eine allgemeine Regel, versteht ihr? Das heißt alles für andere zu opfern, um ihretwillen. Dies erfordert eine sehr hohe Entwicklungsstufe. Wenn ihr all das verkauft, wo werdet ihr dann leben? Wenn ihr es euch leisten könnt, eine andere Wohnung zu nehmen, ist es gut. Wir können jetzt unser Leben zumindest für die Zukunft ändern. Und wenn ihr etwas habt – genug übrig habt -, mögt ihr es mit anderen teilen. Es gibt da keine feste Regel, die dagegen spricht. Liebe kennt dienen und opfern.

Die Hüllen/ Initiation

Gott ist Licht, und wir sind ebenfalls Licht, da wir vom selben Geist sind wie Gott. Der Unterschied besteht darin, das unser Licht von verschiedenen Hüllen umgeben ist – der physischen, astralen, kausalen und superkausalen. Das ist wie bei einer Lampe, die zwei, drei oder vier Umhüllungen hat, was den Anschein erweckt, als ob gar kein Licht da wäre. Doch wenn ihr eine Hülle wegnehmt, seht ihr das Licht; nehmt ihr eine weitere Weg kommt mehr Licht zum Vorschein, und entfernt ihr alle Hüllen, seht ihr, dass alles Licht ist. Ähnlich sind wir Licht, Kinder des Licht, nur von so vielen Hüllen bedeckt. Initiation heißt, unsere Seele zu erheben und die Hüllen abzulegen; erst die des physischen Lebens, die sozusagen den eisernen Vorhang bildet; wie ich es nennen würde: die Seele über das Körperbewusstsein – das physischen Bewusstsein zu erheben und das innere Auge zu öffnen, um eine Erfahrung des Lichts zu haben, und auch das innere Ohr zu erschließen, und die Stimme Gottes oder die Sphärenmusik zu hören. Dies ist es, was das Wort „Initiation“ wirklich besagt: Ins Jenseits initiiert zu sein. 

„Jene, die ins Jenseits initiiert werden, deren Seele macht die selbe Erfahrung, die sie zur Zeit des Todes haben.“ (lässt uns Plutarch wissen). Das ist es was Initiation wirklich bedeutet. Bevor wir zu ihm gehen, ist unser inneres Auge und auch unsere inneren Ohren geschlossen. Sie sind „versiegelt“, wie es in den Schriften heißt.

Die Saat

Wenn ihr einen Pfeffersamen in die Erde legt und ihm Wasser gebt, was wird die Folge davon sein? Es wird eine Pflanze herauskommen, die hunderte von Pfefferkörner bringt. Und wenn ihr den Samen einer Frucht sät und ihn wässert, wird ein Baum wachsen, der hunderte solcher Früchte trägt. Genauso wird der Gedanke, der in euch aufkommt, eine Rückwirkung haben. Ihr hegt einen Gedanken, und allen anderen Gedanken werden hochkommen, ähnlich dem Pfeffer oder den Mangofrüchten.

Gerichthöfe

Es gibt verschiedene Arten von Gerichtshöfen: untere Gerichtsinstanzen, bei denen gewöhnliche Fälle in Wochen zu Ende geführt werden, und es gibt höhere Instanzen – Gremien, bei denen die Fälle jahrelang laufen. Auf ähnliche Weise löst eine Handlung eine Rückwirkung aus; manchmal sofort wie bei den unteren Gerichtsinstanzen. Handlungen tragen Früchte. Manchmal dauert es länger. 

Rückwirkungen

Ihr mögt vielleicht „Ramayana“ gehört haben. Es heißt darin, dass Lord Rama als Lord Krishna wiedergekommen ist. Wie starb Lord Krishna? Wisst ihr das? Krishna lag in der Wildnis, als ein Jäger des Weges kam. Er hatte ein Lotoszeichen an seinen Füßen, das in einer Entfernung wie das Auge einer Antilope aufblitzte. Der Jäger schoss ein Pfeil ab, der diesen Fuß traf, und Krishna starb. Als der Jäger dorthin ging, sah er, dass es Lord Krishna war, und er fragte ihn: „Warum das? Ich bedaure, das wollte ich niemals. Doch ich dachte, es sei vielleicht das Auge eines Hirsches oder einer Antilope, das war der Grund, weshalb ich schoss.“ Lord Krishna sagte: „Nein, hab keine Furcht, ich bin es. Ich tötete dich, als ich Lord Rama war.“

Das ist eine Rückwirkung. Wenn sogar die Inkarnationen den Auswirkungen des Karmas nicht entgehen können, wie kann können wir es? Nun erhebt sich also die Frage: Gibt es da eine Hoffnung? Es gibt Hoffnung, aber wie? Was tun die Meister, wenn sie kommen? Sie wickeln alles Handlungen, alles Karma ab. 

Wie? Es gibt damit kein Ende – Handlungen und Rückwirkungen gehen weiter. Wir sähen immer neue Saaten manche tragen Frucht, andere sind auf Vorrat. So geht es ständig weiter, immerzu – es gibt da kein Ende. Und selbst die Inkarnationen können nichts sagen: „Ich will dem entgehen.“ Was tun die Meister also? Jenen, die zu ihnen kommen, geben sie eine Richtschnur für ihr künftiges Leben: Denkt nicht schlecht von anderen; also keine üblen Gedanken haben, noch übles sprechen oder bewirken. Seid wahrhaftig in all eurem Tun: anderen nicht etwas vormachen – wenn im Innern etwas anderes ist als das, was man sagt; keinen täuschen. Und seid rein in Gedanken, Worten und Taten. Liebt alle, und dient selbstlos. Dies sind die Handlungen, wie man es in Zukunft halten soll. Wenn ihr euch danach richtet, gut, dann wird es keine Aussaat geben.

Kommt ihr mit Gott innerlich in Verbindung, indem ihr ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan werdet, dann werden alle Karmas, die auf Vorrat lagern, verbrannt. So wie wenn ihr im Ofen Körner röstet, die dann nicht mehr wachsen können. Auf diese Weise werden alle Karmas abgewickelt. Darum heißt es: „Welchen Nutzen hat es, zu einem Meister zu gehen, wenn diese Rückwirkungen nicht aufhören? Wenn ihr euch zu den Füßen eines Löwen begebt und vor Schakalen Angst haben müsst, welchen Vorteil hat es dann, zu einen Löwen zu gehen.“ Dies ist es, wie die Karmas abgewickelt werden: Zunächst, indem eine bestimmte Lebensweise vorgeschrieben wird, im weiteren durch eine innere, höhere Verbindung.

Sünde

Selbst zu atmen ist Sünde, denn wir töten dabei viele Bakterien. Über die Erde zu gehen ist ebenfalls Sünde, wir zertreten so viele Insekten auf den Boden unter unseren Füßen; auch Pflanzen zu essen ist Sünde. Das ließe sich beliebig fortsetzten. Aber jeder Sünde hat ihr eigenes relatives Gewicht. Ich sagte euch, dass es auch Sünde ist, Pflanzen zu essen. Atmen ist Sünde. Ich gehe noch weiter. Weshalb? Habt die Geduld zuzuhören. Ich sagte euch, Sünde ist das, was im Weg steht, Gotterkenntnis zu erlangen. Das ist also eine Sünde. Es gibt geringere Sünden, und es gibt größere Sünden. Wenn ihr zum Beispiel einen Menschen tötet, werdet ihr gehängt. Tötet ihr ein Tier, werdet ihr lediglich mit einer Geldstrafe belegt – keiner wird deswegen gehängt. Wenn ihr Vögel und Insekten tötet, kümmert sich niemand darum. Ihr werdet herausfinden, dass es Elemente gibt; in der untersten Kategorie, den Pflanzen, ist ein Element voll entfaltet und vier sind verborgen. In den Insekten entdecken wir zwei Elemente entwickelt und die anderen latent. In den Vögeln sind drei Elemente völlig entwickelt, und zwei sind latent; in den Vierfüßlern sind vier Elemente voll entwickelt, und eines ist latent; und im Menschen sind alle Elemente vollends entwickelt. Es ist also relativ, seht ihr. Was sagen die Meister? Lebt so, dass ihr am wenigsten sündigt – von Pflanzen und Körnern – und werdet ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan. Nur dann könnt ihr freigesprochen werden.

Sünde

Sie praktizieren (die Ärzte) die Anatomie an toten Körpern, aus denen die Seele gegangen ist; dadurch lernen sie das anatomische Sezieren und üben Chirurgie. So hält man es im Krankenhaus. Und darüber hinaus müssen sie manchmal kleine Insekten töten und Frösche und dieses und jenes. Das ist eine Sünde. Doch diese Sünde wird begangen, um höheres Leben – höhere Leben zu retten: einen Menschen. Es ist also Sünde; es gibt keinen Freispruch davon, es sei denn, man wird ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan, wie ich es euch sagte. Somit wird dies getan, weil, um etwas höheres zu retten, etwas getan werden muss. Dies geschieht aber nicht aus einem selbstischen Beweggrund, sondern um der übrigen Menschheit zu helfen, körperlich auf der Höhe zu sein. Der Menschenkörper, der als der Höchste in der ganzen Schöpfung angesehen wird, sollte erhalten werden, und aus diesem Grund sollten wir wissen, wie man Gott erkennt.

Größe

Seine Größe liegt in der Tatsache, dass er, obwohl wir uns nicht über das Körperbewusstsein erheben können, die Seele – vielleicht zehn, zwanzig, hundert Seelen manchmal, mit nur einem kleinen Gedanken erhebt; alle erheben sich, bei einer Meditationssitzung. Er gibt ihnen eine Verbindung mit Gott. Die Seele, die sich unter der Last des Karmas beugt, wird aufgerichtet. Ich denke, das kostet ihn nichts. Tausende von Tieren und andere trinken Wasser, doch wird das Wasser dadurch weniger? Nein. Er ist also die immerwährende Quelle. Verbindet euch mit der ewigen Quelle Gottes, dem Gott in ihm, aus Sympathie – es gibt das Gesetz der Sympathie. Dann bekommt ihr eine Verbindung innen. Aber wenn diese Kraft nicht da ist, wie könnt ihr dann das Licht Gottes im Innern sehen? Es ist dort. 

Gebet/ Drei Vergleiche

Wo alle menschlichen Anstrengungen fehlschlagen, hat das Gebt Erfolg. Aber das Gebet sollte gegenüber einer kompetenten Persönlichkeit dargebracht werden, an dessen Kompetenz man glaubt. Es geht von einen schwächeren Menschen an einen stärkeren. Vielleicht habt ihr in der Bibel gelesen, dass Christus gesagt hat: „So wir etwas bitten nach seinem Willen, So höret er uns. So ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, so wird er’s euch geben. Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun.“

Welches ist der Unterschied in der Bedeutung dieser drei Darlegungen? Wenn wir zu Gott beten, sind wir innerlich nicht gänzlich überzeugt, dass es Gott gibt. Wir sagen einfach etwas, ohne einen Beweggrund oder ein Ziel vor Augen zu haben. Er sagt, wenn ihr Gott bittet in meinem Namen, so liegt darin auch kein sehr starker Glaube – wir sind von etwas anderem abhängig; aber wenn ihr Gott in ihm seht, müsst ihr es erhalten. Das ist der Unterschied.

Initiation – kurz vor dem Tod

Wenn er (der Schüler), nachdem er initiiert wurde, vollen Glauben in den Meister setzte und ihm alles übergeben hat – solche Fälle gibt es; sie sind natürlich selten -, wenn er also daran glaubt, wird in diesem Fall sein Glaube so stark, dass er alle Rückwirkungen hier zunichte macht, und der Meister schickt ihn nicht wieder in den physischen Körper. Wenn er Vertrauen in den Meister setzt, braucht er nicht zurück. Hat er die Initiation genommen und nichts getan, wird auch für die Seele gesorgt; sie wird nicht unter den menschlichen Körper zurückkommen, denn diese Saat kann nur im Menschenkörper wachsen. Dies ist das Zugeständnis. Hat einer weniger getan, das heißt, nicht alles, aber seine Wünsche wurden befriedigt – wenn einer oder zwei gewöhnliche Wünsche da sind, werden diese noch vor dem Weggang erfüllt -, kommt er entsprechend seinen Entwicklungsstand in höhere Ebenen, er geht dann von dort aus weiter und braucht nicht zurück.

So wird es jenen, die initiiert wurden, zumindest möglich, wieder in einen Menschenkörper zu kommen; sie brauchen nicht unter diesen zu gehen. Für diejenigen, die etwas getan haben, die an den Meister glauben und ihn lieben, werden andere Dinge auf die eine oder andere Weise noch vor dem Tod bewilligt, und solche Seelen kommen in die Ebenen, die für sie geeignet sind. Aus dem Grund schärfen die Meister ein, sich im menschlichen Körper zu entwickeln, soweit wir nur können, denn in dieser Verkörperung können wir in Monaten das erreichen, wozu wir danach Jahre brauchen. Und je eher wir daran gehen, desto besser. Somit ist die Initiation ein Segen, weil für die Seele gesorgt wird. Jene, die sich voll entwickelt  haben, gehen direkt in die vierte Ebene, fünfte Ebene, oder sonst zur dritten, je nachdem, wie weit sie vorangekommen sind. Hier geht es um diejenigen, welche nichts oder nur wenig getan haben.

Die Erwählten

Es ist Gott, der einen Meister erwählt, nicht die Stimme der Öffentlichkeit, wenn er jemand für geeignet hält. Und manche sind bereits geeignet, wenn sie kommen: Ein Rektor wird von einer Universität in eine andere versetzt. Manche haben sich in ihrer eigenen Hochschule dahin entwickelt, und dabei werden sie zu Professoren und schließlich zu Rektoren. Es gibt als o eine Möglichkeit. Jeder Mensch ist im Werden; jeder Mensch hat seinen Hintergrund. Manche sind mehr bereit, andere weniger. Zuweilen ergibt es sich auch, dass ein Mensch im Werden ist und sich schon ausreichend entwickelt hat. Nun, er kann zum Meister erwählt werden. Es gibt nichts, was dagegen spricht. Jeder Heilige hat seine Vergangenheit und jeder Sünder seine Zukunft.

Gerechtigkeit und Gnade

Es gibt ein Gesetz der Gerechtigkeit und es gibt ein Gesetz der Gnade; beide gibt es. Wenn eine Kerze brennt, ist es unter ihr dunkel, brennt eine elektrische Birne, ist das Dunkel oben; beides sind Naturgesetze. So gibt es also das Gesetz der Gerechtigkeit und das der Gnade. Das Gesetz der Gerechtigkeit ist – wie nennt ihr es? – Auge um Auge, Zahn um Zahn. Keiner entgeht dem. Aber es gibt auch ein Gesetz der Gnade, das wie entwickelt wird? Ich will es euch sagen: Wenn ihr bewusst werdet – der Geliebte Gottes, Gott im Menschen; denn es ist allein Gott, der die Verbindung mit ihm geben kann. Er begegnet ihm durch einem Menschen, über dessen Pol er sich offenbart. Man folgt ihm, bereut seine früheren Handlungen und wird von ihm unter seine Obhut genommen.

Die Saat

Ich sage euch: eine Saat wird ausgesät. War das Huhn vor dem Ei da oder das Ei vor dem Huhn? Gibt es einen Ausweg? Nein? War die Saat erst da oder der Baum? Es gibt also keinen Ausweg. Wenn ihr euch über diese Ebenen des Denkens – der physischen, astralen und kausalen – erhebt und ein bewusster Mitarbeiter am göttlichen Plan werdet, sind alle Saaten verbrannt und können nicht mehr wachsen. So stehen die Dinge. Seid ihr ein Vater, der einen Sohn hat, welcher mit anderen streitet, würdet ihr ihn da der Polizei übergeben wollen? Er würde vielleicht ein oder zweimal Schläge von euch bekommen, aber ihr würdet ihn nicht der Polizei übergeben. Etwa so ist es.

Schlaf/ Traum/ Vision

Manchmal kommt es vor, dass ein Mensch ein weiteres Leben nehmen muss; aber in besonderen Fällen kann der Meister dieses Leben in Träumen ablaufen lassen. Ihr empfindet und seht alles. Aber das geschieht selten.

Es gibt Träume und es gibt Visionen. Zwischen diesen beiden entsteht ein großer Unterschied. Manchmal seid ihr euch während der Träume nicht im klaren; und morgens beim Aufstehen glaubt ihr, etwas gesehen zu haben. Aber in Visionen seht ihr wirklich; ihr seid hellwach; ihr seht die Dinge, und ihr erinnert euch der Zeit; auch am Morgen sind sie noch ganz lebendig. Träume sind unklar; ihr seid zu der Zeit nicht völlig bewusst.

Ihr könnt dem Meister begegnen; ihr könnt viele zukünftige Dinge sehen, die sich ereignen werden. Das sind Visionen. Zuweilen kommt es vor, dass man von einem Ort träumte, und Jahre später ist man tatsächlich dort. Das sind Visionen. Lasst  mich irgendwelche ungewöhnlichen Gedanken oder Träume wissen. Manchmal kommen Träume aus der Vergangenheit auf. Sie sind nicht zuverlässig, sage ich euch. Visionen sind zuverlässig.

Im Schlaf verlassen wir gewöhnlich den Körper. Wir ziehen uns vom Körper, von außen zurück. Im Kehlkopf hat man Träume. Geht ihr zum Nabelzentrum, dann seid ihr im Tiefschlaf. In Visionen ist man hellwach, und der Körper schläft. Je mehr ihr entspannt, desto mehr fühlt ihr euch zurückgezogen. Lasst sie gehen; (die Seele) verlasst den Körper. Seid nicht an ihn gebunden. Entspannt euch völlig, wie in der Meditation. Deshalb sage ich, setzt euch für eine Weile hin und erhebt euch dann im Innern. Geht einfach, geht hinauf. Es kommt darauf an, sich völlig zu entspannen. Ihr mögt sitzen oder liegen. Im Liegen besteht lediglich die Gefahr, dass ihr einschlaft. Aber es ist derselbe Vorgang. Im Schlaf ziehen wir uns auch zurück. Einmal fragte jemand den Propheten Mohammed, ob er schlafe, und er entgegnete: „Mein Körper schläft, ich schlafe nicht.“ Die Seele schläft nicht, sie zieht sich zurück.

Wenn ihr euch zurückzieht, ist der erste Vorgang beim Schlaf und bei der Meditation der gleiche. Die Seele zieht sich von außen zurück, sie zieht sich auch vom Körper unten zurück und erhebt sich zur Rückseite der Augen genau so, wie wenn ein Mensch stirbt. Das ist der gewöhnliche Vorgang. Im Traum sinkt die Seele in den Kehlkopf; im Tiefschlaf sinkt sie bis zum Nabel. Aber sowie ihr euch entwickelt, werdet ihr bewusst bleiben, und der Körper schläft. So wird das Schlafbedürfnis verringert, je mehr ihr daran gewöhnt seid. Ihr mögt im allgemeinen sieben Stunden, sechs Stunden, fünf Stunden, vier Stunden, drei Stunden schlafen. Uns ist von vielen bekannt, dass sie nur ein, zwei Stunden schlafen. Dies erfährt man im physischen Körper, wenn man ihn völlig verlässt. Der Körper ruht, aber ihr seid hellwach. Weniger als ein oder zwei Stunden (Schlaf benötigt der Meister). Das heißt, zum Entspannen zuweilen, wenn ich ermüdet bin. Schreitet ihr fort, so verringert sich der Bedarf an Schlaf. Es ist eine Wiederaufladung. Man erholt sich täglich. Von der spirituellen Gesundheit hängt das Leben von Gemüt und Körper ab. Die Seele zieht sich zurück, und ihr kommt wieder in den Körper. Das heißt: neu aufgeladen. Die heilende Kraft liegt in der Seele.

Ein Traum ist immer unklar, unzusammenhängend. Am Morgen mag man eine vage Vorstellung davon haben. Diese Träume sind also genauso wenig ungewöhnlich wie alle unvollständigen, unzusammenhängenden und solche, aus denen man nicht klug wird.

Die geladenen Namen für Moslems

Es gab auch in der Religion der Moslems Heilige. Sie hatten die gleichen Worte in der arabischen Sprache übersetzt, die dasselbe bedeuten. Es ist nur die Ladung, die hilft, nicht die Worte, wohlgemerkt. Alle Schriften sagen, dass man durch einen Heiligen an Gott denken muss. Was ist der Grund dafür? Es ist die zugrunde liegende Aufladung. Ich werde euch ein Beispiel geben, dass ich bei der Initiation erwähne. Ein Mann wurde von einem Skorpion gestochen; es schmerzt. Der, welcher die Zauberformel erhalten hat, haucht einige Worte, und der Schmerz lässt nach. Dieselben Worte mögen von einem anderen wiederholt werden, der ein Doktor der Philosophie ist und dem viele andere akademischen Grade zu eigen sind, doch diese Worte wirken nicht. Einer, der kompetent ist, kann selbst ein kleines Kind diese Namen wiederholen lassen; und seine Worte werden helfen. Das ist die Aufladung, die Gedankenübertragung der Worte. Diese Namen stehen auch in den Büchern. Jeder kann sie bekannt geben. Unser Meister pflegte zu sagen, dass selbst das Mädchen am Spinnrad diese fünf Namen nennen kann, doch sie sind nicht geladen. Nur die Ladung wird euch die Erfahrung vermitteln.

Diese Worte sind durch die Gedankenübertragung geladen. Diese Namen werden von vielen gegeben, aber die Menschen erlangen keine Erfahrung. Wenn jemand zu mir kommt und danach fragt, heiße ich ihn diese Namen zu wiederholen und sich danach hinzusetzen. Und durch die Gedankenübertragung erhält er eine Erfahrung, versteht ihr? Wenn man Obstbäume der Natur überlässt, brauchen sie sechs bis sieben Jahre, ehe sie Frucht tragen. Aber wenn sie auf wissenschaftliche Weise behandelt werden, bringen die Bäume bereits in zwei oder drei Jahren Früchte hervor. So werden diese Worte, die von einem kompetenten Menschen kommen, euren inneren Fortschritt vergrößern. Was sonst vielleicht hundert Jahre benötigt hätte, könnt ihr in, sagen wir, drei Jahren erreichen. Das ist der Unterschied. Ferner, wenn die negative Kraft erscheint oder irgendwelche Trugbilder im Innern aufkommen und ihr wiederholt die Namen, werden die verschwinden. Die Aufladung wird helfen.

Persisch ist arabisch. Jeder kann sagen: „Wohlan, sagt „Ram“, sagt „Gott“. Ram, Gott, vermittelt nur einen Aspekt der Sache. Einen Aspekt. Ram durchdringt die ganze Schöpfung, und eben das besagt das Wort Ram. Das ist eine Seite. Diese fünf Worte entsprechen den verschiedenen Ebenen (Entwicklungsstufen) und erklären die ganze Schöpfung.

Täuschung

Ich stelle euch eine Frage: War die Henne zuerst da oder das Ei? Sagt es mir. Dies sind alles Fragen in der großen Täuschung. Solange ihr nicht die astrale Ebene überschreitet, könnt ihr nicht wissen. Wenn man einem Menschen, der die Grundschule besucht, eine Frage zur Trigonometrie stellt, wird er sie bestehen? Wenn er in die höhere Schule kommt, beginnt er zu begreifen.

Das Kreuz

Das ist das Kreuz (der Meister zeigt ein Kreuz als den menschlichen Körper mit ausgebreiteten Armen). Wir haben Symbole, doch wir haben vergessen, was sie bedeuten. Sie nahmen einfach die Last des Kreuzes hier auf die Schultern und zogen durch Jerusalem. Das ist symbolisch. Aber im Innern ist Licht. Lediglich das Kreuz auf den Körper zu nehmen ist ein Symbol. Das wirkliche Aufnehmen des Kreuzes ist, sich über das Körperbewusstsein zu erheben. Das ist mit hinaufgehen gemeint.

Das Erkennen (Ein Gespräch)

Dieses Erkennen erhebt sich von innen. Und wenn man mit Bildern usw. vergleicht, stimmen sie meist überein. (Frage: Aber es gab natürlich nie irgendwelche Fotos, die von Guru Nanak gemacht worden sind.) Es gibt einige wenige. (Frage: Gemälde?) Gemälde. Handgemalt. Sie begegnen sich im Innern. Man erkennt sie durch den inneren Sinn, den sechsten Sinn; nicht durch die fünf Sinne. Doch ich denke, es ist besser, dorthin zu gehen und selbst zu sehen. Bis ihr nicht selbst seht, sind diese Dinge nur für eine Weile von Interesse für euch. Wirkliches Interesse kommt erst, wenn ihr im Innern seht. Ich wünsche, dass jeder von euch ein Botschafter wird. Heilige möchten, dass jeder, der zu ihnen kommt, ein Heiliger wird; wirkliche Heilige, nicht solche, die ein Geschäft daraus machen. Das ist etwas anderes.

Einander lieben

Einander zu lieben ist eine ganz einfache Sache, solange alles in Ordnung ist. Angenommen, jemand ist euch nicht wohlgesonnen, er grollt euch aus irgendeinen Grund. So solltet ihr ihn trotzdem lieben. Glaubt ihr, wenn Kinder Fehler haben, dass die Eltern sie deshalb nicht lieben? Hat ein Bruder einem anderen ein Leid zugefügt, sollten beide vergeben und vergessen. Andere Leute schauen auf eure Lebensweise und urteilen nur danach, ob ihr etwas höheres erhalten habt. Angenommen, ihr streitet euch und kommt zu einem Meister. Zwei, vier, sechs Leute kommen, sie stimmen aber nicht miteinander überein und sind innerlich gegeneinander. Was sagen die Leute, die das sehen? „oh, was hat das alles zu bedeuten?“ Euer Meister mag eine Menge Dinge sagen, die in den Büchern stehen, das ist in Ordnung. Aber wo ist der Beweis, dass er groß ist. Die Leute werden ganz einfach euren Meister heftig kritisieren, indem sie eure Handlungen sehen (wie ein böser Hund, der jeden der vorbeikommt, beißt).

Reichtümer

Die Reichtümer von Naam oder dem Wort sind der Art, dass sie nicht von Einbrechern weggenommen werden können, kein Feuer sie verbrennen, kein Fluss sie mitreißen kann. Sie sind dauerhaft.

Die Meister sind das personifizierte Wort. Anfangs scheinen diese Dinge ein wenig fremd zu sein; aber es sind Tatsachen. So wie wir auf dem Weg fortschreiten, entdecken wir den Wert dieses Lebens mehr und mehr und mehr. Angenommen, ein sehr intellektueller Mensch hat hundert weltliche Titel bekommen. Er ist sehr wohlhabend. Hat Millionen und Millionen Dollar gespart. Wenn er stirbt, muss er durch die Agonie des Todes gehen – er weiß nicht, wie man den Körper übersteigt. Ihr seht, wie wichtig dies ist und völlig wir es ignoriert haben. Fragt irgendeinen Menschen. „Nun, wollen sie bitte etwas Zeit einsetzen?“, wird er entgegnen: „Ich habe keine Zeit.“ Er hält die äußeren Dinge für wertvoller als die Inneren. Damit ist nicht gesagt, dass ihr alles aufgeben solltet. Meister- Heilige raten nicht zu diesem Weg. Sie sagen nur: „Gut, ihr habt diese und jene Arbeit durchzuführen.“ Dennoch müssen wir es tun. Niemand, kein Priester kann es für uns machen, bedenkt dies. Kein Prediger aus irgendeiner Religionsgemeinschaft kann es. Diese ganze Arbeit muss von euch selbst vollbracht werden. Ihr müsst auch analysieren, ihr müsst den Körper übersteigen, ihr müsst die Dinge selbst sehen. Ohne Zweifel bedürft ihr der Führung und Hilfe des Meisters. Er wird euch helfen, so gut es geht, wie ein Vater immer für das Wohl seines Kindes sorgt. Er möchte, dass das Kind wie er aufwächst und sogar mehr vorwärtskommen als er selbst. Ähnlich wünscht der Meister, dass jedermann zu ihm kommt und dieses Leben führt. Er wird ihn überreden, es auf eine sehr liebevolle Weise sagen. Manchmal, wenn es der Schüler nicht tut, sagt er: „Gut, sie müssen das Beste aus diesem und jenen machen.“ Bisweilen bewahrt er den armen Burschen sogar davor, sein Leben zu vergeuden. Er wird strenger sein: „Es muss getan werden; warum tun sie es nicht?“ Es gibt Mittel und Wege, seht ihr? Aber die Zeiten haben sich jetzt geändert. Heutzutage bittet euch der Meister nur auf liebevolle Weise, durch Überredung: „Seht, liebe Freunde, dies ist eure höhere Pflicht.“ Er appelliert an den gesunden Menschenverstand. Aber es ist dennoch das wichtigste Thema. Je eher wir es in Angriff nehmen, umso besser.

Der ganze Weg

Angenommen, ihr habt ein Ziel, eine Stelle, einen Bestimmungsort zu erreichen. Wenn ihr nicht aus eurem Haus herauskommt oder dort schlaft – was dann? Ihr müsst euch zu dem Ziel, dem Bestimmungsort, aufmachen, um den ganzen Weg nach oben zurückzulegen. Es ist besser, dort anzukommen – und dann zu schlafen; dann habt ihr das Ziel erreicht. So sagen die Meister: „Gut, ihr habt den Körper bekommen, erhaltet ihn. Erhaltet eure Familie, kommt all euren Verpflichtungen nach, die euch aufgetragen wurden. Ihr habt den Verstand bekommen; entwickelt euch auch intellektuell. Aber tut zumindest etwas von dem, was der Meister sagt. Ihr solltet eine gewisse Zeit für die spirituellen Übungen einsetzen, damit ihr das entwickeln könnt und ebenso in der Welt lebt. Dann werdet ihr die Stufe erlangen, auf der ihr keine Bindungen mehr an die Welt habt. Wenn ihr den Körper übersteigt und ihn täglich verlasst und höhere, mehr Freude und Wonne gebende Dinge entwickelt, wir euer Gemüt natürlich nicht an die äußeren Dinge gebunden bleiben. Denn die inneren sind lieblicher und wonnevoller.

Der Reiseführer

Angenommen, ihr müsst euer Land verlassen und in ein fremdes Land gehen. Was würdet ihr tun? Im Allgemeinen nimmt man einen Reiseführer zur Hand, um herauszufinden, mit welchen Verkehrsmitteln man am besten dorthin gelangen, es erreichen kann, wo man sich aufhalten will und wo nicht. Nehmt an, ihr müsst an einen Ort, wo ihr die Sprache nicht kennt. Was macht ihr dann? Wieviel Geld wird erforderlich sein? Was haben wir mitzunehmen? All diese Dinge gilt es zu bedenken. Darüber geben natürlich die Reiseführer Auskunft; aber sie sprechen nicht. Sieht man sie durch, mag man etwas auf einer Seite finden, etwas anderes auf der Zehnten, weiteres auf der Fünfzigsten Seite. Falls, während ihr den Reiseführer durchseht, jemand zu euch kommt und sagt: „Wollen sie nicht dorthin gehen? Hier ist jemand, der von dort gekommen ist“, was würdet ihr dann tun? Ihr würdet wohl den Reiseführer schließen und zu ihm gehen. Weshalb? Es ist ganz natürlich. Die Schriften sagen uns: „Wer Gott kennt, sitzt zu seinen Füßen.“ Lest dies durch, und ihr werdet dasselbe finden. Doch vieles ist nicht klar; die Bücher werden nicht wie eine wissenschaftliche Abhandlung geschrieben; es gibt einige Hinweise hier und dort. Manche werden in Form von Gleichnissen gegeben, andere sind direkt, doch man findet nicht das Ganze an einer Stelle. So wie ich es euch jetzt erkläre, werdet ihr es dort nicht finden.

Ihr würdet also diesen Menschen gleich aufsuchen. Und wenn ihr zu ihm kommt, wird er sagen: „O ja, ich war dort; wollt ihr auch dorthin?“ – „Ja.“ Und wenn ihr ihm die Frage stellt, wird er erwidern: „Ja, ihr könnt an diesen oder jenen Ort fahren, ihr könnt dort Zwischenstation machen und unterwegs zu essen bekommen...“

Ihr seid überzeugt, dass dieser Mann es gesehen hat; aber er geht jetzt nicht dorthin. Doch eine Woche später hört ihr, dass eben dieser selbe Mann wieder dorthin zurückgeht, von wo er kam und wohin ihr gehen wollt. Ihr fragt ihn, ob er euch mitnehmen würde. „Ja, sehr gerne.“ Wie zuversichtlich seid ihr dann! Ihr braucht euch nicht darum zu sorgen, wohin ihr geht und wo ihr eine Pause einlegen wollt, denn der Mann kennt all das – er war an dem Ort.

Das Wahre

Es ist die Praxis, die einen Menschen vollkommen macht. Theoretisches Wissen ohne Praxis führt zu nichts. Nur weil ihr reich oder gebildet seid, eine hohe Stellung im Leben einnehmt, oder gar ein Millionär seid – das wird euch nicht retten. Nur Naam geht mit euch, das Brot und Wasser des Lebens. Es ist das Wahre, das bei euch bleibt. Alle anderen Dinge, den Körper eingeschlossen, bleiben zurück. Von den spirituellen Gesundheit hängt das Leben des Geistes und des Körpers ab. Wenn ihr alles Fragen aufgeht und mehr Zeit für die Meditation einsetzt, zeigen sich ungefragt viele Dinge.

Das Haus

Der Körper ist das Haus, in dem wir leben. Wenn wir innerlich erwachen, gelangen wir zu dem verborgenen Reichtum, der unser väterliches Erbgut ist. Doch um die inneren Schätze zu erreichen, müssen wir aus unserer gegenwärtigen Erstarrung erwachen.

Im selben Körperhaus leben Gott und die Seele, aber sie sprechen nicht miteinander. Wo könnt ihr Gott finden? Im Körper – wenn ihr euch von außen zurückzieht.

Schlaf

Die Schwierigkeit besteht darin, jemanden aufzuspüren, der den ersten Schritt tut, uns aus dem Schlaf zu rütteln. Jeder ist ganz vertieft in die Sinne und wird ein Teil der Gemütssubstanz, ob er nun ein Gelehrter, ein Intellektueller oder ein Ungebildeter, ein Reicher oder Armer ist. Dasselbe gilt für die Prediger und Ausleger religiöser Texte! Alle sind nach außen gerichtet: „Die Schar junger Mädchen, zerstreut durch die äußeren Freuden, vergessen ihr Heim.“ Alle verkörperten Seelen sind fröhliche Gefährten, die so sehr darauf bedacht sind, sich zu erfreuen, dass sie dadurch das Bewusstsein ihrer Selbst verloren haben. Die Gebildeten, die Weltklugen, die Gelehrten, die Kritiker – alle schlafen. Die einen werden von den Sehorganen weggezogen, andere durch den Gehör – Geschmacks und Tastsinn. Alle sind von der einen oder anderen Illusion besessen, und alle wurden Sklaven dieser oder jener Leidenschaft, die sie entweder in den Tod treiben oder sie ihr ganzes Leben lang in Knechtschaft halten. Zum Beispiel verbrennt sich die Motte selbst in einer Flamme, weil bei ihr der Gesichtssinn vorherrscht. Wenn nun ein Tier, in dem nur ein Sinnesorgan vorherrscht, eine solche Marter erleidet, so bedenke man, wie es beim Menschen sein muss, bei dem alle fünf Sinne stark entwickelt sind.

Das Haus

Der Herr des Hauses schläft, und die Diebe sind bei ihm eingebrochen. Diese Räuber heißen Lust, Ärger, Habsucht, Verhaftetsein und Ego. Sie stehlen überall, während der Hausherr schlaftrunken daliegt. Wir werden ausgeraubt, sind dabei aber arglos. All unser Wissen und unsere Bildung sind wertlos. Diese Einsicht kommt zu spät. Ihr seid die Besitzer, die Eigentümer des Hauses, aber ihr schlaft. Selbst wenn ihr hunderte Male geweckt werdet, ist eure Reaktion nur einen momentane. In Wirklichkeit seid ihr vergesslich, und euer Herz erwacht nicht: „Niemand kann euch aus den Griffen der Räuber befreien, weder Vater noch Mutter, Freund oder Bruder. „Wer kann euch dann zu Hilfe kommen? Am meisten wohlgesinnt sind euch eure Eltern, Geschwister und Freunde. Aber sie können euch nicht helfen, denn sie schlafen ebenfalls, und ihr Haus wird genauso ausgeplündert. Das ist auch die Lage der Gebildeten, der gelehrten wie der Unwissenden. Die Räuber sind ihnen an der Kehle,  und sie leisten ihnen keinen Widerstand. Hilfe von dieser Seite zu erwarten ist eine vergebliche Hoffnung. Reichtum und Wissen sind von keinem Wert. Die Räuber werden nicht zurückgehalten, wenn man ihnen Geld bietet oder Worte der Vernunft sagt.

Pilgerorte

Shri Guru Nanaks Geburtsort in Talwindi und der Seidenrindenbaum, unter dem er saß, wurden Pilgerorte. Alle anderen geweihten Orte wurden auf dieselbe Weise heilige; sie waren die Wohnorte, oder sie sind von einem Propheten Gottes besucht worden, der eine Erfahrung vom Herrn hatte und ein Erwachter gewesen ist. Ansonsten sind Millionen geboren und gestorben, und niemand kümmert sich darum. Mekka, Medina und Jerusalem wurden wegen Hazrat Mohammed und Jesus Christus heilig. Es ist nicht wegen der Tausenden von anderen Leuten, die dort lebten, dass diese Orte geheiligt wurden. Ein wirkliches Pilgerzentrum ist ein Ort, an dem ein Gottmensch lebt, und Ziel einer Pilgerfahrt ist, zu Füßen einer verwirklichten Seele zu sitzen, um deretwillen diese Gegend zu Ehren gelangte. Der Pilger sollte die Lehren befolgen, die dort vermitteln werden, und zu Füßen eines Gottmenschen sitzen, nachdem er die Zerstreuungen und Sorgen hinsichtlich seiner Familie und anderen weltlicher Dinge aufgegeben hat. Eine erwachte Seele wird euch lehren, wie ihr euren Schlaf abschütteln könnt. Einzig in die heiligen Wasser einzutauchen und dann wieder nach Hause zu gehen, bringt nichts ein. Die Schuld liegt nicht an den Wallfahrtsorten; es liegt an uns, die wir sie zu Stätten der Unterhaltung herabgewürdigt haben. Auf meinen Weg nach Hardwar hielt ich einmal eine Ansprache, bei der ich sagte, dass dies ein Ort sei, an dem sich Guru Nanak aufgehalten und den Guru Amar Das Jahr für Jahr besucht habe. Wenn ihr heute aber zur Bahnstation geht, werdet ihr dort zwei Kinos vorfinden; und ich hörte, dass es inzwischen schon drei geworden sind. Es scheint, dass sich die Menschen nur Essen, Trinken und weltlichen Vergnügungen zuwenden und sie an nichts anderes mehr denken. Das ist nicht der Zweck einer Pilgerreise.

Es bringt keine Erlösung, solange man, nur um der Form zu genügen, eine Pilgerfahrt unternimmt, aber nicht den eigentlichen Zweck erfüllt. Es gibt eine Vielzahl heiliger Stätten im Norden und Süden. Hazoor Maharaj pflegte zu sagen, dass die Pilger vom Süden nach dem Norden eilen und jene vom Norden nach dem Süden. Gleicherweise gehen die vom Osten und Westen in die jeweils entgegengesetzten Richtung, genau wie das Weberschiffchen. Aber das Ziel ihres Wunsches verfehlen sie. Ich begegnete einem Sadhu, der vierzehnmal zu Fuß von Ararnath in den Himalayas nach Rameshwaram an der Küste des indischen Ozeans gelaufen ist. Ich fragte ihn: „In welchem Zustand befindet sich ihr Gemüt, Herr?“ Und er erwiderte: „In keinem besseren; es ist dasselbe wie vorher.“ Die Schuld liegt am Gemüt; es erwacht nicht dadurch, dass man zwischen dden heiligen Orten hin und her wandert. Es wird eher noch mehr zerstreut und sammelt tausend weitere Sinneseindrücke an. Wenn man an einem Ort bleibt, nimmt man Millionen Eindrücke auf; und kommt ihr durch Hunderte von Städten, wird diesen Eindrücken das Millionenfache hinzugefügt.

Fasten

Der Zweck des Fastens ist, weniger zu essen und sich für eine kurze Zeit der Nahrung zu enthalten. Alle Menschen erfreuen sich einer Ruhepause und eines Urlaubs, einige für eine Woche, weitere für vierzehn Tage und andere für einen Monat. Aber lassen wie je unseren Magen ruhen? Wir fahren damit fort, ihn zu belasten. Man kann es gelten lassen, ihn einmal oder zweimal am Tag etwas zu geben; aber nach fünf oder zehn Minuten oder nach einer oder zwei Stunden machen wir weiter und „geben Wasser auf die Mühle“. Nahrung die ihr nicht völlig verdauen könnt, führt zu Krankheit und Leiden. Den eigentlichen Zweck des Fastens wird von uns nicht erreicht wegen unserer besonderen Gewohnheiten. An einem Tag wird gefastet, indem ihr beschließt, nichts zu trinken. So bereitet ihr um 4 Uhr morgens eine Menge Brei mit Reis und Hülsenfrüchten, fügt eine Menge Butter hinzu und stopft den Magen zum Bersten voll; und für den Rest des Tages habt ihr Leibschmerzen. Es ist nichts gewonnen, wenn ihr nicht das Gefühl von Hunger und Durst überwunden habt. Der Zweck des Fastens ist, gleichgültig gegenüber dem Körper zu sein und die Sinnesströme zurückzuziehen. Den leeren Teil des Magens sollte das Licht Gottes ausfüllen. Doch sobald es Abend wird, beginnen wir wieder unmäßig zu essen. Dieser Tag, erklärt ihr, soll Fastentag sein, ausgenommen Gemüse und Früchte. Sich mit vier Kilo Obst vollzustopfen wird dem beabsichtigten Zweck nicht gerecht. Die Nahrung ist für den Menschen gedacht, so sollte man immer in Maßen essen. Esst weniger und erreicht euer Ziel, so dass die Nahrung richtig verdaut wird und Kraft gibt. Der Sinn des Fastens ist, dass ihr wacher werdet. Der Grund dafür, warum wir so schläfrig und träge sind und deshalb unser Gemüt unaufmerksam bleibt, ist, dass wir viel zu viel essen. Wir vergessen, dass die Nahrung für uns gedacht ist und nicht wir für die Nahrung. „Fasten stillt nicht den Hunger nach den Gütern der Welt, selbst wenn man schon allen weltlichen Reichtum hat.

Schweigen

Erhebt euch über die Sinne, dann werdet ihr den Körper vergessen. Härten auszuüben, was eine Sache der Sinne ist, oder auch Schweigen zu beachten, sei es für sechs Monate oder selbst zehn Jahre, bringt euch nicht weit. Das Gemüt eines Menschen, der Schweigen übt, ist im Innern eifrig am Werk. Die Zunge ist still, aber das Gemüt ist laut. Ein solcher Mensch gilt Zeichen und schreibt nieder, was er braucht und will, das andere tun sollen.

Betäubt!

Trotz aller Methoden und Praktiken, mit denen wir uns befasst haben, ist es uns nicht geglückt, zu erwachen; dagegen fahren wir fort, unser Gemüt zu befriedigen. Die Hindus glauben, dass Lord Shiva von seiner Gemahlin Parvati ein Opiat gegeben wird. Die materielle Schöpfung, durch Parvati symbolisiert, hält die Seele in einem Zustand der Benommenheit. In den Materialismus vertieft, ist die Seele betäubt, und wenn sie ein wenig zu erwachen beginnt, wird ihn sofort ein anderer Becher gereicht. Diese Lage wird nur von ein paar wenigen verstanden, die erwacht sind.

Tagebuch

Der Widerhall von Naam, der dem Universum innewohnt, kann man im Innern finden. Dies wurde durch jene erfahren, die sich nicht damit begnügen, lediglich mit dem Kopf zu nicken, sondern von denen, die voller Hingabe an den Lehren festhalten und die Anweisungen gewissenhaft befolgen. Aus ihnen erhebt sich diese Musik; sie hören ständig die Musik, und die himmlischen Melodien offenbaren sich ihnen. Unglückseligerweise hören wir nur die Worte dessen, was der Meister sagt, handeln jedoch nicht danach. Es gibt eine große Menge unter euch, die initiiert wurden. Ihr seid einem vollendeten Meister begegnet, von dem ihr die wertvollen Instruktionen erhalten habt, durch die ihr euch über das stoffliche Selbst erheben könnt. Wenn in Indien hundert initiiert werden, leben nur etwa fünf davon genau nach den Lehren; die Übrigen richten sich nach dem Diktat ihres Gemüts, werden vergesslich und sagen sich von dem, was ihnen gesagt wurde, los. Im westen hingegen halten etwa neunzig Prozent daran fest, und nur fünf Prozent erfüllen ihre Pflicht nicht – und selbst diese bedauern es. Denn dem, was man gelehrt wurde, den Rücken zu kehren, kann schwerlich Ergebenheit genannt werden. Aus diesem Grund habe ich vorgeschlagen, täglich das Tagebuch zur Selbstkontrolle zu führen, so wie in einer Schule. Ich habe verboten, mit eurer Stirn die Erde zu berühren, um Ehrerbietung zu bezeigen, und habe euch gebeten, weltliches Streben aufzugeben. Wenn ihr ein Tagebuch führt, werdet ihr lernen, euch euer tägliches Verhalten wieder in Erinnerung zu rufen. Eure Fehler werden für euch nicht zu übersehen sein, und ihr werdet ihnen aus dem Weg gehen. Neben dem Führen eines Tagebuchs müsst ihr jeden Tag meditieren und im Tagebuch eintragen, wie viel Zeit ihr dafür aufgewendet habt und welche Erfahrungen ihr hattet. Wenn ihr mir einen monatlichen Bericht schickt, werdet ihr erkennen, welchen Fortschritt ihr gemacht habt. Und wenn ihr daran denkt, mir das Tagebuch einzusenden, werdet ihr den Wunsch haben, es zu tun; aber falls ihr es nicht tut, werdet ihr völlig unachtsam sein. Ich kann euch nicht alle persönlich in eurem Heim besuchen, um nach euch zu sehen, ob ihr eure Tagebücher führt. So schlug ich vor, dass in den Satsang- Zentren, wo über religiöse Themen gesprochen wird, jemand nachprüfen solltet, ob die Tagebücher geführt werden; aber selbst dieses Verfahren brachte nichts ein. Alle höfliche Überredung blieb ohne Erfolg. Habt ihr irgendwelche anderen Vorschläge, durch die ihr dahingebracht werden könnt, meinen Bitten nachzukommen? Was ich wollte, war, dass euer Leben rein und untadelig wird und ihr euer tägliches Verhalten überprüft, eure Schwächen von Tag zu Tag auszuräumt und regelmäßig meditiert. Meditation ist die Nahrung für die Seele. Gebt nicht eurem Körper etwas zu essen, bevor ihr nicht eure Seele mit Nahrung versorgt habt. Das alles habe ich euch so ofrt gesagt.

Bequemlichkeit

Ihr sollt euch weder der körperlichen Bequemlichkeit hingeben noch dem Diktat des Gemüts folgen. Was ihr zu tun habt, dass müsst ihr mit Entschlossenheit tun. Ein Löwe, der ins Wasser geht, schwimmt direkt ans Ufer. Seid Löwen. Ihr seid eine Seele, das Kind Gottes. Das Junge eines Lebens sollte sich wie ein Löwe verhalten. Was ihr euch zu tun entschlossen habt, das müsst ihr vollbringen – ohne auf die Bequemlichkeit des Körpers oder Gemüts zu achten. Die Gebote des Meisters, die euch gegeben wurden, müssen beachtet werden. Lasst euch nicht durch das Gemüt ablenken. Wie Jesus sagte: „So ihr mich liebt, haltet meine Gebote.“ Das Zeichen der Liebe ist, dass ihr den Geboten des Meisters folgt.

Die fünf Hunde

Stellt euch vor, ihr müsst zu jemanden gehen, der in einem Haus wohnt, das von fünf wilden Hunden bewacht wird. Die Hunde werden euch bereits von weitem anbellen, sobald sie euch entdecken, und sie werden euch nicht herankommen lassen. Sie sind ihrem Herrn so ergeben, dass es sie auch nicht beruhigen kann, wenn man ihnen Futter hinwirft. Ihr mögt diese Hunde mit irgendeinem Leckerbissen oder sonst wie ablenken, doch sie werden weiterbellen und euch schließlich am Bein fassen. Was könnt ihr tun, um sie in Schranken zu halten? Wenn ihr nach dem Herrn des Hauses ruft und er kommt, um euch zu empfangen, werden die Hunde beiseite gehen und euch vorbeigelassen. In der Gemeinschaft eines Heiligen schwinden die sinnlichen Versuchungen, denn er stellt euch auf den Pfad von Naam. Die elektrische Freude, welche Naam mit sich bringt, vertreibt die Gedanken an andere Freuden. Und dann gehen diese Hunde von allein, einer nach dem anderen. „Überwindet die fünf Burschen und lenkt eure Aufmerksamkeit auf Ram.“ Die fünf Burschen, auf die hier Bezug genommen wird, sind die Personifizierungen der Lust, Ärger, Habgier, Verhaftetsein und Ego. Sie werden nacheinander euer Heim verlassen, weil sie sich dort nicht mehr wohl fühlen. Den Segen, sie zu überwinden, kann man nur von einem Heiligen erlangen.

Wenn ihr in eurem Haus wach seid, wagt sich kein Dieb einzudringen. Diebe brechen in kein Haus ein, in dem auch nur einer wach ist; es ist jedoch anders, wenn ihr fest schlaft. Die Räuber setzten euch durch Chloroform in einem tiefen Schlaf, und dann plündern sie euer Heim, weil ihr unfähig seid, aufzustehen. Wenn ihr euch den Heiligen verbindet, erlangt ihr euer inneres Kapital ohne Verlust wieder, und durch ihre Gnade erfahrt ihr eine ekstatsische Freude in der Region von Prabrahm. Diese berauschende Wonne liegt in euch. Ihr müsst nur aufwachen.

Die Verbindung

Die Elektrizität füllt die ganze Atmosphäre aus, aber ihr könnt sie euch nur dann zunutze machen, wenn ihr durch einen Schalter vom Kraftwerk Energie abzieht. Ähnlich kann sich Gott, der sich überall befindet, euch nicht direkt zeigen. Zieht Nutzen von dem menschlichen Pol oder dem Schalter (dem Guru), der mit dem großen Kraftwerk in Verbindung ist.

Auf der Bank

(30.3.1974 – Ein Professor aus England hat ein Gedicht für den Meister verfasst. Der Meister bat ihn, es aufzusagen beim Vortrag, aber der Professor antwortete, dass er es nicht auswendig könne, doch den Text in seinem Zimmer habe.) Der Meister darauf:

Im Osten gibt es ein Sprichwort; zwei Dinge sind immer zuverlässig – erstens das Geld in der Tasche. Man mag tausend Pfund oder Mark auf der Bank haben, aber für den sofortigen Gebrauch ist nur das Geld von Nutzen, das man bei sich hat. Und das andere: Nicht die Aussagen des Meisters, die man nur kennt, wenn man sie liest, sondern jene, an die man sich erinnert, zählen – das Geld in der Hand; und alle Schriften, die man im Gedächtnis hat, sind stets wohlklingend, da unsere Aufmerksamkeit dabei ist. Diese beider Bank liegen, man irgendwo aufgehalten wird und kein Geld in der Tasche hat? Psalmen und Schriften, die man ohne weiteres wiedergeben kann, kennt man wirklich. Eine solche Niederschrift ist gut, versteht ihr?

Der Praktiker mit Bildung trägt diese gleich einer Girlande um den Hals; es ist ein Segen. Er kann die Dinge auf so viele Art, auf schöne Weise erklären.

Der andere, der einfache Mann, kann nur gewissen Hinweise aus dem Sprachschatz, der ihm zur Verfügung steht, geben. Aber beide haben dasselbe zu tun – aufzusteigen – die Aufmerksamkeit vom Körper zurückziehen, zum Sitz der Seele auf der Rückseite der Augen. Das erreicht man durch Praxis.

Das Erbe

Je mehr wir von dem „Wort“ lernen und uns mit ihm verbinden, desto mehr Oasen lebenserneuernden Wasser werden im dürren Wüstensand der Zeit entstehen, und sie werden die Kräfte des Bösen wirksam neutralisieren, und wir werden wahrlich den Himmel auf Erden haben, um den wir täglich, ja stündlich beten. Statt dessen sehen wir, dass der so sehr begehrte und eifrig gesuchte Himmel uns entweder flieht oder wir wohl oder übel aus ihm vertrieben werden. Und warum dieser ganze beklagenswerte Zustand? Es ist deshalb, weil wir nicht nur die Orientierung, sondern auch den Halt an der rettenden Lebensschnur in uns verloren haben und uns nun vergebens bemühen, dem Zug nach unten zu widerstehen, indem wir uns an Strauchwerk und Sandbänken festhalten.

Ihr alle seid wirklich mein eigenes Selbst in so vielen verschiedenen Formen und ich habe die Summe und Substanz von allem, was ich bisher lernte und zu den Füßen meines Meisters praktizierte, zu eurem Nutzen vor euch ausgebreitet. Es ist die Essenz aller Religionen; sie liefert eine weitere gemeinsame Grundlage, auf der sich alle Religionen begegnen können. Wo alle Philosophien enden, dort fängt die wahre Religion an.

Wir müssen darum lernen, alle Propheten, alle Religionen und alle heiligen Schriften der Welt zu achten, denn sie sind nichts, als vielerlei Blumen aus dem Garten Gottes mit lieblichen Wohlgeruch. Wir sind wirklich gesegnet, eine solch reiche und mannigfaltige Erbschaft zu haben, auf die wir stolz sein können. Alles, dessen es sonst bedarf, ist, sie unparteiisch zu studieren durch tatsächliche Erfahrung zu verstehen und nicht nur vom Hörensagen oder auf das Zeugnis anderer hin.

Einfältiges Auge

Mit offenen Augen sind viele blind. Sie haben Augen und sehnen nicht das Licht Gottes, das immer scheint und das alles erfüllt – in den Jimmeln, auf der erde, im Wasser und in der Luft – die Quelle und die Kraft von allem, was existiert. Wenn ihr eure Sehkraft entwickelt, seid ihr einäugig, verliert die Schau der Sinne. „Wenn dein Auge einfältig ist, wird dein ganzer Leib Licht sein.“

Das System

Vielleicht habt ihr schon etwas über das Pullmansche Gedächtnissystem gelesen. Dieses System beruht darauf, sich an alles zu erinnern, was man den ganzen Tag über getan hat. Am Anfang sagt ihr vielleicht: „Ich stand auf, nahm ein Bad, ich aß, dann ging ich zur Arbeit oder in das Geschäft.“ Aber wenn ihr dem auf den Grund geht: Als ihr gerade gebadet habt – wo waren da eure Gedanken...? (Bezieht sich auf die Anwendung des Tagebuchs)

Der Beschluss der Eulen

Einmal saßen die Eulen zusammen und hielten eine grobe Konferenz ab. Sie beschlossen ein für allemal, dass es überhaupt keine Sonne gibt. Jemand kam zu ihnen und sagte: „Es gibt eine Sonne im Äußeren und auch eine im Inneren.“ „Wie können wir das glauben?“ Er sagte ihnen: „Ich will Gott bitten, euch die Augen zu öffnen ... innen.“

Kontrolle

Wenn ihr vom hellen Licht draußen in einen dunklen Raum kommt, seid ihr nicht in der Lage zu sehen, was sich in dem Raum befindet. Weshalb? Weil eure Augen Zeit brauchen, um sich anzupassen. Gegenwärtig ist unsere Aufmerksamkeit in der äußeren Welt zerstreut. Wir müssen uns erst anpassen, wenn wir uns zur Meditation nach innen wenden. Wir müssen lernen, uns zu konzentrieren und unser inneres Auge zu öffnen, um das Licht Gottes zu sehen. Gott ist Licht, und sein Licht offenbart sich in uns. Es ist eine Sache der Umkehrung. Die Sinne müssen unter Kontrolle gebracht werden. Das Gemüt, das in Blitzesschnelle umherläuft, muss diszipliniert werden. Den unaufhörlich beschäftigen Verstand muss man zur Ruhe bringen. Sobald wir dann innere Stille erlangen, wird unsere Seele beginnen, ihren vollen Glanz zu entfalten.

Auf dem Pfad ist Licht und auch der Ton. Das ist ein Mysterium, und wenn es nicht eine Meisterseele enthüllt, gibt es keinen Weg aus diesem gewaltigen Irrgarten der Welt.

Wenn die Seele fortschreitet, wird das innere Licht so hell, dass es undurchdringlich erscheint. Hier werden wir durch die Sphärenmusik geführt. Zuerst lösen wir uns von der Welt und den Sinnesfreuden. Dann klopfen wir in der Meditation innen an. Haben wir diese Freude und Wonne einmal gekostet, vergeht der Wunsch, wieder in die Welt der Sinne zurückzukehren.

Wenn wir Sohang erreichen, rufen wir aus: „Ich und der Vater sind eins.“

Herr oder Diener?

Ihr müsst herausfinden, ob das Gemüt euer Diener ist oder ob ihr der Diener eures Gemüts seid. Wenn ihr der Diener des Gemüts seid, dann ist es so, als ob einer in eurem Haus wohnt und euch am Kragen packt, ein anderer an der Nase oder bei den Ohren und euch hierher und dorthin zieht. Würde euch das gefallen? Falls nicht, müsst ihr, während ihr im Körper seid, Herr des Körpers sein. Es ist durch euch, dass der Körper arbeitet. Möchtet ihr, dass euch euer Gemüt ständig hierher und dorthin zieht? Das ist nicht ehrenvoll, sage ich euch. Das Gemüt erhält seine Kraft von euch. Doch euer Diener, der von euch abhängig ist, zieht euch hierher, dorthin und überallhin. Denkt ihr, das ist anerkennenswert? Weshalb sagt ihr nicht: „Wartet bitte, ich werde sich dir später zuwenden. Lass uns zuerst dies tun.“ Das Gemüt will irgendein Vergnügen. Bringt er zum Warten, macht es zum Freund, versteht ihr? „Ja, lieber Freund, ich werde mich um dich kümmern. Lass mich erst diese Arbeit tun.“ Das ist der beste Weg, denke ich. Versucht es heute Abend, wenn ihr euch zur Meditation setzt. „Nun, lieber Freund, was willst du? Wir werden danach sehen. Warte – lass mich dies erst erledigen.“ Tut das voll und ganz, und ihr werdet Erfolg haben. Macht es heute Abend so, und lasst es mich morgen früh wissen. Behandelt euer Gemüt als Freund; schließt Freundschaft mit ihm – das ist der beste Weg. Versucht es diesen Morgen oder morgen früh.

Sonst kommt morgen vorbei – ich werde euch eine Meditationssitzung geben. Das ist alles, was ich sagen kann.

Worin liegt die Unzulänglichkeit bei euch? Ihr werdet ganz einfach von euren Dienern irregeführt. In vielen spirituellen Büchern findet ihr, dass vom Gemüt nicht sehr günstig gesprochen wird. Ich aber sage euch, freundet euch mit dem Gemüt an.

Worin liegt die Unzulänglichkeit bei euch? Ihr werdet ganz einfach von euren Dienern irregeführt. In vielen spirituellen Büchern findet ihr, dass vom Gemüt nicht sehr günstig gesprochen wird. Ich aber sage euch, freundet euch mit dem Gemüt an.

Wenn ihr einem Meister begegnet, was tut er? Er zeigt euch den Weg, um Herr eures Hauses zu sein. Und es werden euch Diener gegeben, die euch auf den leisesten Wink gehorchen; es sind die nach außen gehenden Kräfte. Es ist der Weg, um mit der Naam- Kraft im Innern Verbindung zu haben. Dadurch kommt das Gemüt ein für allemal, für immer, unter Kontrolle. Mittels der äußeren Übungen und Rituale und indem man dieses und jenes tut, wird das Gemüt für eine Weile ruhig, aber dann bringt es wieder alle möglichen Dinge auf. Dies ist also das einzige Mittel, um das Gemüt zu kontrollieren. Behandelt es als Freund: ihr werdet es nicht auf andere Weise erreichen, auf die strenge Art. Es wird klagen: „ich möchte nicht ein solcher Diener sein, warum sollte ich auch?“ Der einfachste Weg ist der, sich für eine Weile mit ihm anzufreunden. Ich denke, ihr versteht, was ich meine. Dann tut es. Diese Art ist ganz einfach; ich glaube nicht, dass euch der andere Weg liegt, weil euch das Leben zu lieb ist. Ihr wollt euch keinen Zwang antun. Aber wenn ihr es als Freund behandelt und mit der Naam- Kraft in Verbindung kommt, dann klingt es euch. Was sagte Christus? „Welche von mir, Satan.“ Was heißt das? Es bedeutet: „Warte jetzt.“ Ihr habt also zwei Vorschriften; und die dritte ist, Gemeinschaft mit den Heiligen zu halten, jedoch voll und ganz, nicht so, dass der Körper hier ist, aber das Gemüt anderswo hinläuft. Das ist keine Gemeinschaft mit den Heiligen. Seid ganz dort. In der Zeit sollte kein Gedanke an die Welt aufkommen. Ihr werdet feststellen, dass das Gemüt für eine Weile ruhig bleibt. Da der Meister kontrollierte Aufmerksamkeit ist, kontrolliert er in seiner Gegenwart durch Ausstrahlung auch eure Aufsicht da, kann es kein Wasser bekommen. Verdaut diese Dinge. Manchmal sitzen wir beim Meister und denken: an dies und das: „oh, wer sitzt dort?“ Euer Körper ist da, aber ihr seid nicht da. Selbst der Stein, der nahe am Wasser liegt, wird kalt, nicht zu sprechen von einem bewussten Menschen.

Meditationsstunden!

Wenn ihr auch nur zwei, drei, vier Stunden voll und ganz sitzen könnt, dann ist es in Ordnung. Wenn ihr von zwölf Stunden drei oder vier Stunden wirklich sitzt, mag euch das vielleicht gelingen. Aber ich fürchte, ihr werdet dazu nicht fähig sein. Beginnt am Anfang mit zwei, dann drei, dann vier Stunden, etwa so; nach und nach mögt ihr dann die Zeit verlängern. Oder, es gibt noch einen anderen Weg; wir fasten für drei Tage. Ja, fastet drei Tage. Welche Art von Fasten? Das Fasten des Gemüts – das Denken an Gott und nichts anderes. Tut es! Zeitweiliges Fasten wird euch helfen. Nach drei Tagen empfindet ihr keinen Hunger mehr. Die ersten zwei oder drei Tage hat man Schwierigkeiten, dann hat man keinen Hunger mehr. Wenn ihr also dies tun könnt – euch der Nahrung zu enthalten, besteht das innere Fasten darin, sich aller äußeren Dinge zu enthalten und nur das liebevolle Gedenken an Gott zu pflegen. Das hilft zeitweise. Aber wir sind weltliche Menschen, wie kann uns das alles gelingen? Mag sein, wir können es für eine Woche durchführen. Alle früheren Heiligen hielten es so, seht ihr? Christus hat vierzig Tage gefastet, nicht wahr?

Das ist wahres Fasten. Macht euer Gemüt leer. Ihr habt keinen Nachteil dadurch. Tut es, während ihr hier seid. Zu den Essenszeiten mögt ihr morgens und abends etwas zu euch nehmen. Und denkt die übrige Zeit an nichts anderes als an Gott, liebevolles Gedenken Gottes oder liebevolles Denken an den Gottmenschen. Das ist ein guter Gedanke. Wir machen an zwei bis drei Tagen im Monat Ausflüge. Jede Woche haben wir einen arbeitfreien Tag. Warum sich nicht jede Woche Gottes erfreuen oder den Ausflug an zwei oder drei Tagen im Monat zu ihm machen? Diese Dinge sind hilfreich. Das ist zu Beginn, auf den Anfangsstufen, notwendig. Wenn ihr geübt seid, werdet ihr euch selbst im geschäftigen Treiben der Städte seiner Gegenwart erfreuen. So tut das bitte. Ihr seid nur für diesen Zweck hier.

Drachen und Spinnen

Wie ihr wisst, werden wir dauernd zwischen zwei Drachen hin und her gezerrt, von denen einer die Vergangenheit und der andere die Zukunft ist. Wir (sind) in einem Spinnengewebe gefangen, weil wir ein riesiges Netz von Neigungen gewoben haben, mit dem wir uns selbst im Sumpf der Täuschung und des Betrugs gebunden halten. Ihr werdet wissen, dass eine Spinne aus ihren eigenen Sekreten feine Fäden webt und sich darin verstrickt. Ähnlich hat unser Gemüt eine unnötige Bindung an den physischen Körper und das, was ihm verwandt ist, entwickelt.

Hingabe

Ohne Hingabe ist alles ohne Bedeutung; es bleibt nichts als die Hülle ohne Korn. Mangel an Hingabe ist wie eine Hülse, nachdem das Korn entfernt wurde – welch geringer Wert at sie!

Wo ist der Nektar

Ein Moslemprophet sagt: „Oh Gott, irgendwann in der Vergangenheit war in diesem Gefäß aus Lehm ein berauschender Nektar, aber wir sind so tief gesunken, dass in dieser irdenen Hülle kein Hauch eines Duftes mehr ist.“ Die Seele selbst ist aus diesem Nektar geschaffen und womit sie auch immer verbunden ist, durch diesen Gegenstand wird sie berauscht.

Das Meer 

Wir haben kein wirkliches Wissen davon, dass wir in Wahrheit ein Tropfen dieses Meeres sind. Wir können von diesem Wesen nur dann einen winzigen Schimmer erblicken, wenn wir an etwas gebunden und dadurch berauscht werden. Was wäre das für eine Erfahrung, wenn wir mit dem verbunden würden, das so stark ist, dass es brandet! Und wenn wir dann im Meer aufgingen! Die verwirklichten Menschen sind wie Wogen dieses Meeres, das in voller Stärke brandet. Sie sind dieses Meer oder der Fluss, der aus Wogen besteht. Wenn man sich wieder mit dem Meer oder der Woge verbindet, dann verschwinden alle äußeren Merkmale, Gewohnheiten und Neigungen, denn es bleibt kein Wunsch zurück. Wenn sie sich nur in sich selbst zurückzöge, (die Seele) würde sie das Meer wirklicher Glückseligkeit finden. Wenn sie sich ferner mit diesen Fluten verbinden würde, was dann? Diese Wogen sind der Ausdruck des Hauptflusses oder der Quelle oder des Meeres. Ein Fluss strömt zwischen schlammigen Ufern dahin, aber er ist dennoch ein Fluss. Ähnlich flutet dieses schlammige Meer durch eine verwirklichte Seele. Die menschliche Gestalt, in der das Meer wogt, wird Satguru genannt; und wir sollten ihn lieben, in dem dieser Strom offenbart ist; dort bringt sich der Herr zum Ausdruck.

Der Tropfen Bewusstheit, der unsere Seele ist, vertiefte und verstrickte sich so sehr in die Materie und seine Umwelt, dass er all seine Bewusstheit verloren hat; aber wenn er sich von diesen äußeren Dingen zurückzieht, wird die ihm eigene Liebe erwachen. Wenn er dann wieder mit der Woge der Liebe verschmilzt, wird er zum Meer oder der Quelle zurückkehren. Und wenn dieser ausgetrocknete Tropfen wieder feucht werden will durch die Liebe Gottes, sollte er die Gemeinschaft mit dem Menschen suchen, in dem Gott sich offenbart hat. (Wenn die Seele mit dem Guru Gemeinschaft hält, wird das dürre Holz wieder grün.)

Verpflanzt

Hafit Sahib sagt: „Ich wurde auf meinen Freund (der Guru) verpflanzt.“ Wenn man zwei Zweige verpflanzt, was geschieht? Die Frucht daraus scheint dieselbe zu sein, doch die Farbe und der Duft sind die des Mutterbaumes. Wenn man auf den Guru verpflanzt wird, braucht man nichts mehr zu fürchten. Von da an gibt es keine Geburt, keinen Tod, keine Illusion und keine negative Kraft, denn man wurde vom wahren Nektar des Lebens durchtränkt – man taucht in ihn ein.

Der Pfeil

Es gibt eine bestimmte Art Pfeil mit gekrümmter, hakenförmiger Spitze, der, wenn er sein Ziel durchbohrt hat, nicht mehr entfernt werden kann. Der Meister erklärt, dass seine Sehnsucht nach dem Herrn zu einem verzehrenden Verlangen geworden ist, zu einem qualvollen Sehnen voll Hingabe und Liebe, das sich im Herzen entfaltet hat und wie der hakenförmige Pfeil dort verbleiben muss. Wenn dieser Pfeil trifft, dann kann man ihn nicht mehr entfernen, selbst wenn man es möchte.

Gehorsam

Ein persischer Prophet sagte, wenn euch der Guru befielt, euren Gebetsteppich mit Wein zu tränken, dann tut es. Es ist unwahrscheinlich, dass der Guru dies einem befielt, wenn man keinen Wein trinkt, aber was ist damit gemeint? Es bedeutet, dass es nicht darauf ankommt, was er sagt; wenn ihr es nicht von eurer eigenen Stufe aus verstehen könnt, dann seid wie ein Kind, das gerade in die erste Klasse geht und den Lehrer sagen hört: „Zwei mal zwei sind vier.“ Hält das Kind inne und fragt: „Wieso vier?“ Wenn man auf der Universität Trigonometrie studiert, wird man begreifen, warum zwei mal zwei vier ist. Im Ramayana wird geraten: „Schenke Mutter, Vater und den Worten des Gurus ohne zu überlegen Vertrauen.“

Die Röhre mit den Löchern

Ich gebe oft das Beispiel eines Rohres mit vielen Löchern, durch die das Wasser herausfließt. Wenn ihr alle Löcher außer einem abdichtet, wird das Wasser natürlich aus dem einen mit voller Kraft hervorschießen, nicht wahr?

Der Sklave

Die Meister sagen: „O Gott, mach mich zum Sklaven deines Sklaven.“ Mach mich zum Sklaven dessen, der ein Sklave des Herrn ist. Wir sind Sklaven der Welt – Sklaven des Lobs, der Anerkennung, der Familie und der Vergnügungen. Für wie lange? Solange wir in diesem Körper atmen.

Gleichnisse 

Kirpal Singh

Als Bulleh Shah zu Shah Inayat (einem Gärtner) ging, fragte er ihn: „Wie kann man Gott erreichen?“ Shah Inayat erwiderte: „Es ist nicht schwierig Gott zu erkennen; nimm lediglich deine Aufmerksamkeit hier weg und pflanzte sie dort ein!“

Wie bei der Lotosblüte, derer Blätter und Wurzeln sich unter dem Wasser befinden, doch deren Blüten unberührt an der Oberfläche bleiben, wie die Wasservögel, deren Flügel beim Schwimmen vom Wasser nicht berührt werden und die sich nach Wunsch zum Fluge erheben können, so kann man durch die Verbindung mit Naam in der Welt frei von nachteiligen Verwicklungen leben und sich willentlich über den Körper erheben.

Gott wird in Form des Lichts erfahren. In einem gewissen Zweig der Hindu- Religion zünden sie eine kleine Kerze an und geben sie in die Hand eines Sterbenden, in dem Glauben, dass er das Licht sehen sollte, bevor er stirbt. Andere begeben sich zum heiligen Fluss Ganges und entzünden eine Flamme in einem kleinen Gefäß, das aus Blättern gefertigt ist, und lassen es auf dem Fluss schwimmen. Sie freuen sich sehr, wenn die Flamme nicht durch Wellen oder Wind ausgelöscht wird. Wenn sie ausgeht, entzünden sie eine andere und lassen diese dahintreiben. Liebe Freunde, diese Welt ist ein Meer, das wir mit der Hilfe und dem Beistand von Gottes inneren Licht schwimmend überqueren müssen.

Nehmt das englische Wort „world“ (Welt) – w – o – r – l – d –. Wenn ihr das „L“ herausnehmt, bleibt „Word“ (Wort) übrig. Das Wort ist Gott. Wenn ihr euer ich ausmerzt, den Gedanken, das ihr es tut, dann seid ihr Gott. Gott plus Gemüt ist Mensch. Mensch minus Gemüt ist Gott.

Man denke sich eines schwerbeladenen Esel, der im Schlamm oder Treibsand stecken blieb; mit solcher Last ist es ihm unmöglich, freizukommen. Sein barmherziger Retter wird ihm erst einmal die Last abnehmen und ihn  dann herausziehen.

Die Seele fährt im Wagen des Körpers, der Verstand ist der Kutscher, das Gemüt die Zügel, und die Sinne sind die Pferde, die ihn in die Landschaft der Freuden ziehen.

Habt ihr schon einmal den weißen Storch gesehen, wie er regungslos dasitzt und sich auf den Fisch konzentriert, so als sei er in tiefer Meditation? Welch wunderbare, auf einen Punkt konzentrierte Aufmerksamkeit! Aber worauf? Einen Fisch zu fangen. Äußerlich zeigt er der Welt, dass er ein großer Mahatma ist, aber seine Gedanken sind beim Essen.

Unser Zustand kann in dem Zusammenhang mit der Geschichte des Kamels verglichen werden, das in einer kalten Nacht seine Nase in das Zelt seines Herrn steckte. Nach und nach zwängte es sich weiter hinein, bis Kopf und Hals drinnen waren und dann noch weiter, bis sein halber Körper im Zelt war. Schließlich besetzte das Kamel das Zelt, indem es ständig weiter vorrückte und sein Herr müsste in die Kälte hinausgehen.

Das Hindernis

Nehmt ein Beispiel eines kleinen Baches oder eines gewöhnlichen Kanals, der bei einer Verengung des Flussbettes kraftvoll dahinfließt. Wenn kein Hindernis im Weg ist, strömt das Wasser ungehindert weiter. Aber wenn ihr einen Felsen hineinlegt, wird das Wasser aufgehalten und bricht sich am Stein; dann entstehen zwei Dinge, erstens Gischt und Schaum, da es sich am Felsen bricht und zweitens Getöse. Seid wunschlos. (sagte Guru Gobind Singh)

Es ist immer besser, wenn jemand wie eine fleißige Biene handeln und Honigwasser sammeln könnte, als eine Hummel zu sein, die von Blume zu Blume fliegt und zuguterletzt in einer von ihnen gefangen wird.

Buch des Wassers

Ein Schüler ging zu Paramhansa Ramakrishna, dem bekannten Heiligen, dem Meister von Swami Vivekanada. Er hatte ein Buch unter dem Arm. Ramakrishna fragte ihn: „Was ist das?“ Der Schüler sagte: „Meister, das ist ein Buch, in dem erklärt wird, wie man Wasser herstellt.“ Lächelnd sagte Ramakrishna: „Gut, presse die Seiten des Buches aus und achte darauf, wie viel tropfen Wasser herauskommen.“

Lebensboot

Lasst euer Lebensboot im Wasser, aber lasst nicht das Wasser in euer Boot kommen. Wenn man ein Glas unter einem Krug hält, wird es sich füllen. Wenn man das Glas über den Krug hält, füllt es sich nicht! Wird aus einem Brunnen kein Wasser geholt, reicht es schlecht. Ich glaube, es wird nicht einmal gut zum Trinken sein. Aber das Wasser eines Brunnen, aus dem laufend geschöpft wird, ist immer frisch und riecht auch gut.

Wenn da ein Eisblock liegt und ihr eine schwarze Decke darüber legt, die nicht sehr kalt aussieht, wird selbst dann ein jeder, der den Eishaufen berührt, der augenscheinlich unter einer schwarzen Decke verborgen ist, Kälte empfinden. Ein Löffel, den man in eine süße Speise taucht, empfindet nicht ihren Geschmack.

Ein Student, dessen Licht um Mitternacht brennt, wird zum Gelehrten. Ein Gottliebender, der seine Nächte in beständiger Erinnerung an Gott in völliger Einsamkeit verbracht hat, wird zu einem Heiligen.

Kam ein Baum zuerst oder der Samen? War die Henne zuerst da oder das Ei? – Ein Mann ging zu einem Heiligen und erzählte ihm, dass ein bestimmter Mann im Sterben läge. Der Heilige fragte nach dessen Alter und erfuhr, dass er 72 Jahre alt sei. Darauf sagte der Heilige prompt: „Er liegt nun 72 Jahre im Sterben – dies ist nur sein letzter Atemzug.

Man sagt, dass der Affe, dessen starke Liebe und Bindung an seine Jungen bekannt ist, sich tatsächlich auf seine Junges stellt, um das eigene Leben zu retten, wenn die Flut kommt. Der Mensch ist nicht anders, wenn sein Leben bedroht ist, wird er all seine edlen Neigungen opfern. Ihr werdet sehen, dass all sein Tun nur einem einzigen Zweck dient; auf die eine oder andere weise seinem Wohlergehen.

Ihr steht auf der Straße und eine Kuh läuft an euch vorbei. Kurz darauf folgt ihr ein Metzger mit dem Messer in der Hand, um sie einzufangen. Wenn er euch fragt, wohin sie gelaufen sei, könnt ihr ihm direkt antworten, weil ihr wisst, dass er die Kuh töten will, statt ihn bei seinen üblen Tat zu unterstützen.

Fisch im Netz

Sri Ramakrishna stellte manchmal denen, die zu ihm kamen, die Frage: „Sind sie verheiratet?“ Wenn sie bejahten, sagte er: „Die Lage derer, die frei von weltlichen Bindungen sind, ist sehr schlecht – aber den Fisch, der im Netz gefangen ist, ist es sehr schwierig, seine Freiheit wiederzugewinnen.

Wir sind wie der arme, überladene Esel, der im Schmutz feststeckt, mit der Last der Karmas unzähliger Geburten auf unserem Kopf. Wie soll sich der arme Esel selbst aus dem Sumpf befreien? Wenn sich nicht einer, der kompetent ist, unser erbarmt, unsere karmische Last ein wenig erleichtert und aus dem zähen Schlamm der Sinne herauszieht, indem er uns einen Anstoß gibt, damit wir uns erheben, wie könnten wir dann die ersten Schritte auf dem wahren Pfad tun? Welche Eigenschaften hat der Guru der Welt, wenn er nicht die Karmas beseitigt? Warum sich unter den Schutz eines Löwen begeben, wenn die Schakale uns weiter bedrohen?

Missionare in Japan

Ich las einmal ein Buch, das von einigen Missionaren berichteten, die nach Japan reisten und ein Gebot Moses predigten: „Schlagt eure Frauen nicht.“ Die Menschen dort führten ein ganz unschuldiges Leben. Sie fragten: „Schlägt man denn in eurem Land die Frauen?“ Das Ergebnis war, dass sie nach einem Jahr des Predigens ihre Frauen zu schlagen begonnen.

Jeder Gedanke, der aufkommt, hat seine eigene Farbe, seinen ihm eigenen Geruch. Wenn ein schmutzigen Lappen, der schlecht riecht, in einem Zimmer liegt, ist der ganze Raum voll von diesem Geruch. Wenn man Blumen in ein Zimmer stellt, dann ist es von ihrem Duft erfüllt, oder nicht?

Der Drache

Nehmt als Beispiel (das der Mensch innerhalb bestimmter Grenzen frei und innerhalb bestimmter Grenzen gebunden ist), einen Jungen, der einen Drachen steigen lässt. Er hat dafür, sagen wir, fünf bis sechshundert Meter Schnur, mit der er den Drachen steigen lässt. Aber sein Vater steht hinter ihm und behält vierhundert Meter Schnur unter seiner Kontrolle. Seinem Sohn hat er nur zweihundert Meter überlassen, genug, damit der Drachen steigt. So kann er den Drachen also nur zweihundert Meter und nicht höher steigen lassen.

Wenn wir durch die Gnade des Meisters zu sterben lernen, während wir leben, dann werden wir erkennen, das das andere Gesetz (das Gesetz der Gnade) am Werk ist, versteht ihr? Wenn man Korn in die Mühle schüttet, werden die Körner, die ins Mahlwerk geraten, gemahlen – aber wenn einige an der Kurbel der Maschine hängen bleiben, werden die verschont.

(Der Zustand des Menschen) ähnelt in gewisser Weise dem eines Vogels, der für viele Jahre in einem Käfig gehalten wurde. Selbst wenn du die Tür des Käfigs öffnen würdest, wird der Vogel nicht heraus fliegen wollen. Satt dessen wird er von einer Seite zur anderen fliegen, sich mit seinen Krallen am Drahtgitter festklammern, aber er möchte nicht frei sein und durch die nach außen gehende Kräften so verhaftet, dass sie sich an äußere Dinge klammert und sie nicht loslassen will. Sie möchten nicht durch die Tür fliegen, die dem Meister bei der heiligen Initiation geöffnet wurde, an deren Schwelle die strahlende Form des Meisters geduldig wartet, um das Schülerkind zu empfangen. Wahre Schülerschaft beginnt nicht, ehe man das Körperbewusstsein überschritten hat.

Wenn ein Kind sich selbst so schmutzig macht, dass die einzige Möglichkeit für die Mutter, es sauber waschen zu können, darin besteht, eine Scheuerbürste zu benutzen, kann man dann sagen, dass das Kind sich während dieser Scheuerprozedur wohlfühlen wird? Es wird sich erst wohlfühlen, nachdem das Scheuern aufgehört hat und es rein und sauber glänzt.

Inmitten des Ozeans

Ein persischer Heiliger sagt, dass Gott uns auf eine Holzplanke inmitten des Ozeans gesetzt hat und sagt: „gebt acht, nicht einmal eure Kleider sollten nass werden! Wie können wir es vermeiden, nass zu werden? Wir können sehr leicht ertrinken, wenn uns nicht Hilfe zuteil wird.

Bohrt drei Löcher in einen Behälter, füllt ihn mit schlammigen Wasser und presst dann Luft durch die drei Löcher; so werdet ihr sehen, dass das Wasser schäumt und sprudelt. Aber wenn ihr ein wenig Alaun von Naam den Schmutz von Geburten beseitigen.

Der Körper gleicht einem Käfig, aber wenn er zum Käfig der Liebe wird, lebt die Seele von der Wahrheit, dem Elixier des Lebens, durch die Verbindung mit Naam. Die Welt ist ein zweischneidiges Schwert, das alles, worauf es fällt, in zwei Stücke zerteilt, aber wenn das Schwert der Liebe herabfällt, verbindet es die beiden zu einem. Lebt also in einem Käfig der Liebe, wenn ihr Gott verwirklichen wollt.

Die Wahrheit

Die Leute fragten Sokrates: „Liebst du Plato?“ Er sagte: „Ja, ich liebe Plato“. „und was noch?“ „Ich liebe die Wahrheit mehr als Plato.“ So sind wir Wahrheitsliebende der Wahrheit, die von den menschlichen Polen verkündet wird.

Gleiche Quelle

Einige verehren Gott als Lord Shiva und andere als Lord Vishnu. Der Ergebene Shivas wird sagen: „Ich will Vishnus Gesicht nicht sehen“; und der Ergebene Vishnus wird Shivas Gesicht nicht sehen wollen. O Brüder, es ist ein und dieselbe Kraft von der gleichen Quelle, aber mit verschiedenen Arbeiten betraut. Wessen Auge für die Wahrheit geöffnet ist, das erkennt deutlich, dass dies verschiedene Aspekte der gleichen Gotteskraft sind.

Ein Magnet kann auf schmutzige, schlammbedeckte Eisenspäne keine Wirkung ausüben, aber wenn sie sauber und frei von Schmutz sind, reagieren sie schnell auf den Magnetismus. Der Meister kann mit einem äußerst starken Magneten verglichen werden, und unsere Seele ist vom selben Wesen, jedoch vom Schmutz der Erfahrung unserer Vergangenheit befleckt. Beseitigt vom Schmutz, und sie wird ganz natürlich zu ihrem Ursprung gezogen.

Der traurige Brahma

In der Srimad Bhagavat steht, dass Brahma sehr traurig wurde, als er die vier Veden schuf. Versteht ihr, weshalb? Weil Lesen, Schreiben, Gelehrsamkeit und die Beherrschung der Buchstaben für die Erkenntnis der Wahrheit nicht erforderlich sind. Er sagt: „Geh und frage Narada danach und auch Sukhev, den Sohn von Vyasa.“ Es kann ohne einen Guru nicht erkannt werden. 

Der Guru wird mit einem großen schattenspendende Baum verglichen, dessen Blätter grün und dessen Blüten voller Wohlgeruch sind. Wer in seinem Schatten sitzt, dem wird seine Kühle zuteil. Maulana Rumi sagt, dass unser Herz neben einem sitzen sollte, der seinen Zustand kennt. Er fragt dann selbst, wie das geschehen kann und gibt zur Antwort, dass man unter dem Baum sitzen sollte, dessen Blütenduft durchdringend ist, und man nicht ziellos in der Welt umherirren, sondern besser in dem Laden sitzen sollte, in dem Honig verkauft wird; denn in der Welt werden viele Dinge gelehrt – in großen Kochtöpfen – man sollte mit seiner Tasse nicht dorthin gehen, ohne darüber nachgedacht zu haben.

Der berühmte Wissenschaftler Isaac Newton war einmal in eine Berechnung vertieft, als eine Musikkapelle, die auf ihren Instrumenten spielte, vorbeikam. Als ihn wenige Minuten später jemand fragte, ob er die Kapelle gesehen habe, erwiderte er, sie weder gesehen noch gehört zu haben. Dieser Körper, in dem wir als Seele leben, ist eine wertvolle Maschinerie.

Wenn zum Beispiel eine Fabrik aus einem naheliegenden Kraftwerk mit Strom versorgt wird, werden alle ihre Bereiche, die mit diesem Strom verbunden sind, arbeiten. Wenn irgendeine Maschine davon getrennt wird, hört sie zu arbeiten auf. Wenn der Hauptschalter betätigt wird, ist die ganze Fabrik außer Betrieb. Diese menschliche Form ist also ein wundervolles Haus, in dem wir leben. Beide, wir als Bewohner und die kontrollierende Kraft wohnen  im Haus. Außerdem ist die Nahrung, das Brot und Wasser des Lebens in ihm erhältlich. Alles ist innen, nichts ist außen. (Das erste Beispiel symbolisiert die große Kraft die entsteht, wenn die Aufmerksamkeit gesammelt ist.)

Die Kaste

Bulleh Shah war ein „Sayyad“, ein Angehöriger einer hohen Moslem- Kaste, und sein Guru war ein „Arai“, das heißt aus einer niedrigen Bauern- Kaste. Aber als Bulleh Shah zu Füssen seines Gurus kam, sagte er, wenn ihn jemand einen Sayyad nenne, dieser in die Hülle käme, und jene, die ihn als Arai ansähen, gelangten in den Himmel. Er betonte die Tatsache, das die Kaste des Schülers die seines Gurus sei. Des Gurus Kaste ist die Gottes.

Als man Ravi Das sagte: „Du bist ein Schumacher (eine niedrige Kaste), warum tust du also das (die spirituelle Arbeit)?“, erwiderte er: „Das ist kein ererbter Besitz; Gott gehört jenem, der ihm liebevoll ergeben ist.“ Wer auch immer wirklich ergeben ist, wird Gott finden. Betrachtet den mit dem niedrigsten Stand als den Höchsten, wenn Gott in seinem Herzen wohnt. In wem sich Gott selbst offenbart hat, der ist der höchste. Andernfalls könnte man sagen, dass die ganze Welt von Schumachern bevölkert ist, denn sie alle sind völlig mit ihrer äußeren Haut beschäftigt. Als Sohn des Menschen ist jeder Schumacher.

Der Bandit

Wenn ein Bandit kommt und all unsere Habe wegnimmt, sind wenigsten wir errettet. Kommt ein anderer, der uns alles raubt und uns auch die Beine bricht, sind wir noch immer gerettet. Ein dritter kommt, der uns das Leben nimmt. Welcher ist nun der gefährlichste von Allen? Bestimmt der dritte, der uns das Leben nahm.

Umklammert

Man kann das Gemüt mit einer Parasitenpflanze vergleichen, die keine eigenen Wurzeln hat, vielmehr die Nahrung aus dem Wirbelsturm zieht, an dem sie sich zäh festklammert. Auf genau dieselbe Weise hat das Gemüt an sich keine gesonderte Existenz, sondern ist eine reine Projektion unserer mentalen Struktur und durch die Sinne unentwirrbar mit den Sinnesobjekten verhaftet. Auf seiner niedrigsten Ebene ist es an den Körper gebunden, während es an einem anderen Ende – der höchsten Ebene subtil genug ist, um seine Nahrung aus der Seele zu ziehen.

Das Anklopfen

Bitte denkt daran, dass wenn ihr einige Tage lang regelmäßig immer wieder an die Tür eines reichen Mannes klopft und wartet, er eines Tages sicherlich nach dem Grund eures täglichen Klopfens fragen wird. Dies ist nur ein weltliches Beispiel. Aber wenn ihr geistig genauso an der himmlischen Tür der Gottheit wartet, mit beharrlicher Geduld und in aller Demut – glaubt ihr nicht, dass er dann auf eure demütige Bitten hören wird? Ganz bestimmt wird er es tun. Darum wartet geduldig und schaut nach innen.

Die Zeit

Solche Menschen, die Gott gesehen haben, (können) euch Gott ebenfalls sehen lassen. Aber jene, die Gott nicht gesehen haben – wie können sie dies? Und jemand den Meister fragte, sagte er einfach: „Nun sieh, die Sonne geht zu einer bestimmten Stunde auf, die Jahreszeiten unterliegen einem zeitlichen Wechsel, und wir haben eine Uhr, die die Zeit angibt – manchmal vierundzwanzig Stunden, eine Woche oder sogar einen Monat lang. Und es gibt einen, der diese Uhr gemacht hat. Diese Welt ist groß, und wie könnte sie ohne einen Schöpfer sein?“ Sehen ist daher etwas anderes, und sich informieren wieder eine andere Sache.
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Ein Vergleich

Jeder schreibt in seiner Sprache nieder, was er sieht. Wenn das mehrere Leute einer Gruppe tun, werden die wesentlichen Punkte natürlich gleich sein. Aber ihr werdet sehen, dass sich die Beschreibungen in den Einzelheiten unterscheiden. Einer erwähnt eine bestimmte Sache, und ein anderer wird diesen Punkt ganz übergehen. Menschen in Indien, die Beschreibungen der Besucher von Los Angeles lesen, können diese Einzelheiten nicht in Einklang miteinander bringen, weil sie sie nicht gesehen haben. Gewisse Punkte aller Beschreibungen stimmen überein.

Dasselbe gilt für einen Gelehrten, der an einem bestimmten Ort war und alle Bücher studiert hat. Er kann ihn seinen Freunden beschreiben; aber wenn sie nicht ebenfalls an diesem Ort gewesen sind, können sie sich die abweichenden Punkte nicht erklären. (Nur einer der auch das Land bereist hat und die Orte kennt, wird sagen, ja die Beschreibung ist richtig, oder nein, sie ist falsch, weil er den Ort selbst gesehen hat).

Gleicherweise sagen jene, die eine Erfahrung des Selbst hatten und Gott gesehen haben und derer inneres Augen geöffnet wurde: „Sehet den Herrn!“ Nehmt an, ihr habt eine sehr süße Mango gesessen. Selbst nach sechs Monaten oder einem Jahr werdet ihr noch wissen, dass die Mango sehr süß war. Doch die Süße Gottes ist noch viel größer, wenn ihr sie in euch gekostet habt. Aber wie könnt ihr euch an ihn erinnern, wenn ihr euch nicht bemüht, ihn zu sehen? Wenn ihr keine Zuneigung für Ihn habt, empfindet ihr natürlich keine Süße in euch; und ihr verlangt natürlich danach, euch Seiner zu erinnern.
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Gleichnisse von Kirpal Singh Die Söhne Gottes
Wenn ihr einen Sohn habt, der ein Unrecht begeht, übergebt ihr ihn dann der Polizei? Möchte irgendein Vater, dass sein Sohn von der Polizei abgeführt wird? Er würde ihn selbst bestrafen. Wer unter den Schutz dieses Einen kommt, dessen alleinigen Richter ist sein Meister – weil ihm diese Kraft von Gott übertragen wurde. Maulana Rumi sagt an einer Stelle: „Sie haben die Macht, einen Pfeil, der vom Himmel abgeschossen wurde, mitten im Flug aufzuhalten.“ Die Leute fragen ihn: „Sind sie Gott gleich?“ Er entgegnete: „Nein, nein, nein. Sie sind die geliebten Söhne Gottes.“ Der Sohn wird nichts tun, was gegen die Wünsche seines Vaters ist. Er verkündet nur, das, was ihm aufgetragen wurde. Aber was immer er tut, das billigt Gott. Maulana Rumi sagt: „Der Prophet Mohammed erklärt, dass Gott sagte: „Ich bin so groß, dass nichts in dieser oder der nächsten Welt, keines der Universen, die ich schuf, mich in sich fassen könnte. Aber so seltsam es auch ist, kann ich im Herzen eines Gurmukh wohnen.

Kal, die negative Kraft

Wir können nur erklären, was der Meister ist, indem wir ihn auf unsere Ebene bringen. Wenn er einmal irgend einem Menschen ein Geschenk gibt, wenn er einmal die Gabe von Naam gewährt, kann ihm diesen Menschen niemand mehr entreißen. Es heißt, wenn der Meister eine Seele über die drei Ebenen hinaus in die vierte bringt, sich Kal und Maya an die Brust schlagen und sagen: „Oh, ein Mensch ist entronnen!“ Er (Kal) will euch nicht gehen lassen, seht ihr. (Das Gemüt ist der Ausdruck der negativen Kraft. Kal ist in jedem von uns in der Form des Gemüts gegenwärtig) so wie Gott in Form der Seele. Es ist wie mit Schafen, die eingepfercht sind, damit sie nicht davon laufen können; der Besitzer ist ganz unbesorgt. Ist das Gatter geöffnet, achtet es stets darauf, dass kein Schaf weglaufen kann. Entkommt eines, weil das Gatter offen steht, dann beauftragt er jemanden, es zu fangen und zurückzubringen. Nicht wahr. Denkt also daran, dass wie ich sagte, die negative Kraft oder Kal euch niemals aus ihrem Bereich entkommen lassen will. Ihre Macht erstreckt sich bis zur dritten Ebene hinauf. Wenn jemand durch die Gnade des Meisters weiter aufsteigt, sagt sie: „Oh, ein Mensch ist trotz allem entkommen.

Erkennt euch selbst, ihr seid nicht der Körper, dann gelangt ihr mit Gott, der euch im Körper überwacht, in Verbindung. Er achtet darauf. Wenn der Herr des Gerichts sieht, dass ihr unter der Kontrolle einer solchen Macht steht, was kann er da tun? (Man nennt den Herrn des Gerichts Dharam Raj). Wenn ihr unter den Schutz eines solchen Meisters kommt, geht eure Abrechnung mit der negativen Kraft auf den Meister über.

Einer der Schüler Christi erkannte ihn nicht; und er war es, durch dessen Schuld Christus ans Kreuz geschlagen wurde.
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Alles hat eine Neigung, zu seiner ursprünglichen Natur zurückzukehren. Die Flamme einer brennenden Kerze beispielsweise wird sich nach oben richten, weg von der Erde, auch wenn man die Kerze nach unten hält, da ihre Quelle die Sonne ist. Man kann einen Erdklumpen hoch in die Luft werfen, doch er wird zur Erde, seinem Ursprung, zurückkehren. Die Seele ist vom Wesen des Herrn und es ist ihre Natur, sich Gott zuzuwenden – aber sie ist dem Gemüt verbunden, das, weil es aus Materie besteht, die Gewohnheit hat, sich den materiellen Dingen des Lebens zuzuwenden.

Das Rohr mit den Löchern

Es versucht mit allen Mitteln, (das Gemüt) uns im Äußeren gefangen zuhalten, indem es durch die fünf Sinne des Erkennens wirkt, die sich wiederum durch die fünf Sinne des Handelns betätigen, und zudem durch die neun Körperöffnungen restlos nach außen fließt. Durch all diese Bindungen wird unsere Liebe schließlich fehlgeleitet. Die Liebe ist da, aber man kann sie mit einem Rohr mit vielen Löchern vergleichen, aus den das Wasser herausläuft. Wenn alle Löcher außer dem einen verschlossen sind, ergießt sich das Wasser heraus mit vollem Druck.

Das Gefängnis

Der physische Körper (wird) als ein Gefängnis beschrieben, das durch die Versehung verschlossen ist. Ihr wisst, dass es neun Öffnungen oder Tore in der Körperzitadelle gibt und die gefangene Seele dennoch nicht entkommen kann. Es gibt eine Kraft im Innern, die sich kontrolliert und enthält. Die zehnte Tür, die ins Jenseits führt, ist vom Schöpfer verschlossen worden. Um das verschlossene Haus zu öffnen, müsst ihr euch nach dem Besitzer des Hauses umsehen, der kein anderer ist, als Gott selbst. Niemand sonst kann euch Zutritt ins Jenseits gewähren, es sei denn, dieselbe Gotteskraft, die in einem auserwählten menschlichen Pol, als der lebende Meister bekannt, wirkt, öffnet die Gefängnistür, die euren Weg blockiert.

Kontrolle

Wenn Emmerson ganz allein sein wollte, ging er in ein Gasthaus, seht ihr? Dort kümmert sich niemand um euch, und auch ihr kümmert euch dort um niemanden. Wenn ihr Kontrolle über euch selbst erlangt, könnt ihr Wunder vollbringen. Archimedes fand das Zentrum der Schwerkraft. Der arme Mann wollte den Mittelpunkt der Welt finden, damit er sie bewegen konnte. Es war ihm jedoch nicht möglich, dieses Zentrum, das in euch liegt, zu finden. Da die Meister, den Brennpunkt im Innern gefunden haben, können sie hunderten einen Auftrieb geben, und dann erhalten Tausende etwas durch die Ausstrahlung. Das einzige, was man benötigt, ist das, was eine Redewendung, die ich immer gebrauche, beschreibt – „Seid wahr zu euch selbst“; das ist alles.

Der Baum

Wie man manchmal einen Baum sieht, dessen Stamm äußerlich unversehrt zu sein scheint, der aber im Innern von Ameisen zerfressen ist. Äußerlich scheint er in Ordnung zu sein, aber im Innern ist er hohl. Eure innere Bindung ist durchtrennt.

Er ist da

Nehmt das Beispiel eines Mädchens, das bei der Ehe ihrem Gatten anvertraut wird. Im Westen ist es jetzt mehr wie ein Geschäft geworden – entschuldigt; aber wenn in Indien ein Mädchen einmal verheiratet ist, sorgt sie sich nie darum, was sie essen wird, woher ihre Kleidung kommt – um nichts dergleichen. Es kommt ihr überhaupt nicht in den Sinn. Wenn ihr für einen alles aufgebt, hat er für euch zu sorgen. Wenn ihr euch also jemanden ausliefert, nun – er ist da.

Gleichheit

Einmal ging jemand zu Vyasa, einem großen Rishi, und fragte ihn: „Wie sollte man sich im Leben nach dem, was Dharma genannt wird, verhalten, damit sich Friede und Glück daraus ergibt?“ Und er sagte: „Seht, behandelt andere so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet.“

